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V  0  r  w  o  r  l. 


Der  zweite  Barul  der  («oschiclito   des  (leschleehtes 
Hahn,   welcliei   die  (jeschichle   dejs  noch  blühenden 
griflicben  Hauses  Basedow  bis  zur  Entwiekelung  der 
iMoem  Geschidite  deMelben  und  die  Gescbichte  aller 
übrigen  meklenbuigiechen  Hinser  gans  entbfilt,  emeheint 
gans  in  demselben  Geiste,  in  welebem  der  erste  Band 
gearbeitet  ist;  es  bedarf  daher  dieser  Band  keiner  be- 
Hondern  Bevorwnrtung.    Nur  das  muss  bemerkt  werden, 
dass  bei  der  dem  Werke  angehängten  Urkandensamm- 
lang  eine  bedeutende  Verindemng  eingetreten  ist;  die 
Masse  des  flberreiclien  Urkiuideu- Materials  war  so  be- 
deotend  angesdiwolleii,  dass  der  orApHingliche  Plan, 
alle  l  rkunden  des  Geschlechts  mit  heraus  zu  geben, 
n(»th wendig  verlassen  werden  musste,  indem  sonst  der 
gegenwärtige  Band  wohl  fünf  Mal  so  stark  geworden 
wäre.   Es  konnten  nur  die  Air  die  Familie  und  deren 
Gescbiehte  allemotbwendigsten  and  wiebtigsten  Urkun- 
den Aafnabme  finden. 

Der  Inhalt  dieses  zweiten  Bandes  ist  bisher  fast  ganz 
unbekannt  gewesen,  indem  für  die  nicht  unbedeutenden 
ausgestorbenen  Häuser  fast  gar  l^eine  Vorarbeit  vorlag 
und  ^selbst  die  Geschiobte  des  Hauses  Basedow  ilkr  die 
Zeit  der  eraten  Hälfte  des  14.  Jabrh.  fast  gans  dunkel  war 
und  l^r  die  Zeit  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb.  durch 
die  Archive  nur  wenig  unterstützt  ward.  Daher  hat 
denn  auch  diese  Arbeit,  die  zum  ersten  Male  einen 
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vollstäniiigeii  Siammbaum  liefert,  mit  Heu  allergrÖRSten 
Srhwierigkeiteii  zu  kiimpfen  i!;ebabt  und  mebr  Zeit  ge- 
fordert, als  sich  erwarten  liess. 


Der  dritte  nnd  letzte  Band  soll  die  neuere  Ge- 
schichte des  Hauses  Basedow  enthalten.  Die  Geschichte 
der  freiherrlichen  Linie  in  Corland  konnte  nicht  mehr 

Rerücksichtigtin^  finden,  als  es  in  diesem  Bande  ge- 
schehen ist,  ila  es  unmöglich  war,  von  dort  her  Mit- 
theilungeu  zu  erhalten.    Es  muss  daher  der  Linie  selbst 
ftberlassen  bleiben,  ihre  Geschichte  hemusugehen. 
Schwerin. 

C^.  C.  F.  litoeli. 
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Geschichte 

GESCHLECHTS  HAHN. 


Zweiter  HaupUheil. 

Hic  l4iiiieiLi 


DI«  Lliil«ii  des  CfesoUechts  Ualui. 

(.15. 

Der  Stammvater  Eckhard  I.  Hahn  waltete  an  dem  Hofe 
des  FAralen  Jühaim  I.  von  Mekieitbiirg  des  Theologen 
te'  iMirdweslIieiMii  Mcklenborg,  der  Hennath  einer  zahl- 
reklieD  «nd  angesdieiieii  BHtemdiaft,  miil  halte  h(er 
ohne  ZireiM  seine  LebngOter.  Sein  Solln  Ifieotans  I. 
wandte  sich  nach  dem  Lande  Werle  nnd  «rrfindete  hier 
das  Ansehen  des  Geschlechts  durch  einen  reichen  Güter- 
beikz;  er  starb >  da  die  Urkunden  von  männlichen  Ver- 
wandfea  niehla  melden,  alieia  vnd  liinteriicaa  aeiiie 
CHHer  aehien  SOKnen  Nleolaaa,  Eekhard  mid  Ludolf. 
Diene  besaaaen  das  TSterlielieEfbe  mersf  ze  gedämmter 
Hand,  wie  aus  den  \  er^usseninojen  der  zu  dem  Gute 
Klink  gehörenden  Wassorpiichte  hervorgeht,  von  denen 
awei  Urkunden  vom  26.  Jan.  1347  aagen^  daaa  die  bei- 


I 


den  Ritter  Mcolans  II.  und  Eckhard  II.,  welche  damals 
schon  todt  waren,  Theile  derselben  verpfändet  hatten. 
Bald  nach  der  Gröndimg  ihrer  eigenen  Häuser  werden 
sich  aber  die  Brüder  anaeinandergesetst  und  in  die 
▼äterliehen  Güter  gethrflt  nnd  ß^lt  Linien  gestiftet 
haben,  welche  Jahrhunderte  hindorch  neben  einander 
blüheten.  In  Meklenhurg  sind  es  die  beiden  Bruder 
Nicolaus  II.  und  Eckhard  11^  welche  Linien  gciipdeten* 
ein  dritter  Bruder  acheint  nach  Livland  gegangen  su 
sein  und  hier  die  cnriindisehe  Linie  gestiftet  su  haben. 
Waren  die  Brfider  NiooTaus  If.  und  EcUiard  II.  auch  noch 
nirht  im  liesitzo  der  Guter,  welche  bald  nach  ihrem 
Tode  die  St.nmmhnuser  der  Linien  wurden,  so  sind  doch 
ihre  Nachkommen  alle  Zeiten  hindurch  so  bestimmt  zu 
erkennen  und  gegenseitig  so  sehr  von  einander  geschie- 
den, dasB  nich  die  beiden  UAien  bfo  an  dltsen  Stamm- 
▼item  hinauf  klar  yerfolgen  lassen. 

Nicolaus  II.  stiftete  die  noch  blühende  Linie  Ba- 
sedow, Eckhard  die  ausgestorbene  Linie  Solzow.  Von 
beiden  Linien  wurden  su  verschiedenen  Mten  verschie- 
dene Hlhp$eit. gegründet  Alle  Riuaer  derselben  Linie 
stehen  stets,  in  naher  Verwandtschaft  unter  eiminder, 
ihre  Bewohner  folgen  als  „nichste  Vettern^*  beim  'Aus- 
sterben eines  Hauses  jedes  Mal  in  dessen  Güterbesitz. 
Dagegen  bleiben  die  beiden  Linien  bei  jedem  vor^ 
kommenden  Wechsel  von  einander  geschiedim;  eretnaeh 
dem  Aussterben,  der:  solnownelien  Linie  eriisbe»  die 
Hahn  von  der.  Linie  Basedow,  als  Stammverwandte 
f^leiohen  Namens,  Schildes  und  Helms,  Ansprüche  an 
die  nachgelassenen  Güter  derselben. 

Da  sich  nun  diese  Trennung  des  Geschlechts  in 
zwei  Linien  bis  au  den  Riuern  Nicoisns  II.  und  Eck- 
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bard  11.  hinauf  ▼crfolgeD  liMt  imd  im  Lrafe  der  Zeit 
jade  Linie  mit  aen  erworiieiien  Glltani  Ar  sioh  lieiebnt 
wifd,  so  sind  die  Bitter Nicolans iL  nndEckbardll. 
als  die  wahren  StiAer  der  Linien  Basedow  und 
Solzow  zu  betrachten,  welche  auch  die  Linien  von 
Micolaus  and  von  Eckhard  genannt  werden  konnten. 

Alle  Linien  und  Häuser  des  Geschlechts  hüheten 
dM  0aM«  Mittelalter  hkidwdi  in  giosaer  Kraft  und 
Ehre;  daher  keante  ancb  hi  «inem  TMigauniMt  im 
J«  1520  ausgesagt  werden;  dass 

yjdie  Moltzan  oder  Hane  die  grössteu 
Geschlecht  sind.^' 


A.  Die  dinie  Basedow. 

-- 

Die  Linie  Beeedow,  welche  von  dem  Meotend» 
eCen  Schloeee  der  Femilie  den  Namen  trigf,  ist  die 

einzige  Sen  g;anxen  Geschlechts,  welche  noch  in  den 
roei^lenburgi sehen  Landen  blüht  nnH  bis  heute  ruhmvoll 
gebifihet  hat.  Der  Stifter  dieser  Linie  ist  ohne  Zweifel 
der  Ritter  Nieolaue  11.  (1202  — 1334),  der  Älteste  Sohn 
des  Ritters  Nicolaos  I.  Zwar  hesass  er  Basedojr, 
welebes  damaffr  wahrsclieinlich  noeh  im  Besitze  des 
Geschlechts  Luche  war,  noch  nicht;  aber  er  hinterliess 
vier  Söhne,  weldie  Basedow  im  J.  1337  erwarben, 
ünd  von  denen  das  Gut  bald  in  den  besondem  Besitz 
des  ältesten  der  BrQder,  des  Knappen  Nicolans  l^.) 
überging.  Die  vier  Sühne  des  Ritters  Nicolaas  II.  grftii- 
deten  versebiedene  fiSoser,  weldie  jedoeh  naeh  und 
nach  ausstarben  und  an  das  Haus  Basedow  znrfick- 
fielen;  daher  ist  die  ganze  Linie  nach  dem  Hause  ge- 
nannt, welches  ohne  Unterbrechung  am  lingsten  aa». 
gedauert  bat.  Alle  diese  Htaser  hatten  aber  arsprOng- 
lich  die  Lehen  der  Linie  za  gesammter  Hand,  nnd  daher 
ist  der  Vater  der  Grftnder  aller  dieser  llinser  n\n  der 
eigentliche  Stifter  der  Linie  Basedow  zu  betrachten, 
wenn  er  selbst  auch  noch  nicht  im  Besitze  des  Gutes 
war.  In  der  Urkunde  vom  27.  März  1443  sagt  z.  B. 
Lüdeke  Hahn  ans  dem  Hause  Wargentin,  dass  sem 
Vater  mit  Lfideke  Hahn  auf  Basedow  die  gesammte 


.  Kj,  ^    by  Google 


Hand  an  den  Gfitern  gehabt  habe  (in  ^neroe  sämede 
sMen  Tngeedi^den  vnde  Tngbeddlet).  So  weit  die  Ge- 
schichte nk^tf  sind  die  Glieder  dieser  Linie  in  ErftlT- 
nmigsfiillcn  stets  in  den  Gilterbesits  der  ausgestorbenen 
Hauser  ohne  Schwierigkeiten  gefolgt,  wogegen  die  (lüter  ; 
der  fibrigen  Linien  immer  bei  ihren  Gliedern  blieben.  j 
Die  Ciesofaicfate  der  Linie  Basedow  ist  mit  grOsserm  l 
BtMg&  wa  eiytode»»  als  die  Geschichte  der  Ahrigen 
UsiaD»  da  dieürl^nnden  dieser  Unie  Ten  dem  ersten  ; 
Letmiiriefe  ▼om  J.  Id87  an,  fast  vollständig  and  weU 
erhalten  in  einem  schönen  und  gesicherten  Archive  zu 
Basedow  aufbewahrt  wurden.   So  viele  Veränderungen  i 
das  Schloss  Jahrhnnderte  hiodureh  aach  erUtt«  imicr  j 
hüch  In  der  Mitte  dto  mittelalterlicher,  gewdibter  Bas  I 
stdten»  welcher  das  Aichiv  hegte,  hie'  in  den  lefaica 
Jahren  der  Graf  bei  dem  Secretariat  ein  eigenes,  frei 
I  stehendes,  <iurchaus  i^ewölbtes  und  steinernes  Archiv 
^  aufitihren  iiess.    Dies  ist  in  Meklenburg  das  einzige 
Beispiel  eines  sicmlicb  voUstAndl^se  Privat»  and  Fan»-  ; 
Ucn-Aichives. 


■ 


3.  ÜTIcolans  II.,  Ritten 
1392  —  1334. 


§.  17. 

i       Des  mta  mlwpwichai  fileiitm  I.  Wirk«« 

i  '  gab  dam  CmdkMU/t  Segtn  vml  BIMml  Mm  ttinmm 
'     I  Sohn  Nieolaiis  II.  trat  In  »etaie  Fosstapfen  «nd  beveltete 

den  Glanz  des  Haages  %'or,  indem  er  es  stärkte  und 
kräftige  Söhne  hinterliess,  welche  für  alle  FolgezeiteB 
&m  Grwä  war  Sichwug  des  Assebeoft  de«  Geschleebls 
legten.  So  Itet  tkk  klar  die  Avabüdang  eiaer  PanMle 
Terfolgen,  wtiM  neben  den  Maltann  ao  den  „grOa4ten 
Geschlechtern^  des  Lende«  g;eh5rte.  ' 

Nicolaus  II.  ist  bisher  fast  «^ar  nicht  bekannt  ge- 
«ve«ien  und  aas  den  wenigen  ans  Licht  gekommenen 
Andeolnngen  lo  den  ^nngewlaaen^*  Gliedern  de»  Oe- 
j  i  aehlechtft  In  alter  Zeit  gereobnet  worden;  aber  ea  iat 
!  I  jetzt  hinreicheRd  nrknndlieher  StolfTorbanden,  nm  sein 
Leben  ond  seine  Stellung  richtig  beorfbeilen  ond  dar- 
stellen zu  können. 

Sein  edler  Vater  iührte  ihn  noch  in  die  Landes- 
gescbAile  and  am  Fürstenhofe  ein.  Zuerst  tritt  er  mit 
seinem  Vater  im  J:^  1S92  sn  Malchow  Im  Gefolge  des 
Fürsten  NIoolaas  II.  von  Werlo  anf ;  er  war  damala  nodi 
Knappe  [LXXV].  Wahrscheinlich  verdiente  er  sidi 
in  der  Schlacht  bei  Parchim  gegen  die  Parthei  der  werle- 
scheii  \aterniörder  im  J.  1293  den  Hittergürtel  (vgl. 
Th.  I,  A,  S.  70);  denn  schon  am  13.  Nov.  1!296  trat 
er  mit  den  flbrigen  Rathen  des  werleschen  Ffiraten- 
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haD86t  aU  Ritter  aaf,  jedoch  ualcr  den  letzten, 
JlhigeM  itt  dir  BMhe  [LXXXlil].  Baid  dutMir,  «nge- 
Uhr  Mü  J.  1907,  «lirib  «du  VüterC^K  ^  ^«n  jeUt  an 
«eimi  #ir  Um  M«r  ein  VierteljalirbuniiOTt  lanp;  als  Irenen 
Rath  der  LaiidesfürKtcn  wirken,  wie  sein  V^ater  gewirkt 
hatte,  und  zwar  bei  der  altern  iliratUciitn  Linie  von 
Werle-Farchim  oder  €roldberg. 
'  .  In.  te  imtkaMm  Htiinchnft  bnlit  dnr  adle  FM 
Jttnnlhi»!!.  (1S84--13M)  totnr  gmaaMi'AnstMgwisan 
din  neiflUlnknltnn  Lande  «nter  Einen  Soepter'^rMnigt 
und  das  Ansehen  der  sämmdiclicn  obotritiscbeii  Länder 
nnter  höchst  schwierigen  Verhältnissen  am  Ende  des 
13.  Ahrhunderts  gerellet  und  aufreohl  erhalten.  Aber 
mH  dam  Aafanga  den  14.  JaMmdarln  trnian  Ereigniaae 
ai%  welal»  nMil  #an%er  Knift^  ala.liikar,  arlMertan; 
did  Sdmidie  des  aialcanim  Hanaea  Rentooky'  der  aaf* 
rührerische  Uebermuth  der  Städte,  das  Unisichgrcifen 
der  däniaahen  Macht,  die  Gewalitbätigkeiten  der  Bran- 
denburger, die  KriegaaAga  dea  meklenbiirgischen  Bein* 
•iah  den  Lllwan  fHdarteb  gniaae  fitnniHiaftigluiit  «nd 
üaaafaicIdicyLeit  aar  «nTailaWlaA  BiWcang  nnd  BMr^ 
demng  der  BMthe  des  eigenen  Reieba,  nnd  ca  gebilirc 
dem  Fürsten  Nicolaus  II.  der  grosse  Ruhm,  das  Land 
Werle  in  den  schwierigsten  Zeiten ,  die  es  erlebt  hat, 
nicbi  allein  gaaahfttnt^  aoodam  aneli  an  gektäftigi  an 
haktky  daaa  na  lüslteHla  in  BUttbe  gaatandan  fast,  wann 
andi  dM  ntealcaliaaa  Ungat  arlnaaken  iat 

Der  Ritter  Nicolaus  II.  Hahn  war  nun  bis  zum  Tode 
des  Fürsten  Nicoinas  II.  von  Werle -Parchim  im  J.  13H) 
dessen  Rath  oder,  wie  es  spater  hics8,  Landrath» 
da  aick  adion  damab  die  landalindiache  Veriaaaong 
der  aMUaabarglachen  Länder  auabildala,  and  diania 


dartinch  dessen  Sohne  ^  dem  F&rsten  Johann  III.  von 
Werte  -  Goldberg ,  bis  zu  seinem  Tpda  im  J.  1334.  Am 
37.  0€t  und  90.  Mcyv.  lSOS  wird  fr  andraekikh  tm 
dtn  „ftUter*  df ft  Fft^atan  NUolad»  wn^ett«^ 
(aoslri  milkfls)  gezählt  DwolilbrMdit  mam  die  O». 
künden  der  Firsten  von  Werle  im  ersten  Uritthoil  des 
14.  Jahrhiinderis  genauer,  so  waren  die  Itathe  des  Für- 
sten Nicoiati«  11.  von  Werle  uud  seines  •  Naehlblgers 
«•0k.  dmi  Oleiwiakar.  die  Bitter:  Mioolato  «o«'ildlB6- 
Witt  (1S77  We  IdQB),  die  Biider  JoliaMi.«id 
▼eil  BeUSa  (kie  1309  and  19),  Joiiinn  MertniaBn,  Ma- 
thias Ketelhot,  die  Brüder  Ludolph  und  Hartmann  von 
Oldenburg  (bis  1309  und  1305),  Conrad  Bune  (bis  1307), 
Tesmar  (bis  1322),  Heinrich  und  Conrad  Vuaa  (bis  ISOO 
and.UlO)»  Mieaiaaa  Halm,  ^riederidi.  f«i  LalMek 
(bia  1387)vCaamd  vea  Lnrfaew.  (bis  IZnUMatB^ 
foU  (bia  1380),  Ludolf  iFOir  Deeain,  Helarfcb  NarCauimi 
(bis  1333),  Heinrich  von  Marin  und  Hermann  von  Cra- 
mon  (bis  1329),  und  die  Knappen:  Keiinar  von  Mallin 
ebb  1312),  Nioolaus  Kabold  (1310  Marschall,  1313 
Bitter),. Mkolaea  van  Ubeab,  Cmiisad  W«ike,iBafald 
Ten  Woeaten.  and  Wetnar  Pipmnl  (bia  1383)..'>  Mit  der 
eratan  HÜfta  dieaer  Bütbe,  vor  Nieolam  Habn,  wakbe 
alle  schon  seit  dem  13.  Jahrhundert  und  t  heil  weise  schon 
seit  1270—1280  im  Dienste  gewesen  waren,  diente  Ni* 
colaus  Hahn  als  dar  jfiagere  an  90  Jahre  uiid  trat 
ala  einer  der  ilteren  und  erlabrenara  Bilbe  iMi  dem 
Tede  dea  Filratan  Nioolana  II.  von.  Warle  an  die  Spilie 
der  Regierung;  ea- liest  aiob  damaa.  antnelnnen,  dans 
er  während  der  zweiten  Hälfte  seiner  Amtsführung  mit 
der  grössten  Achtung  und  Tücbti|skeit  dos  Haupt  der 
Begieruag  war..  .  . 
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Niootoos  II.  Mak»  ie»l«le  dem  Fürsteohau««  aJber 
•Mb  batttndew  D&ahate  vwi  griiiaeroc  WkkliglKdt. 

.  In  AAfinga  MuMr  Uaflidn,  in  J.  IMI,  M  «r 
Vo-gt  ide»  Fursiea  Nieutaus  Ton  Werle,  wabfscheinlfcli 
Vogt  oder  tlniiptinann  der  Residenz  Parchim  oder 
Ofaervogt,  wie  sein  Yatar  in  i»ciiiaii  jfiogern  Jahren  Vogt 
der  Berideos  Güstrow  geweaen  wir('*).  Die  iMtan 
wMan  mJiaiini  achfiiarign.  'En  Krieg  «ic  ilam  FSr- 
atafc  WMav  .¥e«  Mgew  wage«- dar  ▼ertriaheiifla  jRnrfUe 
von  Osten  im  J.  1306,  ward  bald  glorreich  beendigt, 
nicht  weniger  der  AiigriH*  der  Markgrafen  von  Branden* 
barg  im  J.  1307  gej^  hickt  und  herzhaft  Burückgewiesen. 
Das  JUnd  UMe  bat  in  MUtelalter  inner  viel  Ten  der 
Erobermgnuehi:  der  Maikgrata  M  leide«  gebabt 

Die  MeakgiAfen  elgrübn  lebhaft 'jede  Gelageebeit 
ZQ  kriegerischen  Angriffen  auf  die  angrenzenden  fruchte 
baren  Küstenländer,  auf  welche  sie  init  Neid  und  Ver> 
langen  blickte».  Die  ZuNkckdrängoiig  der  Linie-  der 
Velematder .  neeate  ibM  - lange  den  wIlUbeaMnenen 
Vorwand  m BeUaBgnngen  abgeben.  Ini.  laOCT  «Mrbten 
eie  -aicb  dneb  nebreie  Btedniaae,  Helen  ndtt -einen 
grossen  Heere  in  das  Land  Türe  und  baueten  die  Eiden- 
barg  bei  Lübz.  NirOlaus  von  Werle  aber  ^ritf,  wie 
frftber,  wieder  muthig  zu  den  WaffiBtt«  vertrieb  «einen 
Vetter,  den  ValemMer,  llr  nuber  m  Pentdin  nna 
den  Lande  «nd  nabn  denCrmfen  NieoInwuTonSebwerin 
ge&Dgen,  ncMer  den  Meihgrafen  ▼erbindet,  war.  2«r 
Stärkung  seiner  iMacht  verband  Nicolaus  von  Werle  am 
9.  Aug.  1307  zu  Sternberg  h'iqU  mit  dem  Grafen  Güiizel 
veii  Schwerin  (XCiJ,  nnter  der  Vermittelung  des  Hev- 
naga  Jagiiiav-wn  Pon|nens  den  Fftreten  Heinrieb  dce 
LMen  und  des  GmÜMi  Jobano  van  GBliken,  wriabe 


wohl  gleiche  (lefahr  für  Mch  erblickten.  Für  die  HaU 
toDg  diew  BAndnisse«  bürgten  di«  drei  genmiileii  Hemoi 
ODd  M  der  «ngesabeaali»  Bitttr  den  hmim  Weile^  und 
«M  diesM  ftoflk  Nioolm  Hahn.  GMcb  dirakf-füHb 

der  Markgraf  Hermann,  nnd  der  Fftrst  Oeimldi  von 
Meklenburg  vennittelte  noch  in  denMelben  Jahre  eine 
Ausgleichung. 

•  Naeh  Ab weadwiig.  dieser  ernten  Geftbra»  «badichte 
der  FHfit  NieokiMS»  dem  Tode  aoiMr  GeMMhü« 
Wxa,  M  i7.  Oot  13iS  dae  Deni4>illegiau8lift  GftMMw 
mit  der  Verleihung  de»  EigenthumR  des  Dorfes  Schweete 
zur  Stiftung  von  Seelenmessen  für  das  werlefiche  Für* 
Btenhausy  da  er,  wie  seine  Vorfahren,  diese  Stiftung  mit 
besonderer  Liebe  pflegte^  er  ikat  4im  ««f  Zv^dea 
inelirereif.  a^aer  Vasrilea,  and  da  aaeli  NSaolaas-  Hahn 
anter  den  «geasen  dieser  Selmnlran^  war  <Tg1.  C^ek 
des  Geschl.  v.  Oertzen,  I,  S.  55),  so  lässt  sich  an> 
nelimen,  da^R  aach  er  dieses  Werk  hefördert  hahe,  wie 
auch  sein  Vater  als  besonderer  Be£ü«derer  des  Doms 
gerahmt  wild  (vgl.  1,  8;  61).  • 

DieSmlMbacn  fai  den  Stidien,  dasihaverslehende 
Aifssteriien  des 'Fgreteahsaaes  Rosteek,  «der 'harte  Kmnpf 
mit  Brasdenborg,  Ereignisse,  welche  dem  meklenborgi- 
sehen  L<^wen  su  grosse,  wenn  auch  ruhni-  und  gewinn- 
reiche  Kriegsarbeit  brachten,  mocbteD  den  BlidL  der 
werlaschen  Herren  troU  arfiben»  Fest  and  meiaa  aas- 
sehURa  aber  Nfeolaas  Tan  Warle  die  geflMiehaB  KÜp^ 
pen,  denaoeh  dl«  Hüfte  des  Landes  Rostock  gewtenend. 
Beim  herannahenden  hohen  Alter  drückte  ihn  in  den 
letzten  Jahren  die  Last  des  Siechthums,  in  dieser 
Lage  fand  Nicolaos  II.  Uabn,  jetst  einer  seiner  ältem, 
vertraaten  Rätbe^  geaag  Beaehaftigaag  in  der  ahrenvotten 


I     I  EHialmikg  des'Lamles.  Sein  weiser  nnd  ta^ifbrer  Ikrr 
;  nk  Mcb  de«!  Tm!  >d«r  tfefen  OmMifgäo^  det  Biu- 
dtnbuiyr  M-CMimM  darob  Heinrlob  Ton  BMlenborg 
ioff August  deii'J.  lIvKigw«  kMrte  «r  jttat 

I        iHMiien  scheiden;  er  starb  am  Ii.  Oct.  I«il6  nach  einer 
ruhmreichen  33jährigen  Regierung.  ' 
i  •  Nicolai»  II.  von  Werle  hatte  bia  winiiim  Tdda 

j  '  ia  der  Hurt  tiM»  galwuadiii  Immrha^Vtttitm  jte^M 
I  :  Mndm  Mmm  UL  ««te  dw  1.  AMhcH. »/dat  Be- 
!  giMrig  de»  Landes  gewonnen,  aber  dbeh  beiaeliaade«» 
tbeilung  erlangt.  Nach  dein  ToHe  seines  Bruders  seiate 
Johann  aber  mn  %  Dec  1316  eii»e  Landestheiinng  durc^h, 
j  I  ia  welcher  dr  die  Uenrsehaft  Güstrow  mit  .d^  Un. 
!    :  dem  Krak«#,  Pl«m  lUlbal,  WeM,  Peniyb  md  JUka 

j    I      '  Der  Vhmt  Nicolaes  Ii.  halte  nur  einen  Soba  hhMn- 
>     j  lassen,  Johann  III.,  auch  Henning  genannt,  da  er, 
wenigstens  währenil  des  grössem  Theiles  seines  LebenO) 
der.  KiUanpllfde  eatbebrte  aad  ddber  Jnaker  (iangberr, 
j    i  doBiiMlbM)  bieab,  iadeai  die  KaappeneehaA  gewflballeb 
;  dareh  die  IHariadliWbmi  des»  VomaneMi  beieiebnet 
wircL    Dieser  erhielt  in  der  Landestheiinng  die  Herr 
'  schart  Farchim  mit  den  Ländern  Goldberg,  Malchow, 
,  Lage,  Teterow,  Malchin  und  Stavenhagen.  Vielleicht 
I  BMMbte^aieli  aaeb  die  Stadt  Parcbin  b^i  ateigeadeot 
WioUaiande  ttat^aaeageaehai  bcweiaea;  deewegeobMle 
er  eieb  eia  Seblnaa  aa  Ooldberg  aad  ve4egte  ia  die» 
ses  seine  Residenz:  daher  wird  diese  seit  der  Landes- 
theilung entstandene  Linie  auch  die  Linie  Werle^Goid- 
berg  genannt 

Miaaiaaa  Uaba  blieb  dem  Soba»  eeiaee  edlea  Uerm 
¥0B  Weria^Ptoivhiai  trea  and  diente  ibm  bie  ee  aefai 
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Ende  mit  Einsicht,  welch«  wohl  Noth  war.  Denn  Jo 
hann  II.  von  Wcrl«-G4»trow  war  schwach  und 
k«nd)  wi9  m  nwA  voa  dao 
liMea  httle»  uad  sete  Mtfb  «diiiiit  ia 
Angelegaalielliii  Mine  Bmd  wmt  gaCoi  Würing  itr 
Dinge  gebraucht  zu  haben.  Wit  sehen  den  Ritter  Ni> 
colaus  Hahn  in  der  Zeit  von  1320 — 1327  nur  in  gemein- 
samen Angelegenheiten  beider  Fürsten  wirken  Dm 
ZÜten  wwdea  ptotnftieh  8#  ■eUimni,  iiie>Me  en  Mr  je 
getreeen  waren.  Zwei  Mentendb  Minaet  dm  Zeit,  der 
HgttigErieb^Dinemefk  and  der  Markgraf  WeUenNir 
Ton  Brandenburg,  starben  kurz  hintereinander  im  J.  1319 
und  schon  im  J.  1320  erlosch  das  Geschlecht  der  ar- 
kanischen  Markgrafen  von  Brandenburg.  Da  ward  die 
Verwirrang  allgemeiB  aad  jeder  JNaelibar  «treekla  die 
Baad  aan»  vataflglioii.  aber  eAab  ^wiüä  fiafariell.  Ton 
Bfeldenburg,  um  alle  VeHiMangeo  VaH- Diaeaunk' asd 
Brandenburg  zu  zerreissen  und  sich  in  den  Besitz  dessen 
zu  setzen,  was  Brandenburg  von  ihm  in  Händen  hatte. 
Johann  II.  von  Werle-Gfiatiow  achwaiikte  hia  and  her; 
iobana  JU.  aker,  aiH  DäneaMrk  and  Poawaera  verwandt» 
leakle  ebenfirils  nein  Aagenaerk  aaf  reilaffBe  LUdeiv 
dfie  kl  Beinrick»  Iiiaden  %riren,  and<  so  «<dtlüueaii  beMe 
sfeh  an  dessen  Heinde,  die  Fürsten  von  Diinemark. 
Pommern  und  Rügen.  Das  Bfindniss  ward  am  11.  Junii 
1823  zu  Demmin  gesckloasenk  Diicolaus  Hakn  war 
aater  den  ttttei»  beider  FinMen,.  wehhc  aiH  diesen 
die  Hakoag  dee  Vertrages  gel^kHea  («Ii  Okne  ZweUkl 
lag  diesem  Bindnisse  eine  verwandteeliBlUielie  Mitik 
zum  Grunde;  die  Verbindung  mit  dem  gewaltigen 
Heinrich  dem  Löwen  von  Meklöuburg,  welcher  gerne 
allein  mit  dem  Schwerte  eeine  Ansiokten  darekfciniplle, 
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mochte  (i«n  kleineren  F&rsten  wohl  oft  gefahrlich  er-  | 
•cheinen. 

Wir  lafMn  liier  Am  biita  dielUHhe  beider  Fllttito  ' 
hmoitmf  wdeha  echcm       der  Lendütheihaig  woHwr#  i 

fMririctfaitlen.  Dl6«orzfi|^liekite»MlliedceFBr^  | 

:  sten  Johann  II.  von  Werte -Güstrow  waren  die  Kitter  Jo-  | 
hann  von  Havelberg,  Günther  von  Levezow,  Henneke  | 
Holsleto,  Wulwing  von  Oldenbarg,  GemekeXeebotb-  abd  j 
der  Mmchall  Beinricb  ven  Mariii.  Die  voniriiiMM 
Rilhe  des  Ftrstaa  Jobami  DL  von  Wetto^Oeidbeirg  i 
waren  in  dieber  B^ileii  Pieriede  die  Ritter  Nicolava  j 
Hahn,  Tesmar,  Lndolph  von  Dessin,  Heinrich  Nort-  >  i 
mann,  Friederich  von  Lohek.  und  Herrmann  von  Cramon.  | 
Manche  Angelegenheiten  blielien  aber  wobi  immer 
;  gemriimem;  s.  B.  die  Klontemcbm  Ab  nm-7.  Nov.  | 
'  ISM  db  .BrSdcr  Joimmi  Und  Bimm  Mve  .da»  Gm 
!  Materaen  an  doa  Klont  er  Dobborti«  verbanllenv 
leisteten  die  Verkäufer  und  ihre  Verwandten  dem  Propst, 
der  Priorio,  dem  Gonvent  und  den  Kittern  Hermann 
'  and  Conrad  von  Cramon,  Friederieb  von  Lobek,  Kit- 
I  eolaon  ond  Eckhard  Bah»»'  JohanB  von  Beilin 
I  wid  dab  boppen  Nioohoa  von  Lobefc  .und  Cbriatio»  | 
von  Paasow  Gewähr.    Die  mit  dem  Kloster  stehenden  j 
RittiT  und  Knappen  waren  ohne  Zweifel  die  landräth-  j 
liehen  Provisoren  des  Klosters. 

Dem  ai^reicben  Schwerte  Heinficba  dca-  LAire» 
i  tainnle  aber  nicbta  widorateben;*  ao  miobüg  aocb  die 
•  Gibrong,  so  ^roas  ancb  die  Zahl  aeiner  Gegner  war,  i 
I  ao  brachte  er  doch  bald  alles  zum  erwünschten  Ziele 
und  in  den  Jahren  1323  und  1324  zu  einem  ehrenvollen  | 
Frieden.  Macbdero  alle  Verhältniase  geregelt  und  wie- 
der geordnet  waren,  aeblotsmr  am  10.  Juiii  1984  dier  ^ 


M 

beiden  Ffir.<«ten  von  Werle,  welche  ihre  Rechte  und  lie- 
sitzungen  auf  Fa  Ist  er  und  Möen  wiedererhalten  hatten, 
mk  DAiiMMfk  «Ml  HaifsbOndnisfi  {^)  auf  fliaf  Jahre  zu 
QoastaB  Di—fWfkfc  in*  dar  Art,  Mm  ^  mrlosdMB 
Ffirttcn  DiMMfk  Kffirgtliilfb  im  leirtiD  fwpmglna. 
Dieses  Bttndnies  sthlMsen  cli  WvMingborg  Ten' Seilen 
des  Fürsten  Johann  II.  von  Werle  -  Güstrow :  die  Kitter 
Johann  von  Havelberj^,  Günther  von  Levesow,  Heinrich 
von  Maria:  «nd  der  Knappe  Sivert  VesSy  von  BeitcM  dee 
PliateB  JoUmi  10.  von  W^rle-'Goldbergt  .dia  Büler  Prie- 
deri A  wM  LobAek«  det  leM  det  «Item  Wtter  «ne  der 
vetigten  Refi^rung,  NieÖlnvs  Hahn,  Hemvidi  Noftüioh 
und  Ludolph  von  Dessin,  welche  alle  auch  i'&r  die  Haltung 
des  Vertrages  bürgten.  Zb  einem  Schiedsgerichte  über 
etwa  entmeiiende  ItniiigeB  worden  besteUt:  iro»  dini- 
idtof  Seitei  der  Mueeftall  Peter  WiendeUbo  ettd  4k  eto* 
nudige  Treehsese  LoMnn  Jenseoo,  feo  irerieecher  Seite  t 
Ar  den  Ftrsten  Johamv  H.  der  Ritter  Johann  von  Havel«' 
herg,  für  den  Fürsten  Johann  Iii.  der  Hilter  Nioolaus 
Hahn. 

<  Die  kriegerinehen  Söeeen  wied(irlielten  tkk  neeb 
ein  'lial  in  dem  rllgitnieclien  Bpbfelgeetreite»  aedhdem 
des  Fiietenliaee  Ri^(ell  Hm  J.  1935  eneg^BtetWn  wer. 

Aueh  in  diesem  ersten  rögianischen  Erb  folgekriege 
standen  und  handelten  die  beiden  Fürsten  von  Werle 
immer  zttMimmen,  bis  am  27.  Junii  13^  durch  den 
bteddrsiorfer  Frieden  der  Strek  lieemUgt  werd;  doreb 
diesen  TOcdensseMese  Teffidchteten  die  dieseeiligen- 
Fiieien  inf  des  Fflmtentliim  Rfig^n  flir  eine  Seinme 
von  31000  Mark  lOthigen  Silbers,  für  welche,  da  sie 
nicht  gleich  ^eznhlt  ward.,  ihnen  die  Länder  Barth, 
Grimsie  und  Triebsees  auf  ISJaJire  vecpiandet  wurden; 
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dar^  Theijonff  M  fisrth  an  BidUmibiiiiB.iiiid  Grinne 
nml  Trfeiisees  an  Werle.  ■  . 

In  Folge  diesei  Erwerbung  resignirte  am  29.  Mörz 
1<)29  der  Knappe  Johann  Keding  auf  DeiLsilorf  die  Güter 
LiiptUeodorf,  UameUdorf  nm^  Veschow,  wi{|cbe^f  dem 
Dennek«  Beer  während  aeiner  GefangenscbaOi  .aligot 
nchal^t  h^tte,  den  MdenFfirs^pi  ToniWerle  snQindtfi 
il^rei  lUdie,-  an  decenr  SfllM  Nioolana  Ha^ft  uuMlalM^t 
dei9  Marschall  Heinrich  von  Marin  staml  [XCIV]« 

Am  21.  Febr.  1329  hatte  Heinrich  der  Löwe  Frie- 
densrahe im  (irabe  gefunden  und  zwei  minderjährige 
SlUme,  Albrecbt  and  Johann,  hintariaaaaii»  welehe  er 
miter  die-  Vommndachaft  der  IiandriiCha.  nod  d«r  Ra^ 
coUegfon  der  Se^atädte  geatelll  hatfa  S«it  dieser  Zeit 
sehen  wir  den  Fürsten  Jobannlll.  von  Werle  -  Goldberg 
öfter  allein  wirken,  ohne  seinen  Oheim  Johann  II.  NicoIeuR 
Ualiii  wird  noch  immer  Rath  des  FarKt,en.  f oosler 
milaa»  npsi»  i^)^  genannt (*>  und  emdiapnt  iwter.dao 
Bitben  Öfter  gans  allein  ' ate  Bitter  odar  .aaoh  mir  «U 
Ludolf  von  Datain  und  HeinricliYVortniann  Basanunen 
Da  die  Zeiten  während  vielfacher  Vormundschaftsregie- 
rungen  in  Norddeutscbland  durch  die  Widersetzlichkeit 
der  Vasallen  unruhig  an  werden  droheten,  so  schlosi^ 
der  Fipiat  Johann  m.;(p]a  unser  riddere  rede)  mit  aaiqaai 
Schwager  Barnim  vt^-  Pnnpmfai  .naoh  gfilKoMr  Verei»- 
bamag  mit  der  maklenbufgiaehen  -Vorronndseliaft  'inn 
11.  April  1331  zu  Demmin,  unter  der  Vcrmittelunf;  der 
beiden  „Uitter  Hahn  und  JNortmann**  ein  Schutz- 
and Landfriedensbündaia»9  in.  welchem  a^qb  hesthnoiK 
ward,  daaa  die  füntMf  wenn  aie  nicht  anaammealLam-^ 
man  konnten»  nwei  ihrer  Rathgeber  »it  Vnflmachl* 
Banden  aollten;  in»  dieaer  Urkunde  wird  dar  Rittar 
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NicolauslI.  Hahn  nis  ein  bekannter,  an<^eschener  Mann 
schlechthin  nur:  „Herr  llahn^'  genannt,  wie  auch  sein 
Vater  oft  so  bezeichnet  ward.  Am  5.  Oer.  1333  Yer- 
gKehen  «ich  iKe  beiden  IHrsten  van  Werle  Aber  die 
Theildllg  llirer  niMisdien  PCimlbesitswigen,  unter  der 
BOrgschaft  „ihrer  Ritter  und  Hannen*^;  flir  den  Jvng- 
berrn  Johann  HI.  bürgten  seine  RS t he  und  Vasallen 
(räd  nnd  man):  die  Ritter  Ludolph  Ton  Dessin,  Niro- 
laus  Hahn  and  Heinrich  Nortmann.  Die  fthrigen  letzten 
Hendlangie*,  In  denen  Nieolaiis  Hahn  mit  den  -Fftrf^ten 
airfbrilty  i^tnd  gewöhnliche  landesherrliche  Verfügungen. 

•  So  ging  Ntcofane  Hahn  seinem  Gnde  entgegen.  Er 
hatte  noch  die  Freude,  bei  seinem  Leben  seine  Sßhne 
in  eine  angemessene  Thätigkeit  einftihreii  zu  können. 
Schon  am  13.  Not.  1329  war  »ein  jfingster  Sohn 
Nico  laue  am -lUnisehen  Hofe  au  Ringstadt  und  konnte 
die  dortigen  Wirren  schlichten  helfen  (*^)  und  achvin 
am'  90.  Nov.  1313  trat  aefai  voilefzter  Stabil  Mathias 
mit  seinem  Vater  und  dessen  Bruder  Kekhard  nm  Hofe 
des  Fürsten  Nicolaus  von  Werle  als  ifliigster  Knappe  auf. 

Wir  sehen  den  Ritter  Nicolaus  Hahn  nöeh  im  J.  1333 
aWei  Male  als  ersten  flirstllchen  Rath  l»e{  dem  Fttrsten 
Johaiin  III.  ▼«!  Werte- Goldbeig  In  ThflHgkeit^  wamc^t- 
lich  'am  91.  Oot  1333,  als  der  Ffirst  zu  Ukermfinde 
die  Streitigkeiten  zwischen  den  Herzogen  von  Pommern 
ond  dem  Kloster  Dargun  schlichtete  Zuletzt  er- 
aohelnt  W  am  3.  Mai  1334  an  Teterow  als  Zenge  in 
einer  Urkmde,  dnrch  welche  der  Ftrst  Johann  m.  eine 
durch  den  Priester  Dietridi  Glashagen  an  Teterow  ge- 
stiftete  Vicar^  besonders  bestritrgt.  nachdem  dieses 
durch  denselben  Fürsten  und  dessen  Oheim  Johann  II. 
zusammen  onter  dem  Beirath  des  Ritters  Nicohitts 
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Hahn  mm  SN^.  April         tdioii  eimiiil 
war.    Nieolaoa  Halm  wird  bald  darauf,  nacb  einer  , 
40  jihrigen ,  segenereidien  Wirksamkeit ,walirschein-  •  j 

lieh  noch  imJ.  1334,  zu  seinen  Vätern  gegangen  '  >. 
sein,  da  schon  im  J.  1337  seine  SOhne  in  vollem  Besitze 
und  in  voller  Thätigkeit  erseheinen,  ohne  daas  von  !  ! 
dem  Vater  noch  die  Rede  wire.  i  | 

Die  Gemahlin  des  Rfttera  Nioolanii  II.  Hahn  wird  I 
in  kefaier  Urkunde  genannt;  jedoeb  I8sn  sich  mit  ziem-  | 
licher  Sicherheit  vennuthen,  dass  sie  eine  geborne  von  ! 
M allin  gewesen  sei.   Die  von  Mailin  bildeten  in  alter  j  j 
Zeil  da»  reichste  nnd  «igesehenste  Geschlecht  im  Lande  j 
Parchim.    Der  Stammvater,  der  Bitter  Gerhard  von  | 
Mailin,  welcher  von  einem  nntergegangenen  Dorfe  auf  | 
der   Stadtfeldmark   von  Parchim    bei   Neuburg   den  . 
Namen  erhielt,  wirkte  schon  1229  —  1231  während  der  •  j 
Vormundschaft  des  Fürsten  Pribislav  von  Parchim.   Die  ' 
daranf  folgenden  Brfider,  die  Ritter  Gerhard  (1247  -  j 
I97(Q  and  Martni  (1947-1349)  waren  die  Stifter  zweier  i 
Linien,  welche  wihrcnd  des  Bfittelalters  Im  Lande  Per-  {. 
chim  angesessen  ond  sehr  ausgebreitet  waren.  [ 

Die  Familie  von  Mailin  soll  in  Meklenburg  im  15. 
Jahrhunderl  ansgestorbra  sein.   Sie  war  aber  seit  dieser  ^ 
Zeit  in  Pommern  ansSssig  und  hlfthte  hier  bis  sam  Ende 
des  18.  Jahrhnnderta.  In  der  Milte  desl7.  JahrhonderU 
war  eine  Lhfiie  der  Familie  in  Schweden  ansissig,  wo  , 
sie  unter  dem  Namen  von  Mellin  im  J.  1696  in  den  i 
Grafenstand  erhoben  ward.    Von  hier  knm  sie  wieder 
nach  Pommern  znrAck,  wo  die  Fainilie  im  J.  1836  ausstarb. 

Die  iltere  Linie  Geilmrds  gestaltet  aieb  nngelUir  ! 
folgendennassen. 

0«Mb.  im  OMtkL  Bat«.  II.  A.  9 
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I        Waiirsdieialich  war  die  GflBMblhi  des  Ritter»  Mi-  \ 

oolaes  II.  Belm  eise  Toebter  des  Ritteis  Gerliard  II.  ! 
von  MalKn.   AHi  die  Brilder  Gerlrard  III.,  Bernhard  1 , 

j  Nicolaas  1.  und  BernhnrH  I.  am  12.  Jan.  1301  die  Ein- 
künfte des  Pfarrers  an  der  Marienkirche  zu  Parchim  für  . 
die  täglidie  Besergoiig  des  Gottesdienstes  ia  der  Boi^  • 
kapeUe,wo«.ihrOrasa^aterdleEioki»AeTm.6Hefen  : 
Ib  BOken  aosgesetst  hatte,  aiit  deo  Einkflaften  von  ^  \ 
Hufen  in  demselhen  Dorfe  zar  Verbesserung  der  Pfarre  | 

j  vermehrten  [LXXXVIII],  waren  unter  den  Zeugen  auch  die  ! 

I  Ritter  Friedrich  von  Lobeck  und  JN  ico laus  Hahn  und  i 

;  [ 

mehrere  Knappen,  wahrscheinUch  die  Schwäger  der  , 

Brider  von  BfalUa.  Daher  kam  dean  aneh  wohl  die  auf-  < 

ftBeade  &seheinnng,  dass  es  im  J.  1337  nicht  weniger  als  | 

I  drei  Br§der  Nieolaas  von  Maliin  gab,  ,Ten  denen  gewiss  ' 

;  wohl  einer  von  Nicolaus  Hahn  den  Namen  trug.    Wir  \ 

I  finden  ein  ähnliches  Beispiel  wiederum  nur  in  der  hahn-  j 

sehen  Familie,  lodern  von  naaers  Ritters  Micolaas  II.  j 

I  Hahn  85haea  der  älteste  and  der  jftqgste,  dieser  viel-  . 

!  leicht  TOB  einem  Mallia,  den  Namen  Nicolaus  tragen.  ^ 

I  Freilich  hatte  des  Ritters  Nicolaus  II.  Hahn  jüngster  Sohn  * 

1  Nicolaus  des  Ritters  Nicolaus  II.  von  iMalÜn  Tochter  zör  , 

;  Gemahlin,  aber  wir  sehen  aus  der  I  Tkundc  vom  12.  Mai  ' 
I  1344)  dass  aaoh  ein  Gerlmrd  von  Mailin  sein  MVettercben^ 
:  aas  seiner  Familie  aar  Frau  hatte,  also  eiae  Verwandt- 
j  aehaft  kein  nnftbersteigliehes  HinderaiBS  der  Liehe  war. 
I         Die  Besitzungen  des  Ritters  Nicolaus  II.  Hahn 

j  werden  nur  väterliche  Erbguter  gewesen  sein.  Da  er  ' 
;  den  Fürsten  von  Werle-Pnrchim  diente,  so  wird  er 

!  vieUeieht  Burglehen  der  fftrstlidien  Residens  Parchim  • 

hesesaen  hahea.  Die  vüeiliehen  Gtter  hatte  er  mit  , 


!  ! 


seinem  Bruder  Eckhard  getheilt.  Dieser  hatte  dir  ;%fid. 
Kdien  CSttter  der  apSter  sogeBaontee  solaowsehen  Linie 
in  den  Lflnden  Bftbel,  Waren  and  Plan  erhalten  ^nnd 
war  dnher  Vasall  und  Rath  des  Hanse»  Warle -Gttatrow 

geworden.  Eckhard  II.  Hahn  ward  der  Stifter  der 
Linie  Solaow.  Nicolaos  hatte  die  Güter  in  den  Län- 
dern Malohin  nnd  Lage,  also  in  Lande  Werle-Parchim 
oder  Goldberg,  erhalten:  wahracheinlieh  Schinken* 
dorf,  wovon  MKch  nieht  weiter  die  Bede  lit,  nnd 
Lupendorf;  von  Lupendorf  waren  allerding:«  schon 
1988  und  1290  Theile  und  Anröchte  an  das  Kloster 
Dobbertin  abergegangen  [LXlil,  LXIX  und  LXX]  und 
im  J.  1907  Teiiieh  demaeihen  der  Fllrat  daa  hdehate 
Gerieht,  die  Beden  nnd  andere  firstliehe  Gerechtiglniten 
ans  Liipendorf  [XCII];  aber  mit  der  üehertragung  den 
EigenthiinisreetitR  nnd  daran  hangender  Gerechtsame  war 
noch  nicht  der  Besitz  des  Gutes  eing;eraumt,  den  die 
Hahn  andi  nie  anfgegel>en  haben.  Und  dennoch  ward 
am  aO.  Junii  1345  dem  Kloster  das  Gut  mit  allen  Ge- 
rechtigkeiten Ton  dem  FUrsten  Johann  III.  hefttütigtfii). 
Lupendorf  war  aber  wohl  unter  Nirolan»  II.  Hahn  nodl 
eines  seiner  Hauptgfiter,  an  dessen  Besitz  seine  Söhne 
bald  die  fcmssen  Güter  des  Geschlechts  lehnten,  und 
daher  ist Nioolans B.  Hahn  als  der  eigentilohe  Stemm- 
vater  der  Lief«  Basedow  an  betrachten.  Anaaer- 
dem  hatte  Nicolans  Hahn  vom  Bisthome  Sehweifn  hi 
Pfandhesitz  da«  Dorf  Bisch ofsdorf  oder  Bisdorf 
bei  Malchow  am  Fiesen -See,  welches  am  5.  Febr.  1328 
der  Knappe  Nicolaus  von  Lobeck  ablfis'te  [XCIII]. 
Die  Rechte  am  C5lpin-See  hatte  er  nach  Urknnden 
▼om  34.  Jan.  1303  nnd  98.  Jan.  1347  mit  adnem  Bmder 
Eckhard  snr  Hilfte  gemeinachafUich. 
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Die  vier  Br&der 
Hrieolaas»  Eckhard»  Malhiaa»  ncolaii«. 

Vaa^uA»  aadi  dem  T«de  de«  Rittern  Nicelaus  II. 
treten  viec  BrMer  Hahn  a«f:  Nieolane,  Eckhard, 

Mathias  und  Nico  laus,  welche  die  verschiedenen 
Bäuser  der  Linie  stifteten  und  die  Linie  in  allen  Häu- 
sern vollständig  feststellten.  Diese  vier  Bruder  waren 
ohne  Zweifel  S4tee  des  Bitters  Nioolana  IL  Zwar 
werden  sie  nifgende  deaaen  Sühne  genannt;  eher  theils 
bleibt  Ar  eie  kein  anderer  Baam  in  der  Geschleciite- 
tafel  übrig,  theils  wirken  und  leben  sie  in  den  Gegen- 
den, wo  Nicolaus  II.  wirkte  und  lebte,  und  zum  Theil 
noch  mit  and  neben  demselben,  so  dass  sich  mit  Sicher- 
heit aonebnen  li^t»  der  &itter  Mioolana  IL  aei  ihr 
Valer  gewesen.  Aneb  der  Vomam  Nieolana^  weldier 
binlig  in  der  Linie  Basedow  Torkemmt,  deutet  auf 
eine  Abstammung  von  dem  Kitter  Nicolaus  II.,  wie 
»ich  in  der  Linie  Eckhards  dessen  Name  häufig  wiederholt 
Es  Ist  freilich  eine  bisher  kaum  l>eobachtete  Er- 
sebeinuag,  dasa  awei  Brüder  gleichen  Nanen  (Nicolaus) 
flibrens  aber  sie  werden  fai  nebreren  Urkunden  Ton 
1337  und  1319  wiederholt  zusammen  Brfider  genannt, 
und  zwar  in  der  ausdrüklichen  Formel:  „Clawes,  Eckhard, 
Mathyas  nnde  echt  Clawes  brodere  de  Hanen^%  das 
heissi:  Nicolaus,  Eckhaid,  Mathias  und  wiederum 


I 


Nicolaus,  denn  das  niederdentsche  Wort  „echl"  bedeu- 
tet: „wiederum,  abermals,  nocli  ein  Ma  I"  (*•). 
Ein  anderes  Beispiel  einer  solchen  Bezeichnung  kommt 
in  der  Urkoncle  vom  34.  M«rs  1339  [XCIVJ  vor,  in 
weleiier  der  Knappe  Jobenn  Keding  gelobt  ^mit  Johann 
nnde  ecbt  mit  Jobanne  dede  b^ten  Berckhanen**.  E« 
ist  diese  Erscheinung  zweier  Bruder  mit  gleichem  Na- 
men ausser  allem  Zweifel,  fordert  jedoch  eine  scharfe 
Sdieidung  ihrer  Personen. 

Am  3.  Mai  1337  ward  für  die  Familie  Hahn  der 
Grand  an  dem  Harne  Baaedow  gelegt ;  an  diesem  Tage 
nSmIieh  gab  der  Ffin«t  Johann  Ol.  von  Werlo- Ooldberg, 
in  dankbarem  Andenken  nn  den  Kitter  Nicolaus  II.  Hahn, 
den  Brüdern  Nicolaus,  Eckhard,  Mathias  und  Nicolaus 
ZU  gesammter  Hand  die  Dörfer  Baaedow,  Gesain 
and  Lipon,  damals  Sand-Lipen  genannt,  weiehe  Güter 
damals  viellelebt  dnreb  Hefaafall  dem  Flraten  gebMen, 
so  erblichem  Lehn  «nd  entsagte  allen  Rechten  ond 
Einkünften  ans  diesen  Gütern  mit  alleiniger  Ausnahme 
eines  Rossdienstes  und  des  Lehn  Verbandes,  übrigens 
zu  solcher  Freiheit,  wie  die  Fürsten  selbst  die  Guter 
benatien  würden  [XCVJ.  An  demselben  Tage  verlieb 
der  FArat  denselben  BrAdem  daa  Dorf  Woaeten  bei 
Lage  zu  ganz  gleichen  Rechten  als  Lehn,  an  völliger 
Dienst-  nnd  Abgabenfreiheit  [XCVI].  Endlich  gab  der 
Fürst  am  2.  Mai  1342  denselben  Brüdern  das  Dorf 
Kl.  Wardow  bei  Lage  anter  denselben  Bestimmon- 
gen  [CCIJ. 

Dordi  die  Erwerbong  dieser  Güter  und  Freiheiten, 
welche  grosse  Verdienste  am  daf»  Land  verbürgt,  da 

die  völlige  Befreiung  der  Lehen  sehr  selten  war,  legten 
die  vier  Brüder  den  wesentlichen  Grund  zu  dem  Flor 
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der  I^ndeskrone  und  im  Familienschatze  gewesen.  Die  I 
Bruder  und  ihre  Nachkomiuen  behielten  zwar  die  ge-  | 
08iiiiiite  Hand  an  diesen  und  andern,  »pfiter  erworbenen 
Gütern;  aebr  bald  nacb  dieser  Erwerbung  aetslen  sie 
sieb  aber  im  Beeitae  auseinander  und  stifteten  dadurcb  j 
die  4  Ilauser  Basedow,  Kucheliuiss,  Kl.  War  «low  . 
und  Woseten. 
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l.  Das  Haus  Basedow. 

a.  Das  Haus  Basedow  im  IDtteMter. 


.4«  HieolMUi  in.  d.  A.»  Mniipe. 

1330-  late. 

g.  i9. 

Nieolans  III.  Hahn,  der  Siteete  der  vier  SMwe  des 

Ritters  Nicolaus-  IL,  nicht  minder  berfihmt  als  seine 
Vorfahren,  weise  im  Rar  he  und  tapfer,  wenn  auch  mit- 
unter unglücklich,  in  der  Sohlacht,  ist  der  Gründer  des 
Haaaee  JO^wedow,  welches  sich  unter  ihm  aiemlich  ¥oU- 
stSttdig  n  seiDer  Grtese  ausbildete.  Es  war  ohne  Zweifel 
der  Sltere  Nieolavs,  welcher  das  Hans  Basedow 
gründete,  da  dieser,  namentlich  wenn  er  als  aof  Base- 
dow gesessen  {genannt  wird,  sich  durch  sein  Siegel 
deutlich  genug  von  seinem  jungem  Bruder  Micolaus 
unterscheidet  9  welcher  wiederholt  der  jiingere  genannt 
wird  und  ein  ganz  anderes  Siegel  lUirt,  wenn  man  aodi 
kein  Gewicht  darauf  legen  wollte,  dass  der  Altere  Ni- 
colaus nach  seinem  Tode  am  6.  Jan.  1404  Nicolaus 
der  alte  oder  ältere  (olde  Clawes  Uane)  genannt 
wird,  da  ihm  ein  Suhn  Nicolaus  gefolgt  war  und  dieser 
AusdruciL  in  Beziehnng  aof  diesen  gedeutet  werden 
könnte;  wahrscheinlich  aber  soll  mit  dem  Ausdrucke 
der  ältere  der  Brüder  beneicbnet  werden. 
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Von  seinem  Vater  und  seinem  Sohne  gleiches  Na-  ^ 
nem  oatenoheMet  sieb  Nicolaos  III.  Bahn  auf  das 
BesHnmUaote  dadofoh,  dass  or  sein  ganaes  Leben  bin-  | 
dvreh  Knappe  Mieb,  jene  beiden  aber  Ritter  wurden.  \ 

Zuerst   erscheint  Nicnlaus  Hahn    neben  seinem 
Oheim  Eckhard  von  der  solzowschen  Linie,  jedoch  ohne 
BeMiehmmg  der  Venrandtschaft,  im  J.  1330  zu  Pioo 
ab  Zeoge,  als  die  BrMer  Ganun  dem  Barthold  Swart»- 
pape  19  Mark  Paefat  ▼ob  den  Plaaer  See  bot  der  Insel  i 
Werder,  damals  Gamroenwerder  ^nannt,  verkaaflen  ( *  ■>:  ; 
wahrscheinlich  waren  die  Hahn  den  Gamm  verwandt,  ; 
da  die  G&ter  dieser  Familie  in  der  Nähe  der  alten  hahn-  | 
•neben  Güter  an  den  MArits-CtewUssem  lagen.  Üaranf 
tritt  er  am  17.  Oet  1394  mit  dem  fötter  Ladolf  Maltaan 
nnd  den  Knappen  Bartbold  Lnkow,  Heinrieb  Wolf  nnd 
Reininr  Voss  fÄr  die  Bruder  Thon  als  Börsfe  ein,  als 
diese  das  Kloster  Dargan  von  dem  Bargdienst  der  Dörfer 
Zetteroin,  Rntsenwerder  nnd  Rottmannshagen  nach  den 
Balgen  Gommerow  md  Ktkindepene  befreieten(>^); 
wabrsebdniicb  waren  die  Hahn  aaeh  mit  den  Iknn  7n 
so  fem  ▼enratidt,  als  Yiefleteht  eine  Schwester  des  Ni- 
colaus Hl.  Hahn  mit  einem  Thon  vermählt  war.  Das 
an  dieser  Urkunde  hangende  Siegel  ist  freilich  ein  an- 
dereSi  ale  das,  welches  Nicolaos  III.  Hahn  auf  Basedow 
sidker  von  1339  bis  1350  nnd  etwas  spifter  Abrt;  beide  , 
Siegel  atnd  aebr  Ibniicb,  sind  nmd  nnd  mit  einem  reebts  j 
schreitenden  Hahn  im  leeren  Siegel  felde;  jedoch  lantet  j 
die  Umschrift  des  an  der  Urkunde  vom  17.  Oct.  1334 
hangenden  Siegels  HE<  S'.  NiaOLTH  .  hKNON,  (Taf.  U, 
Nr.  1).    Die  Unischriil  des  öOer  vorkommenden  Siegels 
des  Knappen  Nicolaos  IIL  Bahn  aaf  Basedow  ober 
4t  S*.  niOOUn  .  UineL  CTaf  n,  Nr.  9>.  Jenes  Siegel 
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vom  17.  Oct.  1334  gehört  aach  nicht  .dem  Jüngern 
Nicoiaus,  auch  ist  sonst  kein  anderer  Nicolau«^  Hahn 
bekannt,  der      geführt  haben  könnte.   Es  bleibt  daber 
■V  übrig  «Humebiiieii,  da«  NioolaM  HL  im  Aafaf^e 
mImt  Ltofbabii  ein  anderoe  Siesd  giMrt  bebe,  ab 
späterhin,  oder  daaa  er  aicb  naeh  den  Tede  seinee 
Vaters  zuerst  vielleicht  des  uns  unbekannten  Siegels 
J  desselben  bedient  habe.   Jedenfalls  aber  ist  das  Siegel 
1  Ton  17.  Oct  1334  dae  ilteste  babtteelie  Siegel, 
i  eo  viel  lae  bekannt  gewerden  iat 

Nieolana  UL  HAn  betrat  wigeObr  ittJ.  1336  aaine 
,  politieehe  Laefbebn,  als  so  eben  die  verwirrten  Im- 
I  stände  während  der  Vormundschaft  im  Lande  Meklen- 
burg  beendigt  waren»  nachdem  der  jange  Fürst  Albrecht 
von  Mekleabaig  am  Ostern  1336  seine  VolUAbrigikeit 
erreleht  batte.  Kicolane  HL  Hahn  eiaeheini  anefst  ala 
Hetb  oder  Landratb  aehms  Landen»  nnd  Uiensberfat 
des  Forsten  Johann  UL  von  Werfe -Goldberg,  welobem 
schon  sein  Vater  viele  Jahre  mit  treuem  ßathe  gedient 
batte,  und  schon  als  ältester  Knappe  nach  den  Rittern 
>  Heiliricb  Kortamn  und  Micolana  von  Lolieck.  Er  tritt  i 
I  in  dieaer  E%Bnacbaft  anerst  am  1*  Sept  1836  an  Sta-  ' 
I  venbagen  am  Hofe  das  Fürsten  nnf,  nie  dieeer  eine  neue  1 
'  Domherrnstelle  an  dem  von  den  werleschen  Fürsten  nnd  ' 
^  ihren  Vafiallen  so  sehr  begünstigten  Dom- Collegiatstifte 
,  Güstrow  stiTtete  und  dieselbe  mit  dem  jetzt  unterge- 
j  gangenen  Dorfe  Gedekendorf  bei  MnaMrair  bewidmetej 
I  CS  ersdidnen  bier  als  Zangen  die  FrOpste  von  Ivenack  { 
\  nnd  Dobbettin«  abi  werlesche  Priieten,  der  Ritler  Hein>  | 
I  rieb  Nortman   und   die  Knappen  Nicolaus  v.  Lobek,  | 

welcher  im  Anfange  des  J.  1337  zuerst  als  Ritter  auf- 
I  tritt,  Nkolaus  Habn,  Conrad  Wnnka»  Wemer'and  Jor 


bailB  PniinQle  und  Johann  von  Flotow»  die  Öfter  ge- 
MniiM  VasaUeDiitbe  des  Fürsten. 

Dm  Jahr  1387  war  Ür  di«  Familie  Halm  im  Mch- 
atan  Gnade  bedialiam  Am  S.  Mai  1837  «ab  ntalich 
der  Fürst  Joliami  III.  Ton  Werfe»  Goldberg  den  vier 
Brüdern  Nicolaos,  Eckhart,  Mathias  und  Nico- 
laus Hahn  zu  get^anuntar  Hand  die  Güter  Basedow, 
Gesain  ami  Liepen,  aAmlicb  den  Thaii  des  Gutes, 
dar  damda  tod-Iiepen  genanat  ward,  aa  erMUam 
Lebn,  and  Miraiele  aie  vm  atten  m«gliohaa  Verpfliel^ 
fangen,  Diensten  und  Abgaben,  mit  olleiniger  Ausnabme 
eines  Rossdienstes  und  des  Lehnsverbandes,  so  frei, 
wie  der  Fürst  die  Güter  gehabt  hatte,  welche  wahr- 
■elieiniicii  dareli  Aasaterben  dca  Geadlecbta  der  JUacbe 
ao  ihn  Mmgalallaa  waren  [XCV].  An  dtmaolbaaTagfe 
▼eilieb  detaelbe  llrat  daaaelbaa  Tier  Mdem  daaDerf 
Wozeten  bei  Lage  ebenfalls  zu  gesammter  Hand  mit 
ganz  gleichen  Freiheiten  [XCVI].  Ohne  Zweifel  waren 
es  die  ansehnlidien  Verdienate  sowohl  des  Nicolaus  III. 
Haba»  als  seiner  Verlabfeiii  welebe  ilwi  und  seinen 
Bfildeai  eo  reidie'Ganet  tmehafkan.  Dareh  dieae Er- 
werboagen  gewann  die  Unie  den  featen  BitlarftitB|  wel- 
chen sie  seit  500  Jahren  behauptet  hat. 

Am  37.  Aug.  1337  starb  der  Fürst  Jobann  II.  von 
Werle- Güstrow  und  hinterliess  das  Land  seinen  Söhnen 
Nioolana  UL  and  Berabard,  weldm  aehn  Jabte  aut  finad- 
licbem  Sinne  gemeiasohaftlich  die*  Segieraag  Ittitan. 
Mit  dem  J.  1338  begann,  vonigUeb  aaf  Betrieb  dea 
jungen  Fürsten  .Albrecht  von  Mekleiiburg,  die  Stiftung 
der  Landfrieden,  welche,  in  immer  grössem  Kreisen  sich 
aasdebnend,  die  wahrhaften  politischen  Vertragsnibnn- 
den  awiMiien  den  Gewalten  dea  14L  Jabdiaadeita 
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den.  Um  sich  selbst  in  diesem  Bestreben  sicher'  zu 
stellen,  8chlos<!en  die  beid«o  FürstenhAoser  Werle  am 
la  Min  Vm  ete  Verwiieeiigs-»  Sohiita-  Lamlfrie- 
dai^-  BttüdBiM,  in  irddhMi  aie  sieb  fcegtoteitigas  Za- 
•MBinciilialtm  «ml  ticbera  UbloraClltsDng  gelebtea,  i»* 
dem  sie  an  die  Spitze  di  Vertrages  stellten,  dass 
sie  ewig  zusammenbleiben  wollten.  Unter  den  Bürgen 
dieses  Vertrages  war  fiir  den  Pörsten  Johann  III.  von 
Wwle.GoWerg  der  KMp|«  Nicebm  III.  Hd»,  flir  die 
SOatrowidltiiFftmt«»  der  Bhter  Eokheid  II.  Belm  ▼oa 
der  aoteowteben  littie  [XCVIIf].  Daraaf  ctseheiat 
Nicolaus  Hahn  am  19.  Mai  (am  Pfingstfeste)  1339  noch 
einmal  bei  dem  Fürsten  Johann  bei  einer  Belehniing 
aaf  der  Barg  Goldbeii;  und  wird  hier  netoi  dea  Kaappea 
Jipan  irea  Bdew  and  JoacUm  Bwaipeahagaa  aa  den  ,3^* 
a  ai  t  ea  aad  Vanalleii  des  Firsfea'*  (no  e  fr  ieof H  ei  a  Ii  b  a  e 
e  t  V  8  s  R 1 1  i  s)  geEShIt  ( ^  ^ ) ;  Joachlai  Rampeshagen  war  im 
J.  1345  Marschall  des  Fürstenhauses  Werle -Goldberg. 

Das  Jahr  1338  brachte  flu  Pommern  vielfache 
Wirrea.  Die  Heraege  TeviVHaaMm -Stettin  Iwttea  auf 
de»  Heiobstage  aa  Franklhrt  aai  13*  Aag;  1998  dea 
Morrkgrafea  von  Braadenbarg  die  Anwertaeliaft  anf  ibre 
Lander  versichert.  Darüber  waren  nicht  allein  die  Her- 
zoge von  Pommern -Wolgast ,  sondern  alle  Stände  Pom- 
merns bftcblich  erbittert  and  es  kam  bei  dem  Wider- 
wÜlen  gegaa  die  Mdrber  aa  lebbaften  Gibrangen  im 
Landen  Der  Streit  wegen  der  Erbfolge  in  Festland 
Mgen ,  anf  welehes  der  Biscbof  von  Scbwerin  Anspmdi 
machte,  war  grade  in  vollem  Gange  und  der  Bischof  i 
fand,  wie  häufig,  einen  hartnäckigen  Gegner  in  der  | 
Stadt  Stralsund.  Die  lianseschen  Städte  Stralsund, 
Greifüfrald,  Anklam  aad  Demmin  baltea  skb  in  Bao- 
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delsinteressen  gegen  jede  Ge&kr  getichert,  welche 
OmM  dttch  fremde  Zerwiflbieee,  n— etBeh  in  den 
iierdhAew  Y^MMmm^  inkm  koMite.  Vorsfiglich 
aber  war  es  die  8tadt  Stratnoiid,  w«Me  «M  In  eilen 
diesen  BerÜbrangen  fest  und  mnlhig  bewief*.  Die  fried- 
Ucben  Fürsten  Ton  Werte  dagegen,  welche  ihre  erobe- 
mogeeflebtigeii  Naebbaren  von  BraBdenbmrg  steCa  wm 
IMHea  hattaa  vmä  grade  wH  IhMO  bi  YeigWoba- 
mnetbaadhrngea  ataadeiiy  blelleii  aidi  n  dfem  Beracige 
Barnim  von  Pommern  -  Stettin ,  welcher  ein  Schwager 
den  Fürsten  Johann  III.  von  Werle- Goldberg  war;  da- 
sn  liefen  jetzt  die  13  Pfandjabre  ab,  auf  welche  dem 
Firatenbaoee  Warle  die  ebeoMÜgte  riganaehea  Lindar 
Trfebaeea  mn9  CMamie  dweb  im  bniderailaribr  Frledaii 
ven  ms  Terpftiidel  waren«  die  werleweben  Fhreten 
mochten  den  Verlust  dieser  Länder  fiirchten  und  un- 
gerne  sehen.  So  entstand  denn  nach  mittelalterlicher 
Welse  der  kleine  yemichtende  Krieg,  welcher  kämm 
dnrcb  fortwibrende  VerbancHaBgen  miterbrodien  ward. 
Ea  waren  weileMbe,  bhebaillcb  -aebwerinscbe  md  ne» 
klenborgiKcbe  Vasallen,  welche  eine  MMe  gegen  die 
Stadt  Stralsuiul  eröffnet  hatten.  Am  29.  Jonii  1339,  nach- 
dem wohl  beide  Theile  der  Plackereien  mAde  geworden 
waren,  ▼ereinharten  sieb  der  Ritler  Raven  von  Barne» 
kow  und  die  Knappen  Nle^lana  Htbn,  Beinrieb  ton 
BÜew  «id  Heyne  Bern,  ao  wie  Pater  Sefcwetrtn,  flr 
sich  und  ihre  Fremide,  mit  der  Stadt  Stralsmid,  dass 
sie  eine  Aussöhnung  schliessen  und  we^en  der  von 
ihneo  der  Stadt  auf  deren  Eigentham  durch  Raab,  Brand 
nnd  andere  Gewalttbat  veribteo  Schäden  Ter  dem 
Hemoge  BoglUaT  von  Pemmem  nnd  den' Finten  Jo- 
bann TonJUrerle  mrEntaobidignng  eteben  wolltai.  Ea 

 0^ 


bürgten  mit  den  Vasallen  von  ihren  Freunden,  z.  B. 
Eekbard  iiimI  Mathias  Hahn,  dia  Bridar  das  Niao- 
laiia,  Hainridi  «nd  S^gabwid  Tlraii,  Warner  GraaHHi» 
Baanaka  Babba  ▼on  Wolkan  and  mabrata  Andaia  [CC]. 
Das»  diese  Hahn:  Nieohios,  Eckhard  vnd  Mathias,  die 
drei  ältern  Briider  waren,  geht  ans  ilircii  Siegeln,  welche 
an  der  bishw  nicht  vollständig  bakaniit  gewordenen 
Urkmida  bangan,  nnbaitfaitbar  barvar.  Zagiaicb  arbailt 
am  diatar  Piebda,  daas  Maalras  Habn  nmi  Kri^gat  wia 
warn  Ratbe  gleiab  barait  war. 

Bis  hieher  diente  Nicolaas  ITf.  Hahn  seinem  Lehns. 
herm,  dem  Fürsten  Johann  III.  von  Werle- Goldherg. 
Seit  dem  J.  1340  arblicken  wir  ihn  jedoch  als  Rath 
dar  baidan  Fifalan  Niaalaoa  III.  «nd  Bambaid  van 
Warla  Gft itra w  9  walaha  danria  nodi  IjanMinadbaAlicti 
ragiarlan.  Aas  wdahan  •  Oitodan  Maofana  Babn  an 
einem  andern  Fürstenhaose  flberging,  ist  nicht  zn  er^ 
sehen;  wahrscheinlich  aber  mochte  es  gerathen  sein, 
dasH  der  ältere  Fürst  Johann  seinen  jangen  Neffen, 
walcbe  aiab  im  i.  1341  vamitfiltan,  vialan  wiabtigen 
üanaangalaganhaNan  vnd  lal  dar  BabwiarlgküBit  ainar 
ganafaMdbiHKaban  Bagiamng  efaian  arfbbrnan  «nd  rar^ 
traote»  Rath  des  GesammtfSrstenhaases  zur  Seite  stellte. 
Daher  mochte  es  auch  wohl  Dankharkeit  gegen  die 
hahnsche  Familie  sein,  dass  diese  in  der  Folge  auch 
dta  fit<bgadb»igHar  dar  GamabUo  des  Füratan  Bam. 
haitf ,  diaHaaiMmnaae  dar  Ottler  dar  aabafraaban  linib» 
an  Labn  aibiall,  Indam  dar  Fürst  bat  dar  LaadaMbMIung 
auch  in  seinem  Lande  ihm  ergebene  und  nützliche  GUa- 
der  der  hahnseben  Familie  als  Räthe  fand. 

Als  R<'ithe  der  Fürsten  von  Werle -Güstrow  wirken 
bis  mm  J.  13*7,  ao  lange  Niaalaoa  0aba  dam  gtalrow- 


teheo  UqiSb  diente,  Torsflglich  der  Ritter  Jehaiui  Koes 
«nd  die  Knaplpen  Nieelans  Balin,  Mmm  von  BelÜe, 
Arnold  TOD  Levelnow  und  Hermann  yon  Distelow,  Vogt 
za  Gfistrow.    Zaerst  lieEeiifi^e  Nicolaos  Jim  28.  März 

1340  am  Hofe  zn  Goldberg  die  Verleihung  des  Dorfes 
Garden,  wie  es  Heinrich  von  Hagen  bis  dahin  besessen, 
an  das  Kloster  Dolibeitiu  dardi  die  Ilralen  Nioolawi 
nM  oenraara« 

In  J.  1841  war  Nleolaw  Hahn  in  ematen  l^rnittien» 
angelogenheiten  irldfSich  beschflfligt.  Er  war  ohne 
Zweifel  mit  der  Familie  Maltzan  verschwägert.  Am 
1.  Janü  1341  war  der  Ritter  Ludolf  IMaltsan,  der 
Stammrater  alter  jetat  lebenden  MaHsan,  wabmebeinMi 
der  SehwSc^enrater  dea  Nicolana  Hahn«  Tan  welcfcaai 
die  lAide  Besodow  atanuut,  gestoiben  and  in  der  Fami- 
liengruft in  der  Klosterkirche  zu  Dargnn  begraben. 
Nicolaus  Hahn  war  mit  den  Knappen  Hermann  Maltzan 
von  Tribesehendorf  oder  Rotbenmoor  ond  Hehmann  Be> 
aelar  Vomand  der  arinderfiMgen  Kinder  dea  Bitlai« 
Udoir  MahMn.  Am  19.  Not.  1841  wem  dieVoi^ 
nAndep  ndt  den  Rindeni  and  andern  RSillnan  iai  Kloster 
Dargnn  vereinigt,  setzten  die  Lefehe  des  Ritters  Ludolf 
in  dem  Faroilienbegräbnisse  bei,  nahe  bei  der  bahnschen 
Familiengnift,  decicten  die  Gruft  mit  dem  prdohtigen 
Leielienateino  and  stifteten  im  Ironnnen  Sinne  deaVer' 
atofbenen  an  der  Graft  einen  Altar,  den  ein  ndi  888 
wendiaeben  Mark,  die  ale  In  9eni  I>orfe  üpoet  anaangiaen 
▼erhiessen,  bewidmeten  Wir  sehen  den  Knappen 

Nicolaus  Hahn  noch  ferner  als  Vormund  der  maltzan- 
sehen  Kmder  wirken,  indem  die  Vormünder  am  11.  Mai 

1341  ftr  dieselben  yoa  dem  Bisebole  von  Sobweria 
8688  Mark  ebmabm«,  welebo  Toimab  die  Biftdar  dea 
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Bii^ehofs  Hermann  demselben  in  dessen  Bedr^nginst» 
zur  Wicdereiolitenng  «einer  ScblAsser  vorgeschomn 
hatten  6). 

Zur  ÄMTkamiaBg  Um  VeidlMiMa  ▼«rIMi  daratf 
MB  9.  Mal  1348  FBrM  Jotemi  Ton  Warit^-CSald^ 
den  ▼ier  BfMorn  Nieolmis,  Eokkaril,  Mathias  mnä  Nico- 
laus Hahn  zu  gesnmmter  Hand  das  (iiit  Kl.  Wordow 
neben  Wozeten  bei  f^age  mit  völliger  Freiheit,  mit 
AasDalmie  de»  Lebnaverkaadta  [CGI].  Noch  am  4,  Märs 
1848  maaen  die  BrMar  geaamnier  Baad,  ala  aia 
aM  flhar  dan  dMciastigen  Anflill  der  ab^maKgan' 
mallinsebeii  Güter  bei  Parchim,  welche  der  jüngere 
Nicolaus  Hahn  beaass,  mit  deo  von  Ploaaon  ver- 
eiaigten  (^^). 

Iii  de»  niahataa  Ubif  Mtea  §Am  wir  dan  Ka»ppaa 
maohna  10.  Haiiii  te  diu  daroh  den  JmiBiii  FAfatan 
Alhfe4ht  TOB  Maklenhiirg  eHHg  hetriabenmi  imd '  w«fl 

greifenden  politisehen  Verbandlungen  nicht  allein  für 
das  güstrowsche  FOrstenhaos,  sondern  für  beide  Für- 
stenhäuser Werle  eifrig  wirke».  Auch  die  Blüthe  der 
kirehUclMi  batfUrte  befMerte  er  iiaeh  KriAen,  aamehtp 
M  daa  JmgfiMenUeater  Dobbertfo,  welchce  aeweU 
die  FlülaD,  ala  aneli  die  Vaaaflen  den  Landes  Werle 
arft  Bfer  begünstigten.  Am  25.  Aug.  1342  verliehen 
nämlich  zu  Güstrow  (datum  et  actum)  die  Fürsten  Ni- 
coiaus  und  Bernhard  dem  Kloster  Dohbertio  das  Dorf 
Sielow  aut  der  Sebanper  MAhle,  welebca  daa  Kloatar 
von  dem  Bkf er  wmA  Maraeball  Jabami  von  Gebiden  mM 
deaaan  Bmder  Heyne  von  Gehrden,  welehe  mit  der  Fa- 
milie Hahn  verwandt  waren,  theils  durch  Tausch  för 
das  Dorf  Baurogarten ,  theils  flir  Jtaares  Geld  gekauft 
hatte)  die  Vefmittler(complaeitotoica)aowobldaa&anfeay 
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als  der  Verleihung  waren  die  Knappen  Nieolaiis  Hnhii 
Qnd  Johann  von  Bellin:  das»  der  Knappe  Nicolaus  Hahn 
iWMer  Nicolaaa  III.  war,  beweisel  das  an  der  UrkaiMle 
h^Bgen^  Siegal,  weleiiea  Hain  :l^eltaoAtea»  dftar  Tor- 
k^mmandet  Siegel  i«>t  »).  Am  lA.Mn  1344  an  Güstrow 
gaben  die  fürstlichen  Brüder  Nicolaus  und  Bernhard  von 
Warle  ihre  Schwester  Anna  mit  der  Tochter  des  wailand 
Knappen  Heine  von  Gehrden  in  das  kloster  Dohbertin; 
in  Betracbt.'der  onendUehen  Tre«e  nnd  liebe  (inapeda 
iamensai^delitate  et  dileciione),  welcbe  das  Kloater 
stets  gegen  das  Fftrarenbana  beaeigt  habe,  wdhelen 
sie  dem  Kloster  nicht  allein  diese  Jungfrauen,  sondern 
schenkten  demselben  auch  das  Eigenthnmsrecht ,  mit 
der  Gerichtsbarkeit  und  den  Beden  von  den  Ddrfern, 
Sietow  und  Lftra,  welehe  daa  Kleater  biaher  nur  m 
Vaaallanreclit  bcscaaen  hatte,  ao  wie  daa  Patronat  der 
Pfarrkirehe  au  Sietow,  jedoch  unter  der  Bedingung, 
dass  auf  Lebenszeit  jährlich  die  FOrstin  12  Mark 
und  die  Tochter  des  Heine  von  Gehrden  4  Mark  He- 
ilungen aua  den  EinküoAen  beider  Dörfer  geniessen 
und  der  Propat  jdem  CouTent  jülirlick  swei  FleieeblMife- 
•mogen  (aervitla  carnlnm)  am  Soantagt  MIaerioordia  und 
am  Sonntage  naeh  Bfiehadis  reichen  folle,  damit  der 
Convent  an  den  nächstfolgenden  Mniitageii  Seelenmes- 
sen für  ihren  Vater  Johann  und  ihre  Mutter  Mechthild 
und  die  verstorbene  Gemahlin  des  Ffiisten  Nioolava, 
Agnea,  ao  wie  für  die  b^en  aebenkendeo  Ffiraten  und 
ihre  Genahlimien  MeckthUd  nnd  Eliaaketb  naeh  ihrem 
Tode  feiem  mftdite.  Zeugen  waren  (strenui  viri  et 
idonei  nobis  fideles  et  dilecti)  der  Bitter  Johann  Koss, 
die  Knappen  Nicolaus  Hahn  und  Ainold  Lev^tsow,  der 

Getck.  des  QMebl.  lUha.  11.  A.  Z 
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^  g;ftstrowsche  Domthesiioraniis  Detmar,  Nbfst  des  werle-  j 

;  lachen  Fürsten,  und  Uennano  von  Distelow,  Vogt  von  \ 

Güstrow  (»«).  ! 

Dl»  Streben      meklenborgiseheB  FBmen  Albrtolit  j 

nach  einer  fcet  begHhidetea  fliacibt  offenberle  «ieh  vor-  \ 

züglich  In' der  Siohening  aller  ihm  nnlie  liegenden  Krl^  I 

•  Nachdem  sei»  jünpjerer  Bruder  Johann  im  J.  1344  voll-  i" 

;  jährig  geworden  war,  8ch1o5;sen  beide  auf  einer  ZusaAi-  * 

I  menknnft  an  Gnoyen  am  20.  Julii  1344  mit  ihren  aämml-  j 

!  Ifehen  Vettern  Ton  WeHe  w*Mieh  Rath  ihrer  trenen  Man-  j 

nen^  eine  Erlivereinigang  nnd  dn  BÜndnica  (Odll]  vnr  \ 
I  o;e<2:enseitiget)  Hülfe  mit  ganaer  Macht;  von  werlescher 

Seite  waren  die  Rathsbeist.iride:  der  Ritter  Johann  Kogs  \ 

■  ■ 

und  die  Knappen  Nieolaus  Hahn  und  Amd  Levetzow  ( ^  ■ 
Es  folgte  dieaer  Erbvereinigttng  am  10.  Oef.  13ftl  ein  \ 
LandlUeae,  bei  wetchem  Niooiaaa  Hahn  ^mtti^eh 
Ihfitig  war. 

I        Am  28.  Febr.  1345  war  er  einer  der  ersten  werle-  | 
:  sehen  Uäthe,    als  mehrere  von   Bülow   dem  Ludolf  i 
Neuenkirchen  mehrere  Bedehebungen  aua  beiden  werle* 
Hellen  Landestheilen  TerplAndeten,  in  Gegenwart  aininib> 
lieher  Itkralen  TonWevle,  welche  daan  ihre  Zaatimlmliig 
«•hen, 

'        Nachhaltig  stürend  avf  den  Frieden  der  Länder 

wirkte  noch  immer  der  Snccessionsstreit  über  die  Län-  ■ 
:  der  des  Fürstenthums  Rügen.    Die  12  Jahre,  auf  welche  j 
nach  dem  braderatorfer  Frieden  den  Fürsten  von  Me>  ' 
klenbnrg  daa  Land  Barth  nnd  den  Fftratan  von  Warle  | 
die  I4nder  Triebaeaa  nnd  Grinune  Terpfindet  waren, 
hatten  ihr  Ende  erreicht,  ohne  deaa  die  Heraege  Ten 
'  Pommern  die  durch  den  Frieden  bestimmte  Abfindungs- 
^     summe  gezahlt  hätten  j  die  Fürsten  von  Meklenburg  und 


Werle  betraohieteii  daher  die  Länder,  ebenfalls  nach 
den  BestiniMWigeii  des  Frirdeimj  iWtan  als  eigenthüin- 
UoN  ÜMilsMHgeii'  mud  liMen  sitb  von  dtm  Bisoboft 
von  Scihw«riii,  weldbtr  dit  O^iherilicUttii  (samn 
Festlandes  Rfifen  iii*Aiisprucli  fiaba^  mit  denselben  be- 
lehnen. Die  Herzoge  von  Pommern  erhoben  Widerspruch 
und  es  kam  schon  wieder  zu  dem  kleinen  Kriege  durch 
Febdeifige  dar  VMaUcn^  aJs  die  Fteien  iJbreehl  und 
MiMUi  Ten  iUkißahntf;  und  Mieelaos  ead  Bemhetd 
ve»  Wede-Citltew  ndl  de»  Herzogen  ven  Ponmierii- 
Stettin  über  diese  Angelegenheit  am  20.  Jan  1346  zu 
Alt-Treptow  einen  Friedensstand  venibredeten  und  auf 
den  Schiedesprucli  des  Uischois  Johann  von  Ceuin  und 
dee  Ueraefpi  Mndolf  von  Snebeen  d.  d.  compteeiittir» 
ten,  ledMi  cie  dem  FMea  Jebarin  m.  Yon  Weile* 
Geldberg  und  deMp  £i5haen  den  Beitritt  freistellten. 
Es  bürgten  für  die  Haltung  dieses  Vertrages  von  me- 
klenburg-werlescher  Seite  20  Ritter  und  Knappen,  und 
zwar  von  werlescher  Seite:  der  RiUer  Johann  Koss  und 
die  Knappen  Nieeient  Uabn»  Bönning  von  BeUin,  Nioo- 
Inne  Kecelbetv  Amd-Levntaow,  Otto  CtnnMin,  lldeke 
Spiegelberg  und  Matbiae  von  Ilavelbevg^(««>  Biedaieb 
ward  einstweilen  die  Ruhe  wieder  liergestellt,  wenn 
auch  nichts  ErspriessHcbes  für  die  Dauer  bewirkt,  iih- 
dem  es  nach  nicht  langer  Zeit  zu  einem  heftigen  Kriege 
kam,  UL  welcbem  Nioolens  .Bnbn  eine  bekennte  Bolle 
epMte. 

JBald  daianf  gingen  im  laneni  der  werleMben  Fftr^ 

stenbäoser  bedeutende  Veränderungen  vor,  welche  auch 

auf  die  \  erbältnisse  der  hahnschen  Familie  nicht  ge- 

ffiagen.fiiallass  insserlen.  Am  14JkiÜild47  hoben  die 
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Brüder  Nieolans  III.  und  Bernhard  von  Werle- Güstrow 
die  gioifllnschaAlicbe  Ragtening  aaf  nod  ÜMiiten  das 
J     '  Land:  Nicolaos  erhialt  die  Linie  Werle-CMtmur^  Bem- 
!  hard  stiftete  die  Uaie  Werie-Waien.    Ungeftlir  sa 
I  i^leielier  Zeit  riamte  der  alternde  Fttret  Johann  III.  von 
!     I  Werle- Goldberg  seinem  einzigen  Sohne  Nicolaus  IV. 

'  die  Theilnahme  an  der  Landear^ierung  ein,  8o  da^^s 
!     I  beide  mehrere  Jahre  hindoreh  geoieinechaftlich  als  Re- 
genten aoftrelea.  Nieolans  HL  flahn  wandte  aieh  bei 
i  der  noeh'grSeser  gewofdenenZereplitterang  dea  Landen 
I     I  und  der  gewonnenen  Reife  der  gfistrowschen  Fßrsten 
;        wieder  zu  seineu  Landen-  und  Lehnsherren  von  Werle- 

•        Goldberg,  hatte  jedoch  fortwährend  ein  entscheidendes 

1 

I  \  Uebergewicbt  in  den  GeHammtratbe  aller  werleitchea 
I  Fllrslen.  Der  Q^th  der  wetie-goldbergineheB  Fürsten 
I       hatte  eich  seitdem  bedeutend  Terindert;  der  alte  Ritter 

j  Heinrich  Nortman  war  bald  nach  dem  .T  1345  geschie- 
I  den  und  es  waren  als  neue  Räthe  die  Bitter  Hartmann 
{  von  Oldenburg,  Heinrich  Maltzan  und  Johann  und  Hein- 
rieh  Voss  und  mehrere  Knappen  eingetreten. 

Zn  dersetben  Zeit,  nm  das  J.  1848,  werden  aieh 
die  vier  Brüder  Hahn  anseinindergesetvt  tohd 
entweder  In  die  Güter  getheiVt  haben  oder  sich  gegen- 
seitig zur  Erwerbung  anderer  Güter  durch  Geld  haben 
abfinden  lassen. 

Nicolaua  III.  Habn  d*  A.  erscheint  fertan  im 
alleinigen  Besitse  yon  Basedow,  wenn  mMh 
seine  Brüder  and  deren  NseklEmnmen  naeh  dem  Reehte 
die  gesammte  Hand  und  die  Succession  för  den  ErOflf- 
nungsfall  behielten,  und  erwarb  dazu  flQr  sein  Haus 
mehrere  andere  Güter  von  Bedeutung.  Micolaus  Iii. 
Hahn  ist  aUo  der  wahre  Gründer  des  Hanses  Base- 


doWf  wckhen  er  dorch  seine  hohe  SteUong  und  «eine 
MMeerordentliclieii  VenlleMte  gam  imgewdiiididie  Hechte 
eifvwl^« 

Am  11.  Nov.  1919«  gaben  nämlicli  die  Furfiten  Jo- 
hann III.  und  Nicolaus  IV.  von  Werle- Goldberg.  Vater 
und  Sohn,  in  Gegenwart  der  Herzoge  Albrccht  und 
Jobann  von  Meklenbnrg  nnd  des  Fürsten  Nieolaos  lü. 
von  Warle- Güstrow,  so  wie  vieler  Ritter  mnd  Knappen 
aNer  genannten  Landeslierren,  wahrselieinlieii  sn  Bnse- 
dow,  da  kein  Ort  angegeben  ist,  dem  Knappen  Nico- 
laus  MI.  Hahn  und  seinen  Erben,  ohne  seiner  Bruder 
und  aoderer  Verwandten  zu  erwähnen,  die  Dörfer  Ha- 
sedow,  Gessin  nnd  Sand-Liepen  sn  vollem,  freien 
EigenthnnM,  arit  der  liüeiisten  md  aller  andeni  Geriehts» 
barkeit,  mit  der  Freiheit  von  anen  Beden,  Zebnten  nnd 
andern  Abgaben,  mit  der  Befreiung  von  jedem  Dienst, 
sei  es  Rossdienst,  Burgdienst  oder  Spanndienst,  mit 
allem  Eigenthom,  wie  Fürsten  Eigenthum  haben, 
mit  des  Befiigniss,  diese  Gtiter  an  jedemann  verkanien 
ao  künnen,  ansaer.  an  gebome  'Landesberren,  nnd  für 
den  Künfer  einen  gleiehen  Freibeltsbrief  von  den  l4in* 
desherren  fordern  zu  dürfen  [CCIX].  Dieser  Freiheits- 
brief, durch  welchen  die  hasedowschen  Güter  nach  einer 
voran fgegangenen  Auseinandersetzung  von  der  Gesammt- 
linie*  Basedow  auf  daa  Hans  Basedow  üliertragen  War- 
den nnd  weleber  ein  Beweis  einer  nngewObnlichen  An- 
erkennung ist,  steht  ?n  milderer  Gescbichte  gans  einsig 
da  and  ist  im  höchsten  Grade  merkwürdig;  seine 
Ertheilong  ist  am  11.  Nov.  1S49  nach  einem  halben 
Jahrtausend  auf  dem  Schlosse  Basedow  festlich  ge- 
feiert Wenn  aneh  viele  Vasallen,  namentlieh  von  den 
alten  Familien,  grosse  Becble  nnd  Freiheiten  erwarben, 


.  t 


! 


M  ist  doch  kein  Bthpiel  Ton  einer  9to  nqbeschrftnkteii 
Befraimig  aas  dem  gameii  Mittelalter  bekannt  getmfdeii. 
Der  Schlu8»Btein  der  Urkande,  daes  die  Hahn  von  Ba- 
8e<iow  die  G6ler  mit  allem  Eif^enthnme  besibiei»  iollen, 

..wie  Landesherren  Eigenthuni  hnben'"  oder  mit 
den  Worten  der  Urkunde:  ,,also.al.se  heren  eghen- 
dem  hebben'^,  ist  v^iig  angewöhnlich  ond  konimt 
in  keiner  andern  Urkunde  Tor,  als  in  denen,- welebe 
den  Hahn  auf  Baaedöw-  gegeben  aind;  der  Ansdraek 
,,Herr^'  bezeichnet  im  Mittelalter  einen  Landeshcrrrn 
an  und  für  sich,  wenn  er  weiter  keine  andere  staatliche 
Würdenbezeicbnung  in  Beziehung  zn  einem  grossem 
Oamen  trägt,  wie  -anch  in  der  Urkunde  von  den  Dien- 
sten gesagt  wird,  weMve  heren  hebben  moglien  an 
erer  heracop^';  die  einhdmiadienFArsteii  i.B.  faieaacA 
immer  nar  Herren  von  Meklenborg,  Herren  von  Werte 
U.S.  w. ;  der  Titel  („her"),  welcher  Rittern  und  Priestern 
gegeben  wird,  kann  hier  nicht  {gemeint  sein,  da  er  nie 
eine  Standesgemehwchaft  beaeiohnet,  sondern'  mir  vor 
Personennamen  steht  Aosäerdem  iat  diese  Urkunde^ 
welche  bisher  n«r  In  einem  adilechten  Abdmcke  i»a- 
kannt  war,  noch  dadurch  meHcwfirdig,  das»  f»ie  als  ein^ 
zige  Beschränkung  der  Freiheit  die  Pflicht  auferlegt, 
die  Güter  nicht  an  geborne  Lande»herren  (borne  land- 
heran)  sn  Terkaufen.  Diese  Besehrflnkong,  welche  in 
den  aeit  dem  l7.JahrhnndertefaigefllhrtenAilodia1briafhn 
eine  stehende  Formel  ist,  iat  in  keiner  andern  Urknnde 
des  ganzen  Mittelalters  beobachtet,  al»  in  den,  welche 
den  Hahn  auf  Basedow  gegeben  sind;  diese  Urkunden 
werden  daher  lur  AliodiHcirungen  seit  1649  die  Norm 
gegeben  haben.  £s  ist  aber  im  höcbslen  Grade  auffal- 
lend, dasa  dia  Hahn  diese  Freiheiten  nicht  behalten 
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;  liafc^.   Ohne  Zwetfet  hat  die»  seinen  Grand  in  dem 
!  alleinigen  Gelten  des  Lebns  wahrend  des  ganzen  iMittel- 
alters  und  noch  später  hinaus.         gab  im  Mittelalter 
I  |d  Maklwblirg  mut  Lohn  und  Ecbe  für  Landbesite:  Lehn . 
!  Ar- dito  rittenniMigBii»  Elb«  Ar  di«  bantcKeben  Land- 
I  boillMageB.  IMb  Ute  kcMrteB  «vf  die  ▼eraobiedeii- 
artigste  Weise  Ton  allerlei  Lasten  befreiet,  ja  ganz  ftei 
sein,  aber  sie  blieben  Lehen.    Das  Allodium  f&r  ritter- 
mässige  Guter  war  ein  unbekannter  Begriff,  gegen  den 
j  die  Lelmaherren  eich  inmeilafft  alrioliteB,  selbst  als  sie 
;  sieh  im  J.  1M9       Erthsileng  des  efsten  Alledisl- 
j  bfiefes  fik  ein  Lehe  entseUesssn^Neeh  asi  18.  Dee.  j 
I  1449  gaben  die  Herzoge  Ton  Meii^nbnrg  dem  LCdeIce  | 
*  Hahn  auf  Basedow  das  Dorf  Gr.  BQtzin  ganz  in  der-  ' 

selben  Form,  wie  aie  seinem  Alinbemi. Basedow  gege|>en 
I  hatten,  „als  de  hsm  eiw  egendtmi  hebbee^,  und  mit  ' 
der.  Fffeibeit  der  Vetiessenng  ae  jedsroMmn,  nathge- 
aernsn  nthgebonie  Isntliereii'S  wo  .  sehen  der  Begriff 
durch  den  der  auswärtigen  Landesherren  roodificirt  ward. 
Genug,  im  16.  Jahrhundert  wurden  die  hahnschen  Güter 
,  noch  immer  als  Lehen  betrachtet,  aber  von  denselben  ^ 
j  eneh  Lehadlenste  gefordert  and  geleistet.  Webrsoliein-  ; 
I  lidi  kam. dies  dalier,  daas  man  bei  dem  gtanUehen  Um-  \ 
I  sobwnnge  aller  Verhihniase  seit  dem  Anfange  des  16. 
!  Jahrhanderts  die  alten  Urkunden  vergass  und  auch  nicht 
recht  mehr  lesen  konnte,  und  dass  in  Zßitcn  der  Noth 
von  Allen  Dienste  gefordert  und  auch  gerne  geleistet 
wnt den,  de  es  ? er  dem  Bedite  noeh  keine  eigene  Classe 
Ten  baeoodets  prIvOegirten  Gfitsni  gab.    Im  gensen 
'  baaedowseben  Archive  ist  aneb  keuie  Sebrift  su  Bnden, 
welche  aui'  eine  Aufhebung  der  alten  Freiheiieii  hin- 
deutete. 
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An  demselben  Tage,  dea  11.  Nov.  1349^  verliehe» 
dieMlben  Fftfsten  Johann  lud  Niookw  ycm  Werl«- 
GoUherg)  Vater  und  Suhn«  dem  Nioolane  Haha  den 
hei  Wardo%r  and  Woaeten  liegende  Darf  JaHaian  in 

der  Vugtei  Lage  mit  denselben  Freiheiten  und  mit  ganz 
denselben  Worten,  wie  ihm  Basedow,  Gessin  ond  Sand- 
Liepen  verliehen  waren  [CCX]. 

Zu  derMlhen  ZeU  hatte  Nicoina»  Hahn  das  Dorf 
Wargentin  foi^denselben Ftoten  nnter  Versieheffang 
gleieber  Freiheiten  erhalten.  Der  nke  Lehnhrief  iat 
nicht  vorhanden.  Am  (3.  Jan.  1404  klagte  „Lüdeke 
Mahn  von  BaRed(^*'  den  Fürsten  Nicolans  V.  und 
Cliristoph  von  Werle,  Brüdern,  dass  ihm  die  Urkunde 
genonmen  aei,  welche  der  beiden  „Faraten  OberiUter- 
▼ater  Johann  von  Wanden  aelneni  Vater,  dem  alten  Mi- 
colaaa  Hahn,  Uber  Deatach-Wargeatin''  gegehea  haha. 
llieraiiC  gaben  ihm  die  Fürsten  einen  neuen  Brief  unter 
ihrem  Namen,  jedoch  mit  den  Worten  der  Freiheits- 
hricfe  vom  11.  Nov.  1349,  also  der  verloren  gegau- 
geaen  Urknnde.  in  dieae»  Beetitiganga-Urluinde  vom 
6.  Jan.  1404  atedU  aber  ein  Vergehen,  indem  nicht 
der  Oberfiliervater  der  beiden  Fllrateny  Johann  II.  von 
Werle -Güstrow,  sondern  der  Fürst  Johann  III.  von 
Werle -Goldberg  der  Lehnsherr  von  Wargentin,  wie  von 
BaaedoWy  eeln,  also  dieser  die  Urkunde  ausgestellt 
haben  mnaate;  Jedoch  iat  die  Zeitbeatimmang  klar  ge> 
nug.  Vielleicht  Warden  im  J.  1337  die  vier  Mder 
anoh  mit  diesem  I>orfe  aagleleh  mit  Basedow  belehnt 
and  im  J.  1349  Nicolnus  III.  Hahn  mit  den  basedüwschen 
Freiheiten  von  deinsclbea  h^oadigL  Das  basedowscbe 
Haas  der  Hahn  erhielt  nun  am  6.  Jan.  1404  [CCXXIV] 
heetfitigt:  das  ganze  Dorf  Wargentin,  mit  Beden,  Zehn- 
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fCB,  Ditfiii«!«!,  Meli  BoMMlieiist,  o'nfi  allen  aniem  Frei^ 

beiten,   den  halben  See  von  Wargentin,  in  neuem 
Zeiten  der  malchiiter  See  genannt ,  von  dem  von  Lupen- 
dorf an  der  Sfidgrenze  der  basedowschen  Güter  herab*  ; 
koHMiiikHi  Lspeabaciie  (MLabeabeke^)  bia  an  die  Pene,  * 
alao  den  Theil  iea  Seaa,  weldiar  aebon  1974  dar  MHah* 
'neD-8ee^  CM)  >M»eli  jelst  daa  ^^Haliiieii-waaaer^ 
genannt  wird,  und  die  halbe  Pene,  welche  ans  dem  | 
See  Iiiesst,  bis  an  die  Grenzen  der  Stadt  Malchin. 


Wargentin  lag  dicht  bei  Basedow  an  dem  wargentiner 


«■d  ist  naeb  viid  nach  in  Ba»tedAw  i|piierge§anKen|  niNsk 
heate  zeigt  der  mit  dichten  Domen  bewaehaene  Kirilihof  • 

auf  dem  Felde  von  Basedow  die  Statte  des  Dorfes, 
welches  im  Kiebenjöhrigeii  Kriege   unterging.  Schon 
'  im  J.  1315  hatte  daa  Cistercienserkloster  Arendsee  in 
der  Altmark  daa  ]>orf  WaigenCin  Mit  dem  haibeir  See  ! 
von  den  Landeaberran  sum  GeaefaeriLe  arbniten  i 
and        dieaem  Dorfe  mit  einer  ahen  Pfarre  ging  in 
jenen  Cregenden  zuerst  christliche  Cultur  aus.  Aber 
das  Kloster  konnte  die  entfernten  Besitaongen  nicht 
geborig  adifitaen.   Schon  fHlb  entstanden  swei  Dörfer: 
Wendiaeh-Wargentin  mit  Wendisoh-Hagen,  : 
am  linken,  nnd  Dentaeh-Wargentin,  am  rediten  • 
Ufer  der  Pene;  Sun  leCatere.  behielt  das  KInster  Arend«  ' 
see,  das  erstere  behandelten  die  Fürsten  seit  alter  Zeit  ^ 
als  Lehn.  I 
Schon  im  J.  1314  war  daa  Dorf  Wargcalin  dem  i 
Kitler  Johann  von  Geetn  rerpfindetgcnraaen,  DnmiHelhar  j 
damnf  kam  (Wendiaeh-)  Wargentin  in  den  Besits  der  ! 
Meitken,  indem  bei  der  Theilung  des  Landes  Kaien  ^ 
nach  dem  Aussterben  des  1*  ürsteobaoses  Rostock  im 


oder  malcbiner  See,  nwiachen  dii 


nnd  Baaedoiv 
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J.  1314  der  ßitter  Johann  Moltke  die  Dörfer  Pisede, 
Lilienberg  (bei  Remplin)  «nd  Wwgaiilm  im  LänMMi 
Halt)  gtm  mit  alleinigw  AmnahiM  ein«  Bo«^ 
dleofllM,  bcMMS  ^Ilem  hmm  Jofaumto  Moitokai,  «III* 

„tis,  filü  domini  Frtderici,  videlicet  villa  Pibten  oam  X  | 
„mansis,  item  Lilienberch  et  Warkenlyn  com  XXIIII 
9,mansU  el  Tnius  dex|rarii  seruicio,  item  viila  Panta-  • 
^^oend«ffp  oom  XVUI  namb»  in  -^bas.  bonia  doauQi 
,9*on  kabfBftf reedrianiy  aae  aliquodias^  aed  aokimailo  | 
„vklm  tetrarit  aeraiei«».  «-*  —  Iii  inaia)  nIcUl  dAli-  > 
«ftea  videlicet  domini  Johannis  Molteken.^    CStidloff  { 
ürk.  Lief.  S.  265).    Noch  im  J.  1329  war  VVar{>entin  ! 
im  Besitze  der  Moltken,  da  an  einer  Urkunde  vom  11. 
;  Nov.  1399  (Uacb  Maltaan.  Urk.     &  455)  «ia  Siegel  I 
I  M  Vieke  Makka  hingt,  walnhca  «a  Uaacbrift  ifthrtc 
8>.  Vi^e  Mokifcen  de  Warkentfai.    MÜ  düaei>  Nach- '  | 
barschaft  mag  denn  anch  die  Vermählung  LudolP»  L 
auf  Basedow  (136^ —  1410)  mit  einer  v.  Moltke  und 
weiter  die  £rweffbuig  von  Wendisch -Waigentin  durch  ' 
die  Hahn  BnüniiMBhaagen.   Nach  einar  aaaarn  Anf- 
■eiobnnng  aoll  NieQ|ana  ID.  Hahn  im  X  1344  warn  data 
FUrsten  Johann  mid  Nioolana         Warle  das  GnI 
i   VVendisrh-Hngen  zu  Lehn  erhalten  haben;  die  Ufr- 

I 

I  k«nde  darüber  ist  jedoch  nicht  mehr  anfzuiinde».  War- 
;  gentin  erhielten  die  Hahn  nm  das  J.  1337.    Das  Gut 
Wendiaeh-Wargenlin  war  im  J.  U7ä  [CCXVUJ 
alcber  im  Bcaitse  der  hahnedien  Familie. 

'  FQf  .daa  Kleftter  Arendaee  sah  es  mit  dem  Beeitse 
I  von  Wargentin  übel  ans.    Der  Rechtszustand  war  nicht 
ganz  sicher:  dem  Kloster  war  das  ganze  Dorf  War- 
gentin  ohne  genauere  Beatiamiang  und  ohne  Scheidang  | 
geaobenkt;  daher  ▼eranraeheB  aneh  die  Firaten  am . 
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6.  Jan.  1404  dem  Lfideke  Hahn,  ibni  gegen  dan  Kloster 
;  Arendeee  GewMir  wm  leuiicn.  Dagegen  'hatten'  aiob  die 
i  Hahn  Meb  dieaeihe  Bmeoernnga^Uvkondn  aaadiickUch 

I  Denteeh*- Wargentin  yerrfchein  lassen,  obglefich  die  Asrate 
Urkunde  wohl  nur  die  allgemeine  Bezeichnung  Warfjen- 
j        tin  gehabt  haben  mag,  und  Wendi&ch- Wargentin  hatten 
j       ale  aohon  in/Besitae:  afaa  blieb  för  da»  Kloster  Arendt 
aee  sidhtB'ttrig,  da  «twa  Kitohe  nnd  Führte  nndEigeB- 
'  thnmäredit  M  ddr       die  J.  laSH  irorgenomneiien 
nnd  am  4.  JaKi  1465  anerkannten  Gftrei^heilimg  wird 
be.sonders  hervorgehoben,  dass  das  Gut  DentKch->War- 

t 

I  gentin  von  dem  Kloster  Arendsee  anaokaufeo  aein 
!    .  dirfte.  ■  t 

!  Da  die  Anapradhen  and  BeMatiginfp»  kein  finde 

I  nahmen,  so  teHwnlte-das  Kloater  Afandaee  im  JL  IMS 
I  '  alle  seifte  Gerechtsame  an  Wargenthi-an  die  Hahn  lunf 
I  •  Basedow.  Wargentin  spielte  aber  schon  früh  in  der 
I  bahnsohen  Geschichte  eine  Rolle,  indem  schon  in  der 
swviten  Hilfte  des  14  Jahth.  ein  eigenea  ifaim  War- 
genthi  eUttftand,  smlehee-  jedoeh  im  16.  Jalifh.  wieder 
j       anastarb.  »  ' 

Die  an  Meklenburg  und  Werte  dnreh  den  litaders- 
'        dorfer  Frieden  verpfändeten  rügenschen  Länder  Barth, 
Grimme  und  Tnebsces  waren  von  Pommern  nicht  ein* 
gelteel  nnd  alle  Iriedliebefi  Veranche  anr  gitliofaen  Bei^ 
^  legnng  der  Sade  an  der  Weigerung  der  pmnmerschen 
j  Hersoge  geieheitert,  welehiB  endlich  am  97.  Jmäi  1351 
j     I  auch  eine  rerroittelnde  Entscheidung  des  Kftnigs  Ton 
i        Dänemark,  ablehnten.   Die  Pommern  grifl'en  nun  augl^n. 
j       biicklich  zu  den  Waffen  und  eröffneten  wieder  den  on- 
aaligen  Krieg,  der  sohen  an  lange  gedauert  battn  nnd 
in  weiehem  Nicolana  III«  «Hahn  eirfe  geaohichtlich  ge- 
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wordene  Bolle  spielte.  Nicolaon  Hahn  war  die  bedeu- 
tMidüte  Per«<(iilichkeit  In  dm  werle^cheo  Landen  nnd 
daher  Imttan  aa  die  Feinde  voraigHch  nef  Uui  abgaaeben. 
Im  Arebive  der  Stedt  Strataaiid  Hegt  ein  meikirlfdtger 

Brief,  einer  der  iltesten  l»ekannt  gewordenen  Briefe,  Ton 
,,Nicolaiis  Hahn  von  Basedow^'  an  den  Rath  der 
Stadt  Stralsund,  ohne  Jahr,  „zu  Basedow'' am  l.Julii 
datirt;  dieaer  Brief atammt  ehneS^eilel  TeaNioeUiua  IIL 
Habn,  da  er  nH  deaaen  «mretkennbareni  fiiegil  (Taf.  Ol 
Nr.  9)  geedileeeen  gewesen  •  iat  and  er  aebwerlieli  in 
ein  anderes  Jahr  fallen  kann  [CCXI}.  Nieolans  Hahn 
schreibt  an  den  Rath  der  Stadt  Stralsund,  es  sei  ihm 
von  diesem  yerlL&ndigt,  dass  er  von  allen  friedlichen 
VeHiandlttn^eB  awi(eacliloeseB,  riao  geiohtet  und  in 
Febdesnatand  erkÜK  aei,  wogegen  er  aieb  M  den  Stadt- 
tflllien  von  Sfralaiindy  Qrelfhwald,  Anklaai  und  Denmlia 
zu  beklagen  habe,  dass  er  bei  Nachtzeit  beraubt  sei« 
hierüber  aber  kein  Recht  finden  könne,  sondern  von 
ihm  verlangt  werde,  zu  Recht  zu  stehen;  er  entbietet 
ibneb  demodh  Frieden  nnd  treoÜcbe  BeOkdereng 
ihrea  Nvlsena,  deren  avcb  er  fddi)  ala  ibr  beeonderer 
Freend ,  ^er>ebe» 

Die  mächtigen  hansischen  Städte  waren  es  also, 
welche  dem  Kriegsrufe  ihres  Landesherm  folgten  und 
zuerst  die  Fehde  gegen  Nicolaus  Hahn  eröffneten.  Es 
iat  die  Frage,  wo  dieeer  Beginn  der  FeindaeligiBeiten 
geaeheken  aei.  Ohne  Zweifel  war  ea  wa  Leii.  Barg, 
Stadt  nnd  Land  Lein  waren  im  ernten  rSgianiaeben 
Erbfiilgekriege  im  J.  1327  von  den  Herzogen  von  Pom- 
mern an  den  tapfern  Ritter  Heinrich  Maltzan  verpfändet 
worden.  Nach  seinem  Tode  (1331)  ging  der  Pfand- 
beeile  aof  aeinen  Neien,  den  Ritter  Lndolf  liaitaan 


I 
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Ober  and  nadi  detisen  Ableben  (1341)  auf  Nicolnu  III. 
Halm;  dieier  war  Vonmind  fllr  Ladolf  Bfaltsans  im 
J.  1344  yoUjAHig  g^orileiie  Kindtr  gewMea  mnA 
hflohst  wahndi^nlidi  afai  Scbwiegcraolui  dcMcibciif 

woraus  der  Uebergane;  den  Pfandbesitzes  auf  Nicolatis 
Habn  erklärlich  wirdC).  Hieraus  wird  es  auch  za- 
glaich klar,  dasa  and  wie  die  vier  pommersohcii  SUidta 
to  aagagrite  aad  baaeMigt  habao  koBatoo,  obaa 
tiaf  iii  daa  Land  Waila  ainadringaa 

Avf  die  Naebrfcht  Ton  der  Eröflfhung  der  Feind- 
Seligkeiten  und  der  Besitznahme  des  Schlosses  f^iz 
durch  die  Pommern  rfistelen  sich  die  maklenburgischen 
«ad  wailaaahaD  FOratan  ima  Mdaaga.  Aoi  16.  Oet. 
im  aahlMMn  aia  aaCer  alck  sa  Steiaharg  ain  Var- 
ainigungs-  nad  LaadfiledanaMhwInian ,  daieh  walchaa 
Nicolaus  Hahn  ftir  sämmtliche  Ffirsten  von  Werle  zum 
Landfriedeiisricli  ter  in  Güstrow  bestellt  ward(**). 
Darauf  zogen  sie  aogleick  in  drei  grossen  Uaaraahaafca 
in  daa  Land  Panmamv  m  aaf  ihraai  Zaga  waH  wid 
brait  vetwiateud,  Der  Hatiog  Albreebt  Tan  MMnf- 
barg  zog  aaf  Battb,  der  Fürst  FHeolaat  m.  ron  Weria- 
Güstrow  auf  Grimme^  welches  seinem  Hnuse  zustand, 
und  Nieolaus  Hahn  auf  Loiz.  Die  Herzoge  von  Pom- 
mam- Wolgast  riefen  den  Herzog  Barnim  III.  von  Pam- 
aem- Stettin  an  Hfilfe,  walcber  aadi  Bit  einen  graaaen 
Heere  .anrickle.  im  Anfange  Ibebten  die  MeUüdwnget 
vnd  Wetter  gMekliob  and  besetaten  fbre  PfandaehMsaer. 
Zu  Nicoiaus  Hahn  sehlug  sich  der  filtere  Graf  Johann 
von  Gfitzkow.  Da  rückte  Barnim  heran  und  stürzte 
t»ich  auf  Nicolaoa  Hahn.  Der  jüngere  Graf  Johann  von 
Gitakow  feierte  grade  «eine  Hocbaeit,  ab  er  die  Kande 
▼on«  dem  Ansage  Bamina  enq»llng;  aogieicb  flog  er. 


\fh  Bewusstsein  seiner  Vasallenpflicbt  und  im  edlen 
Z#ni  Aber  d«s  Hin*  «ttdüerscliwairiLtn  MkietGtaehlechts» 
liiife  tdiMii  OisMi  teiiMB^LMidashflMb  Ma  miU  kam 
eM  ma  tuMt&e  Ztk.   Eb  war  aan  Tage  Criapiai  «ftdl 
OifipiiilBiiS^  am  25.  Oct  des  Jahre«  1951,  als  aidi  die 
beiden  Heern  vor  T.niz  nm  Schlosse  auf  dem  sandigen 
Fdde  am  Schoppendamm  trafen.        ward  ton  bei- 
4&A  SailCB  olit  der'  gHMmm  Etbimrig  gefeelMe*. 
Nieolaoa  Hahn  wari  'iriblteh  adbvMr  MwwideC  mai 
MMd  4itr  Uebetmafeiil  «reidien,  da'iKir  PttMeriH  deo 
Vortheil  d^  Verefnigong  ihk«f  StrisitkrftfVe.  fUr'^aicli 
I  hatten;  aber  er  wich  Bi<^t  ohne  gro^tie  Tapferkeit.  Der 
:  jutige,  tapfere  Graf  von  Gütskow  war  iai  VeiColgen  za 
1  eifrfg,  waid  fllMh  mn£       FladU  der  Fende  tüm  iboieli 
MUlAgt  mHl  gewarin'aüli  .daa  Bmedd'attMa  die  Todtalir 
kfenet  mit  ibai  atieg  daa  Gr<fcwgtachl«*ht  »di  GütiJi»a# 
I  WH  Grab,  da  ihm  auch  dar  alte  (iraf  bald  folgte.  Ni- 
i  colaua  Hahn,  vou  Wunden  und  Krieg>^arheit  erschöpf), 
iknnnCe  fiur  mit  ^teaaeratar  >ioth  auf  eioeln  üchBen  von 
SaUaahtMle  gerattnl  wardaa^   An  diaaaai  Tage  W 
flala<4ite  die  Tratte  daa  CMi»  den*  Katiii  dea  Qakna» 
wie  fein  alter  lateinlaeh^  Denkspmab  aioh  anadrttekt. 

■'Schlacht  und  Loik  waren  und  bKeben  ve^rloren, 
jadftth  nicht  ohne  den  ehrenhaften  Ruhm  der  tapfersten 
Gegenwehr. .  Ala  «ich  die  Trümmer  der  werJe«cbea  Uaafen 
.  Midi.dtoai  flafnoge  Ailirafibt  von  Melüanbnfg  vereinigMIl« 
>  empfing  diaaet  den  Nioalana  lMn  mit  den  fieitaren  Wor- 
I  ten,  .irelcliei  ein  «Itea  Volkalied  alao  aufbewahrt  hart 
Haue,  Hane,  wol  (:wer)  hefV  tboreten  dinankamf  ~  • 
j         Here,  dat  heft  gedan  hertoch  Bariiam;  ' 
I  >'     idt  ia  lein  klein  man  von  live,       i    '  .   :  • 

.   ovaiit  ein  beld  im  kiwe  (:  Streit).  —  ' 


4ff  . 

( 

Wo  hettii  denne  gelaten  unse  lade?  — 
Ber,  ee  17111  in  godeiii  behoM«^ 
•fDt  ee  mkh  tomfiimde^       •  . 
•o  eyitt  ee  Um  Gnp^wM^. 

Darauf  musste  auch  rler  Fürst  Nicolaus  von  Werle- 
O^trow  TOD  Grimnoie  weichen;  Barth  und  Triebsees 

I 

hMun  sisli..  Nach  heAigeo  Kimpfcil  und  WechaslfiUJeii 
des  Mages  mi  nsdi  vielea  Verhandloa^n  ward  «ndBai  | 
dlciaHs  imaeligeii  Krige  dafdh  dali  Friedan  ven-Stieliiiiid  ; 

am  12.  Febrw  1354  ein  Ziel  gesetzt  '  j 

Bald  darauf  starb  der  Fürst  Johann  Hl.  von  Werle-  \ 
Goldberg,  welchem  Nicolans  Hahn  während  dessen  ganstofr 
Regiefangaseit  gedient  Intte;  wk  1.  ApHl  IM*  la^  | 
,  der  Fttfst'  auf  d^n&  ftieilb  ehielte*  An  dtaiMNii'  'Tagi  vtt*  \ 
Ml  «ein  einzfgef  8oTi«i  und  Naeltfol^r,  der  ^rftt  lff»  ! 
I  colaus  IV.,  auf  den  Rath  seiner  Rilthe,  dem  Nicolans  \ 
"  Hahn,  wahrscheinlich  für  die  grosii^n  Opfer,  die  dieser 
'  gebracbl  hatte,  daa  Dorf  BrUtow,  ebenfiüla  mit  B»>  | 
'  Mmig  von  allen  Diensten  and  LlianftM>  vnd  tefsfnacb, 
dfie  ZuatinMiiing  aelnea  Vaters*  Jolmin  MiaohafllBn,  winn 
dieser  wieder  aoflcommen  sollte  fCCXTT).-  Am  9^.  Ang. 
.  1^52  war  der  FÄrst  Johann  schon  jjesforhen,  als  sdn 
Sohn  Nicolans  IV.  zu  Tcterow  dem  Klöster  Dargnn 
alle  FrelheHen  ond  Rechte  desselben,  namentlich  an  dem 
Hofe  des  Klosters  in  Malchin,  besonders  auf  den  vei^ 
mitteUiden  Rath  des  Ritters  Heinrioh  Mattsan  aiif 
^herssow  und  des  Knappen  Nicolatis  Hahn  aaf  Base- 
,  dow,  zur  Vermehrung  des  Gottesdienstes  bestSti^te  (**). 
Wahrscheinlich  von  einem  stark  bewegten  Leben 
ermüdet,  zog  sich  Nicolans  Hahn  jetst  in'die^Stitte 
seiner  Aasiistngen  soHlek,  «ki  Mnaae  Üa  gewinnen  sor 
Betotignng  dea  nenen  Hanaea  ond  aon  flWl  aeindr 


wm  

Seele.    Ohne  Zweifel  nnternahm  er  die  erste  Anla^ 
des  Schlosses  zu  Basedow,  von  dem  noi  )i  über  und 
anler  der  Erde  kräftige  Ruinen  TorlMmlen  sind.  Ane|i 
manohe  geietliche  Stiftungen,  welche  von  den  { 
Hahii  herstammten,  mag  er  gegrQnddt  haben;  so  hatten  ] 
die  Hahn  auf  Basedow  in  der  Kirche  zu  Malchin  einen  : 
Altar  in  einer  eigenen  Kapelle,  der  Hahnen -Altar 
genannt,  und  eine  Vicarei  an  dem  S.  Jacobs. Altare  | 
in-  deraettien  Kirche.  Auf  diese  Stiftangeü  hesiebt  m  | 
sieb  ohne  Zweifel,  dnss  die  Hahn  Imf  Wavgenlin  am  ' 
IS.  S^t  14iO  der  Beiatlfehkeit  (den  god^lnden)  »i  { 
Malchin  GO^  Mark  schuldigten.    Vielleicht  mochte  sich  j 
Nieolaus  Hahn  des  Gedeihens  seines  Vaterlandes  im 
Anschaoen  erfreuen  wollen;  aber  der  Fftrat liiioolaot»  IV. 
starb  sehen'  im  J.  1364  nnd  hinterliesa,  miter  dem 
Sdintse  aefaier  •  nnehgdsaeenen  Wit|wn  Agnett  nvr  I 
nnmfindige  Kinder,  von  denen  der  Sohn  Johann  IV.  j 
erst  im  J.  1365  die  Regierung  antrat 

Nieolaus  Hahn  wird  noch  am  21.  Oct.  1359  ge- 
nannt,.als  er  seine  Anspiilche  an  das  von  den  Malfzan  i 
dem  Kloster  Dargnn  Terkanae  Gnt  Upoat  erhob  (**)^ 
ttid  Mletit  am  11.  Jnlil  1963,  ab  er  in  Vcrtretonft^or 
werleseben  Vasallen  mit  dem  Ritter  Johann' MoHke  den 
zwischen  dem  Hersoge  Albrecht  von  Meklenbur^  und  i 
dem  Fürsten  Lorenz  von  Werle  geschlossenen  Land-  j 
frieden  verbürgte.  j 

Am  5.  I^ebr.  1366  eracbeinen  schon  aeine  beiden 
S^hnov Niewlnns  nnd  Ludolf,  na  Baaedow  wohn- 
haft,  Ober  FamiKenangeiegenheiten  nnd  Besitiangen 
verfugend. 

Nicolaus  III.  Hahn,  genannt  der  Alte,  auf  Base- 
dow, hinterliess  nicht  allein  einen  seinen  bedeateodeo 
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•  Verdiensten  angemessenen  Nachruhm,  sondern  auch 
I  einen  wohl  geordneten,  reiciien  und  reizenden  Güter* 
'■  besitz,  welcher  zum  grossen  Theile   das  dauernde 
Kleinod  der  ganzen  Familie  blieb:  Baaedow^Geasin 
Sand-LiepeDy  Wpseten  and  KLWardow,  welche 
snerst  Geaammtgfiter  der  Linie  Basedow  blieben,  Ton 
,  denen  aber  Nicolnus  III.  zur  Gründung  des  Hauses  Ba- 
.  aedow  allein  für  sich  zu  voller  Freiheit  gewann:  Ba- 
j  aedow«  Gesain  ondSand-LiepenyUiid  dam  erwarb; 
I  iahmen»  Wnrsentin  and  Brielow,  welehe  Gftter 
'  ar  alle  iliit  eo  groasea  Freibeiten  beaaan,  wie  kein 
'  anderer  Vaaall. 

Die  Gemahlin  des  Knappen  Nicolaus  III.  Hahn 
:  war  ohne  Zweifel  eine  Tochter  aus  dem  Geschlechte 
!  der  Maltzan,  wahrscheinlich  eine  Tochter  dea Bittere 
I  Lodolf  lU.  Ualtxan  (f  1341)>  dea  Stanuayatara  aller 
I  jetst  lebenden  Maltsan,  von  wekham  ancb  wohl  der 
Vomame  Lvdolf  anf  den  sweiten  Sohn  nnaers  Nico- 
laus III.  Hahn  überging.    Dass  seine  Gemahlin  eine 
Maltzan  war,  geht  daraus  hervor,  dass  er  1(U1  Vor- 
'  nvnd  Ar  die  nlndeigährigcn  Kinder  Lndolia  Maltnan 
j  war,  daaa  er  dieaem  in  dem  Pfandbesitae  der  Vogtai 
:  MtB  folgte  und  am  31.  Oct  1360  an  daa  ehenMlige 
;  roalfaanache  Gat  Upoat  Ansprüche  machte;  in  der 
Urkunde  vom  11.  März  1386  wird  sein  Sohn  Lüdeke 


,  zu  den  „FreuDden'%  d.  i.  Verwandten,  der  Maltzan 
:  iperechnet. 

Die  Sohne  dea  Knappen  Nioolnoalll.  Hahn  waren 


< 


5.  Nicolaus  l\i  6.  Ludolf  I. 


Omch.  4m  0««U.  Bdn.  IL  A. 
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,  §.  20. 

Der  iltm  Sohn  de»  Terdienstvollen  wefieeehen 
I  Batbee  Niooleos  ÜL,  Nieolan»  IV.  Bahn,  trat  Md  in 

I  die  Fosstapfen  seines  Vater«,  indem  er  wilhrend  »einer 
I  ganzen  männlichen  Thätigkeit  als  Rath  des  Fursten- 
{  hanses  Werle-Goldberg  wirkte  und  sich  um  die  Ord- 
j  nmg  der  Angelegenheiten  des  Fürstenthnms  nicht  germge 
I  Verdienste  'erwarb.  So  wie  er  mit  seinem  Bruder  Lu- 
dolf gleiche  Stellang  im  Staate  hatte, 'so  verwaltetMi 
and  genossen  beide  anch  die  von  dem  Vater  flber- 
1  kommenen   basedowschen   Güter  gemeinschaftlich  in 
brfiderlicher  Eintracht:  dies  war  um  so  leichter,  als 
.  ausser  den  lotsten  Sprossen  der  ÜAnser  von  Eckhard 
'  und  Mathias  sie  damals  die  beiden  einsigen  Glieder  der 
gansen  basedowschen  Linie  waren. 

Mit  Sieberheft  ISsst  sich  Nicolaas  IV.  zuerst  er> 
kennen,  als  er  mit  seinem  Bruder  Ludolf  und  Eckhard 
Vater  und  Sohn  auf  Kuchelmiss  am  5.  Febr.  1366  {^^) 
1  Ihren  Antheil  an  den  ehemaligen  mallinschen  Gfitem 
I  an  die  Stadt  Parchim  verkasften;  er  wird  mit  seinem 
j  Bruder  Lfideke  attadrftcklicb  als  aof  Basedow  wohnend 
anfgefikhrt 

Als  Nicolaus   IV.    zuerst   auftrat,  war    er  noch 
,  Knappe;  er  erwarb  aber  bald  die  Ritterwürde,  und 
durch  diese  unterscheidet  er  sich  liestiomit  von  allen 


aniem   Gliedern   des   Ge>*fhlechtK  gleichen  NameiiH 
wihreod  der  sw«Ueii  HäMle  de»  14.  Jahrbonderte. 

Der  Fttwt  Nieokn»  IV.  von  Werle-G«tdberf(,  dem  j 

Lehnhofe  de»  Havses  Baaedow,  hatte  Iuimh  swei  Jahre  ; 

auf  dem  Throne  gesessen,  als  ihn  der  Tod  hinwe|[^-  * 
raffte;  er  hiiiterliess  eine  Wittwe  Agnes  und,  ausser 
ewigen  Töchtern,  einen  minderjährigen  Soho  Johann  IV. 

OTiter  der  VoraiMidadMift  aeioer  Vettern  Lerem  wid  Jo-  | 

:  hann  von  Weile -Giatrow.  Wie  hnmer  ein  Glied  den  j 

Bavaes  Basedow  ^dcm  FAratealiaiH^  a1«  iFertranter  Rath  ; 

gedient  hatte,  so  trat  nuch  Nicolaus  IV.  gleich  mit  an  ; 

1  das  Staatsruder.     Der  Fürst  Johann  IV.  ward  im  J.  | 

1  1365  volljährig.  Sog^oh  am  31.  Sept.  1366  sobloss  er  ; 

!  Bit  aeinen'  ^enamitcii  Vetlem  einen  HanMrtrag^  doreh  | 

i  waHong  einflliirten,  jededi  dahel  heatimniien,  daaa  jeder  ' 

;  in  seinem  eigentbimlichen  Landestheile  Hof  halten  und 
j  des  Lehnrechtes  walten  solle.    Zur  Verbesserung  der 
Verwaitang,  namentlich  anr  EinUmuig  der  verpfändeten 
Sehlftwer  vnd  VogieienV  snr  Verwakang  dea  genei»- 
aehflAKi^  V«raigen%  aeislen  die  Fteten  wm  Haqpt» 
leaten  ihre  LandrSthe  (nee  man  nnde  naen  raat).  Be- 
sonders ward  bestimmt,  dass  die  Fürsten  Lorenz  und  | 
j  Johann   die  Schlösser  Malchin ,   Lage ,   Parehim  und 
'  Goldberg,  „die  sie  von  der  Vormundschaft  wegen  inne 
I  hatten^,  4em  jangan  Fürsten  Johann  wieder  abtreten, 
I  jedoch  die  Reehte  an  danaalhen  hehahen  anlkan,  welche 
i  ihnen  aein  Vater  daran  verbrieft  hatte;  rar  Uehemahme 
i  und  Besetzung  dieser  Schlösser,  bis  zur  Einlösung,  | 
wurden    gewisse  Vasallen  urkundlich    bestimmt:   zur  j 
tJabcMiahme  4ee  Schlosses  Malchin  Nicolana  ! 


Hnhn  C*);  wir  können  also  annehmen,  «lass  Nicolaus  IV. 
Hahn  die  längere  Zeit  seiner  amtlicfaen  Wirksamkeit 
eoeh  nnt  dem  Sehloeee  Mtlehla  gewohnl  habe. 
Bei  der  Abeehliessoag  des  Vertrages  war  unter  den 
zeu «-enden  Vasallen  ein  anderer  Nieolaos  Bahn,  naeh 
dem  Siegel  aus  dem  eckhardschen  Hause  auf  Kuchelnriss. 

Seit  dieser  Zeit  wird  Nicolaus  IV.  Hahn  ausdrOck- 
lich  unter  den  BAthen  des  Fürsten  Johann  von  Werle- 
Goldberg  genannt:  i.  B.  am  l<k  Jantt  1366  (her  Johan 
tho  Werte  vnd  sin  M\  9.  Vow.  1808  (onae  rilgfceven), 
2.  März  1369  (nostri  oonsilSarii).  Die  gemeinseliafVIiehen 
Räthe  und  Hauptleute  der  Fürsten  von  Werle  waren 
hHm  Beginn  ihrer  Gesarnrnfverwaltang  vorzüglich:  die 
Ritter  Heinrieh  and  Ulrich  Maltsan  und  die  Knappen 
Clans  Hahn,  Heinrieb  Ton  Levetmw,  Reinrieh  Schmeker\, 
Misnn  Ton  Orabmr,  Heinrieh  LInstew  anf  Klef«  Jnaafaim 
Nortman,  Martin  Distelow,  Hartwig  Woaenitz,  Gerhard 
KosiB.  Heinrieh  Linstow  auf  Sprenz. 

Znerftt  winl  Nicolans  FV.  Hahn  unter  den  Bäthen 
des  Firsten  Johami  am  15.  Jnnii  1806  genannt,  als  die 
BrSder  Ctans  md  Vieke  Voss  dem  Piraten  m  MalehHi 
I  verspraehen,  mit  der  anf  seine  Erlanbniss  „an  seteem 
,  Lande  von  ihnen  erhaoeten  Feste  zu  Lindenherpf  ewig 
zu  seinem  Dienste  zu  sitzen^'  und  sie  ihm  jederzeit  zu 
•  öffnen  [CCXV]. 

Das  näehste  Ziel  der  werlescben  RAthe  war,  nach 

i 

\  Belhsügung  der  Ordnmig  Im  Innern  des  Rdehes,  die 
I  8tfir1ciing  ^ach  aussen  hin.  Am  81.  Oct  1868  sehlessen 

.  sie  zu  Rostock  zwischen  den  drei  Fürsten  von  Werlc 
'  und  den   beiden  Fürsten  von  Meklenbnrg  und  dem 
j  Bischöfe  von  Schwerin  ein  umfassendes  Beistands-  und 
LandfriedenabAndnisa  auf  14  Jahre,  Ar  welobea  Ton 


I 


wcfflcsclwff  6mu  38  VaMllen  and  die  «ocifiglidiMi 
Stftdte  Mifft«ii»  wd  «Dier  dieico  an  Mt«r  Stelle  nter 
dm  Knappen  andi  Nioolm»  Hohn  (*^).  Zar  festem 

Einigung  der  beiden  Ffirsteohäuser,  welche  gegen  die 
oft  ungestümen  Anforderungen  der  Nacbbaren  noth- 
wendig  »ein  mochte,  ward  des  grossen  Herzogs  Al- 
^ifielt  von  Mekieniraig  jnnge  Enkelin  Enpbeniia  tak 
dem  Ffirelen  JoImui  toi  Wede-Gflidbetg  TOrlobt  and 
flr  die  SIeherong  der  VenniUang  and  der  Mitgebe  dem 
Fürsten  Johann  das  von  Werle  an  Meklenherg  ver- 
pfändete Schluss  Flau  mit  Stadt  und  Land  überliefert, 
welches  die  werlescheii  Räthe  Ulrich  Maitznn,  Nico- 
laus Hehn,  Heinriflh  von  Levetnow  and  Johann  Ton 
Qrebow  anf  Glaalien  and  an  tioaer  Hand  aegleieb  Aber-' 
aebmen  aoflleik  Aaeli  ward  an  einer  Landfriedens- 
gerichtastätte  die  Stadt  Malehin  beetimmt)  ohne 
Zweifei  unfer  dem  Vorsitze  des  Nicolaus  Hahn. 
An  demselben  Tage,  31.  Oct.  1366,  verpflichteten  sich 
die  4  VesaUen«  denen  das  SeUoes  Plan  ftbergeben 
weiden  seilte,  die  Baslagelnng  dee  Vertrakea  daidi 
die  Firsten  ven  Wede  vnd  Owe  BH^elober  binnen  Tier- 
oehn  Tagen  so  aidier  au  besehaffen,  als  sie  dann  der 
Leberantwortung  des  Schlof^&es  Flau  entgegensähen 
—  In  Folge  dieses  Landfriedensbfindnisses  empfing 
•Nicolaos  Hahn  anch  am  99.  Jan.  1367  daa  Friedens- 
felAbniss  der  Familie  Pieen  wagen  der  ver  den  Thoren 
der  Stadt  Giatrow,  wahrsebeinlieh  wegen  Biabeiei, 
geschehenen  Enthanpteng  des  Henneke  Preen  von 
Daverroor  (»o). 

Bald  sollte  indessen  auch  das  zwischen  den  Für- 
atenbäaaem  MeUeabaig  and  Werle  geschloasene  Sehnts- 
ond  Tiatabllndidss  In  Anweodong  konoMn.  DieFfiiMen 


M 

TOB  Meklenborg  und  Werle  konnten  wohl  den  Verlort 
ihrer  rilgeiiscben  Pfandländer  nicht  vergessen  und  waren 
gegen  Pommeni  gerade  niolil  firemdschaAUch  gasimit. 
Im  J.  136&  war  der  Benag  Baralm  IV.  voa  Ponmeni- 
WolgsRt  ge-Htorbea  and'  seine  Nachfolger  Bogialav  V. 
und  dessen  Vettern  Bogislav  VI.  and  Warfislav  VI. 
waren  sownhl  unter  sich.,  als  mit  ihren  Nnchbaren 
aneini«.  Am  24.  August  136S  war  auch  der  alte  Ileraog 
Barnim  HL,  von  Pommern*  Stettin  ana  der  Welt  ge- 
aohieden  wid  hatte  drei  S6hne^  KaalmIrIV.,  Bogisla?  Vü. 
and  Swantihor  III.  hinterlaeaen.  Mit  dleaen- hatte  sieh 
der  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg  zu  Demmin  am 
6.  Nov.  1368  au.>igeglichen  und  am  7.  Nov.  durch  Land* 
friedensbflndniftse  gestärkt  C^),  in  welche  auch  die 
Fftraten  von  Werle  geaogen  waren.  M  dieaar  Cto» 
lagenheit  hatte  der  FOrat  Johann  von  Warle  am  6w  Not. 
1968  durch  Vermtttehing  der  Rühe  Viehe  Moltke, 
Claus  Hahn  und  Heinrich  von  Levetzovv,  deren  Thätig- 
keit  besonders  hervorgehoben  wird  („unse  rätgheven, 
de  dyd  ghedßghedynget  hebben),  von  den  Hersogen 
von  Pommern -Stettin  die  eihliche  Belehming  mit  dem 
Pfandlanda  StaTenhagen  mhalten  [CCXVI]..  'DiaHersoge 
Ton  Pommern -Wolgast  wollten  sich  aber  nicht  svr 
Ruhe  gehen,  sondern  störten  den  Frieden  der  Fürsten 
von  Werle  durch  fortgesetzte  Verweigerungen  und  Be- 
lästigungen. Es  kam  daher  sogleich  anm  Kriege »  in 
welohem  die  Meklenbnrger  und  Werler  sasammen  gegen 
Pommern  staiiden,  nnd  am  10.  Not,  1908  wa  einer 
entscheidenden  Schlacht  hei  Damgarten 
Der  Kampf  war  eine  Zeit  lang  ohne  Erfolg  geführt; 
das  werlesche  Heer,  welches  im  Vordertreffen  stand, 
ward  schon  achwacb;  da  .brach  der  Heraog  Albrecht 


von  Meklenburg  dem  Feinde  in  die  Flanken,  stfirftte 
Mitten  in  seinen  Haufen  «ad  theilte  itin,  eo  daes  die 
8diMren  in  wilder  FHiebl  anseinnnder  flogen.  Die 
PomnMm  weiden  gändieh  geeeblagen,  der  Hersog 

Wartislav  selbst  und  der  Kern  seiner  Rittüerscbaft  ge- 
fangen genommen  and  nur  gegen  ein  bedeutendes 
Lösegeld  frei  gegeben.  In  dieser  Schlacht  wird  Nico- 
lana  iV.  Hahn  rittetlieh  gektopft  und  die  Sebarte 
aaegeweUt  haben,  welche  die  Vorfahren  der  poinmer* 
sehen  Berzoge  am  Oet  13^1  auf  dem  Sehoppen- 
damme bei  Loiz  in  den  Helmkamm  seines  Vaters 
geschlagen  hatten.  Noch  am  6.  Nov.  1368  war  Nico- 
laus IV.  Mahn  Knappe;  am  25.  Febr.  1369  trat  er  als 
Rilter  auf:  ohne  Zweifel  eriiiell  er  den  Ritteraehlag 
am  10.  Nov.  1868  anf  dem  Sehlaehtfelde  hei 
Damgarten.  Zu  gleieher  Zeil  erhielten  yon  den  werla- 
schen  Rätben  die  Ritterwfirde:  Heinrich  von  Levetzow, 
Heinrich  Schmeker,  Joachim  Nortmann,  Hartwig  Woze- 
nits,  alle  wabr.«cbeinlich  auf  dem  Schlachtfelde  von 
Damgarten,  nad  gleich  darauf  Heinriofa  linstow  und 
Johann  ▼es  Grabow. 

Gieieh  damaeh  eiwarb  sieh  Nieolaos  Hahn  ein 
neues  Verdienst  um  das  werlesche  Fürstenhaus.  Der 
Markgraf  Otto  von  Brandenburg  sah  ungerno  mehrere 
ukerländische  Pfandgüter  in  den  Händen  der  Herzoge 
▼on  Pommem-Stettin.  Naeh  dem  Tode  dee  Ueiaogi 
Barnim  III.  atreekte  er  aegleich  aehie  Band  nadi  den- 
aelben  aus  nnd  eHUfnete  im  Frflhling  de«  J.  1369  einen 
Krieg  gegen  des  Herzogs  Söhne.  Der  Fürst  Bernhard 
von  Werle- Waren  und  sein  Sohn  Johann  hatten  sich 
in  ein  Bündniss  mit  dem  Markgrafen  eingelassen,  wohl 
theila  in  Ansaicht  auf  Gewinn  in  der  eigenen  l»o> 
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•dbiinkten  Lage,  theils  ans  Unwillen  gegen  Pommern 
iMid  avft  NaehgiebigMt  gcyn  BnindeAlrarg.-   £•  kam 
I  ftogleich  inni  Kriage»  hi  waMam  j«do<*  die  beMf» 
'  werleftcben  Fflrsten,  Vatar  and  Sohn,  Tan  den  l^enwae* 

;  rancrn  gefangen  wurden.  Am  29.  Junii  1369  schlössen 
]  sie  in  dem  Kloster  Dargon,  in  Gegenwart  der  Ahge- 
'  ordneten  ihrer  Rilter-  und  Lind«chafr,  der  Heraoge  AI- 

t 

;  brecht,  Mbann  nnd  Magnaa  niid  der  FHiaten  Lorens 
I  nnd  lohann  von  Warle  wagen  ihres  „Geftngniaaea'^  nnd 
:  aller  Kwtetraeht  FHeden  C).  Wahracheinlich  hatten 

I  nun  Nicolaus  IV.  Hahn  und  sein  Brader  Lndolf  das 
j  Geld  zur  Befreiung  der  Fürsten  schaffen  müssen  und 
I  ealhat  einen  Theil  dazu  beigetragen.  Der  FUrat  Johann  IV'. 
1  ?on  Warle -Goldberg,  der  I<ehnherr  der  Ifiilin  avf  Baae- 
dow,  nahm  aioh'  aelner  gefangenen  Vettern  beeondeis 
deshalb  an,  weil  Johann  VI.  vtm  Weife -Waren  seine 
Schwester  Agnes  zur  Gemahlin  hafte.  Daher  hatte, 
wahrscheinlich  im  J.  1369,  der  Fürst  Johann  IV.  von 
Warle -Gotdberg  den  BrOdem  Nicolana,  Ritter,  nndLo» 
dolf  Hahn  auf  Baaedow  aasanmien  daa  Dorf  Dempsin 
an  dar  Pene  Terliehen.  Die  Urkunde  lat  ntcht  mehr 
vorhanden  und  war  schon  am  6.  Jan.  1404  dem  Ludolf 
Mahn  genommen,  als  die  Sohne  Johannis  VI.  von  Werlc- 
Waren  die  Belehnung  ihres  „Multerbruders"  erneuerten 
[CCXXII].  Die  Belehnong  wird  aber  in  der  Zeit  Ton 
1369  —  1«S74  geschehen  a«fai,  da  der  Fllrat  Johann  IV. 
196B  —  1375  regierte,  Nicolana  Hahn  am  Ende  das  1. 
1368  Ritter  ward  nnd  im  J.  1374  gestorben  war,  in  dem 
erneuerten  Lehiibriefe  aber  ausdrücklich  nls  Ritter  auf- 
gefTihrt  wird.  Zu  gleicher  Zeit,  am  6.  Jan.  1404,  be- 
lehnten dieseUian  Filraten  den  Ludolf  Hahn  auf  Ba- 
aedow allein  mit  den  Gütern  Jabel  nnd  Hagenow  Ar 
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4m  Gold»  welobw  w  besonder»  ikrem  Gmsvalar  und  •  i 
nr  ^ Lfenns  Hujm  VatenT  .an«  der  Gefangenschaft  |  i 

▼orgeittreekt  hatte  fCCXXlfl].  Es  Ist  Jedoch  aneh  ' 
möglich,  das«  die  Brfider  Nicolaus  und  Ludolf  Hahn 
auf  Basedow  Geld  zu  deu  Kosten  des  Krieges  vom 
J.  1368  hergegeben  halteD  imd  sawohl  dail&r,  als  für 
die  Tapferkeit  das  RHt^  NIcolaas  mitDampiin  helafant 
wwdan.  Die  Landesberm^  waren  den  Hahn  vielfach  !  i 
Versehaldet.   Am  8.  Not.  1383  sahlte  das  Kloster  hre-  ' 
nack  bei  der  Bestätigung  meiner  Privilegien  an  Ludolf 
Hahn  auf  Basedow  und  Nicolaus  Hahn  auf  Wargentin,  ^ 
des  mtlets  Nicolans  Sohn,  500  Msdi  and  an  die  Mal-  ! 
taan  lOM  Mark,  welche  der  Fllfst  Johann  von  Werlo  - 
dtesen  sehaldig  'war.    Der  Kampf  des  Markgrafen, 
mit  dem  sich  Bernhard  von  Werfe  and  sein  Sohn  Jo-  !  > 
hann  am  12.  Dec.  1369  wieder  verbfindeten,  entbrannte 
aber  von  neuem  {^*);  Bernhard  und  sein  Sohn  wurden  i 
im  J.  1371  noch  einmal  gefangen,  dies  Bfal  aber  von  ! 
dem  Markgrafen  gdSaet.  In  J«  1373  wnrden  die  Strel«  1 
tigkelteti  geschlichtet. 

So  bewährte  sich  Nicolaus  IV.  Hahn  aaf  Basedow, 
welcher  bisher  gar  nicht  bekannt  gewesen  ist,  als  ein  | 
wfirdiges  Glied  der  Familie  und  der  vaterländischen 
llitteraohaft,  stark  im  Ratbe,  tapfer  in  der  Schlacht, 
hillfelch  In  der  NoA. 

Nach  den  Kriegsjahren  erscheint  Nleolaua  IV.  Hahn,  ! 
seit  1370,  nur  im  Rat  he  der  Ffirsten  in  gewöhnlichen 
Lehnsgeschäflcn ;  vielleicht  mochten  liefe  Wunden  seine 
Lebenskraft  geschwächt  haben;  er  starb  bald  darauf.  \ 
Dagegen  tritt  jetst  aein  Bruder  Ludolf,  welcher  noch  |  i 
lange  Iahte,  bestfanmter  Im  iMbatlichen  Leben  hervor. 

Soglaleh  nach  der  Schlacht  yon  Damgarteo  ward  ^ 


viel  fiber  die  SüAuiig  zweier  Vicar«ieii  in  der  reicli  do- 
lirten  Kirehe  ra  Beokaits  verhudelt,  welche  vieUeichl 
«mi  Dmkhafkflit  ftr  dko  gevomenen  Si^  geüifiel 
worden.  Die  Gttter  der  Pfhrre  ReeknSle  gehSrteo  einef 

Gruppe  der  verwandten  Familien  Nortmann  and  von 
Zapkendorf,  welche  auf  der  Burg  Rossewitz  ihren  Haupt- 
siis hette.  Schon  am  1.  Febr.  1365  hatte  der  Priester 
HenmiiHi  von  Wisiner  den  Grwd  Mr  SlÜbuig  maer 
Vieerei  dareh  den  ADkmf  tob  8|  Hufe»  in  Gleaewks 
ttnd  9i  Hufee  In  Praedcendeif  (in  der  Vogtei  Lage) 
gelegt n  welche  dem  Joachim  Nortmann  gehört  hatten; 
bei  der  Abtretung  diei^er  Grundstücke  am  28.  April  1365 
i  war  Mathias  Hahn  mithandelnd.  Am  2.  März  1369  be- 
!  wirkte  der  Ritter  Joaehim  ^'ortmann,  weleher  «neb  em 
la  Nov.  1968  auf  dem  Sehlachtfelde  Ton.  Oamgarcen 
j  den  Ritterschlag  empfangen  hatte,  avf  dem  Sehleese 
RoBsewitz  von  dem  Fürsten  Johann  von  Werle  die 
:  völlige  Befreiung  der  Grundstücke  und  der  durch  die 
Bemühongen  des  Ritter«  jetzt  vollständig  geordneten 
Vicarei;  vnfer  den  Zeugen  und  den  Bdthen  im  Gefolge 
deaFireten  war  dar  Ritter  Nieolaas  Hahn  gegmiwifti^C*)* 
Am  99.  und  37.  Fehr.  1369  ward  eine  iwelte  Viearei 
in  der  Kirche  zu  Recknitz  gegründet  und  bestätigt, 
welche  von  dem  Ritter  Joachim  Nortmann  mit  dem 
dritten  Theile  des  Dorfes  Wendisoh-Bfitaxn  und  andern 
EinkAn^en  ni)d  vom  dem  Kmip|>eh  Qaaa  ven  Zapken- 
derf  mit  swai  Katen  vor  sehiem  Hefe  au  Reknitg.  mit 
Holeuugen  in  dem  Walde  Kleest  M  Glaaewifa,  mit 
Wiesen  und  andern  Besitzungen  bewidmet  war.  Dies 
getichah  ebenfalls  auf  dem  Schlosse  Uossewitz  vor  dem 
FQrsten  Jobann  von  Werle  in  Gegenwart  der  Bitter 
Nieolaas  Hahn  nndUeinrieliiScIunefcer  mid  dar  Knappen 
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Bmd  von  Lehsten  und  Wulf  Negedenk.  Ohne  Zwei» 
IbI  wnrän  alle  dieee  den  Familien  NortaMnn  und  Zap* 
keaderf  veneliwi^efft  und  anter  einander  verwandt. 

Auf  ähnliche  Weise  war  ISicolaus  Hahn  nach  einer 
andern  Seite  hin  thätig.  Am  25.  Febr.  1369  überliess 
aui  Güstrow  der  FOrst  Lorenz  von  Werle  i'ur  eine  Schuld 
eainee  Vateia  daa  J>orf  Gehnkendorf  und  die  MQUe  an 
Eej  aiif  allen  ESgentbansreebten  nad  FreOietten  dem 
Ritter  Heinrich  von  Levelaow  und  „an  eeiner  Hand^ 
seinem  Vater  Arnd,  >einen  Brüdern  Gunther,  Hilter,  nnd 
Jacob,  Knappen,  von  Lewetzow,  und  den  Rittern  Vicke 
Moltke  und  Nicolaus  Hahn;  Zeugten  sind  ganz  andere  i  | 
Bitbe  des  Filfalan(««).  Diese  Urkunde  beweiset,  dees 
Niaolaaa  Hahn  in  nahen  VerwandtsidiaftmrhSltalsiian 
an  der  Famüle  YonLevetaow  stand  nnd  wahraebein» 
lieh  eine  Tochter  des  Hauses  zur  Gemahlin  hatte, 
iur  welche  er  mit  den  Gleichberechtigten  Allodialver- 
I  I  mögen  annahm,  da  die  Sebald  des  Ffiiaten  wobi  aum 
i     I  AUodialvena4igen  gehört  hatte. 

Die  übrigen  letaten  Haadlnageo  des  Bilteva  Nieo* 
hnis  IV.  betrafen  ebenfaUe  die  ihm  nahe  verwandten 
Familien  von  Lewetzow  und  Maltzan.    Am  9.  JuÜi  1369 
ubernahm  der  Fürst  Lorenz  von  Werle  eine  in  dem  ' 
Dorfe  Upost  begründete  Schuld  von  160  Mark  strals.  . 
P£,  mit  welcher  die  Mder  Benband  and  Ulrich  Mal.  j 
taan  deai  Kloster  Dargun  verpfliobtet  gewesen  wareoi  , 
nad  wies,  anter  Zustimnnnig  der  genannten  von  Levo-  I 
tzow,  dem  Kloster  dafür  eine  jährliche  Hebung  von  18  j 
Mark  Bede  aus  demselben  Dorfe  an;  der  erste  unter  j 
den  Zeugen  war  der  Ritter  Nicolaus  Hahn.  Als  am 
19.  Julü  iati9  der  Bitter  Heinrich  von  Levetaaw  als 
Vogt '  zu  Neu  -  Kaien  aater  Zustimmung  seines  Vaters 
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und  seiner  Brüder,  diese  Hebung  von  18  Mark  in  dem 
G«te  Upo0t  MwieSy  wtr  mbm  dm  PirMi  Lotodb 
wieder  der  Bitter  NiookasHnliii  mh  den  ahfigeii  BUfcee 
dee  Fllreten  al«  Zeugen  gegenwärtig  (*^). 

Endlich  war  am  12.  März  1371  der  Ritter  Nico- 
laus l\.  Hahn  bei  ileiii  Fürsten  Johann  von  Werle,  aU 
dieser  dem  Ulrich  Maltzan,  dem  StiAer  der  altern  Linie 
Tnbeftdieiidorf  oder  BodieMMer,  10  Marli  Hetengea 
aaa  den  Mrfem  Sagel  nnd  Daiinien  und  alle  CMebte, 
Beden,  Zehnten  nnd  Dienste  ane  dem  Dorfe  llollaow 
▼erpflindete 

Hiemit  hört  die  Wirksamkeit  des  Ritters  Nicolaus  IV. 
Hahn  auf.  Er  wird  bald  darauf  gestorben  sein.  Am 
16.  Dee.  1374  war  Hier  aeio  BegrCbnisa  ein  Streü  ent- 
standen; ihm  gtanle  naeh  einem  hewegten  Leben 
die  GeietiiehkeiC  die  Rahe  im  Grabe  nicht.  Nieolevs 
Hahn  war  in  der  Klosterkirche  zu  Dai^n  begraben, 
wahrscheinlich  im  nördlichen  KreuzschiiTe  der  Kirche, 
wo  neben  dem  alten  Begräbnisse  der  Familie  Maltsan 
im  1&.  iahrh.  die  Graft  der  Haha  auf  Basedow  war; 
NIoelans  IV.  Bahn  ist  der  erste»  von  dessen  Begrihniss 
im  Kloster  Dargun  die  Rede  ist.  Nieolans  IV.  Hsbn 
sollte  bei  seinem  Leben,  wahrscheinlich  während  der 
pommerschen  Kriegszüge,  das  Dorf  Sülten  geplündert 
haben,  welches  dem  holsteinschen  Kloster  Reinfelden 
gehörte,  nnd  deshalb  In  den  Bann  gethan  sein.  Anf 
falsches  Vorgehen  des  Abtes  und  des  Gonvents  yen 
Reinlelden  hatte  der  Ptopet  yon  Emln.'als  angeblicher 
Conservator  des  Klosters  Reinfelden,  von  dem  Kloster 
Dargun  verlangt,  es  solle  die  Leiche  des  Ritters  Nico- 
lauK  Hahn  wieder  ausgraben,  weil  derselbe  im  Banne 
gestorben  sei.  Ak  das  Kloster  Oaigun  sich  dessen 
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weigerte,  sprach  der  Propst  von  Euiin  Bann  und  Ihter- 
dict  iber  das  Kloster  ans.  Da  ar  aba^  seinen  Zweak 
niclu  ▼Olli§  erreiciien  and  die  Sache  hier  nicht  lar  En^ 
sebeidang  bringen  konnte,  so  appellirte  man  an  den  päpst- 
lichen Stnhi.  Am  15.  Dec.  1374  sprach  zu  Avignon 
der  päpstliche  Auditor  Dr.  Wilhelm  Galteri  das  Urtheil 
und  hob  Bann  und  Interdict  wieder  auf:  Nicolaoa  Hahn 
blieb  alM  io  aeiaar  Enha  [CGXViiq.  Wmm  wmn  den 
Verlauf  dieses  Prooeases  in  Ansehlag  bringt,  ao  mag 
Nieolans  IV:  vngeAhr  im  I.  1372  gestorben  sei«. 

Nicolaos  rV.  hinterliess  zwei  Söhne,  Clans  and 
Mathias»  Zwar  lässt  sich  dies  nicht  durch  ausdrfickUche 
BaaUmmnagen  iMehweisen;  aber  bei  der  Theilong  der 
iMIlar  dea.  Hanaea  Baaadow  «m  daa  J.  IMO  swiaohen 
seinea  Braiier  Ladelf,  wcleiier  ihn  aeob  lange  ibe^> 
feilte,  nnd  swei  gleichbereehtigten  Bridem  CXaoa  und 
Mathias,  deren  Güter  späterhin  wieder  an  das  Haus 
Basedow  übergingen,  kann  bei  den  letztem  aar  an  Söhne 
das  Bittais  Nieolans  gedacht  werden; 

Es  entatsndaa  n«n  nahen  einaiiiler  die  Hin- 
ser  Basedow  nnd  Wargantin.  Ueber die  Tbellang 
Tergleiche  man  den  folgenden  Abschnitt  mid  über  das 
Hans  Wargentin  den  Abschnitt  weiter  unten  bei 

91.  Nieolans  V.         Mathias  1.   23.  Margarethe. 

Haus  Wargentin. 
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Thellmiir        lIaiiM0  Sasedow  in  die 
HftiiiMW  BMedow  und  WarireBtiii» 

§.  9L 

Um  «Ke  Mim  dar  awcitefi  Hilfte  i%n  \4,  JaMon- 

derts  war  daf>  von  Mcolaus  III.  f^ef^rfitidete  Haus  Base- 
dow schon  völlig  au>igebi)det  und  erstarkt.  Die  Häoser 
der  Brftder  Eckhard  und  Nicolaos  waren  so  eben  assg^ 
•IM^,  4t»  Han«  de»  vierftn  Bnkters  MatkiM  war 
irankaiii  geiratto  and  knante  enst  im  Laafa  daa  16. 
JaMaaderta  wladar  fsatülat  wardaa.  IM  m  batta  da» 
Haus  Basedow  in  kurzer  Zeit  alle  Gcsamintlehen  dar 
Linie  durch  Erbschafl  oder  Abfindung  an  ftich  gebracht. 

Wie  überfaaapt  in  den  «leisten  alten  Adelsgefichlerh- 
lani,  iftaa  Mab  in  dar  babwiabaa  FamiMa  ia  dar 
■«ailaa  HttAa  daa  14  JahAvadarta  aa,  dan  «MiaadcB 
Geaammtipeaaaff  d^  Cnaatanlahaa  darob  Thail-ang 
der  Gfiter  m  '^pvraaeiden. 

Der  Ritter  Nicofaus  IV.  Hahn  war  früh  gestorben  und 
hatte  zwei  SdhDe,  Ni«  olaus  und  Mathias,  hinterlassen; 
aa  Bocbte  iian  seinem  Bruder  Ludolf  anbequam  sein, 
die  arerbtan  and  sonst  erworbenen  Güter  mit  deDsalban 
zugleicb  an  Torwalten  and  aa  ganiassan.  Sie  scbritten 
daher  zur  Theiinng  ihrer  Güter.  Leider  sind  uns  Zeit 
und  Grenzen  dieser  Theilung  nicht  mit  unantastbarer 
Sicherheit  überliefert,  da  sowohl  die  Original -Urkunde 
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über  diese  Theilung  untergegangen  ist,  als  auch 
Abschrift  dieser  Ar  jeee  Zeilen  eelteiiefi  Vereiabermig^ 
wdebe  in  elaer  EmiMiemiig  des  Vertrages  Tem  4.  JidH 
14lW  sdl^oayBeii  ward,  derdi  einen  «nglttckBdiea 
Zufall  von  allen  basedowschen  Urkunden  allebi  durch 
Moder  fast  ganz  vernichtet  ist;  jedoch  lä^st  f>\ch  aus 
den  übrig  gebliebenen  Resten  der  Inhalt  des  Thei- 
langsvertrages  snir  vMligen.Glanbwfifdigkeil  darstellen 
(CCSuKV].  Ea  geht  aas  der  Emeaerangs-Urknnde  vom 
4.  JaRI  14M  hervor,  data  Ladelf  Hahn  mit  den  Brfldem 
Nioolaus  nnd  Mathias,  dRmals  alle  zu  Basedow  wohn- 
haft, die  Theilung  vornahm.  Die  beiden  BrCder  Nico, 
laus  nnd  Mathias  kftnnen  nur  SAhne  des  Ritter»  Nieolaus 
IV^  weleher  tot  dem  J.  1374  starl»,  gewaaen  aefai.  Am 
94  Avg.  1386  wohnte  Ton  diesen  nach  orfcmidHeher 
Bealinminng  Nicolaas  Hahn  ailMn  anf  Wargentin. 
A1»0  wird  die  Theilung  der  Güter  des  Hauses 
Basedow  um  das  J.  1380  geschehen  sein. 

Die  Gfiter  des  Hauses  Basedow  waren  tun 
dteae  Zeit  folgende.  Die  ilfteaten  'Gläser  der  Unie  waren 
BaaedoW)  Geasin  «ndSand-Liepen,  welche  13S7 
TMi  den  vier  BrAdem  aosanmien  erworben  nnd  134§ 
von  dem  Gründer  des  Hauses  Basedow  fÖr  sich  allein 
angenommen  waren;  ferner  Wozeten,  welches  1337, 
and  K.I.  Wardow,  welches  1349  den  vier  Brüdern 
mir  gesanmten  Baad  veriiehen,  aber  ^or  4em  J.  lS8fl 
dardi  Aussterben  anderer  Hiaaer  oder  Kaof  dem  Hmme 
Basedow  zugefallen  war;  endlich  Wargeniln,d.  h. 
Wen disch- Wargeati n,  um  1337,  Wendischha- 
gen, um  1344,  J ahmen  1349,  Bristow  1352,  und 
Dempzin  an  der  Pene  1369  dem  Hause  Basedow 
▼erliehen.  Aach  Dentsch-Wafgentin  bei  Basedow,  weK 
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dies  dem  Nonnenkloster  Arendsec  in  der  Altmark  ge- 
'  hörfe,  ward  von  den  Hahn  zu  den  Lehen  der  Familie 
gerechnet;  jedoch  machte  man  den  BetU»  de««  Gatee 
'  vott  der  Erwerbaog  deftaellMD  ¥0»  dem  faneiwlen  KioAtflr 
aUiSnite.  Nicht  eo  beetemt  ist  die  Erwerbvng  der 
I       rempliner  Güter.  Remplin,  weldMe  eeho»  km 
'        J.  1314  in  zwei  Güter,  nach  spätem  £rkldrungen  in 
H  o  h  e  n  -  R  e  m  p  i  i  n  und  S  i  d  e  n  -  R  e  ni  p  1  i  n ,  getheilt  war, 
,  g^liörte  sicher  schon  in  dies>em  Jahre  dfsn  Bischöfen 
;  yon  Gemin,  i^elclie  diese  «Güter  «lief  mn  cHMen  ' 
Theile  m  Ltkn  aeafesebeD  betten  $  ei»  der  Urkande  | 
vom- 16.  Seff.  1405  sieht  men,  dtse  die  Hifan  denals  \ 
I       schon  einen  Theil  an  beiden  Gfttera  tob  dea  v^a  Marie 
erworben  hatten. 

Einen  andern  Theil,  nämlich  dt^  Bof  zu  Siden- 
I  Renplia  irod  die  Mfihle  an  Bgmplia,  verkaufte»  in  J. 
1363  die  Staat  eniHaincich.SdiiiakeBbvrg  auf  Pieede 
and  WahneieM^rf^  and  Joaehhn  -Schaakenbarg  ▼erkaofte  '.  \ 
an  Claas  Wooenitz  zu  Remplin  im  J.  1421  wieder 
j  Hof  und  Mühle  zu  Remplin  und  die  Güter  Retzow  und 
Walmerstorf,  welches  letztere  swischen  Retzow  und 
Kafd^.  lag,  also  «a  Bemplin  grea^^te.  Die  Gfiier  Be(- 
Bpw  nad  WabaerBtorf  yerkaallea  die  Weneaits  oder 
Wotaen  am  13^.  Janä  149  aa  die  Haha  i^pf  Base- 
dow, nachdem  diese  schon-  seit  1456  einzelne  Theile 
erworben  hatten.  Die  Besitzungen  der  Wozenitz  in 
Remplin  erwarben  die  Uahn  aber  schon  früher;  denn 
am  21.  Jan.  1425  beJehnte  der  Bischof  Siegfried  von 
Camia  den  Eckhard  Haha  auf  W^iscb*Wargentia  OMt 
15  Hufea.in  Siden-BempHn  and  allen  Gfitfra»  wdehe 
er  schon  in  Hohen  -  Bemplin  besas«.  Das  Dorf  Lilien^ 
herg  (^*)  bestand  schon  im  J.  1314  und  leistete  mit 
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Wendisch -Wargealin  aBMOnneo  einen  Rossdiemt;  wabr- 
•ehaiaUcih  ward  «t  Misammen  mit  WaigentiQ  voft  des 
BriM  «wofktnt  WMe  lagen  im  I  Miifcan  Hart^  alaa 
an  WaktU'Vim  dar  Pane.  Wbm  ab  wiaacn-  wir  nlckf» 
wann  im  14.  Jabtlmadaft  daa'Dorf' Graba  erwarben 
ward,  vielleicht  kam  es  mit  Bristow  an  die  hahnsche 
Familie;  nach  der  Urkunde  vom  15.  Sept.  1405  war 
aa  damala  Uke  Iflb,  Mark  an  die  Nossentin  anf 
Panatatf  TafpAndat,  van  danan  LOdaka  Bahn  am  S.i'aba. 
UW  aa»  ala  FaldmaA  daa^wtalan  Doifta  Grbba,  ain- 
Iflaetaw 

Das  Dorf  Jabel  mit  den  Hoheitsrechten  fiber  Ht* 
genow  and  Klokow  war  nach  der  Urkunde  vom  6.  Jan. 
1404  aogafiüir  im  J.  1376  dem  Lüdeke  Hahn  allein  von 
damFaialan  van  Waila*WavaD  varpilndat;  aina  Zt^mSü 
aber  haCta  anah  aak*  BMdar  Mieolava  Habn  IMl  m 
dar  Pfandsmnme  gehabt,  waldia  wabi  aoa  dan'As^ 
künften  der  hasedower  GQter  genommen  war,  denn 
sonst  würde  sowohl  das  Gut  nicht  mit  zur  Theilong 
gekommen y  als  auch  am  31.  Oct.  1449  nicht  von  den 
Naabkeimman  beider  BriMer,  waloba  aieb  baidaraeito 
Baebta  ▼athebialta»»  ab  dw  Kloster  Malebaw  Tarkanft 
aahi.  Aneb  Kaehalmiaa  war  obna  Zweifel  ein  altea 
Gesaromtlehn  der  basedowseben  Linie  nnd  endlich  am 
Ende  des  14.  Jahrb.  an  das  Haus  Basedow  ubei^:e- 
gangen,  von  diesem  aber  an  den  fürstlich- werleschen 
Rath  Udaka  van  WeMn  aafSimit,  dar  aa.noeb  IdM 
beaaaa,.  vaiiMaeri,  von  diaiam  gawaui  aa  jadöeb  ein 
SprBaeikig  dea  von  BfatbiM  Habn  gegrtodelen  Baiaea 
wieder,  welaher  im  Anfange  des  15.  Jahrb.  da.s  j&ngere 
Haus  Kuchelmiss  stiftete. 

««Mk.  4««.p«Mkl.  H$km.  II.  A.  ä 
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Dies  sind  die  Güter,  welche  um  das  J.  1380  zur 
Theilung  standen.  Der  Besitz  war  so  reich,  wie  ihn 
m  Jeser  wehl  kanm  ein  anderes  ritterliches  Haas 
im  Linde,  w«mi  aiolit  4m  der  Bloltkaii,  hat*«;  mdl  «n 
jenen  ZdteB  des  Ii.  Jnbrlmnderts  elaniait  noeh  hentoder 
hanptsAchlidMte  Bedta  derFnmHIe.  *  Die  Giter  wurden 
in  zwei  Kaveln  gesetzt;  beide Theile  wurden  durch  die 
Pene  geschieden  und  an  der  Spitze  eines  jeden  Theiles 
stand  dasjenige  Gut,  welches  den  Haoptritterftitz  ent- 
biek  nnd  gpfterbin  de«  einnefaMn  Beute  den  Nariien 
gab.  Die  beiden  Theile  entbidteri  folgende  Gftler: 
Bneednw.  Wendieob-Wnrgnniin. 


Wendischhagen. 
Lilienberg. 
RempUn. ' 
Brietow.' 
CMie. 


Deutsch  -  Wargentin. 
Gessin. 
Saod-Liepen. 
Denpflin.  * 

DitMfiMenMrBnBmnbnw.  Jakmenv 

'  .  Wozeten. 

Kl.  Wardow. 
.  Die  MQhlenftthr  zu  Panstorf. 
DneKiüohenpnbnntt  m  ^in> 
•teff. 

Di(i  IPiaeiierei  nnf  dem  ww^ientiner  oder  nelelriiief 

See  und  der  Pene,  so  wie  der  Burgwall  Knipen> 
bürg  an  der  Pene  zwischen  Basedow  und  Wargentin 
blieben  gemetnaohaftlich.  Die  wargentinsche  Kavel  war 
Bcbeinbar  grösser ,  als  dis  basedowsehe;  aber  naeh 
den  Urknnden  Tom  15.  8ept  1405  waren  Qmbe  and 
KL  Wardow  and  naeb  der  Urfcande  vom  97.  Mim 
1443  Jahnen  and  Wozeten  ▼erpAadet  Freilich  war 
von  der  andern  Seite  auch  der  wirkliche  Besitz  des 
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Dorfes  Deutsch- VVargentio  von  dem  Kloster  Arendsee 
erkaufen.  Die  Kavelimg  ergab ,  dass  der  baeedow* 
aeheTheil  dem  Ludolf,  der  wargentinaebe  Tbeil 
den  Söhnen  des  Ritters  Nlcolans  IV.  anfiel.  Und  ao 

haben  wir  einige  Zeit  hindurch  die  getrenoten  Häuser 
Basedow  und  Wargentiii. 
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6k  Iindolf  Knappe. 

ises  — 1410. 

§.22. 

I>er  jangere  Sohn  fiMUoli  werlMdieii  Bithet  ! 
Nieolanft  DL  Hdbn  ww  Lvdolf,  gmivMHilidi  Udelu  ' 
genannt,  da  er  Knappe  blieb.  Bei  der  Gfitertheihmip  - 

fiel  ihm  das  [laus  Basedow  zu,  welches  er  auf  seine 
Nachkommen  vererbt  hat,  nnd  daher  ist  er  als  der  • 
Stammhalter  des  Hanses  Basedow  sa  betrachteD« 

Lndolf  Habn  wird  iverst  genaimt,  als  er  am  | 
5.  if OT.  1906  mit  seinem  iltem  Bmder  Nieolaos  IV.  oad 
EcUiard  Vater  and  Sobn  anf  Kaebelmiss  ihre  ebemali*  ; 
gen  mallinschen  Güter  an  die  Stadt  Parchim  (*^)  ver-  \ 
kauften;  Nicolaus  und  Ludolf  werden  in  der  darüber  ' 
ausgestellten  Urkunde  ausdrücklich  als  Brüder  und  als 
anf  Basedow  wobneiid  beaeicbnet.  Hierauf  wird  Lu- 
dolf Hahn  In.  sechs  Jahiea  niefat  genamit;  dagegen 
wirkte  sefai  Brader  Nieolaos  in  dieser  Zelt  ala  Land- 
rath und  Feldherr  des  Ffirstenthums  Warle  mit  Glanz 
und  Erfolg  und  erwarb  am  10.  Nov.  1368  auf  dem 
Schlachtfelde  von  Damgarten  die  Ritterwürde.  Während 
dieser  Zeit  lebte  Ludolf,  welcher  damals  noch  jnng 
war»  in  stiller  TbAti^eit  anf  den  ererbten  GOtem.  Naeb- 
dem<aber  sein  Brader  im  J.  1379  mit  Hinteilasaang 
dreier  nnmündiger  Kinder  In  den  besten  Lebensjahren 
gestorben  war,  trat  Ludolf  mit  Würde  auch  in  das 
öffentliche  Leben  und  wirkte  hier  als  Landrath  meh- 
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rare  Jahre  lang.  Dm  Ftlfsteohaiis  Werle,  darch  Schwäche 
•Ml  VMm  «McMMMt,  iwiBie  ri«h  M  .dne.  Verfdle.  j  ! 
DtolMeWaria-GoMherg,  dia  alMLahMhenadMft  von  i 

I  *  I 

;  Bttseclow,  erloadi  im  J.  1874  nit.  dem 

^  Johann;  in  Güstrow  regierten  Lorenz  und  Jolianii,  in  ; 
I  Waren  Bernhard  und  sein  Sohn  Johann,  welchen  letz- 
[  teren  J«doch  bei  grosser  Zerrüttung  die  Erhschaft  aus  i 
j  d«  Baime  Goldbeig  UnM  MevteBden  Vonheil  mehr  .  | 
I  bripge»  koimle.  Ludedf  Hthn  stand  in  dan  aratan  Zeitan  I 
i    I  aaiaaa  Wirfcaaa  aoeh  bai  dam  Flratan  Miaiili  ▼on  Waria^  i  L 
I     i  Goldberg,  darauf  bei  den  Fürsten  Lorenz  und  Johann  ' 
i     i  von  Werle  -  Güstrow ,  bis  er  gegen  das  Ende  des  14.  • 
Jahrh.  sich  vom  Schauplatze  des  dffentlicben  Wirkens  •  • 
■orfiekzagi  Vod  diasar  Zait  an  avsehaint  lange  kein  ' 
Hdbn  ▼o»  Basadaw  im  Btaatalabaii  wirkendy  fralliab  in 
Vefaniassang  Mhar  Todaafllle;  jedaah  nmg  aicli  dar 
Baolwahter  darükar  trösten  kümien,  da  die  Zeiten  wenig 
Erfreoliches  bieten. 

I 

Ludolf  Hahn  war  m  der  Zeit  1372—1377  unter  den 
RAthan  dar  Fifstan  Ton  Warle,  als  diaae  mehrere  ■ 
landgakarrliclia  Handhmgan  antar  Zvatturarang  ihres  '. 
Badiaa  (^ina  fida  und  Talbort  nsar  fatghanetty  cansUia- 

riorum  nostrormn  accedente  eonsilio  et  consamni^)  Tor- 
nahmen;  während  dieser  Zeit  stand  Ludolf  Mahn  vor- 
züglich mit  den  Rittern  Ulrich  Maltznn  auf  Grubenhagen, 
flaanrieh  Ton  LeveCsow,  Heinrich  Scbmekery  Heinrich  • 
Linstow,  Mann  von  Grabow«  Joaehiro  Nartman  and 
dan  Knappen  Bamhard  von  Lehsten,  Gailiard  Koss,  , 
Martin  von  Distelow,  Wulf  Negeodank  and  fleinrieh  i  | 
Linstow  im  Rathe  der  Fürsten  von  Werle.    Er  rieth  j  ' 
und  zeugte  mit  den  werleschen  Käthen,  alsamlLJunii  | 
1372  sich  der  FArat  Johann  von  Weiia  wagen  der  ^  ^ 
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Niederbrechung  deft  fürstlichen  Schlo<:se8  za  Malchin, 
welches  den  Hnlin  früher  längere  Zeit  anvertraut  ge- 
wesen war,  aussöhnte,  die  Fürsten  Lorens  und  Jobann. 
Mi  31  Aogttst  1375  6ma  Rilier  BernliMd  IfoUMn 
Land  StaTenhagMti  am  1.  Nov.  1875  dem  Kimp^ 
Mahian  Ton  Schonsow  die  GtrlohtAbarkeiC  nad  dia 
Unterthanenpflicht  von  dem  Lande  Malchin  verpfändeten 
und  der  Fürst  Johann  am  15.  Märs  1376  dem  Kloster 
Malchow  Hof  und  Dorf  Laadbeadorf  und  am  11.  April 
1377  das  Dorf  Kiaaarow  mid  awrai  Hate  iai  Dorfo 
Gfüaiow  varlMi;  fn  dar  lamiiii  Urkmide  wW  Lndolf 
Hahn  aoadrOekliob  ala  aaf  Basadow  wohnhaft  („Ladake 
Hane  de  Basedow  armiger")  beseichnet  (^"). 

Nach  dieser  Zeit  sehen  wir  Ludolf  Hahn  nur  in 
eigenen  und  Familien- Angelegenheiten  handeln.  Da«* 
Varmilgen  dar  Familie  batio  aioh  badflaland  TorgHkaeK 
and  dia  Vaihiadaagen  mit  oinflnaairaiehaii  FamUian  woran 
in  dar  aweilen  Hälfte  des  14.  Jahrhnniarti  ao  snhr  er- 
weitert, das«  deren  Angelegenheiten  nicht  geringe  Krflfte 
erforderten,  um  so  mehr,  da  durch  die  grossen  Pfand- 
erwerbungen von  den  Fürsten  und  durch  dia  dadurd^ 
bedingte  politische  Stellung  der  FanUian  Rohon  der 
Uosso  Basitn  oft  aina  wiohtigo  Staataangalsfanhait  waid. 

Bald  nach  der  SeUaaht  von  Oamgarmn  im  J.  IMB 
hatten  die  BrSder  NicAlaaa  und  Lndolf  Hahn,  wahr- 
scheinlich zum  Ersätze  für  Rüstung^kosten  und  Kriegs- 
schäden, das  Gut  Dempzin  an  der  Pene  von  dem 
Fürsten  Johann  IV.  von  Werlo- Goldberg  s«  liehn  afw 
halten  and  Lndolf  aUaih  das  Gnt  iahol  mit  Ha^ernnr 
nnd  Klokow  arworhan,  da  er  svr  LAsan^  dm  im  pom- 
morschen  Kriege  gefangenen  Landesharren,  des  Fttrelen 
Bernhard  von  Werle- Waren  und  seines  Sohnes  Johann, 
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Gelder  hergegeben  hatte;  diese  Verleihangen  liess  sich  | 
Ludoli'  am  6.  Jan.   1404  bestätigen    und  erweitern 
[CCXXU  and  CCXXUiJ.  Ladolf  hiMe  nent  mit  seinem  ! 
Bnidar  NiooIms  in»  tfodMen  »4  erwoibMMi  Gltar  ' 
ginelMcUftUdi  hmmmnu   KiMlaos  war  fan  J.  W% 
frih  geat«rkMi  «ad  baue  Bwei  Minderjährige  SOiiia, 
Nicolaus  und  Matbiaa,  hinterlassen.  In  den  ersten  Zeiten 
verwaltete  nun  Ludolf  für  sich  und  die  Söhne  seines 
Bruders  die  Guter  genieinschafllich;  wahrtclMiiilich  war  . 
saia  Bnid«r  m  S4.  A|^ril  1372  schan  «aBtarbca,  ak 
iaiafilf  Haha  te  BÜtar  BaHwi^WoacBila  18  Mark  Mb. 
'  Babtm^n  aaaWaadiftcli^Waffgaatia  verpfibidetefCCXVII]. 
Nachdem  aber  seine  Neffen  Tolljährig  geworden  waren,  ! 
fand  er  es  mit  diesen  zueckmässig,  eine  Th eilung 
der, Guter  Torzunehmen;  diese  wird  um  das  J.  1380 
gaaaMaa  aaiai  M  äm  Kavalang  erhielt  Ladotf  Ba- 
eedow  nut  Gassin,  Sand-Iicpco,  Pcaipaia,  JaM  aad 

    • 

dsaAasftickaa  and  KaaüraaiMeo  an  Dealseh- Wargentla.  i 
Dadarch  ward  Lodolf  Hahn  der  Erneuerer  des  Hauses  . 
Basedow;  das  Schicksal  wollte  auch,  dass  er  zugleich 
der  Stammhalter  der  Linie  Basedow  ward.  Seines 
Braders  Söhaa  aüftataa  daa  Haas  Weadiaaii-Wai«eatiii» 
dasaea  GOter  lai  X 14116;  hum  var  deai  Aasatefbea  dca  ' 
Baaiss.  an  daa  Haas  Basedow  aaiMtislen. 

Am  9.  Nev.  1379  bürgte  Ludolf  Hahn  filr  die 
Wittwe  seines  Vetters  Eckhard  III.  von  Kucbelmiss  und 
deren  Sohn  für  die  Abtretung  ihrer  Rechte  au  dem  : 
an  das  Btscham  Balasbatg  ▼ailuiaAca  Gala  Bodeabaig  . 
[CGZX]. 

mdit  aiiadct  wiehtig»  ak  der  eigeaa  giaaaa  Gfitar- 
beaila,  war  die  VerbindBiig  ^ll  mehreren  miciitigea  I 

Familien..  |  ^ 
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SelMn  seit  MhmZtihwk  hMm  tMi  «He 

dern  Familien  des  Landes  Werle,  zu  denen  vorzdglich 
die  iMaltzan,  Hahn,  Moltke,  Nortmann  a.  a.  gehörten,  mit 
ihr  Ml  reichen  Gfltem  und  feetei»  ScbUiMem  ctig  anein- 
eeder  geiebloeeon^  Die  Halie  rnrnnm  ohm  ZweiM  viel^ 
fteb  mit  den  MelliM  wnliwlgetty  UeeeMe  aber  ie- 
4ereb,  deee .  LedelPs  Hdm  Metier  ei«e  TMler  4m 
Ritters  Ludolf  III.  Maltzan  (f  1341),  den  StiOers  aller 
jetzt  blfihenden  Häuser  Maltzan,  gewesen  war;  von 
diesen  seinem  mütterlichen  Grossvater  trog  Ludolf 
Hehn  eech  wehieeheielieli  eiineo  ¥eanrfuer  (vgU  ebee 
&  WiederM  etateieoweUIMeirelL  liell^ 
ele  seinee  ilteMi  Solmee  Heincieh  L  aef  Oetea  Oe- 
nMblih  eue  der  habneeben  Familie.  Debet  wird  in  der 
Urkunde  Ober  die  Sühne  der  Stadt  Malchin  mit  den 
Malizan  aecfa  Ludolf  Uebn  .  d«r.  Vecweadle  („Truad^^) 
der  Meltzan  gBaaaat. 

Bei.  der  rem  dea  Ftataa  'wmä  Südtan  dee 
aatemenuwnen  Vetlblgriig  'aMbtarer 
Väealien  wer  der  werleiche  MereeiaH  „MaltaeB 
Schorssow^'  im  J.  1385  von  Bürgern  der  Stadt  Malchin 
zu  Fauleurost  in  Gegenwart  des  Fürsten  Jubann  VI.  von 
Weiie  erschlagen.   Am  5.  März  1385  hatte  sich  der 
Füret  aiit  der  Stadt  aaegeeSbati  jedoeb  blieb  diew  BMidar 
Familie  Blakabn  aedb  laaga  «aTai^gHdian»  vielaiAr  war 
eie  mit  der  Femüie  dee  'MeneheHe  aar  Febde  gekom- 
men.   Erst  am  11.  März  13S6  vereinigten  sich  beide 
Thefle  dahin,  dass  sie  sich  einem  Ausspruche  des  Bitters 
Vicke  Moltke  auf  Strietfeld  und  des  Knappen  Ludolf 
Hehn  aat  Baeadow»  Verwandtea  (Traot)  dar  MaKaan,  1  ! 
aaterwerfea  wölken«  Ffir  diafltidt  ▼erMfaglm»  dagegen 
die  AB&echtbaltang  dee  Friedena  wibrend  der  Veibaad*  ^ 
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long  auch  acht  angesehene  iMänner  aus  dem  RitterKtande 
and  unter  diesen  auch  Nicolans  IV.  Hahn  von  Wargen- 
tfai.  Am  24.  Aog.  1386  ward  den«  auch  die  Sihne 
BwiMlicii  dar  «Steil  IfekUii  md  Heinffidi  MallMih  dm 
;  Bmiar  dw  mMa^mm  MamMh  MdlM,  TdliogM 
!  mti  vH«r  VmmUMwmg  der  Votwoidliii  d«r  MiHaan, 
Dämlich  des  Ritters  Vicke  Moltke  und  des  Knappen 
:  Ludolf  Hahn,  zu  denen  noch  der  Ritter  Nioolans  von 
{  LevetzoW  nM  Gerhard  Bassewifk  gekiNMieii  warw» 
1  dtr  Vriedt  awübhin  haMe»  HmUmi  lMr9itlcllt(«>).  • 

Nodi  Mg«  WM  ftrlMdfti  Ld^  db  VMMiidnDg 
j  mü  der  FAuOle  MoltlLt.  Die  FMdMe  MiMe  wer  In 
I  jener  Zeit  sehr  reich  an  Gliedern  und  Gütern  and  nicht 
i  allein  in  den  diesseitigen  Landen,  sondern  aach  in  den  | 
j  «ioidi«clia»  BeieheB  von  ungemeinem  Ansehen  und  Ein-  I 
I  ünkuBt  hmvfudmn  ummthtn  m  doi  dittMMm  Leodeii 
wir  dM  Hm  BtiMUd.  Bier  wohateii-4»  der  airefM  ! 
BiUW  dee  U.  Jehh—derte  iwei  BrMer,  die  RiMer  | 
Johann  und  Friederich  oder  Vicke.   Der  Ritter  Johann  ! 
war  mit  einer  Tochter  des  Grafen  Otto  Ton  Furstenberg  ; 
veimählt  and  hatte  vier  Söhne  Henneke,  Otto,  Vicke 
iwd*  Albfeehi.  I>et  Itttter  Fnedendi  luttte  awei-Mme» 
vMi  desen  FMerfcb  Denkerr  wm  Ciliiiiii  mdlMetrieb 
Knappe  #ar.' 

Das  reichste  und  angesehenste  Adelsgeschlecht  dee 
Landes  Stargard  war  in  jenen  Zeiten  das  Geschlecht 
der  von  Dewits.  Otto  von  Dewitz,  welcher  unter  den 
VormAadet n  «id  BdÜM  der  Firsteo^  MobauOigen  He», 
lege  Aikvriclt  wmä  Johum  eiM  aaigetdekiete  SieUe 
eiageaoBWie»  iMtle,  wwd  den  Ueer  Kerl  IV.  bei 
der  Srhebong  der  genannten  Ffirsten  zu  Herzogen  im 
J.  1348  zu  Prag  zum  Grafen  erhoben,  ein  in  der  älteren 
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Creschklite  MflUwibiwgii  Biutiffti^  Beispiel,  irelclMiii 
zuerst  1530  auf  dem  Reichstage  zu  Augsburs^  die 
Erbebung  der  MaUsao  zu  Freiherren  folgte.  Als  Graf, 
MI  Ffirsteaberg  atiEete  Otto  am  4.  Dee.  1348  die 
Sted^  Ak-^SiraliCii  nid  gab  4br  dw  hmmimkniskam 
Rtdil  Und  %tmm  Wappeili  ittm  SitdUkgeil.  Jhf  Graf 


Sohn  und  drei  Tachfer,  welche  an  den  Ritter  Johann 
Moltke  auf  Strietfeid,  an  den  Ritter  Bernhard  Maltzan 
auf  Osten  und  Stavenhagen  und  Joachim  Gwmu  Herrli 
M  PbiUi%  daieitli  gltaMdor  Afanen  wiAmm  kornntm^  ▼ci^ 
näbk  wmitei.'  OiiMiZwflird  baut  ttim  Liidolf  fla^D 
aaf  Basado'Mr  eine  Tochter  diesee  Rfttere 
JohannMoltke  auf  Strietfeid  zur  Gemahl!  n.  In 
allen  wichtigen  Hausangelegenheiten  tritt  mit  den  Söhnen 
des  Ritters  Johann  üloltke  als  Empfilnger  immer  Ludolf 
Habe  auf  ondaMt  ibte  der  fiittef  Wedege  Bnggenbagaar 
mid  die  Knappen  Iiodeir  Alallban,  jica  Rüleie  Benbaid 
Selm,  nndNieolaiH  ven  MalKii.  Dieae'Tier  angeeebeiie4 
Adeligen  waren  wohl  Schwiegersöhne  des  Ritters  Jo- 
hann Moltke  oder  sicher  doch  mit  einer  Tochter  aus 
der  Familie  Mnltke  vermählt  und  handelten  bei  allen 


,   "-rr  WT"   , 

Otto  atarb  aebon  m  dm  J.  IM  «ad  bbiteiliesii'  eiaan  i  ! 


deren  ErbanspHlcbe.  Aoeb  deutet  der  NauM  deq^nlgen 
▼eR  liodol^  gBhaan,  weleher  den  Vaitar  iberiebfs  und 

vor  welchem  vielleicht  ein  älterer  geatorben  war, 
nämlich  des  Knappen  Johann  oder  Henneke  Hahn 
dttrauf  bin,  das»  wir  den  Bitlar  Johann  MoUke  aU 
aemen  mttterfiebea  Groamtar  aanebMan  ktanen. 

Der  Graf  Otto  mtm  Firatenberg  atarb  Im  J.  IM 
«nd  aeine>  Orafrebaft  giag  unter  beIHgan  fitreStigkalten 
zwischen  den  vielen  Erbcompeteoten  aus  der  Familie  ^ 
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von  Dewitz,  ntcbdein  aiurh  sein  Sohn  Eckhard  im  J. 
1363  ffvitorlNMi  wur,  dmi  vielleicht  bei  polUascIieii  Vei^ 
wlek«l«a(0B  BtlHr  IhiU  ikm  AwflBwwg  «Mgeg«n 
An  19.  Mii  IW  iMlidtai  «idb  die  M  SekwiegemOlM 
des  ünifem  Om»  •»  den  Heno^  AONreelil  toii  II  eklen-  ' 
bürg  und  erklärten  sich  mit  dem  Ausspruche  zufrieden,  j 
den  der  Hitter  Friederich  Moltke  auf  St/ietfeld  und  ' 
des  Herzog?«  Canzler  ^ertrem  Bere  wegen  des  vfiterlicben  '  ^ 
firUhettii  Uue»  Fienen  gegen  die  Mder  Ekbeid»  JeM  • 
«nd  Gereld  een  Deirits  Iben  iHUden,  «id  treten  deAr 
de«  Heisege  von  Ibfer  Frenen  wegen  de«  Gut  ek«  des  «ie  , 
aus  der  väterlichen  Erbschaft  im  Lande  Röbel  hesast>en, 
und  verpflichteten  sich  zum  Dienste  de>i  Herzogs  mit 
■ebn  Mannen  mit  Helmen  eef  ein  halbes  Jebr(^'). 

Die  vea  Dewkn  weeea  -im  vielen  Stieftigiteiien 
nnd  AnepfAflhe  wide  nnd  veiliflntai  im     1371  den 
im  Lende  ßtargard  liegenden  Teil  der  €M»ehell  ¥(hf 
stenberg,  mit  Ausnahme  der  Vogtei  Ffirstenberg,  welche 
die  Landesherro  an   sich   nahmen   und  im  J.  1397  • 
dem  Bernhard  v.  Dewitz  wieder  ver|»iändeten,  an  den 
einen  Sebwiegeieobn  den  GmCm,  den  Bitter  Miean 
Mellke  eef  StrietfeM,  weleber  gleieli  dnrenf  eterb.  Am  , 
&  Sept«  1371  Mehnte  der  Bersog  Jehnnn  von  MeUel^ 
bnrg-Siargard,  unter  der  Zustimmung  sdnels  Bruder«  | 
Albrecht  und  dessen  Sohnes  Heinrich,  den  Sohn  des 
Bitters  Johann  Moltke,  den  Knappen  Henneke  Moltiu 
eef  Sirielleld,  und  deseen  Vetem^  Bnider,  den  Ritter  • 
BriedefichlMtkeenf  Btrietfeld,  mUeUenOiteiii.weL.  : 
dm  der  Omf  Otto  in  der  Heiteclieft  dee  Hereogs  Jnbenn  j 
gehabt  hatte,  mit  Ausnahme  von  Scbku«,  Stadt  und 
Vogtei  Ffirstenberg. 

Am  %  Febr.  vergliebeij  eich  nun  der  Bitter  ^ 
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Friederich  Mollke  und  die  Söhne  seincts  verstorbenen 
Bruders  Johann,  nämlich  Henneke,  Otto.  Vicke  und 
Albreeht,  Iber  Scbloss,  Stadt  «nd  Land  Streiitz  und 
WM  sie  80ut  noob  der  ebenaltgen  GmbiMU 
WfgtaMbwy  amerlMn  ktaatflo,  dafah  dtM  ▼rni  dtoM 
md  Miist  allen  flwen  ander»  Gttlem  jeder  fheil  die 
Hälfte  der  Aufkanft  geniessen  solle,  sie  aber  zehn  Jahre 
lang  in  nngetheiltem  Besitze  bleiben  und  die  Güter 
nicht  theilen  wollten.  Unter  den  Gelübdsempfangern 
Ar  Henneke  Meltke  wam  die  Ritter  Bemliard  MalHan 
wtd  Clane  Lmretaew  nod  der  -Knappe  lAdelf  HalMk 
In  dieser  Ufknnde  tritt  Iindoir  flalin  näeb  dem  ereten 
Nennen  seines  Namens  am  5.  Febr.  1366  zuerst  anf^ 
wahrscheinlich  im  Namen  seiner  Gemahlin  Auch 
mit  den  Lewetaowen  waren  die  Meltke  nak»  verwandt» 
denn  als  aa  l.  Mai  im  die  Fftraten  Lonm'  wid  Jo- 
kann  von  Weile^CHIatrow'  der  FanMie  LewecneW  daa 
ErbmnreehaBaaM  den  Landen  WetleoCMetrew  verüelien» 
nahmen  die  Verleihung  der  Fürsten  zu  getreuer  Hand 
viele  Ritter  und  Knappen  entgegen  und  zwar  ausser  den 
Gliedern  der  Familie  von  Lewetzow  unter  andern  auch 
die  Rttter  Frfederieli  Moitke  anf  Strietfeld,  Bemliaid 
Malttnn  «nd  Wedele  Bnggenhagto  nnd  die  Knappen 
Henneke  Mekke  anfStrielfeld,  Lfldeke  MaHsan  «nd  LI- 
deke  Hehn, «welche  offenliar  sn  der  Familie  der  Moitke 
gehörten 

Nach  dem  Verlaufe  von  10  Jahren  theilten  sich  der 
Ritter  Friederich  M^tke  mit  seinen  Sfthirtn  md  die 
Mm%  aeinea  Bmdere  Johann  in  die  Entg  Strietfcld; 
am  37.  Dec.  1384  iMlien  ein  din  amn  Hofe  gehörenden 
GSrten,  Ziegeleien,  MflUen  nnd  Flsehereien:  von  dem 
Ritter  Friederich  und  seinen  Sdbnen  Friederich  und 
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Dietrich  nahmen  die  S^ne  des  Ritters  Johann,  nflndkil 
ibmk«)  Otto»  Friederich  und  AlWeobl,  den  Theiloiigi» 
itffws  mkgßlgm  «nd  mit  fluiea  ad  tMMii  Btadw;  dfo 
.  Bitlei  Ott»  TOB  DoiHt%  ]jMr  von  lAtaow»  Wodl^s  Bogw 
i  gtonhagen  eod  dkl  Knoppeo  Lodolf  BAn^  Lodolf  M aftoan 
I  (des  Ritters  Bernd  Sohn),  WipertLützow  und  Eckhard  von 
I  Dewitz.   Hier  haben  wir  ohne  Zweifel  alle  damaligen 
i  nftchaten  Verwandten .  der  Sdhne  des  Ritlefs  Johann 
Moltko  aof  StrietlUd  tmMmm.  Hlefl^  ledel  dio:Br» 
i  eigiiie%  doeemChlogFen  oM  7»llov,188S^  olb  dtoeelbeii 
beiden  ftirtlieieD  dOir  Molften  die  #if  ihm  CMtehi 
haftenden  Schulden  jede  zar  Hälfte  fibernahmen,  nach- 
;  dem  Friederich  mit  seinen  Söhnen  6681  Mark  sund.  Pf. 

I 

i  auf  sich  allein  genommen  hatte,  bei  Johapa'O  Sfibnen 
I  wieder  pado  dieaelhea  JUrgea  fßgmwmiff  mwMm  aad 
1  nidit  iMbr  oder  weniger  (**)• 

I       Sbea  ao  waren  an  Oaayea  an  94.  Ott  IM  ndt 

I  den  Brüdern  Henneke  und  Albrecht  Moltke  anf  Striet- 
j  feld,  als  diese  6  Hufen  zu  Hohen -Kowalz  und  2  Kathen 
zu  Thelkow  f^r  4  Hufen  und  4  Kathen  in  Wjoltow  an 
I  den  Saappea  'OeoMko  B^k  aal  Woltow  ▼artaaaableav 
i  aamt  Tieleo  GÜadeni ;  der  Faarilie  Molto»  wen  dea 
alfto  Bdigea  wieder  ■  Wedege  Bioggenhagen,  Ladolf 
Hahn  and  Ludolf  Maltzim^  nnd  als  nen  liinsagetretenes 
Mitglied  der  moltkescben  Familie  der  Knappe  Nicolaoa 
Maliin  als  Gelühdsempfönger  vereinigt,  and  als  Nicolans 
von  iUidoff  am  7.  Jan.  1390  seinen  eingeklagten  An- 
spriebea  voa  W  JlafiL  aa  daaa.BakM  Siiio  aa  Cb». 
alaa  der  Bfider  Heaaeka  and  Albiaeht .  MoM^  naeli 
empfangener  BnlMlMigang  entsagte,  waren  nasser  deia 
Bitter  Friederich  Moltke  and  dem  Domdechanten  Otto 
i  von  Linköping  wieder  Wedege  Baggenhagen,  ^deke 
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Hahn  and  Claus  Maliin  GelAbdsempßiiiger  («^).  AU 
»ich  iendKoli  die  Herzoge  Johann  d.  ä.  und  d.  j, 
llekl«iilhH9  am  7.  Aprtt  1991  lo  Stoakholn  ver» 
pÜditoMn,  ihrcM  Rath  AttradM  Mollka  ftr  aUe  m 
fbram  Betlati  genaehteiiMiilden,  AnMIiaii  imdCMflbde 
BD  stehen,  veraicherfen  sie  dies  zugleich  zu  treuer  Hand 
nicht  allein  Albrecbta  Brüdern,  sondern  auch  dem  Ritter 
Wedege  Bnggenhagen  and  den  Knappen  i^adeir  Mattsan« 
Liidelf  HalM  nod  deaa  ii«llia(««K 

'  A«il  dieaer  groasaik  Kelfca  van  IMnndeii  aifelUatt 
wir  in  aiaer  aabr  aehenei»  Einstlianiigkeit  die  Tbeil^ 
nähme  bestimmter  Personen  an  vielen  Haaptereignissen 
in  der  Familie  Moltke  auf  Strietfeld,  und  es  lässt  sich 
die  Aanahaia  nicht  aofAokweiaaa,  daaa  lAdolf  Halm  aaC 
fttaedaw  clw  TodMamann  de«  RMers  JdhaMi  Meltka 
aof  Scrietfeld  l^ewaaan  aei* 

'  AaMetdem  wiiil  t^Mefce  Hfllm  noeh  Oftev  neben 
den  Moltken  genannt.  Als  am  4.  Nov.  1^7  Bosse  von 
Kiitand  sich  mit  dem  Kloster  Dargun  wegen  mehrerer 
Besitaan^en  anseinandet^setzte,  waren  Lttdeke  fiahn  an 
Utfaedour  «nd  die  BrAdar  Jelmm  M  Albmbt  Mettke» 
mtf  SifictMil  «nd  V9pit  m  Gmrfan,  die  Varmlttlar. 
AU  «kl  M;''Mtrf  IM  dlMlbeii  Bruder  BMtke  «e  Be- 
schirm  II  ng  mehrerer  Dörfer  des  Klosters  Dargun  über- 
nahmen, besiegelten  auch  Lfldeke  Hahn  und  Vicke  Ze- 
belin die  darfiber  aasgestellte  Urkunde  u.  s.  w. 
• '  Ohne  imihl  wir  ea  iaob  Lodelf  Hahn  anf  Baaa» 
dow,'weleliei^  Mfr-B.  Oet.  138i  ala  drater  Zeoga  etatrat, 
dl»  der  Bniippe  Hennekä' Hardenadc  die  In  der  Vogtel 
Waren  ini  der  MQritz  liegenden  Güter  BAk  und  Seedorf 
an  das  Kloster  Dobliertin  verkaufte  [CCXXI];  vielleicht 
zeogie  Ludolf  Haha,  als  damaliger  Senier  der  Familie, 


I 


Digitized  by  Google 


weil  die  Bardenack  mit  den  Hahn  atammTerwandt  waren 
(vgl.  I,  S.  51). 

•  So  halte  LilMf  an  40  JalMre  lang  in  «mmt  höh« 
vnd  alMhToHan  StelMg  mnd  in  w0k  Terswtfg(#  Vaiw 
hMangen  i^elebt,  geordnet  ted  gewirkt,  er,  darSCanmv 
halter  des  Hauses  Basedow,  zum  Vorbilde  aller  seiner 
Nachkommen,  aU  er  die  Last  des  hohen  Alters  fühlte 
«ad  Min  Baus  beatnllte.  Zunächst  erneoerre  er  am  4 
JnlH  1405  In  daü  Ckiitea  m  Waaditoii- Wargantin  niit 
aefneoi  Ncffoa  MaAlai  dia  m  daa  Uh»  1380  T^vgcnon- 
mette  Theiinng  In  die  Hfinser  Basedow  und  Wargentin 
und  besiegelte  mit  demselben  noch  einmal  die  darüber 
ausgestellte  Urkunde  [GCXXV].  Darauf  sicherte  er 
aeinem  Haaao  den  Besita  meliTerer  Oflter/  tirelofaa  Ihm 
In -der  tMlangf  aageHilleii  wäre»,  fitdeii'>«r'  iM  >Mi 
den  LandoalierMn  Ohna  and  'Chiliti^  't«n  Werfe  mm 
6.  Jan.  1404,  wahiacilieüifleli  im  Haatfd^,  Vieo*  Lelr^ 
briefe  aasstellen  liess,  da  ihm  die  ersten  ».^enommen*^ 
waren:  über  Dempzin  an  der  Pene,  weiches  um  das 
J.  1369  ihm  and  aeinem  Bruder  Nicolaos  IV.  tu  den^ 
aalb«n  FVhih^ten  TtttMien.  war,  iftlt  denen  Mn  die  ba- 
B^owacitfenGftffet  baeaeaen(CCZXll];  ferrtet'fl^erWdl^ 
gentin  'Oberlifen^,  jedoeli  üeaa  «Mi  IXdotf  Haini' den 
T^ehnbrief  auf  Deu tsch-Wargentin  ausstellen,  ohne 
jedoch  den  Rechten  des  Klosters  Arendsee  zu  nah^  zn 
treten,  indem  man  von  diesem  einen  Verkauf  des  ihm 
sMelienden  Bcaltiea  an  die  Bnim  onrarteie,  weleh^ 
elmeZweiM  viele  tondaakerrMieflebioigen  nndDlmate 
von  dem  Gnta  hatten  [CCXXIVJ;  andiieh  emeaeMMi  die 
Fürsten  flir  300  lüh.  Mark,  welche  Ladolf  dem  Vateir 
nnd  dem  Grossvater  der  Fürsten  geliehen  hatte,  die 
Verpftndiing  von  7  Hofen  zu  Jabel,  welche  den  ¥üt- 
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sten  von  den  von  Crehrden  angefallen  waren,  so  wie 
des  hdchsten  Gerichts,  der  Pacht,  der  Beden  und  der 
Dienete  mm  den  gansen  Dörftni  Jabel,  Hagenow 
and  KUItow  [GCXXill],  wotaeb  w  dle^adui  §^ 
wieeemaeeeo  der  Beella  Mmm  I>8tfe»>  hm*  im  sie 
Md  wieder  veiles^itf. 

Am  4.  März  1404  war  Liideke  Hahn  erster  Zeuge, 
die  Fürsten  von  Werte  dem  Rath  der  Stadt  Waren 
i     '  die  Gerichtsbarkeit  daselbst  verpfiUideteil. 

IMb  mn  16.  ApiU  1406.  baue  Urietf  Mm  ^ 
BiMado«^  mit  dcM  MMebill  Luddlf  Mafciiw :  i»  fliJii> 
veabagen  ttod  da»  Rath  der  Stadt  Melcya  das  abfan- 
volle  Geschäft,  das  Kloster  Dargan  mit  den  Fürsten 
Nicolaos  und  Christoph  von  Werle- Waren  in  GGte  aus- 
Bos^Shnen;  die  Fftrsten  hatten»  die  GQter  des,  Klostaia 
•betfirflan  aad  giplftndart,  iia«flntliab  dAaialabiavaa 
Haaa  daa  Klaslera  s»  üaMia,  vod  .d«a  Mkmtn  k^m 
dia  fitneu  und  lbr  Oafa^  Ii  den  rBan»  gelhan:  dia 
AassOhnong  war  eine  duisebans  friedliche  und  auf  jNach«- 
geben  gegründete  (*•)»  •  '     •   ,  . 

•  Zuletzt  erscheint  liudoif  Habm  am  13.  Dec.  1406,  1 
als  ^dia  Ctelaa  Nicolaos  «nd  Cbmiopb  .  van  Warla«  -dia  !  ! 
PiMkigMo  dar.fl|«idt  Malahlii  b^eliMt^  ' 
Handlung  waraa  dar  BfanaWl  haUi  Haiteafe  m  te- 
▼enbagen  mit  seinem  Sohne*  Hdnrieli  ond  Ludolf  Haba 
„zu  Basedow"  (»0).  Am  21.  Dec.  1410  war  Ludolf 
Hahn  schoo  todt,  nach  der  Urlmada  »eiae»  Sobnea 
^enneke,  Lildalte  Baactt  sone  van  Baeedoiva^  dana  | 
gad  gaadkh  ai<^»  dafcli  walaha  diaaK  dm  Beaite  dar 
Ditfibr  Jabd  aad  Heganaw  .aaf  daa  Bkistef  BfUdioir 
übertrug  [CCXX^].  Wabrechaitilieb  wer  er.  niebt  Im^ 
▼or  dieser  Baodlung,  vielleicht  noch  im  J.  1410,  ge- 


'  1 


Digitized  by  Google 


üorben,  da  die  Bezeichnung  des  Ablebens  der  Gestor- 
benen in  Urkunden  gewöhnlich  nur  in  den  nächsten 
Zeiteo  naoh  dem  Tqdeftialle  gebraoefat  wird. 

Ladolf  I.  Habo  war  ticber  swei  Male  varmiblt 
gewesen:  dn^, ernte  Mal  mit  einer  Toebter  des  BIttera 
Johann  Moltke  auf  Strietfeld,  vielleicht  Namens  Elisa, 
beth,  nach  dem  Namen  ihrer  ältesten  Tochter  zu 
schliessen:  von  dieser  waren  die  in  der  Urkunde  vom 
21.  D^.  1410  geoaniiteii  Kinder  HeniielLe,  £ilaabetb  und 
Ma  gebeten.  Die  sweHe  GcauAKn  iat  mibekaiiiit  ge> 
Uteben;  eber  Liideir  wird  swei  Male  vemSblt  geweeen 
sein,  da  sein  Sohn  Henneke  in  der  genannlea  ürknnde 
noch  „unmfindige  Brüder  und  Schwestern'^  aufiiihrt, 
Ludolf  aber  aiemUch  alt  ward.  Die  Vermählung  mit 
der  Meltke  wird  vielleicfat  durch  die  Besitzer  von  WaK 
gentbi  ▼eiMMit  aeinyda  noch  im  J.  im  die  Moltken 
Ib  BeaiM  ve«  WeeÜadiuWaigcüiln  wmn  (ipgl.  eben 
8.  49).  Die  Mme  wreifer  Che  watMi  ebne  SwelÜI 
Ludolf  U.  und  Nicolaus  zu  iMalchin. 


I 


7.UeMnekeL8.£li:>ahetb.».ida.lO.LudolfiL  ll.iNicoiau». 


e«tek.  4t9  OcKhl.  Haho.  II.  A. 
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9«  Heimeke  1.  Knappe.  j 

1410  -  1431.  : 

■ 

•        I  j 

§.  23.                                                               '  I 

Henneke  Hahn,  der  äUoste  Sohn  Ludolfs  1.  auf  | 

«od  gntdidi  ii<^){0G3DPq,  Itl  wnr  «mlgiiifllcml       i  j 
wordMi,  jedoch  m  viel,  vBi  ihn       SfelüiMt  fai.dl«  ! 

Reihe  der  Stammhalter  der  Linie  Basedow  stellen  N  • 
können.    Bei  seines  Vaters  Tode,  welcher  nicht  lange 
vor  dem  21.  Dec.  1410  erfolgi  sein  wird,  hatte  er» 
•WMT  s^noi  hMem  Sohmüni,  AlMMh  .«mI.  Ub,  [ 
wmk  «mtlatf^e  BHM«r  nd  ficMMüm,  wilirMiloHio  ; 
Vdi  m  oiMT  nineitMi  Ehe  MiMt  VMo.  Wir  W»0«,| 
von  ihm  nur  eine  Urkande,  welche  jedoch  bis  auf  heute  i  | 
von  Wichtif^keit  für  die  hahnsche  Familie  geworden  !  ' 
ist:  am  21.  Dec.  1410  verkanfle  nämlich  Henneke  Hahn, 
weiland  Lfldeke^  Halm  a«f  Basedow  Sohn,  ilr  sieh  i 
und  seiBe  «milfaidigen  Brfider  mid  Sohweatem«  amn  \  | 
Efbkmfe  dem  Jungfravenkloster  Mtlcbow  die  DOrfer  !  ; 
Jabel  wid  Hagenow,  welche  die  Hahn  auf  Basedow  \ 
von  den  Fürsten  von  Werle  zum  Theile  und  mit  allen  ; 
landesherrlichen  Gerechtsamen  zuerst  zu  Pfände  und 
darauf  zn  Erbe  erworben  nnd  durch  Henneke's  Vamr  ' 
dem  Kloster  Terpflndec  hatten  [CCXXX].   Die^daHlber  ' 
ausgestellte  Uilnmde  besiogsiten  mit  Beimeke  Hehn  ' 
dessen  ,,Vettem<^,  der  Ritter  Nicolavs  Hahn  aaf  Sokow  <     <  \ 
mid  Otto  uiid  Heinrich  Hahn  auf  Pamerow.    Die  Yer-  ^ 
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Wandelung  in  Erbe  durch  die  Hahn  geschah  zu  gleicher 
j  Zeil  und  ward  durch  eine  fürstliche  Urkunde  feierlich 
j  bmm^t  «n  Jil.  Sk^  1411  httMgßit  der  Fünt  Cbri- 
j  atoplinm  Werte  dem  KkielerMelcliDW  die  beiden  Dirfbr 
I  Hagenew  «nd  JaM,  vor  welehen  Hageiiow  gans  vnd 
Jabel  halb  ein  Krbe,  die  andere  Hälfte  von  Jabel  ein 
Pfand  der  Hahn  von  den  Fürsten  gewesen  war;  diese 
!  BÜfte  vea  Jabel  eebenkte  der  Fftrat  dem  Kloster,  zu- 
•  alebek  som  Beeün  eeieer  ScJuwaetcr  ägam^  welohe  ia 
i.  4mk  irieüer  „begebe»  «id  gelMiel««  wer,  ftr  äMm 
l  LebeMMM,  dnmtcbet  eber  ak  Eigeniban  gegen  die 
'  Verpilichtuag,  des  Arstlichen  Hause»  bei  den  gottes- 
dienstlichen Feiern  zu  gedenken  und  durch  die  Bauern 
I  der  Dörfer  das  nöthige  Brennholz  anfahren  zu  lassen, 
'  die  Ftolen  dort  Hof  beken  ivifdfB.  Hmmnk» 


I  Beba  madbf  bei  dieaem  VnriUHrf»-  «er  Btdimpiiig»  deee 
j  dM  Kloeler  eebm  beMen  Sebwaelem  EKsebett  «id  Ide 

I  in  das  Kloster  aulbehmen,  einkleiden  end  eoMtatten  und 
ihnen  ausaer  ihrem  Unterbalte  jährlich  6  lüh.  Mark  Leib- 
I  gediiigeMbleneoUe,  so  lange  eine  von  ihnen  lebe.  Diese 
BewQnatfgtm^  wefd  apflterliln  Gegeeetead  -dee  Screitea,  -de 
dia  aiebitaa  Agnaten  alchi  befragt  naren.  Am  21.  Out 
Idto.  wgikdwn  eieb  [CGXXXVOI]  HenndM^  SObna. 
LMeke  nnd  Hans,  nnd  L&deke  Habn  eof  Wargentbi  nnler 
herzoglicher  Bestätigung,  weil  Henneke  Hahn  in  ihren  un- 
mftnitfgrn  Jahren  die  Güter  verkauft  habe,  mit  dem  Kloster 
daldn,  dms  die  hahnseben  Töchter  aoa  de|i  ÜAasem  Ba- 
sedow and  WargeaÜB,  welcbe  im  Khwter.  BMcfaow 
„bekapft*«  wirea,  einen  Sof  mit  3  Hafto  lm  Dorfe 
Hagenow  mna  besoadem  Oebreaebe  heben  salHen.  Da- 
mit aber  war  der  Streit  noch  nicht  fm  Ende,  indem  da.< 

6- 
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;  Kloster  in  der  Folgezeit  den  ersteo  Kaufoontraet  lotend 

;  madMB  wollte»  i. 

Am      Jaavar  1474  ward  diaagr  «taeaaffie-.Süalt, 
aanAehst  ni  ChuMtsii  dar  finkalte  wmä  der  JJMaär 

'  linnen  Heimeke's,  dalifi»  veif^oWii,  data  •  die  in 
dem  Kloster  Malchow  lebenden  hahnschen 
Töchter  aas  den  Häusern  Basedow  und  Wargeirtia 
jedeanial  eiaea  Hof  zu  Hagen ow  mit  4  Hufen  fQr 

.  «ieh  allein  yorans  liaben  and*  Ar  die  FaBiUe  Haha 
jährlich  vier  Male  Sealenmesaev  mit  eigenaa)  Alia»- 

\  Kchtem  gehalten  weiden  selltim.-  iHeMf  Wertigkeiten 
bestehen  noch  jetzt  in  der  Art  und  mit  der  herkönmi- 
licbeti  Abänderung,  dass  die  hahn.schen  TCichter  die 
doppelte  Hebung  genieaacnnnd  mit beaenderenShren 
hegnben  werden. 

Vm  daa  Jahr  1495  ward  Henaeloa  H#i  in  dem 

'  Venctofanfsae  der  weriesohe»  Mteradiaft  im  tAnda 

I  Malchin  aufgeführt.  ' 

I        Zuletzt  erscheint  Henneke  Hahn  am  22.  Nov.  1431, 

,  als  der  Knappe  Claus  Gantzow  auf  Hinrichshagen  sich 

j  Ar  den  TedtaeMag  aelnes  Brndera  Hans  GailtMiw  nrit 
Bninrieh  Moltke  avasOhnte  {GOXXXfIi];  so  Bürgen  fät 
die  flbltanf^  des  Vriedens  f*en  Seiten  den  GInaa  Gantaev^ 

•wurden  gestellt:  Henneke  und  Llldeke  Hahn,  Christiaii 
von  Wangelin,  Lüdeke  Drnkc  und  Engelke  und  Johann 

i 

'  von  Rostke.  Wahrscheinlich  waren  die  von  Gantaow^ 
i  deren-  aHea  Lehn  daa  Gut  Witain  hei  Stemherg  war^ 
!  mit  den  Hahn  verwandt,  indem  die  Herzoge- Blagnna 
[  and*  Balthasar  am  8.  Mai-  1488  dem  Ritter  Meohitaa 
Huhn  die  Eventualbelehnuns:  mit  dem  Gute  H i n richs- 

1 

hagen  gaben,  allerdings  auch  ftir  besondere  Verdienste 
und  aus  besonderer  Guade:  schon  im  J.  1487  war  das 


\ 


wmnm  Sehnen  Qmm  und  Otto,  und  Hans  Bahn,  mm 
Epikel  Heiinek«'»  von  seinem  sweiten  Sohne  Hans, 

ferner  Radeke  von  Kardurf  auf  Nitör,  Gunther  von 
Lewetzow  auf  äidiorrenün ,  Hans  von  JLowtzow  auf  | 
Leirettow,  Gert  Schwetain  auf  Sohwaatotf  und  C«rt 
Hobe  auf  Waslow.  Ohne  Zweifel  waren  alle  diese 
Bfligen  den  Hahn,  namentliefa  denen  ans  dem  Hanae 
Kachelmiss,  dnreh  Verschwägeruiig  nahe  rerwandt  mid 
zwar  die  nächsten  Verwandten  der  Hauser  Basedow 
und  Kuchelmiss.  Es  liegt  nun  freilich  auch  die  Vcr- 
nmthnng  nahe,  dass  Henneke  Hahn  auf  Basedow  eine 
von  Lewetaow  w  Fian  hatte  ud  ans  dieser  Verbin- 
dnng  die  maanig&ehen  Venohwflgerangen  der  Hahn  im 
15.  Jahrb.  entstanden  seien;  aber  es  Ist  wahrseheinlteher, 
dass  Henneke's  Gemahlin  eine  von  Lowtzow  von  Le- 
wetSBOw  war,  da  Henneke's  zweiter  Sohn,  wahrscheinlich 
naeh  seinem  Groesyater  mütterlicher  Seite,  den  Namen 


Geschlecht  der  von  Gaotzow  ansgaatorben  und  die  ttafan 
im  .Besitze: des  Gates» 

.Bennebs  HahoL  wird  bald  daianf  geslo.fben  sein» 
indem  achon  yit  dwn,J.  I4ß6  sein  gnidar  LHd>ka  allein 

als  <')uf  Basedow  gesessen*  aoAritt.  | 
I,  Hennekc'S  Gemahlin  war  wahrscheinlich  eine  ^e- 

j     I  bome  von  Lowtzow  aas  Lewetzow.    Am  25.  Nov.  j 
I  1471  veipfibidelen  die  Brüder  GAuther  und  Jonahim  \ 
\    {  Yoa  Lasretsow  auf  Kl«  Markow  dem  Kloater  Paigim  ! 
f    I  dS  Ulb.  Mark  Kenten  aus  den  DOrfem  KL  Mietorf  nnd  | 
;  Gr.  Markorw  4r  400  Iflb.  Mark,  welche  bei  dem  Begrab-  | 
'  Bisse  der  Brikler  Heinrich  und  Claus  Hahn  auf  KucheU  ! 
!       miüs  an  Uj|#  Kloster  gekomn^  waren;  BÖrgen  für  diese 
I  Ver|»ftodAns  waren  i^re  Verwandten:  zaerst  die  Hahn  { 
j  «iC  'Basedow,  n4mlich  Beoneka's  Sohn  Irfifieke»  mit  ' 
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Hans  führte.   Die  von  Lowtzow,  welche  auf  f^wetzow  i 
im  Lande  Kaien  wohnten  >  luessen  nach  diesem  Gnle  ' 
M»  Kam  Ende  de«  IS.  Jafirh.  von  LeireCnoir  ond  ent 
von  diesen  Zeitabeehnilte  änderte  sich  dieser  Name  hi 
▼on  Lowtsow.   Der  Name  Hans  oder  Johann  war  aber 
in  der  Familie  von  Lowtzow  herrschend;  um  das  Jahr 
1425  wohnten  Hans  (bis  1443),  Tideke  und  Eier  von  j 
Lowtzow  in  der  Vogtei  Kaien,  1468—1494  wohnte  wie^ 
der  ein  Hans  von  Lowtsow  amf  Lewetsow;  aHe  diese 
von  Lewetsow  gehören  sn  der  Familie  von  Lowtsow» 

Henneke  Halii»  starb  jung;,  da  seme  Kindifir  hei 
seinem  Tode  noch  unmündij^  waren;  daher  auch  die 
spärlichen  Nachrichten  über  Henneke's  Leben,  welche 
so  selten  sind,  wie  Über  iLeinen  andern  des  Geschlechts» 
IKe  nnmUndigen  Söhne,  welche  Henneke  bei  sehieni 
Tode  hintetliess,  waren  Ltdeko  ond  Hans;  ansscrdem 
hinterliess  er  sicher  eine  Tochter  BKsahedl;  wahrscheln^ 
lieh  war  auch  eine  Magdalene  Hahn  seine  Tochter: 

13.  Ludolf  III.  la.  Elifiabcih.  14.  Hans  1.  15.  Masdale^e. 
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§.  24. 

AU  llenneke  Hahn  am  21.  Dec.  1410  die  Dörfer 
Bugnwow  waA  JMkX  m  Abb  JoogfraueBklostDr  Malchow 
vffiuiiifki,  mxäm  Mise  Mte  MwMlani  Elisabeth 

U«  In       JUortir,  temi  Plriorio  dttMb  Ilaabe 

Pfitzbar  war,  anfj^nominea  und  eiageUeidet  [CCXXX]; 
sie  waren  die  beiden  ersten  babnschen  Töchter,  welche 
die  ausserordentliche  Leibrente  aus  dem  Dorfe  üagenow 
(Ygl.  84)  arbieltea^  Weilar  werden  beide  nieht  ge- 
rnm^  Im  1448  waraa  Homielw^  TMbMr  JBUMibedi 
■Bd  aeiaaEniBeKB  Jott%  welehe  apitar  PiieriD  wnd,  ia 
demselbeii  Kloeter. 


9.  Ida, 

1410, 

§.  25. 

ward  zugleich  mit  ihrer  Schwester  £li68betb  im  J.  1410 
ia  te  lUoeiar  Makfa^ir  aa%aB< 
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lO«  liudolf  O.,  Knappe. 

1436  *-  1445. 


§.  26. 

Ludolf  Ii.  Hniin  biftlier  gar  nicht  belcannt  ge- 
frenen,  indem  «ein  Leben  mit  dem  Lelien  des  Ritters 
Ladelf  01.,  des  Ütesten  flnbnes  f«eilies  Bhidera.  Refr> 
aeke)  wetober* fn  der  sm^eiten  Hüfte  dee  Ii.  Jahrinm- 
derts  eine  so  bedeatende  Rolle  spielt,  rasammenge- 
worfen  if?t;  wahrend  also  in  frühem  Darstellungen  Lü- 
deke III.  unmittelbar  auf  seinen  Vater  Henneke  folp^e, 
mftssen  wir  swisehen  beide  in  der  Herrschaft  von  Ba- 
sedow nodb  LMeke  fl.  mifetoer  ^nldit  onbedeatenden 
ThfttigiErit  vmk  Amt  lehn  Jahren-  setien.  Der 
stdsslicbe  Beweis  liegt  darin,  dass  Lildeke  II;  anf  Ba* 
sedow  im  ,1.  1445  starb  und  im  Kloster  Dnrgun  begra- 
ben ward,  wo  8ein  Leichenstein  noch  neben  dem  Lei- 
cfaensteine  Lfideke's  1)1.  liegt,  der  erst  im  J.  1480  starb. 
Zwar  wird  Lftdeke  IL  nirgends  gradesn  ein  Sohn  Lu- 
dolf^ 1.  oder  ein  Bmder  Benneke's  genannt;  aber  nadi 
der  Verkaofsurkande  Uber  die  Dörfer  Hagenow  'und 
Jabel  an  das  Kloster  Malchow  vom  21.  Dec.  1410  hatte 
llenneke  auf  Basedow  damals  unmündige  Brüder  und 
Schwestern,  und  nach  dem  Tode* iHenneke's,  welcher 
aeine  Kinder  wieder  In  mmfindigen  Jahren  hinlerliesa,' 
war  Lfideke  IL  dessen  onmittelbarer  Nachfolger  In  den 
(■fitem  des  basedowsefaen  Haoses  sogleich  mit  Henneke^ 
Söhnen.    Es  sind  daher  nothwendig  Lüdeke  II.  und 
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LOdeke  III.  scharf  von  einander  zu  trennen.  Daher 
wird  auch  Lüdeke  II.  in  der  Auseinandersetzung  mit 

.  dem  Hause  Wargentin  vom  27.  März  14A3  y^üdeke 
4«r  ältere  (de  oM»)  u  B*ee4o^«<  ««mt,  otee 
awelfel  in  OflgMiaeMe  sn  mkmm  Ndfeo  UldM 

[  »b$;\e\dk  mmh  auf  Wargenfiii  eia  LMake  Hafco  wohni«. 
Lfideke  II.  Haho  war  nach  ReineR  Vaters  Ludolf  I. 
Tode  im  J.  1410  noch  unmündig;  fi&n  ältester  Bruder  Hen- 

'  Mke  hatte  das  Erbe  dea  Hauses  Baaedow  angetreten  und 
aaea  taf  daBwattea  bia  m  -aMiiaai  Todm  bald  wmtk  -^mak 
J.  1481.  Bkld  dmeaf  tnll  i*w  UMbb  &  in  BeaMn 
dir  Iwadde^aallBn  €Sftter-  «*f>'  am  mela^  da  «eiiiea 
Akem  Bruders  Henneke  Söhne  hei  des  Vaters  Tode  muh 

,  unmQndig  waren.  Lüdeke  II.  ^vird  zuerst  im  J.  1436 
genannt,  in  demselben  £Br  die  Vasallen  widitigen  Jafare^ 

I  M  waidiawL Fürs ».aalia—  .Werl«  a«sa4aTk;  an 

I  1.  Wfa  tiaS.kmfte-  er  vee  da»  Brfidem  ywi  lai^ow 

.  aaf  SklilMo  daä  DoiTHolswIfiepen.' 

Lfideke  II.  Hahn  trat  nun  sogleich  mit  Krai^  zu 
seinen  neuen  Landesherren,  an  deren  Hofe  er  eine  nicht 
unbedeutende  Bolle  spielte.  Bei  dem  Uebei^nge  des 
Laadea  Warle  od*  Weedea  em  MeUtedbnrg  iilidi^.der 

j  Oldinag  dar  dadareh  liedi«lt»ft'>rtPP  ^Mu&ä  Vnhatodaa* 

'  wai*  er  ftr^daa  «aadiaehaa  liaadbetMl  Ldadratki'  er 

i  wird  mehrere  Male  unter  den  ,,U<ithgehern**  der 
Herzoge  aufgeführt  nnd  zwar  als  der  jfingste  immer 
ao  letaler  Stelle;  unter  setiMD  Amtsgenossen  werden 

.  üamer  gamnat:  Otto  Viet^f^gt^  Marita  «tea  Flatew,  der 

•  weadieoba  IrfBltearadnli  Ulridi  Midlun  o.  a.  M 
er  luHer  dea  BadiKekero  derffleiaege  vaa.Sefaireria  and 

'  SMrgard,  als  dieee^  sidi  in  deren  Gegenwort  am  16.  Jen. 
1438  das  Sckloss  Slavenbagen  und  am  16.  April  1438 


•1 


I 


3.  Dec.  1438  sich  über  das  an  sie  gefallene  l  Urstenthum 
Werlo  vergüobeu'  ^»ii^ch  Batli  ihres  treuen  Rath  es  ^ 
und  in  GegoDw^rC  d«r  gemuNitMi  »Umt  „lieben,  getreuen 
er^  md 


I 


„Midmr  Um  Rüh^^  Am 
Vi.  Uta  lül  Mügtflii  de»  btetCD  Wnm  WiKthi 
ton  Werle-  WMtw»  Sophie  und  4m  Hmog  BmulM  ▼on 

Pomniem,  als  Vormfinder  der  Princessin  Katharina,  des 
Fürsten  Wilhelm  Tochter,  gegeo  Zahlung  von  20000 
Cioidgiüden  allen  Ansprüchen  der  Princessin  KathMine 
an  d«B  Land  Wefle  «ad  den  lÜMiilMa  ilvM  Valm 
Wilhefan,  iMtor  Mitverlwiidking  mid  Beriagdmi^  dar 
Vaftrafef  daa  Iiandas  iM^andaV)  atailfcA  dar  ^^Maaaaa 
des  Landes  Wenden^S  unter  denen  auch  Ludeke  Hahn 
soietzt  genannt  wird,  und  der  Städte. 

Aach  fir  dia  Venaabrang  der  Besitzungen  des 
Baiaaa  Baaedew  aorgla  ar  ia  dar  kafaen  Zeit  aainar 
Varwaltaag  nach  Vtiftail.-  ^Br'anradb  das  Chit  flola- 
I#iepreai  gßm;  Liepen  war  ia  altar  Zeit  fai  a«rel  Güter 
geschieden,  in  Sand  -  Liepen  und  Holz  -  Liepen.  Mit  Sand- 
Liepen  waren  die  Hahn  zugleich  mit  Basedow  schon 
im  J.  1337  belehnt  worden.  Holz -Liepen  erwarb  en^ 
liüdake  .  Am  L  Mtrs  1486  Terkaaftaii  die  Brüder 
Amd  ond'Claaa-'  ^oifr'  Kargow  aaf  Saiiünaa  dam  UM» 
Hahn  aaf  Paaddow .  daa  Dorf  Hola-Uepea,  arit  Aaa» 
nähme  von  3^  Hufen,  welche  den  Maltzan  gehörten; 
diese  Urkunde  der  Ton  Kaigow  besiegelten  ausser  diesen 
noch  Claus  Hahn  zu  Malchin,  hÖeliet  wahrscheioUch 
Lüdekie'aBradefv  aad  Claaa  Gaaaavr  aaf  Hfairiofaaliagaa,. 
waidiar  aSclMr  adt  daa  Bhl»  aalia  Tarwaadt  anir,  da 
Hinriehshagen  nielit  laaga  'daiaaf  aaeh  dem  AaaamAaa 
daa  Giesohlechta  der  voo  Ganzow  an  die  Halm  aaf 


■ 
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Basedow  Terliehen  ward.    Am  I.  Nov.  1442  belehnten  j 

die  Herzoge  Heinrich  d.  ä.  und  d.  j.        Lfideke  Hahn  j  • 

■Ht  dam-  Dorfe  Hols-Liepcn  als  einem  f6oliUMi>  Blaiiii- 

1«Imi  maA  am  91.  Aag;  14tt  wiedteribotmi  Se  Heraoge 

die  0^1eliuln^  mid  ^ben  ilem'fAdeks  Halm  ^^ntfi  aMMa 

I  treoen  Dienstes  willen,  den  er  den  Fürsten  und  ihren 

I  Landen  gethan  und  bewiesen  hatte'^  [CCXXXVI],  das  { 

Gut  zu  denselben  Rechten,  mit  denen  die  Hahn  die  , 

alten  Imaedowachen  SfanniMien  baaman,  ninüM  | 

mit  ^lleii  DfiaMmiy  CMdMtaMnilan,  Btfen,  HiuiA»» 

kdfn^  P!M*fct  mid  allem 9  waa  tmi  dam  Gvt<fr  koaramn  | 

mOge.  Die  3^  Hufen,  welche  die  Maltzan  in  Holz-  |  , 
<  {  I 

:  Liepen  besassen,  fiberlie^sen  Claus  und  Lfideke  Mal-  <  i 

;  tzan  auf  Schorssow  am  26.  FelMr.  1449  aanäcbat  als  j 

Pfand  dam  Lttdake  ID.  Hahn.  | 

FMer  legte  LMeke  IL  äm  Gtmid  mr  Enrefenng 

dea  Gelee  Sebwlnkenderf,  welehee  hie  gegen  dae  ! 

Ende  des  15.  Jahrhunderts  sehr  zerstückelt  war.   Am  • 

I  17.  Marz  1440  verkauften  die  Brüder  Joachim  uud  An-  | 

I  dreas  von  Kosboth  auf  Torgelow  und  Heinrich  Con-  \ 

I  atln  eef  HHtermamiabi^jen  en  Lftdeke  Hahn  99  Mark 

I  8  Sehittinge Jihflieher Peeht  ane7  BaneiMbn  deeIHMAa 

I  Schwifikendoif.  feine  giefehseMge  Bemorirang  anf  der 

i  RMkaeMe  der  Oiketides  t,lNt  ]pe  de-  bief,  dede  Md 

I  uppe  Tzwinekendorpe ,  den  ik  kregh  Tan  Runstinen 

nnde  van  Kossebaden^,  beweiset,  dass  Lüdeke  Hahn  , 

schon  im  Schreiben  gettbt  war,  einer  Ktmst,  welche  ' 

bakaralUeh  die  Bkter  dea  Aifcern  MMIehere  niobt 

«rtM/ Am  94.  Jmril  I4I9  Yeriieaaen  dte  IVeiM»  2ah^  1 

Bedeaebe  end  Trimmareahe  Ter  dem  heraogliehen  Voglei- 

gerichte  zu  Stavenhagen  dem  Lödeke  Hahn  ihre  Güter 

I  in  Schwiakendorf,  nämlich  einen  halben  Hol'  mit 
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halben  Hufe,  eine  WoiC  bei  der  Pfiirre  und  eine  ändert 
Wort  bei  der  Ziegelscheure ,  und  am  11.  März  1445 
vorkaufte  ßarthold  von  Schönau  dem  Lüdeke  Uaiin  auf 
Ba^ow  3  Höfe  init  3  Htfen  mit  Paditz  mm  «nd 
Basahhubii.  In  doi-  v^lkUMig»  Mmüm  te  Darf« 
8olnriiilMn4orf  Imeii  die  Bfllui  amt  Iii  apjriwii  Zfkm 
WUer  LSdeka^  Di 

Ebenso  legte  Lüdeke  II.  den  ersten  Grund  zur  Er- 
werbung des  Gutes  Langwitz.  Am  11.  Nov.  1443 
belehnten  ihn  die  Herzoge*  miX  einem  Hofe  and  3* Hafen 
nai.3  WofM  in  {«a^gwHip  welpbe  ih«i  4aa£MPen  m 
Kaien  drei  TOabter,  Bertha  Ceaelfaw,  Margareflie 
Scliftaans  midf  Bfetta  Vante  Qavafiraven,  mit  aHen  Frei« 
heiten  verkauft  hatten,  wie  sie  ihnen  au^  der  Erbechfifl 
ihres  Vaters  überkommen  waren. 

Das  am  das  J,  13S0  abgetrennte  üaus  Watgentin 
B$ßnd'  in  ^em  :latilen  «finnliplian.^vrpaaen  iiMeke  som 
Aaealerjbcn.  LSfieke  U  aoe^te  flr  '^  V^  «Icf»  A«^ 
afarbana  4wt  Beiaifell  «1er  GAter  m  ordnen  and  aa 
sichern.  Zunächst  kaufte  er  mehrere  kleinere  Besitzer 
des  ziemlich  zerstückelten»  zum  Hause  Wargentin  ge- 
bflnaaden  *  -  Oeries-.  J  ahmen  aa«..  Am  34.  Aprü  1449 
kanAe  er  .¥e|i"4an  -BjNldam'Zai8ea,.  .|ea«Aim  na4  Ben* 
■lag  HarekOm  «defin  Brbgller  in  Jahmen,  nimtieb  awlh 
t«re  PdehtO'  «nd  flelmdgen  ana  8  BOfen,  anf  deren 
einem  Dethlef  Negendank  wohnte,  und  am  11.  Nov. 
1442  von  Marquard  Goldberg  ebenfalls  mehrere  Hebun- 
gen aus  mehreren  Hdfen  desselben  Dorfes  Am  37. 
AUra  1443  vaigliali  eiob  LUeke  IL  (Mialde.  Uidake^) 
anf.  BaAedmr  mit  aeinam  Vetter  IdUdna'BBbn  auf.  Wart 
gentin  ^Irin,  daM^dieaer  ilMi  die  nam  flanae  Wai|{aiilHn 
gehörenden  Güter  Jahmen  und  Wozeteo,  welehA'den 
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NegeiMlaiik  verpföndet  gewesen  und  mit  dem  Oelde  LG- 
ileke*8  il.  elDgilöeet  waren  ^  mit  mehreren  andern  Be« 
»tmmgen  aktMt;  dibel  wiInI  feetgoa<lrt,  dass  von  den 
allen  CNIlarn  der  baeedowaiAeii  Cinie  Lideke  H.  anf 
Basedow^dle  Mter  Basedow,  Wargentin,  Gesutn,  Sand- 
Lie|)en  und  Dempzin,  Ludeke  auf  Wargentin  die  Guter 
Wargentin, i  Weudisch-Üagen.  Lilienberg,  Remplin  und 
BriAtow  behalten  soUte  (GCXXXIV  u.  CCXXICV).  (Vgl. 
Udair  avf  Wai^entin).  :  '^-V 

In  den  sanichat  daranf  folgenden  Zeiten  ciaeheint 
Lffdeke  *If.^  4n  sehier  Stellung  ale  LandfaHh"  und  reich 
begüterter  Mann,  noch  mehrere  Male  als  Zeuge  und  Bürge 
bei  den  Landesherren.  Als  der  Herzog  Heinrich  von 
Stargard  am  28.  Nov.  1443  dem  Heraoga  Heinrich  von 
Bdiwerin  das  Land  R6bel,  ,,aa8genoinmen  das  lESgen- 
Ihnm' m-Mirow^9  t^fibidete,  Wareif  Zeagen  derCom- 
Anf  'fKetrich  T.'X/ewetsow,  Henning  -Werburg  nnd 
Lüdeke  Hahn;  am  5.  Junii  1444  war  Ludeke  Hahn 
unter  den  Bfli^en  für  den  Heirathsvertrag,  welchen  zu 
Malchin  die  Hersoge  Beinrich  von  Meklenburg- Stargard 
niid  Battdm  Ton  Pomnuim  nwiaehen  deiti  Prinien  lTl- 
Hdik  Tnn  Btaigttnl,  flbtntM*)»  Sohnc^  nnd  -dar  fSrInMain , 

Kilharhiift  Von ' Werle,  des  ietateil  WerKesehen  Fftmen 

I  ... 

Ixheim  einzigen  Tochter,  .schlössen.  - 
'  Am  IL  März  1445  erscheint  Lüdeke  II.  Hahn  zum 
letzten  Male^  als  er  von  den  von  Schönau  drei  HOfe  in 
Schwinttendorf  kaufte.  ■  Noch  in  demai^beii  Jahre  risa 
ihn  dar  Tad  ans  der  MitM  ehias  krifH^  'Witkena; 
seine  lieiehe  ward  in  den  PtfmiKeidiegrMiiiljse  in  der 
Kirche  der  Cistercienser- Mönchs -Abtei  Dargun  beige- 
setzt. Sein  dort  noch  liegender,  jedoch  jetzt  mit  Kir- 
dienstQUen  besetzter  Leicbenstein,  der  ' Älteste  hahnscbe 
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Leichenstein  (Ta£  III.)  in  dieser  Kirche,  hat  In  der  Mitte 
einen  Wappenschild  mit  einem  Hahn,  darüber  den  hahn> 
scbea.H^m  mit  einem  Hahn  und  unter  dem  hahnseheu 
Wappen  cin^  Schild  bmI  «ioM  Qmorb»lke%  a^f  wulr 
chMi  4mkMim«ß  Itogfs;  die  UiuMskHft  Uum: 

;   w^tm  •  xl))tti  *  1  oi^  .  Ott«  •  ^leodutQ. 

Aiu»,aoi»iiii  MCCCCXJaV  «pt  Molpb«»  HlNi» 
.       Bmdfwa  [ocate  pro  ef^.]  iano 
.  ,  MGOGCXZiVni  obiit  dmttiaaüic|;liani  nxor  ej«ii 

Orate  pro  ea,  i^uius  anima  requieseat  (in  pace). 
Pfach  dieser  Inschrii't  hiess  Ladol&  vier  Jahre  nach 
ibfH  ge^rbenen  Gemahlin  Oelgard  und- oftch.dei^ 
ippter.  4tm  Mamhm  Sohilde  iMebend^  Wappen tfpac.ai^ 
flifM  vpii  JBißT%p}üow,  Qie  voii  Baitekow  «nf  K|i9«ls 
flUirten  einen  QeeeiMken  mit  drei  Beeen  te  Sctiilde;  apf 
einigep  alten  Siegeln  ist  dieser  Queerbalkeu  schrageünks 
gestellt.  Bfan  könnte,  wenn  man  hieran  Anstoss  neh« 
men  wollte,  glauben,  der  Scfttfld  der  ^pfflfmhlir  L^delft 
H»t|»,4egle  md  die  Fanilae  top  Gfabovr,.  frala|w  eines 
Qneeilialken  mit  drel  Siawii  im  Seliylde  Olule; 
wir.  bal>ee  dagegen  mioli  wieder  «Ite  Siegel  der  von 
Grs^bfQw,  auf  denen  der  Queerbalken  schrägerechts  ge- 
stellt ist  Ueberdies  sind  die  drei  Rosen  auf  dem  Lei- 
ch,cn8teine,^Mhr  klar,  wegegfn  die  drei  Sterne  der  von 
Gral^w  aoiiat  inpfnar  jfskui  ec)üg  gplialten 
•fniL..  Dia  SteUnug  dea  Qaeerbalkcaa  ^arf  daber  kebi 
Be^e^l^en  ei^regeD,  un  ao  BMbi^  da.der  Schild  auf  dem 
Leichenateine  lecl^a  geleimt  ist  and  dadurch  der  Qi^or- 


Digitized  by  Google 


Tabffl. 


(irali  (Ick  Knappen  liiidoiril  Hahn  anP  Hasedow 

und  Neiner  (ienialilin  Oelgard 
in  <lor  Klostcrkirclic  zu  Darf^iiii . 


+  lVir».  t  I  Vi8. 


Zur  OeschicKtf»  Hes  (iesclilcchis  Halin-TMIT. 
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balken  ganz  qaeer  sa  liegen  scheint.  Die  Gemahlin 
LAdeke"»  11.  Haho  war  also  aicber  Oelgard  von  Ber- 
tekow  TOD  Pleeli. 

Hiednroh  wM  demi  aadi  die  eatferotare  Veran- 

lassang  klar,  ans  welcher  im  J.  14G9  bei  der  Ueber- 
tra«;tin^  des  Erblandmarschallamtes  an  Heinrich  Hahn 
auf  Kachelmiss  und  dessen  Erben  und  zu  gesammter 
Hand  an  dl«  Hahn  auf  Basedow  diese  mgleieh  die  da- 
nals  erlMheten  Lehngflter  der  von  Berlekow  er- 
kleiten.  '  Ana  aekr  vielen  VofgSngen  tat  es  anaM 
Zweifel,  dass  Verwandtschaften  und  engere  Familien- 
verhältnisse im  Mittelalter  gewöhnlich  die  Veranlassung 
aar  Uebertragung  eröffneter  Lehen  waren.  Und  so  mag 
denn  aneh  dieae  Verwandtschaft  zwischen  den  von  Ber- 
lekow md  disn  Hahn,  vieileidit'  die  einzige  bei  deoi 
Anaateilien'  der  von  BertdLow  nodk  beateheiide!*  nahe 
Verwandtaehall  dereelhen,  die  entftmte  Veraillaasttng 
der  Verleihung  an  die  Hahn  gewesen  sein. 

Von  Kindern  Lfideke's  11.  Hahn  ist  niigends  Bede 
and  Spvr* "     '         '  >  ' 
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'     11.'  itflmlaii«  im  WMMn*'  ;  | 

'       •  1436.         •  '         ■    •     '  Ii 

•   •      .  ♦    *  ..  '  ..  I  • 

Als  ilie  Brfi<1ef  Arnd  nnd  daiis  von  Kargow  auf  ] 

Schönau  am  1.  Marz  1436  an  Lüdeke  II.  Uahn  aufBa-  ^ 
sedow  da«  Dorf  Ilolz-Liepen  verkauOen,  bezeugten 

und  betil)g()|iten  „Claus, ,]^alin       Malchin^'  uiid  C^us  -  I 

Qßifß}f4iiw ./Vit  HmricMit80Q  di«Mi9,Ver|ui^)(»  «od  ^  ;  | 

1436  jftewilUgte.Ajciid  Bopow /uif  xiirow  di^  j 

„Claus  Hahn^,  das«  er  dfe  iBc^itzungen  und  Hdmpgen»  ; 

welche  dieser  in  den  Dörfern  Gädebehn  und  Briggow  ' 

hatte,  t>Q  gebrauchen  solle  und  könne,  als  wenn  die  ,  | 
■  rechte^  auf  d^s  (^at  ansgestellte  Urkunde  auf  8einen  j 

,  ]Jf(||^,|;e9qluriel|en  win.  •  Dieaer  j»Cla«i  Hakn  «n  Mai-  j  • 

!  cbin^  iat  mit  Sidierlieit  niifends  nnterxobriiigeii;  wa|»v-  \  | 
i  AcheinÜoh  war  er  ein  Sohn  Ladolfli  I.  auf  Basedow,  ' 

j  da  dessen  ältester  Sohn  Henneke  am  21.  Dec.  1410  von  |  j 

'  unmündigen  „Brüdern^' und  Schwestern  redet,  mit  Sicher-  |  j 

!  Iieit  aber  nur  LfidelLe  II.  als  ein  Bruder  Henneke's  bekannt  i  ! 

:  geworden  iat,  and  y^Claiis  Hahn  sn  Maloiiin^  in  nnmit-  ;  I 
j  telbarer  NShe  von  Basedow  wohnte  und  nicht  weit  von 

;  Malchin  Besitzungen  hatte.  Es  ist  freilich  aofiTallend,  ! 

;  dass  Clans  Hahn  nicht  zu  Basedow  wohnte;  aber  in  i 
der  Stadt  Malchin  wohnten  im  15.  Jahrhundert  viele 

1  l^eileute  aus  dem  Lande  Werlo. 
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-  19l  lindolf  Ol.,  Hitler. 

1443  -  148a. 

J.  38. 

Der  Ritter  Ladolf  III.  Hahn  ist  einer  der  bedeatend- 
•ItB  EiMlMiiiiagMi  kl  der  Gecchichte  des  GeseUechts.  ; 
€Bter  Ihm  Uldet  sich  das  nSchloss  Easedow*^  su  der  \ 
GrOsiie  «nd  dem  AnsePieii  ans,  weicbes  es  Jahrhunderte  | 

lang  behauptet  hat,  und  wird  der  za  demselben  geh5-  \ 
rende  Güterbesitz  der  Linie  erweitert  und  abgerundet. 
Aach  das  Leben  in  dem  Schlosse,  selbst  In  seinen 
Eimelnheken,  erhält  seine  bestimmte  Gestaltung  «id  . 
wird  V«»ihild  flr  alle  Folgeieit  Eben  so  hedentend»  wie  ' 
er,  war  sein  Sohn  Nieotans  V.,  der  letale  Ritter  des., 
Geschlechts,  welcher  viele  Jahre  neben  dem  Vater  wirkte. 
I  Beide  Ritter,  mit  einer  bedeutenden  Wirksamkeit,  bilden  : 
I  den  Schlussstein  des  Mittelalters  and  ^zugleich  den  ; 
'  Grundstein  dar  nanen  SKeit  and  von  ihnen  her  Idsst  \ 
;  sieh  die  Gesdiichta  des  Hauses  Basedow  mit  Klaiheit  \ 
und  Bestimmtheit  bis  auf  die  neuesten  Zeiten  verfolgen.  ' 
Die  Dsrstellong  des  Lebens  Ladolfs  III.  innss  daher  , 
•  einer  fernem  Ausfuhrung  vorbehalten  bleiben,  um  der  ' 
i  neaern  Geschichte  der  Linie  Basedow  an  die  Spitse 
I  gestellt  so  werden. 

Die  Berfthrung  einiger  Haapthegebenheitcn  aoU  hier 
;  nur  dasu  dienen,  Ahr  das. Lehen  seiner  Gesdiwister  und 
deren  Nachkommen  einen  Anhaltspunkt  so  geben. 

CNMi.  SM  OcMlil.  Htlm.  II.  A.  7 
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Bei  seines  Vaters  Henneke  frfihem  Tode  war  Lu- 
dolf III.  noch  nnmündig.  Am  l.Jan.  1443  trat  er  zuerst 
auf  und  zwar  als  herzoglicher  Vogt  zu  Stavenhagen, 
cler  er  sicher  bis  mm  J.  14&&  war.  Später  erscheint 
er  aoch  als  Inhaber  «ler  Vogtei  Kaien  ^  während  die 
Hahn  anf  Kachelmiss  die  Vogtei  Gnoyen  inne  hatten. 
Im  J.  1448  übergaben  ihm  die  Herzoge  auch  die  Vogtei 
PI  au;  hif»r  bauete  er  am  Ausflüsse  der  Eide  aus 
dem  See  sogleich  das  feste  Sohloss  [CCXXXVII],  ▼on 
welclicm  noch  bedeutende  Reste  stehen,  mid  madile 
▼on  diesem  Schlosse  nnd  der  grossen  vnd  festen  Bnrg 
anf  dem  Lena,  die  er  Ar  die  Fürsten  an  >lem  Einflnsae 
der  Eldo  in  den  planer  See  zagleich  bauen  Hess,  dem 
Raubwesen  der  Märker  ein  Ende,  welches  fast 
ein  halbes  Jahrhundert  hindurch  die  Blfilhen  des  Frie* 
dens  Im  sfidllchen  Md^lenbarg  ▼emiditet  hatte.  Seit 
dem  J.  1451  ersdiehit  Lndolf  DI.  ala  henoglicher  Rath 
nnd  Landrath  und  wiricte  als  solcher  seit  dieser  Zeit 
in  allen  wichtigen  Landesangelegenheiten  als  einer  der 
ersten  und  bedeutendsten  Männer  im  Lande.  Von  dieser 
Zeit  an  arbeitete  er  an  der  allmähligen  Erwerbung  Tider 
bedeutender  Gflter,  namentlich  wan  Diekhof  und  der 
▼ielen  an  dieaem  Schloaae  gehörenden  UOrfer,  ▼on 
Langwits,  Schwiakendorf,  Kdtel,  Glasow,  (hnhe,  Pe. 
taow,  Walmerstorf,  Deven .  Panstorf.  Spotendorf,  Rid- 
senow,  Hungerstorf.  Im  J.  1469  ward  ihm  und  seinen 
Söhnen  das  Schloss  Cummerow  anvertraut,  und  an 
gleicher  Zeit  erhielten  sie  mit  den  Hahn  anf  Kuchelmiss 
die  Gesammthelehming  mit  dem  Schlosse  Pleets 
nnd  dem  Erblandmarschallamte  des  Landes  Star- 
gard.  Im  J.  1471  war  Lndolf  Ritter  geworden  und  hielt 
(16.  Junii  1474)  auf  dem  „Schlosse  Basedow*'  adelige 
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Zur  (i«*s(  hi<  lit«*  des  ('M»silil«'ilits  litiliii.IM.il. 


,  Knnppen,  Kappliane  und  Schreiber,  auch  ein  Gestüt.  In 
;  der  Zeit  von  1464  bis  1479  leitete  er  ancb  mit  eigenen 
Opfern,  ala  „Wohlthäter  des  Gotteabanaes'S  dieRestaa- 
tation  de«  Klottens  Dargan  and  namentlidi  der  Kirche, 

I  in  deren  rVnstern  noch  sein  und  seiner  Vettern  Heinrich 
I  auf  Kuchelmiss  und  Heinrich  auf  Arens  berg  Wappen  (Taf. 
I  IV.)  stehen.  So  wirkte  Ludolf  III.  mit  Segen  itir  rlns  Land 
und  sein  Haas  und  als  er  sich  am  4.  Sept.  1467  mit 
!  seinem  Neffen  über  das  ScUoss  Basedow  mid  die  dar- 
I  an  vorgenommenen  Bauten  amteinandersetste,  ward  die 
:  in  ihrer  Art  einzige  und  bezeichnende  Bestimmung  ge- 
1  troffen ,  dass   niemand    vom  Schlosse  Basedow 

I 

I  Fehde  oder  Krieg  erregen,  sondern  jeder  sich  erst 
i  SU  Recht  erbieten  und  am  Rechte  genügen  lassen  solle: 
I  „Ok  schal  nement  krigh  effte  feyde 

maken  van  Basedow,  sander  he  schal 

i  sIck  erst  tobeden  rechte  unde  an  rechte 

1  nogen  laten". 

I         Dieser  Flau.« vertrag  ist  der  wahre  Schild  des  Hauses 
I  Basedow,  und  daher  sind  die  Hahn  auch  mit  Recht  die 
;  Halden  des  Friedens  genannt  worden, 
j        Ludolf  HL  Hahn  starb  am  17.  Mim  148D  «nd  hintef  • 
;  liess  seinen  Nachkommen  das  Ran»  in  dem  allerhlUhend-* 
sten  Zustande.    Er  ward  neben  seiner  Gemahlin  in  der 
Ton  ihm  wiederhei^estellten  und  geschmückten  Kirche 
des  Klosters  Dargun  begraben,  wo  sein  Leichenstein 
■  (Taf.  V.)  noch  auf  aeinem  Grabe  liegt 


7* 


IS.  miMOietli, 

1449, 


wird  am  21.  Oct.  1449  in  dem  Vergleiebe  mit  dem 

Kloster  Malchow  über  die  Dörfer  Hageiiow  und  Jabel 
ausdrücklich  als  Ludolfs  UI.  Schwester  and  Nonne 
des  Klosters  Malchow  aufgeführt. 


14»  HanH  T.,  Knappet 
1443  -  im. 


§.  30. 


Nach  der  Urkunde  vom  21.  Oce.  1449  [CCXXXVIII] 
war  Hans  Hahn  mit  seinem  altern  Bruder  Lfideke  bei 
ihm  Vaters  Heimeke  fr&hen  Tode  noch  vnmtUidig; 
ohne  Zweifel  standen  beide  unter  der  Vomandsehaft 
ihres  Vaterhmders  Lfidd^e  IL  Hans  Halm  wird  inerst 
am  27.  März  1443  genannt,  als  Lüdeke  II.  auf  Basedow 
mit  seinem  Vetter  Lüdeke  auf  Wargentin  über  die  Güter 
der  Linie  Bestimmungen  traf  [CCXXXiV]:  es  ward  be- 
atinunt»  LfidelLe  U.  „der  iltere'^  solle  Hans  Hahn^ 
die  Güter  am  reehten  Ufer  der  Pene»  nimlieh  Basedow 
mit  seinen  Zohehlhpangen,  behalten.  Hans  Hahn  lebte 
also  damals  noch  unter  der  Leitung  seines  Oheims, 
welcher  im  J.  1445  starb,  während  sein  Bruder  Lfi- 
i  deke  III.  schon  in  demselben  Jahre  1443  Vogt  zu  Sta- 
I  venhagen  war.  Im  J.  1448  half  Hans  seinem  Bruder 
1  bei  der  Erbannng  der  Barg  ni  Plan  [CCXXXVÜ]  and 
am  31.  Oct  1449  bestätig;!«  er  mit  demselben  dem 
Kloster  Malchow  den  Besitz  der  Dörfer  Jabel  und  Ha- 
genow  [CCXXXVlIlj. 
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häUt  LfiddLe  mit  t«faieiii  Bruder  Hans  sich  io  Basedow 

getbeUt  Als  am  31.  Jan.  14S3  Lfideke  II.  auf  Basedow  J 

▼OD  den  BrUdern  Edibard  und  Hans  Karoptz  deren  Be-  1 

sitzangen  in  Langwitz  zu  Pfände  nahm  und  sich  das  ' 

'     '  Vorkaufsrecht  versichern  Hess,  empfingen  diese  Ver>  ,  \ 
sicbenmg  mit  Lfideke  II.  zn  gesammter  Hand  Hans  Hahn 

auf  Basedow,  LlldelLe  Hahn  aufWargeotin  mid  die  Hahn  ^  | 

avf  Knehelmiss.  Dies  ist  das  leiste  Mal,  dass  Hans  L  '  i 
Hsbn  genannt  wird;  er  starb  bald  daraiif  mid  frfih,  in- 

'       dem  er  nnr  einen  unmündigen  Sohn  Hans  hmterliess,  I 

;  welcher  unter  der  Vormundschaft  seines  Oheims  Lü-  j 

deke  HL  stand,  am  4.  Sept.  1467  jedoch  schon  voll-  I 

jibrig  wsr,  da  in  diesem  Jahre  sein  olieim  mit  ihm  | 
tbeilte  (OCXLVq. 

Die  Gemahlin  Hans  I.  Hahn  war  nach  dem  onten  :  < 

I        beschriebenen  Epitaphium  auf  Johann  Mathias  Schmeker  ;  j 

!        (t  1591)  in  der  Kirche  zu  Belitz  aus  dem  Geschlechte  . 

i 

:  von  Lehsten  von  VVardow  aus  dem  Hause  Gottin, 
'  welches  mit  der  hahnschen  Familie  in  Verbindung  stand  j 
and  mit  ihren  Gütern  an  die  in  der  Nihe  der  Stadt 
C4ige  liegenden  hahnschen  Güter  grenste;  am  17.  Mirs  ^ 

1466  ging  des  Hans  I.  Hahn  Sohn  Hans  II.  für  Henneke 
j     '  von  Lehsten  auf  Wardow  in  Bürgschaft.  ! 
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15«  JHai^daleiie. 

14d0. 

5.31. 

Nach  unverllürgien  geiiealogiscljei»  Nachrichten  soll 
eine  Magdaleiie  üahn  von  Basedow  an  Henning  von 
Arnim  vermählt  gewesen  sein;  dieser  Gemahl  war  wohl 
ohne  Zweifel  Henning  von  Aniim  d.  ä.  auf  Biesenthal, 
kurfBntl.  brandenburgiseher  Batb.  Ist  diese  Nachrichi 
sicher,  so  war  Magdalene  wahrscheinlich  eine  Tochter 
llenneke  s  Hahn  auf  Casedow. 


16«  Han»  II.,  Knappe. 

1461  -  1484. 

J.  32. 

Hans  II.  Hahn,  der  einzige  Sohn  des  Hans  1.  auf 
Basedow,  war  bei  seines  Vaters  frühem  Tode  (nach 
1453)  unmfindig  und  stand  eine  Zeit  lang  unter  Vor^ 
mondschaft  seines  Oheims  Lfideke  nach  heider  'ana- 
drficklichem  Bekenntnisse  vom  4  Sept  1467  [CCXLVI]. 
Am  2.  Nov.  1461  war  er  bereits  volljährig,  als  Henning 
VVutzen  das  Dorf  Hetzow  mit  dem  Felde  von  Walde- 
mersdorf  dem  Lüdeke  III.  Hahn  auf  Basedow  und  zu 
dessen  treuer  Hand  dessen  ßrudersnhn  Hans  II.  Hahn  und 
den  beiden  BrAdern  Heinrich  und  Claoa  auf  Kucfaelmiss 
verpfändete.  Am  4.  Sept  1467  aetste  sich  sein  Obebn 
Lfideke  mit  seinen  Söhnen  Glaus  und  Otto,  durch  Ver> 
mittelung  ihrer  nächsten  N  ettem  Heinrich  und  Claus 


f 


IM 


Uabn  auf  Kuchelmiss,  mit  ihm  wegen  der  Wohnang  auf 
dem  ScUosse  Bat^edow  und  der  auf  dasselbe  verwandten 
.  Bavkosten  auseinander  and  scblossen  einen  Bausvertrag, 
das«  niemand  vom  Schlosse  Basedow  Krieg  oder  Fehde 
beginnen  niid  jeder  «ich  zn  Berht  «teilen  nnd  am  Reehfe 
genügen  lassen  solle  [CCXLVl].    Seit  dieser  Zeit  wohnte  j 
Hans  ]|.  Hahn  im  Genüsse  eines  vereinbarten  Antheiis 
,  an  den  GQtero  stille  und  zurfickgesogen  auf  dem  Schlosse 
'  Basedow  unil  trat,  sich  seinem  bedentenden  Oheim  i 
«nterordnend,  so  wenig  handelnd  aof,  dfass  auch  nicht  j 
eine  einzige  Urlionde  von  ihm  bekannt  geworden  ist.  1 
Dagegen  wird  er  sehr  häutig  genannt;  er  enipfiiig  alle  i  , 
1  bedeuteitderii  Besitzungen,  welche  seine  nächsten  Ver-  I 
wandten  für  das  Geschlecht  erwarben,  zu  gesammier  '  | 
;  Hand  mit  ihnen  und  war  Zeuge  der  meisten  Urkunden,  , 
i  darcb  welche  sein  Oheim  Lttdeke  III.  und  dessen  SObne 
'  Clans  und  Otto  Besatzungen  für  da«  Haus  Basedow  er^ 
'  warben.    Kr  wird  auf  diese  Weise  über  12  Male  ge- 
;  iiannt,  zuletzt  am  20.  März  1484,  ols  Mathias  (^onstin  .  | 
:  auf  Kitternianushagen  den  Brüdern  Claus  und  Otto  Uahn 
;  auf  Basedow  seine  Besitzungen  in  Rittermannsbagen  ; 

verpfiindete.    Am  21.  März  1491  war  er  liereits  ge-  ! 
.  sterben. 

Hans  n.  Hahn  war  mit  Agnes  Behr,  einer 
Tochter  des  Vyth  Behr  auf  Katzenow  vermählt, 
welche  er  mit  drei  Töchtern  hinterliess.  Mit  dieser 
urkundlichen  Macbricht  stimmt  auch  die  Ahnentafel  des 
Mathias  Schmecker  (t  1691)  in  der  Kirche  zu  Belitz 
fiberein.  Am  31.  Mirz  1491  schlössen  zu  Demmin  die 
Wittwe  („Agnese  Beren,  Hans  Hauen  seligher  decht- 
nisse  naghelatene  husfrowe*')  und  deren  Vater  („Vyth 
Bere  der  suluen  vruweu  vadcr  wouaftich  to  Katözeouuwe^'')  'Si 
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mit  dem  Ritter  Claus  Hahn  auf  Basedow  einen  Vertrag 
fiber  den  Nachlass  des  Hans  Habn.  Der  Ritter  Claus 
Hahn  hatte  die  Güter,  welche  Hans  Hahn  gebraocht 
hatte,  ßkr  dessen  nacbgelasseiie  Scholtei  in  Besita  ge- 
Bommen  („angetaatetf*)«  DtAr  Teqifliclitete  sich  CSIans 
Hahn  so  folgenden  Leiittongen:  die  Wittwe  sollte  liaben 
1000  Ifib.  Marie  Brautschatz  und  246  Ifib.  Mark  Besse- 
rung, 11  Ellen  leiden^ches  Tuch,  2  Stiege  (40)  Schafe, 
10  Seiten  Speck,  4  Kfthe  und  2  Wagenpferde;  die  drei 
nachgelassenen  Töchter  sollte  Claus  Hahn  aussteneni, 
swei  fllr  ein  Kloster  und  die  jllogsle  rar  Heirath;  ferner 
erhielt  die  Wittwe  40  Goldgulden,  wogegen  sie  sieh 
I  Terpfilehtete,  die  Kinder  bei  sich  ra  liehalten,  bis  sie 
ins  Kloster  gegeben  oder  verheirathet  würden,  wenn 
j  sie  aber  von  Hause  gegeben  wären,  sollte  berechnet  wer- 
'  den,  was  sie  gekostet  bitten,  damit  Claus  Hahn  es 
wieder  erstatte.  Zur  grosseren  Sicherheit  hesiegetten 


den  Vertrag  die  Verwandten  der  Wittwe:  Vioke  Behr 
auf  Hagelstorf,  Hermann  Koss  anf  Teschow,  Bemann 

Behr  auf  Obelitz,  Claus  von  der  Lühe  auf  Schulenberg 
und  Joachim  von  der  Lühe  auf  Kdlzow. 

18.  Tochter  N.  N.    19.  Tochter  N.  N.  20.  Adelheid. 


I 
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! 


19.  Haas  I.  Tochter  AT.  N. 
Venn.  v.  Kargow. 
146a 


1 


I 


33. 

AU  der  Heraog  Ulrich  vod  Meklentarg-Stargard 
dem  Lfideke  Ol;  Hahn  S  Hafen  nnil  I  Kathen  sn  Deven 
▼erlidi,  von  den  6  Hofen,  welche  durdi  den  Tod  des 

Arnd  von  Kargow  an  die  Landesherrschail  heimgefallen 
waren,  stellte  der  Herzog  die  Bedingung,  dass  Lfideke  III. 
Hahn  zur  Besitznahme  die  Einwilligung  seiner  Nichte 
(«tveddere''))  welche  des  Arnd  von  Kargo w  .Uaosfraa 
geweaen  aei,  gewinnen  mllaae.  Dieae  hahnache  Tochter 
vrar  wahrscheinlich  ehie  Tochter  dea  Hana  I.  Hahn  anf 
Basedow. 


19.  Hans  II.  Tochter  IT.  M. 

und 

19.  Hans  fl.  Tochter  S.  JS. 

j.  34. 

Hans  II.  Hahn  hinteriiess  keine  Söhne,  sondern 
mir  drei  TAchter»  welche  aor  Zeit  der  Aaseinander- 
aetanng  ihrer  Matter  mit  CÜaqa  Hahn  anf  Baaedow  vom 
91.  BUrs  1491  noch  na  Hanae  waren.  Zwei  deraelben 
sollten  ins  Kloster,  wahrschemlicfa  Dohhertin,  gegeben 
werden;  von  di^en  beiden  ist  nicht  weiter  die  Rede. 
Vgl.  Nr.  31  -  35. 


I 
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SO.  Adelheld, 
▼erm.  Schmeker. 
1491  — 151«. 


S.  35. 

Die  jfingste  von  den  TOchtern  des  Haos  II.  Habn 

auf  Basedow  sollte  nach  dem  Vertrage  vom  21.  MfSrs 
1491  verheirathet  werden;  wahrscheinlich  war  sie  also 
damals  schon  verlobt.  Sie  ward  in  der  Folge  mit  Hein- 
rich Schmecker  aaf  Wfiatenfelde  Termäblt.  Iii  einer 
Zeogenaiimge  des  Edelmanns  Hana  Drake  auf  Gene- 
kow,  dessen  Sohn  Prans  Schwester  zn  Sehorssow  zur 
Frau  hatte,  ungefähr  von  1516  —  1520,  heisst  es:  „Be- 
^langend  dicHanen  zu  Basedow,  wisse  er,  dassHaiis 
9,Hane  hab  ein  dochter,  genandt  Adelheidt,  nach 
^sioh  gelassen,  die  haben  die  frenndt  Henrichen 
»»Schmeker  gegeben/'  fliemit  stimmt  auch  die  Ahnen- 
tafel aof  ehiem  ^hönen  Epitaphium  auf  Jehano  Ma- 
thias Schmecker  (f  1591)  aufWGstenfelde  in  der  Kirche 
zu  Belitz  überein.  Nach  dieser  war  die  Mutter  der  Adel- 
heid eine  geborne  Behr.  Ihre  Schwiegermutter  war  eine 
Hahn  aas  dem  Hanse  Kuchelmiss,  Heinrich's  I.  Tochter 
(vgL  Nr.  16  nnd  Nr.  46).  Der  in  ßartholomaei  Zastrowen 
Lehen  IH,  S.  55  so  ergfltnilch  geschilderte,'  wunderliche 
Heinrich  Sohmeker  zu  Wüstenfelde,  welcher  andi  in 
der  er>ten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  lebte  und  eine  von 
Leweizow  zur  Frau  hatte,  war  wohl  ein  anderer  Hein- 
rich Schmeker,  wenn  nicht  Adelheid  Hahn  früh  ge- 
storben nnd  Heinrich  Schmeker  sum  sweiten  Bfale  an 
die  von  Lewetnow  verheirathet  ist  Der  hier  zur  Frage 
Ktehende  Heinrich  Schmteker  wird  von  1490  ~  1513  ge 
iiannt 


-  f 
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Das  Epitaphium  giebt  folgende  Ahnentatel : 
1  Schmeker.  Viereirn»'.  llalin.  v.  Oertzpii.  Habu.  y.  Lehsten.  Behr.  v.Treskow. 


SdiMkflr. 


Schmeker. 


Hahn. 


ScbMktr. 

und  fol^de  StammUif«!  flir  die  Panilie  Hahn: 


1410-1481. 
Gen.  f.  LMrtS0«. 


Knekelaisi. 


Lüdeke  III. 
1448-14801 
Qm.  JatU  Pm. 

Claus  V. 
1465—1503. 
Gem.  Bertha 
f.  WiBkwilwig. 


Bans  1. 
1448-1468. 
Gen.  V.  LiblMi. 

Haus  II. 
1461—1484. 
Gen.-  Ainies  Behr* 

Adelheid 
1491—1516. 


Heinricb  1. 

1487—  147a 
Gen.  Kathiiiie  ?.  Oertien. 

Tochter  N.  N. 
Gem.  Mathias  Sehmeker. 

1488—  1488. 

Heinrich  Schmeker 
aaf  WQsteiit'elde. 
1491—1513. 


Schmeker, 
gef».  1531—1591. 
Gen.  Uippolita  t.  DewiU. 


.Jl 
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b.  Das  Hans  WargentiiL 


i.  36. 

Das  Gat  Wargentin  spielt  in  der  Geschichte  Ale> 
klenbmga  eine  nicht  pobedentende  Rolle.  Sehen  «n 
96.  Jnnii  1916  schenkte  der  Henog  Caeimir  ¥0»  Poni- 
niern,  dessen  Herrschaft  damals  fther  daa  in  Cireipanien 

liegende  Land  Malchin  hinaus  reichte,  dem  Nonnen- 
kloster Arendsee  in,  der  Altmark  das  Dorf  Wargentin 
mit  dem  halben  wargentiner  See,  welcher  jetzt  der 
malehiner  See  heiaet,  and  der  aea  denmelheB  fliesaeii- 
den  Pene  bis  an  die  Grenae  tod  Malchin.  Daa 
Kloster  Arendsee  war  ohne  Zweifel  das  Matterkloster 
der  meklenburgischen  Cistercienser  -  Nonnen -Klöster. 
Schon  frfih  entstanden  auf  dem  diesem  Kloster  geschenk- 
ten ^  nicht  genau  bestimmten  Gebiete  mehrere  Ortschaft^ 
deren  Besita  nach  einiger  Zeit  streitig  ward.  Am  rechten 
Ufer  der  Pene,  gans  nahe  bei'Baaedow,  eniatand  das 
eigentliche  Klosterdorf  Wargentin,  mit  der  Kirche  vnd 
Pfarre  ,  welches  Deutsch  -  Wargentin  genannt  ward.  Am 
linken  Ufer  der  Pene  entstanden  die  Ortschaften  Wen- 
disch-Wargentin,  wohin  wabrscbeiniicb  die  wendischen 
Bewohner  des  Dorfes  ansgebauet  worden,  nnd  ein  a&ch- 
aiachea  Oolonistendorf  Wendisch-Hagen.  Von  beiden 
gegenüber  liegenden  Dflrfcrn  ging  ein  Damm  durch  die 
Pene- Wiesen,  und  dort  wo  die  beiden  Hilften  des 
Dammes  an  der  Pene  zussammenstie^ben,  lag  die  K  nipen  - 
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'  borg  auf  einem  aofgeschfitteten  Burgwalle.    Beide  ' 

j  DArfer  Wargentin  sind  Ungst  verichwunden.  Oeotsoli-  I 

WargCDthi  eililt  «lertl  in  aUenjahrigeo  Kriege  im 

Gefechte  bei-Baaedow  am  94  Dee.  1761  eine  dieilweise 

Zerst5ning  ond  ging  Im  J.  1786  gans  ein  «nd  in  die 

I  Feldmark  Basedow  über;  noch  heate  zeugen  die  Fun-  j 

damente  und  Trümmer  der  Kirche  unter  dichtem  Gebüsche  1 
I  ' 
I  aafdenimiedowschenAciierschlage  amSeevonderLage  ;  \ 

I  deaDwrfea.  Das  Dorf  Wendiaeii-WafgeiitiB  iataporloa  ;  ^ 

>  mtergegangen.  Nor  Wen^aeb -Hagen  beatdit  nodk 

Sebon  fHlb  machten  die  Landeaberren  anf  daa  \ 

Eigen  thumsrecht  an  den  am  linken  Pene- Ufer  liegenden  i 

I    I 

i  Gütern  Wendisch -Wargen  Hn  und  Wendisch -Hagen  An-  , 

I  aprfiofae,  and  aeiion  im  Anfange  des  14.  Jalirbunderta  ; 

j  aeben  wir  littermiaaige  Familien  im  Beaitae  deraelben. 

!  Im  J.  1937  ward  Nieolava  Habn  mi(  dem  Dorfe  War- 
gentin, ebne  nibere  Bentimmung,  beleimt 

!         Der  Lehnbrief  war  aber  im  14.  Jahrhundert  den  . 

'  Hahn  gestohlen  und  daher  lieKs  Ludolf  Hahn  auf  Basedow  ; 
aich  am  6.  Jan.  1404  denselben  erneuern  [CCXXIV]  und  j 
anf  Dentaeb- Wargentin  atellen;  jedoeb  moebte  dieaer  ' 
Lebaabeaitn  niebt  gana  anverliaaig  aefai  (vgl.  oben  bei  | 
Nieolana  m.  anf  Baaedow),  da  bei  der  nm  daa  J.  1880  I  * 

;  vorgenommenen  Theilung  des  Hauses  Basedow  in  die  ! 

j  Häuser  Basedow  und  Wargentin  besonders  hervorge-  ' 

I  hoben  wird,  dass  der  Kauf  des  Dorfes  Deutsch -War-  . 
gentin  von  dem  Kloater  Aiendaee  als  wflnacbenawertb  '. 

I  eradMine,  wna  Jedoeb  erat  im  J.  1588  geeebab. 

Ueber  Wendiaeb -Wargentin  beben  wir  gar  keine  . 

1  ansdrOckliche  Verleihiingsiiach richten.  Daa  Dorf  Wen- 
disch-Hagen  soll  den  Hahn  im  J.  1344  verliehen  sein; 
jedoeb  fehlt  anch  bierfiber  die  Urkonde.  Es  iat 
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nach  späten»  Urkunden  [CCXVII]  so  viel  gewiss,  dass 
,  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  das  Haus 
Basedow  im  ungestörten  Besitze  der  Güter  Wendiscb- 
,  Wargwtin  and  Wendiech-Bagen  war  and  aaf  beiden  * 
einen  Rhtereits  hatte,  Ale  am  das  J.  1380  die  Erben  : 
der  baeedowechen  Gfiter  eine  Theilting  derNelben  vor-  ' 
nahmen ,  stellten  sie  die  beiden  Güter  Basedow  und 
Wargentin  an  die  Spitze  der  beiden  Kaveln  und  stifteten 


so  die  H;iu»>er  Basedow  und  Wargentin  (vgl.  oben  . 
S.  63  flgd.)»  welcbe  fast  ein  Jabrlmndert  lang  neben  [ 
eniander  bestanden. 

Nachdem  der  Ritter  Nicolaas  IV.  Hahn  am  da«  J.  1379  ^ 

gestorben  war,  fanden  die  damaligen  Erben  der  base* 
;  dowschen  Güter,  die  Söhne  des  Ritters  Nicolaus  IV., 
'  jNiclaus  V.  und  Mathias,  and  Ludolf  I.  aof  Basedow  es 
I  am  das  J.  1380  f&r  angemessen ,  diese  Gfiter  sn  theilen«  ! 
Nach  der  Kavelang  fielen  die  Güter  Wendiseh*War*  : 
gentin,  Wendisch «Bagen,  Lilienberg,  Remplin,  Bri-  • 
stow,  Grube,  Jahmen,  Wozeten  und  Kl.  Wardow,  mit  | 
der  Muhlenfuhr  und  dem  Kirchen -Patronat  zu  Panstorf  1 
und  dem  gleichen  Antheile  an  dem  malehiner  See,  der 
Pene  and  der  Knipenbarg  den  Söhnen  des  Ritters  Ni-  | 
eelans  IV.  nu,  welche  nun  das  Hans  Wargentin  stifteten. 
Von  diesen  GAtem  waren  aber  Grabe,  Jahihen,  Wo-  ' 
seten  und  KL  Wardow  verpfändet ;  es  ward  jedoch  dem 
1  Hause  Wargentin  das  Einlösungsrecbt  in  der  Theilung  j 


Die  ersten  Besitser  des  Hause«  Wargentin  waren  also: 


,         Nicolans  V.  32.  Mathias  L  23.  Maigansthe. 


i  zugestanden. 
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91*  JVIcolaa«  IT.,  Knappe« 

1373  — 1386. 

5.37. 

Nach  dem  m  das  J.  1373  erfolgtaD  Tode  des  Rktara 
Nioolaw  Hahn  hanaaen  dcaaen  Sühne  Nieelana  nnd 
Mathiaa  soeist  mH  ibree  Vatm  Bfader  Lndolf  die  ha- 

sedowschen  Güter  zu  gcmeinschaftlicliep  Verwaltung. 
Noch  am  24.  April  1372  verschrieb  Lüdeke  Hahn  auf 
Baaedow  dem  Bitter  Hartwig  Wnzenitz  18  Mark  lüb. 
ana  ^MfaMni  Gnte  lo  Wendiaeb-Wargentfn«^  [CGXVII]. 
Sahon  «m  11.  April  1377  wird  derselbe  LIdeice  Hahn 
ala  avfBaaedevr  wehahaA  („Ladeice  Haue  de  Biisedew^ 
bezeichnet;  jedoch  ist  dies  nicht  entscheidend  für  die 
Gütertbeilang.  Um  das  Jahr  1380  oder  bald  nach  dem- 
aelben  wird  alter  die  Theilong  in  die  Hftoser  Basedow 
md  Wargentin  geaehehen  aein;  denn  aeben  am  34.  Aug. 
1366  wohnte  Meolana  V.  Hahn  aof  Wargentin  (MClawea 
Hane  deae  wonet  to  Warghentln^). 

D\e  Gütertheilung  wird  also  ungefähr  um  dns  Jahr 
1860  ausgeführt  sein.  Dieses,  wichtige  Geschäft,  welches 
nna  nnr  durch  die  Emeverong  Tom  4.  Julii  1405  be- 
kannt geworden  iat,  aehloaa  Nicolans  V.  Uhr  »ich  nnd 
im  Namen  aelnea  jüngetn  Bmdefs  MatMaa  (^piawea 
▼an  mynea  hroder  weghene  Mathiee^)  mit  Lndolf  anf 
Basedow  ab  [CCXX\'];  es  lässt  sich  also  hieraus 
scbliessen,  dass  Mathias  damals  noch  minderjährig  ge- 
wesen sei. 


11» 

Nieolaus  V.  Hahn  wird  nar  einige  Male  in  der  Ge- 
schichte genannt.  Am  8.  Nov.  1382  bestätigte  der  Fürst 
JohaoD  von  Werle  die  Privilegien  des  Klosters  Iveoack 
und  verglich  sich  Oberhaupt  mit  dieser  Stiftung;  m 
Wiedenrergeltang  nblta  da»  Kloaler»  ansaar  andern 
Geldern  dem  Ludolf  Hahn  und  aeinem  Neffen  Nieolana 
500  Mark,  welche  der  Fürst  ihnen  sdmldtg  war,  wahr- 
scheinlich aus  der  Zeit  der  pommerschen  Kriege  (*•). 
Ausserdem  wird  Nieolaus  V.  wiederholt  in  der  Ange- 
kgaohait  dea  werleschen  MarschaUaMaltsan  von  Scliora- 
aow  amihnt  Nach  dam  Tode  dea  groicn  Harsoga 
Alhredit  von  iMeklanhurg  haaaaa  daa  Land  kafaian  i 
Btarken  Regenten;  die  Selbsthttlfe  der  Ritter  und  StMte  | 
nahm,  oft  über  ilas  Fehderecht  hinaus,  Oberhand.  So 
risa  Verwirrung  und  Gewaltthat  ein,  bei  deren  Verfol-  < 
gang  und  Bestrafung  wiederum  oft  Unrecht  geschah* 
So  hatton  die  BftiKar  der  Stadt  Malchin  auf  einem 
ihrer  StieiMge  gegen  die  Vaaallen  den  werleaehen 
Marscheil  Maltsaa  von  Schorssow  in  Gegenwatt  dee 
Fürsten  Jobaiti  von  Werle-  Waren  zu  Faulenrost  im  i 

J.  1385  erschlagen.    Hierfiber  entstand  ein  Streit  des  i  ! 

I  1 

Brudera  des  Erschlagenen,  Heinrich  Maltzan  auf  Schors-  •  ! 
aow,  und  «einer  Freunde  mit  der  Stadl  Malchin.  Zur  | 
Beilegung  dieaer  Irrungen  waren  die  Hahn  auf  Baaedow  ■  ^ 

und  Wargen tin  vorzüglich  thätig,  vielleicht  weil  sie  eo-  j  I 
wohl  Nachbareo  der  Stadt  Malchin,  als  auch  der  Fa-  '  | 
milie  Maltzan  waren  und  den  Landesherren  nahe  stan- 
den.   Zur  Aussöhnung  der  Irrung  waren  am  11.  März  ; 
1^  Ludolf  Hahn  und  Vicke  Mollke  »i  Schiederiehtem 
erwihlt  und  unter  den  Mitgelohem  nur  Aolreehthaltuug 
dee  Friedena  während  der  Zeit  der  Verhandlung  atand 
Nicolaus  V.  Hahn,  derselhe»  welcher  bei  der  AuasÖh- 
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nang  zwischen  beiden  Thailen  am  24.  Aug.  1386  aps* 
drficUich  Nieolaa»  Hahn  wohnhaft  sn  Waigenlin  ge- 

Nieolana  V.  Hahn  aof  Waigentin  erreichte  kein 
iioliea  Alter.  Er  war  adion  im  J.  1405  gestorben,  ala 
sein  Bruder  Mathias  am  15.  Sept.  d.  J.  mit  den  beiden 
Brüdern  Joachim  und  Nicolaus  VI^  ohne  Zweifel  Nico- 
bus  V.  Söhnen  y  die  GQter  des  waigentiner  Hanaes 
ihtSke^  naehdem  er  sich  knn  voiher,  am  i.  Jnlil  1406^ 
mH  Lndetf  I.  m  Basedow  «her  die  am  das  J.  1380 
geachehene  Tbeilong  des  Hsnaes  Baaedow^in  die  Hinser 
Basedow  und  Wargentin  noch  einmal  verständigt  hatte. 
Durch  die  neue  Theilung  des  Hauses  Wargentin  ent- 
stand auf  kurze  Zeit  ein  neues  haus.  War^entin-Bnslow. 

Die  Kinder  des  Knappen  Nioolaos  V.  auf  Wargentin, 
deseen  GeoMhlm  mid  sonstig^  Verhältniaae  nieht  he- 
ksmit  geworden  sind,  sieh  aveh  nieht  vemnitheii  laaseo, 
waren  also 

24.  Joachim  I.     25.  Nicolaus  VI.     26.  Eine  Tochter. 


GMdil.  HaIm.  IL 
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ülattiiaH  I.,  Knappe* 

1380  -  1409. 


§.  38. 


Mathias  Hahn  war  der  jüngere  Sohn  des  Ritters 
I  Nicolaas  IV.  auf  Basedow.    Er  war  noch  minderjährig, 
I  ab       All«Nr  finiaer  Mwolmt  V.  «n       J.  1380  Mit 
]  Milien  OMm  Lttdolf  TW  Basedow  iltoGfttarteBaaaai 
I  Baeedtow  tMh»  aad  dadhudi  die  Btaeer  Baaedow  «ad  ; 
i  Wargentin  entstanden.   Nicolaas  V.  von  Wargentin  war  . 
um  den  Anfang  des  15.  Jahrunderts  gestorben  und  hatte  | 
zwei  Söhne  Joachim  I.  aod  Nicolaus  VI.  hinterlassen. 
Lndolf  von  Baaedow  hatte  aaliieft  Bnider,  den  Bitter 
Nicolaaa  IV«,  um  mehr  ab  30  Jahre  flherleht  «nd  'war 
aeion  an  hahen  JahreD  gakofluaen.  Ladalf  van  Baa»> 
dow  sowohl ,  als  Mathias  von  Wargentin  dachten  lieide  ' 
!  daran ,  ihr  Haus  za  bestellen  und  zn  sichern ,  da  wenig-  , 
stens  für  Ludolf,  welcher  nach  dem  Ende  des  J.  1406  nicht  | 
mehr  genannt  wird,  das  Ende  des  Leben«  an  nahen 
aehian.  Am  0.  Jan.  1404  hatte  Lndolf  von  Baaedow 
aeioa  Papiere  in  Ordnung  gcbraefat;  da  ihm  die  Lehahfiefa  - 
Aber  Dempzin  nnd  Wargentin  entwandt  waren,  so  er-  , 
I  reichte  er  es  von  den  Fürsten  Nicolaus  und  Christoph 
;  von  Werlo,  dass  sie  ihm  neue  Lehnbriefe  gaben  und  i 
die  Urkunde  ausdrücklich  auf  Deatsch- Wargentin,  dessen  ' 
Erwerb  yom  Kloater  Arendaee  auf  die  haaedowaehe  i 
Kavel  geaetat  war,  anaatallten;  aneh  aatatan  ilm  an 
demselhen  Tage  diesellMn  FBrsten  7  Hnfen  in  Jabel 
nnd  die  Pächte  und  landesherrlichen  Gerechtsame  an 
den  Dörfern  Jabel,  Hageoow  and  Klokow  zum  uieas- 
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bfiadUidiMi  Pfände,  obgleieh  die»  zar  Tilgaog  einet 
Sebald  geeebeh,  welehe  ene  dem  basedowscben  6e- 
eanoitvefnllgeB  genomiiMD  wer  end  deber  rach  das 
Haus  Wargentin  iminer  AadMdl  en  den  Gereehteanen 

aus  diesen  Dörfern  hatte. 

Am  4  Jolü  1405  hatte  Ludolf  von  Basedow  auch 
eiM  Zveemmenkanl^  mit  eeinem  Neifea  Mathies  in 
deiaeii  Lnet-  uid  Otetgarten  (pmnerio  aeii  viridario) 
la  Weiidiec]i«Wargeii(lR;  beide  Teraieherteo  aleb  bier 
die  Crültigkeit  and  Daver  der  Theilong  in  die  beiden 
Häuser  Basedow  und  Wargentin  und  besiegelten  noch 
einmal  die  nlte,  um  das  J.  1380  ausgestellte  Theilungs- 
ttrkunde  [CCXXV].  Wahrscheinlich  waren  des  Knappen 
Matbiaa  Meffim  Jeaebim  and  Niedaae  noeb  minder- 
jflbrig  «od  Madiiaa  baadelta  ala  Vormond  Ar  aie,  da 
Ibrer  gar  niebt  gedaebt  wird. 

Gleich  darauf  müssen  jedoch  Jeacfiim  und  Nicolauft 
▼olljäbrig  geworden  sein,  da  sie  am  15.  Sept.  1405  mit 
ihrem  Oheim  die  Güter  des  Ilaaae«  Wargentin 
tbeiiten.  Ea  worden  awei  Karelii  abo  geaelit: 
(Wendiaeb-)WargeBtlii.  Briatow. 
(WeBdiaeb-)Hagen.  JaboMn. 
Ulienberg.  Woseten. 
Grube.  Kl.  Wardow. 

Halb  Reroplin.  Halb  Remplin. 

KirehlebB  sa  Pauatorf.        Baaa  ma  Gftatrow. 

Die  Kavel  Wargentin  fiel  an  Matbiaa^  die 

■ 

Kavel  Briatow  an  Joaebim  ondNieolaai.  So  war 

das  Haus  Wargentin  auf  eine  Zeit  wieder  in  zwei  Häuser 
getheilt.  Jedoch  hielten  die  Vettern  nicht  auf  geson- 
derten BAfeDy  sondern  auf  den  stehenden  Bargen  Haos. 

8* 
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Sie  wohnten  meistentheils  alle  zu  VVnrgentin,  ja  Lu- 
dolph  d.  j.  von  Wargentin  wohnte  nicht  auf  seinem 
Hanptgvte,  Mmdem  auf  dem  Hoib  «i  WandSaeh-HageBi 
Von  diesen  GStem  waren  aber  mehrere  nldit  in 
den  Händen  der  Familie.  Grolle  war  (bis  1400)  an  die 
Nossentin  auf  Panstorf  verpfändet,  Jahmon  nnd  Woseten 
waren  (bis  1443)  an  die  Negendank,  Kl.  Wardow  wahr- 
scheinlich an  die  von  Lewetzow  verpfändet,  welche 
aooh  den  See  von  Jahmen  so  Pfände  batlen;  dio  Aal- 
wehre  in  der  Pene  atand  dem  Kloster  •  "^erehen  sn 
Pfände.  Et  ist  mitunter  Ton  einem Gnte Bf tggen borg 
die  Rede,  welches  die  Familie  Hahn  in  der  Gegend  von 
Wargentin  gehabt  haben  soll.  In  alten  Urkunden  wird 
das  Gut  nicht  genannt.  Erst  in  einem  Tauschvertrage 
Tom  30.  Aug.  1083  wird  MOggenborg  neben  Remplin 
nnd  die  mtlggenlnirger  Sobaaftrift  anf  dem  miggen- 
burger  nnd  rempliner.  Fdde  genannt  Aooh  anf  der 
lanrenbergischen  Charte  von  Meklenburg  (1663)  steht 
Müggenburg  neben  Remplin.  Diese  Meierei  bei  Rem- 
plin ist  oft  mit  dem  Schlosse  MQggenbarg  in  Pommern 
bei  Anklam  verwechselt  Diese  Borg  war  schon  im 
J.  1331  ein  namhafics  SoUoss  (vgl  Maltsan  ürk.  H, 
S.  9)  rnid  im  15.  Jahrh.  hn  Besitze  der  Lepel.  Im  J. 
1530  ward  Lodeke  Hahn  von  dem  Herzoge  Bugislav  X. 
von  Pommern  mit  diesem  Gute  belehnt  (vgl.  Bagmihl 
Pomm.  Wappenbuch  II,  S.  191).  Vielleicht  erhielt  das 
Mfiggenbnrg  bei  Remplin,  eine  neuere  Anlage,  den  Na- 
men yon  dem  pommersdien  Sehlosse. 

In  der  Urkunde  yom  S7.  MArz  1418  wird  gesagt, 
-dass  des  jungen  L&deke  Hahn  so  Wargentin  Vater, 
also  wohl  ohne  Zweifel  Mathias  Hahn,  das  Gut  K u ch  e  1  - 
miss  verkauft  habe.  Nach  den  Stammtafeln  des  Mini- 
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rieht,  wa^  dieses  Gnt  an  den  föratUch-weriesohen  Rath  [ . 
Lftdeke    Weltaln,  der  es  noch  im  J.  1409  beaaas,  ver-  ; 
teasert  Yen  dSeaem  ^jewuHi  ca  bald  daranf  Mathias  ' 
Hahn  wieder.  j 

Au8  den  drei  Jüngern  Häusern  der  Linie  Basedow  j 
war  am  £iide  des  14.  Jahrhunderts  nur  Mathias  aus  • 
dem  Hause  des  Mathias  dhrig  gehlieben,  welcher  jedoch  , 
nvr  nnbedeetenden  oder  gar  keinen  Landbesita  hatte.  . 
Dieser  wird  ea  aein»  welcher  Kmohelmiaa  iiald  nach 
dem  J.  14119  nnd  nach  dem  Anssterben  des  Haaseo 
Eckhard  wieder  erwarb,  da  im  Aiti'atige  des  15.  Jahr- 
bundertH  ein  Mathias  Hahn  wieder  auf  Kuchelmiss  er-  ' 
scheint,  welcher  das  mittlere  Haus  Kuchelmiss  gründete. 

Wie  lange  Mathias  Hahn  anf  ^  Wargentin  gelebt  . 
habe.  Hast  aich  nicht  genan  bestfanmen,  namentnch  da 
neben  ihm  öfter  Mathiaa  anf  Knchefanias  ohne  Fiennnng  [ 
des  Wohnortes  Torkommt,  jedoch  lässt  es  sich  mit  ziem-  ' 
lieber  Wahrscheinlichkeit  andeuten.    Am  21.  Dec.  1410 
verkaufte  Henneke  Hahn  auf  Basedow,  des  jetzt  ver- 
atorbenen  Ludolf  Sohn»  dem  Nonnenidosier  Malclmw 
die  iieiden  Dörfer  Jabel  nnd  Hagenow  bei  der  EinUel-  [ 
düng  seiner  beiden  Schwestern  Elisabeth  nnd  Ida,  nnd 
leistete  dem  Kloster  Gewihr  flBr  seine  „unmfindigen  j 
Bröder  und  Schwestern**;  es  besiegelten  den  Verkauf  ! 
die  Vettern  von  Solzow  und  Damerow,  welche  der  ba- 
aedowachen  Linie  am  fernsten  nnd  sonst  in  keiner  Ver- 
bindvnfl^  an  den  VennögenaverhAltniaaen  der  Linie  Ba- 
aedow  atanden.  Der  Verkauf  dieser  Güter  ward  ftlr  ; 
das  Kloster  deshalb  yehr  yortheilhaft  eingerichtet,  weil,  ' 
noch  nach  einer  Bestimmung  vom  20.  Jan.  1474,  die 
Jungfrauen  aus  deu  Häusern  Basedow  und  Wargentin 
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vor  den  übrip:en  Jungfrauen  des  Klosters  den  Getioss 
eines  Hofes  mit  vier  Hufen  in  dem  Dorfe  Ilag;enüw 
voraus  haben  sollten.    Am  21.  Oci.  1449  bestätigten 
UUIeke  und  Hans  Hahn  auf  Baaedow,  Hennake'a  SfihiMi 
and  LIideke  Hahn  auf  Waigentin  diesen  Verhäng  welehen 
:  der  vemtorbene  Heimeke  Hahn  ^in  ihren  imnilliidigeo 
I  Jahren     abgeaehloa^en  hatte.    Aw  diesen  Verhält- 
nissen, namentlich  da  beim  Verkaufe  der  Güter  im  J. 
.  1410  kein  Hahn  von  Wafgeotin  outgewirkt  hatte ,  durfte 

•  aicfa  ftcbliessen  lassen,  dasa  damals  alle  Hahn  auf 
>  Wargentin  ihre  VoUjAhrigkeil  noeb  nicht  erreicht  hatten 
;  mid  Mathiea  aehen  geatorhen  war. 

Jedoch  seheint  Mathias  Hahn  auf  WargenCin  noch 
einige  Jahre  später  vorzukommen.  Am  3.  Febr.  141*2 
;  vereinigten  sich  nämlich  die  „Brüder^^  Clans  Wozenitz 
!  mid  Joachi«  Schnakenbwg,  welche  auf  Remplin  and 
einigen  angrenzenden  Gütern  wohnten«  darch  eine  merk- 
würdige  Uricande  aar  gesommten  Rand  lllr  olle  ihre 
Besitsungen ;  Zeugen  dieser  Verhindung  waren  Heinrieh 
und  Joachim  Berkhahn  und  Mathias  Hahn.  Die  Berk- 
hahn wohnten  auf  Glasow;  es  scheint  also,  dass  die 
Zeugen  Nachharen  der  Wozenitz  waren,  dass  also  Mo- 

•  tbiaa  Hahn  aaf  Wargentin  hier  geaeint  aei.  Dann 
;  müsete  man  annehmen»  dasa  Henneke  Hahn  am  31.  Dec 

'  1410  als  Hovpt  des  Hauses  handdte  nnd  Mathias  avf 
i  Wargentin  noch  am  Leben  war,  um  so  mehr,  da  Ma- 
I  thias  Hahn  auf  Kuchelmisa  erst  eine  Reihe  von  Jahren 


apfiter  vorkomnit. 

Mathias  Hahn  auf  Wargentin  hinterlieas  wahrschein- 
lich Bwei  Kinder 


28.  Ludolf  1.      29.  Margarethe. 


i,  39.  : 

Eine  Tocbler  des  Ritters  NicoUus  IV.,  Margarethe,  . 
welche  in  der  TheilungmirlEviide  vom  15.  Sept.  1406 

•  [CCXXVIJwiedeHioltdesihlhiaeTOBWafgeDtiD  Schwe-  | 
{  ster  genannt  wird,  hatte  an  das  Raae  Waiigentfai  Terschie-  | 

I  dene  Geldansprücbe  und  lebte  desshalb  wobl  unvemiäblt  '  i 
bei  ihren  Verwandten.  Ohne  Zweifel  ist  sie  die  „alte  Grethe  ' 

•  liahn^,  welche  noch  am  37.  März  1443  leb^e  und  von  |  ' 
I  welcher  Lildeke  Hahn  d.  j.  auf  Waigentin  einen  Ver-  | 

mOgensanfiill  erwartete  [CCXXXV].  ' 

•  •  * 


I  M.  JoMktan  Knappe, 

1405, 

>    !  nnd  I 
I  95.  Micolansi  VI«,  Knappe» 

>  1405, 

^       §.  3a  i 

'  waren  ohne  Zweifel  des  Knappen  Micolans  V.  auf  War^  | 
gentin -Bristow  S5bne.'  Sie  kommen  aber  nnr  am  15.  ; 
•  Sept  1405  bei  der  Theilang  der  wargentiner  Gfiter,  and 

nicht  weiter,  vor  [CCXXVI]  und  werden  früh  gestorben  • 
sein,  da  im  J.  141U  kein  Hahn  auf  Wargentin  da  auf-  ' 
tritt,  wo  wichtige  Rechtageschäfte  es  gefordert  hAtten, 
s.  B.  bei  dem  Verkaufe  ton  Jabel  und  Hagenow. 
!        Wahrseheinlich  war  es  ihre 
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t  1410.  ' 

§.39.  I 
i  welche  am  37.  Mära  1443  ^Mathias  Schmeker'a 
(  Frau  zu  Bristow^  genannt  wird  imd  von  weleher 
I  Ltldeke  Hahn  d.  j.  auf  Wargentin  einen  VeroiögeiMan- 

!  fall  erwartete.  Ohne  Zweifei  war  sie  1443  die  ietste  ! 

I  des  am  15.  Sept.  1405  abgetheilten  Hauses  Wargentin-  ! 

'  Bristow  und  wahrscheinlich  wohnte  der  Gemahl  auf  ' 

'  ■  • 

I  dem  väterlichen  Erbgate  der  Frau,  welche  Erbtochfer  | 

i  desaelhen  war.  Die  Sohmeker  waren  in  Mittelalter  mit  j 

I  den  Hahn  ▼ielfaeh  verwandt»  ohne  daaa  sich  jedoch  • 
1  angehen  liease,  aof  welche  Weise 


1^5—1437. 

§.  40.  i 
Aus  dem  Hause  VVargentin  wird  in  der  Mitte  der  ersten  | 
Uilile  des  15.  Jahrhunderts  nnr  Eckhard  Hahn  genannt,  • 
welcher  dem  besondein  Hansa  Wargentln-Bristow  anau-  ! 
gehören  scheint  nnd  vielleicht  ein  Sohn  Joachims  war  * 
Er  wird  in  einem  Verzeichnisse  der  werleschen  Ritter- 
schaft ungefäiir  vom  J.  1425,  neben  Henneke  Hahn 
auf  Basedow  und  Lüdeke  auf  Wargentin,  als  in  der 
Vogtei  Majlchin  angesessen  aafgeföhrt  (^*).  Urkundlich 
erscheint  er  nnr  ein  Mal,  als  Ihm,  „dem  tllditigeo 
Manne  Eckhard  Hahn  an  Wendisch -Wargeotin  wohn- 
haft" ,  der  Bischof  Siegfried  von  Camin  hei  seiner  An-  ' 
Wesenheit  in  Malchin  am  21.  Jan.  1425  15  Hufen  iu 
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Siden - Remplin  und  alle  Besitzungen,  welche  er  damcils 
in  Hoben-Romplln  whon  hatte,  zu  Lehn  gab  [GCXXXllj. 
fliedardi  kamen  ilie  reoipliiier  Gtter  wahraefaeinlich 
▼ollatiiMl%  in  den  Beeits  der  bahnaelieii  Familie.  Ver- 

miitlificli  waren  es  auch  unsere  „Eckhard*»  Knechte^, 
welche  im  J.  1427  unter  den  werle^chen  Vasallen  mit 
Heinrich  Maltzan  die  Vogtei  Nen-Bukow  und  die  Prop- 
stei  Neukloster  ftberfielen  (**);  im  J.  1438  inacbte  aach 
^JiAdeke  Hahn  auf  (Wendi8ch-)Ha8en^  einen  Zag  in 
die  Güter  des  Klöstern  Eldena. 

Mit  dem  frühen  Tode  E<^hard^  atarh  die  eine  Ali- 
theilung  des  Hauses  Wargentin  aas.  Im  J.  1443  waren 
schon  alle  Guter  dieser  Abtheilung  in  den  Händen  des 
lotsten  Bewohners  des  Hausen  Wargentin  zurückge- 
gangen. Nor  in  Bristow  hatte  noch  Mathias  Sehmelcer 
mit  seiner  ¥nm  eine  Wohaetitte. 


I 


'«  liiidolC  I.  d.  J.9  Knappe« 

1435  -  1453. 


§.  41. 

Der  letzte  männliche  Spross  des  Hauses  Wargentin 
war  Ludolf,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Mathias ,  wel- 
eher  sor  Unterseheidang  von  aeinem  etwas  iltem  Vetter 
Llldeke  ID.  avf  Basedow  gewühnlicli  LAdelie  der 
jflngere  genannt  wird.  Beide  waren  nm  das  J.  1460 
die  einaigen  Sprossen  den  Hanses  Basedow.  Ludolf 
war  noch  unmündig,  als  sein  Vater  starb,  und  als  er 
zu  seinen  vollkommenen  Jahren  gelangt  war,  waren 
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fast  alle  seine  nächsten  Verwandten  aus  dem  Hause 
Wargentin  dabin  gestorben,  deren  Güter  ibm  als  dem 
nAchaten  Erben  nach  und  nach  zufielen.  So  vereinigte 
«r  •!&  Ende  seinee  Lebens  aUe  Güter  dee  Baues  wieder 
in  eine  Hand  and  binterlieM  sie  dem  nidist?enrandten 
Heese  Basedow.  Ludolf  wohnte  bald  an  Wargentin, 
balH  zu  Wendisch- Hagen  oder  Ha^n.  Zuerst  erscheint 
er  in  dem  am  das  J.  1425  aufgenommenen  Verzeich- 
nifts  der  werleschen  Ritterschaft  {^*)  neben  seinen  Vet- 
tern £ckhaid  auf  Wargentin-JSriitow  nnd  Ladolf  aaf 
Basedow,  nnd  darauf  im  J.  1496  ala  ffJMke  Hahn 
auf  Hagen^  bei  einem  Febdeauge  in  die  Güter  des 
Klosters  Eldena  (**).  Am  22.  Nov.  1431  bürgte  er 
mit  Hemicke  Hahn  auf  Basedow  für  Claus  Gantzow 
auf  Hinrichshagen  flir  dessen  Söhne  mit  Heinrich  Moltke 
wegen  der  Ermordung  des  Hans  Gantiow  [CCXXXUi]. 

Von  Ludolfs  Wirken  nnd  Verhältnissen  erfahren 
wir  demoSdiat  weiter  nicht  viel  mehr,  als  seine  Verfü- 
gungen über  einen  Theil  Keiner  Güter  am  Ende'seines 
Lebens.  Ludolf  Hahn  auf  Basedow  hatte  aus  der  Zeit  der 
Theilung  der  Güter  yom  J.  1405  noch  An.«ipruche  an 
da«  ]|iaos  Wargeatin|  Mathias  Hahn  auf  Wargentin, 
Ludolfs  Vater,  hatte  lllr  die  Zeit,  4a  die  Hahn  des 
Hauses  Besedow  noeh  in  nngetbeiltem  Besitze  gewesen 
waren,  Ludolfs  auf  Basedow  Grossvater  Ludolf  eine 
Schuldverschreibung  ausgestellt.  Ferner  hatte  Ludolf 
auf  Basedow  die  Einlösung  der  zum  wargentiner  Hause 
gehörenden  Güter  Jahmen  und  Woaetan  betrieben  und 
daaa  die  Gelder  bergegeben;  aehon  Hn  J.  1419  hatten 
die  Hahn  auf  Basedow  dem  Dom*Collegiat-Stifte  an 
Güstrow  die  demsdlMn  sohon  im  J.  1235  verliehenen 
Zehnten  von  11  Hufen  im  Dorfe  Jahmen  abgeldset  (^^) 
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und  im  J.  1442  hatte  Ludeke  Hahn  auf  Basedow  meh- 
rere  Uetnere  Besitzer  in  Jahmen  angekauft,  also  wohl  '■  I 
die  Guter  mfigliolMt  frei  gemeeiit.  Jedoeli  ging  Wo- 
seten,  welelMs  eebr  leratlldbelt  war,  eehon  Im  15.  Jehr- 
hnndert  an  lüe  Lebeten  auf  Gottin  Aber,  weldw  sehen 
Wardow  erworben  hatten  und  auch  endlich  im  17.  Jahr- 
hundert Jahmen  an  sich  brachten.  Am  27.  März  1443 
Aberliess  nun  Lüdeke  Hahn  d.  j.  auf  Wargentin  seineai 
Vetter  L&deke  Hehn  auf  Basedow  die  Giter  Jahmen 
und  Woieten  ftr  760  srnid.  MarlL,  die  er  vem  den 
Gfttem  eehnidig  wer,  ftr  eine  atte  Anleihe  von  100  Mb. 
Mark  und  für  eine  neue  Zuzahlnng  von  100  iüb  Mark; 
zugleich  trat  Lüdeke  Hahn  auf  Wargentin  seinem  Vetter 
das  Recht  der  Einlösung  des  dritten  Theils  der  Aal» 
wehre  auf  der  Pene  bei  Wargentin  ab,  welche  dem 
Nonnenlüoater  n  ^erehaa  verpftndet  war«  Bei  Gdck 
genbeit  diesee  Vertrages  Tersicberten  beide  Theile  sieh 
den  Besitz  der  alten  Erbgüter  des  Hauses  Basedow: 
Lfideke  aufBasedow  sollte  ausserdem  Basedow,(Dentsch-) 
Walentin,  Gessin,  Sand-Liepen»  Dempzin  und  die 
GereehtiglMiteB  en  Jebel  and  Hagenow,  Lttdeke  d.  j. 
auf  Waigentln  sollte  (WendiM^O  Waigentin,  Hagen, 
Lilienberg,  die  beiden  Bemplin  nnd  Briatow  behalten, 
ausserdem  sollte  Lödeke  Hahn  auf  Basedow  den  su  er- 
wartenden  Anfall  von  seines  Vaters  Schwester  Marga- 
rethe d.  ä.  und  von  seines  Vaterbrudertochter,  Mathias 
Sohmekers  Geamblin,  die  an  Brielow  wohnten,  sn  er- 
warten haben  9  aaeh  verglieheii  ein  eich  wegen  Ansfirilehe 
wegen  dea  Verkaalea  ▼on  Knchelmisa  an  das  neue 
Bans  Rnchehniss. 

Lüdeke  Hahn  auf  Wargentin  sorgte  Oberhaupt  f&r 
die  Verbesserung  »eines  Vermögens,  welche«  bald  dem 
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Hause  Basedow  anheimfiel,  so  gut,  dass  er  bald  itir 
einen  reichen  Mann  gehen  konnte.  Als  am  6.  Mai 
1449  die  Herzoge  Heiiirich  d.  ä.  und  d.  j.  von  Meklen- 
bvarg  von  dem  Henoge  Joechini  tob  Ponmem  auf  ein 
Jabr  700  rheiDiadie  Childeii  aa  Ciniiaieraw  aDleikea 
nasaten,  traten  ftr  die  Herzoge  von  Meklenbvrg  10 
Bürgen  ein  und  unter  diesen  auch  der  „junge  Lfideke 
Hahn  zu  Wendischhagcn*^  neben  Lüdeke  Hahn  zu 
Basedow,  Mnrquard  Nossenün  su  Panstorf,  Lädeke 
Maltaan  an  Soboraaow  n.  a. 

Am  14»  Febr.  1447  war  ^ junge  Lfideke  Hahn 
an  Wendiachfiagen  wobnbaft^  Zeuge,  ala  Claaa 
Maltzan  auf  Schorssow  seinem  Schwager  Arndt  Hobe 
halb  Schorssow  und  halb  Grubenhagen  verpfändete;  es 
waren  ausser  ihm  lauter  Nachbaren  Zeugen:  Claus  Wo- 
aenita  au  Bemplin,  Heine  Woaenita  aa  Teschow,  Paal 
Broaehaver  ao  Graartaow  and  Joachim  Berichabn  an 
Glaaaw.  Am  31.  Oet  1449  beatfltigten  die  Brfider  LB> 
deke  and  Hans  Hahn  an  Basedow  und  „Lfideke  Hahn 
wohnhaft  zu  Wargentin"  den  späterhin  von  Hen- 
neke  Hahn  auf  Basedow  im  J.  1410  voUaogenen  Ver- 
kauf der  Gfiter  Jabel  and  Hagenow  an  daa  Kloster 
Malchow,  wobei  aie  aich  jedodi  ftr  ihre  Anaprftdie  an 
dieae  Gfiter  die  BeroraogoAg  hahnacher  TOohter  aaa 
den  Hiasem  Basedow  and  Wargentin  yorbehtetten.  Zu- 
letzt erscheint  Lüdeke  Hahn  auf  Wargentin  am  21.  Jan. 
1453,  als  die  Bruder  Eckhard  und  Hans  Kamptz  dem 
Ludolf  Hahn  aof  Basedow  ihre  Besitzungen  za  Lang'^ 
wita  au  Pfände  mit  dem  Vorkaufarechte  abtrateu  und 
dieae  Veiaicberung  aagleich  in  die  Hindu  dea  ,9Lfideka 
Hahn  au  Wargentin*^  and  der  Hahn  au  Kuefaelmiaa, 
als  der  nächsten  Vettern,  niederlegten. 
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I     I        Ittit  dieser  Handlang  tritt  Lüdeke  Hahn  vom  Schau-  i 

platze  ab.   Am  6.  Jalü  1466  war  er  schon  gestorben  1  i 

[CCXLIV]  md  mit  ibin  der  Menaeeetamiii  des  Haoees  ! 

Wargentin  erloeclieii.  Er  binterlieee  nnr  eine  Toditer  | 
als  Erbjangfer.  I 

90.  flUargaieliia  I 


14116  -  1443,  I 
i         5.  42.  I 
des  Mathias  auf  Wargentin  Tochter,  also  LadoIPs  d.  j. 
Schwesler,  wird  nnr  bei  der  TheUnng  der  Güter  des  j 
Hanses  Wargentin  am  lft.Sept.14115  als  y,Grete  flauen, 
HatUas  Bahnen  Toehter,*'  erwihnt  Wahrseheinlieh 
ging  sie  nach  ihres  Vaters  Tode  ins  Kloster,  da  am 
I  30.  März  1443  eine  Nonne  Margarethe  Hahn  im 
Kloster  Ivenack  genannt  wird,  als  an  diesem  Tage  < 
Lippold  Waste  zu  Markow  den  Klosterjangfrauen  Mar- 
\    »  garethe  Hahn,  Gese  Westen  nnd  Sophie  Breiden  an 
1      Ivenack  4  Mark  Bebnngen  aus  dem  Dorfe  Ritierow 
;  Terpfihidete. 
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so.  Jllarffaretlie.  ! 
1400.  i 

5. 4a.  ! 

I         Das  einzige  hinterlassene  Kind  Ludolfs  auf  War-  | 
gentin  war  dessen  nächste  Erbin  und  Erbjungfer.    Die  ■■ 
j  Gflter  des  Hauses  Wargentin  fielen  nach  ihrem  Tode  ! 

an  das  Haas  Basedow;  aber  sie  wollte  ihrer  Familie  1 
;  dofoh  ilire  Verwaltong  keinen  Schaden  Bof&gen.  AU  j 
■  am  6.  Jalii  1406  der  Hersog  lleinrieh  la  Basedow  war, 
,  Terliess  sie,  „Mette,  seligen  Lüdeken  Hahn's  zu  War-  ■ 
!  gentin  nachgelassene  Tochter^',  vor  dem  Herzoge  den  j 
,  Hof  Wargentin  mit  allen   dazu  gehdrenden 
'  GAtern,  wie  ihr  Vater  dieselben  besessen  hatte  nnd  !  ' 
das  Erbe  ihrer  Grosaanttar,  vielteicht  einer  gebomen 
Habn,  nnd  bat  mit  ihren  Verwandten  den  Fftrsten,  da^ 
mit  ihren  Vetter  Lfideke  Hahn  auf  Basedow  zn 
belehnen :  dies  that  denn  auch  sosrieich  der  Fürst  und 

i 

belehnte  zu  Basedow,  fiir  sich  und  seine  Sohne,  seinen  ' 
!  Rath  und  Lebnmann  Lfideke  Hahn  auf  Basedow  «na  | 
I  besenderef  Gnnst  nnd  Gnade  nnd  nm  aefner  getrenen  I 
I  Dienste  wiUan  mit  den  Gütern  dbs  Havsea  Wargentin  | 
!  [CCXLIV];  nnter  den  anwesenden  Rathen  war  aneh 
j  Heinrich  Hahn  auf  Ruehelmiss,  der  nächste  Vetter  der 
j  Hahn  auf  Basedow,  gegenwärtig. 

Von  Mette  Hahn  ist  nicht  weiter  die  Rede.   So  ,  ; 
j  fielen  die  Gflter  des  Hanaes  Wargentin  im  J.  1466  lin  • 
'  das  Haue  Basedow  zurftck,  welches  der  Zeit  von  einem 
!  einzigen ,  alier  kräftigen '  nnd  hochverdienten  Stamm- 

!  halter  bewohnt  ward.  < 

•  >  .1 
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31.  Harffarethe» 
SS.  JkrmegmH, 


44. 


M.  Sophie, 

1491, 


waren,  nach  einem  gleich  nach  dem  J.  1491  angefertigten, 
im  königl.  dänischen  Staats- Archive  zu  Kopenhagen 
«oibewahrten  VerzeichniMe,  Nonneo  im  Kloster  Dobbef- 
liD.  Wahrsdniiilicli  waieo  sie  ms  dan  HAossrn  Bas6> 
dowy  Wsi^SDtiii  und  Knohsliiiiss»  wie  denn  nadi  (.  84 
fan  J.*  1491  swei  Toditsr  des  Hans  II.  auf  Baaedew  in 
ein  Kloster  gegeben  werden  sollten.  Die  hahnschen 
Töchter  wurden  gewöhnlich  in  die  werleschen  Klöster 
Dobbertin,  Malchow  und  Ivenack  gegeben,  wenn  sie 
dem  Klosterieben  geweihel  ifnrden.  In  Rübn  konunen 
in  der  eisten  Hilfte  des  Ifi.  Jabrh^  in  Eldena  In  An* 
frage  des  16k  Jshili.  nach  andern  Veneiebiiseen  in 
Kopenhagen  keine  hahnsche  Tochter  yor;  eben  so 
wenig  wird  nach  Slaggherts  Verzeichniss  im  Kloster 
Ribnitz  und  in  der  Urkunde  vom  20.  April  1516  (in 
'Mekl.  Urk.  II)  in  Neukloster  eine  anigefUirt. 


I 
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11«  Das  alte  Hws  Kuehelmiss* 


•6.  Beldiard  D.» 

1337  -  136a 


{.45. 


'  Der  zweite  der  vier  Sdlnie  des  Ritters  Nieolane  II. 

Hahn  war  Eckhard,  welcher  das  Han«^  Kuchelmiss  grün- 
dete. Wann  Kochelmiss,  bei  Krakow,  von  der  bahn- 
schen  Familie  erworben  sei,  Iftsst  sich  nicht  genau  er- 
mitleln,  da  alle  alten  CJrkvndefi  und  Naehiicbten  über 
dieses  Got  veiloren  gegangen  sind;  so  viel  ist  aber  ge> 
wies,  das«  Kacbehniss  m  den  iltesten  GAtem  der  Fa- 
milie gehört.  Scbon  am  5.  Febr.  1366  werden  „Eck- 
hard Hahn  und  Eckhard,  ^ein  Sohn,  wohnhaft  zu  Kuchel- 
miss,''  in  der  Urkunde  über  denVerknnf  der  ehemaligen 
mallinschen  Mter  an  die  Stadt  Parcbim  anfgeffijirt  (man 
▼gL  oben  S.  60).  Es  ist  hieraus  mit  Sidieriieit  ansor 
ndimen,  dass  dss  Gnt  sdion  Itegere  Zeit  im  Besitse 
der  Familie  war;  ohne  Zweifel  erwarb  es  Eckhard  II. 
zu  der  Zeit  als  die  übrif^en  alfen  Güter  von  der  Familie 
.  erworben  wurden,  etwa  um  das  J.  1340,  und  um  das 
J.  1348  wird  Eckhard  II.  es  bei  der  Anseinandersetsang 
der  Tier  BiOder  som  hesondeni  Besitae  efhalten  liaben. 
Eekliard  II.  Hahn  wird  nur  selteo  genannt  ^  nnd 
nur  bei  Gelegenheit  gemeinschaiUicfaer  Unter- 
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nebmungen  der  linfe  Basedow.  Zuerst  wird  er  erwähnt, 
$h  et  am  3.  Mai  1337  mit  seinen  drei  Brüdern  mit  Ba- 
sadow»  GeniD.iiiid  Sand-Iiapen  nnd  mit  Woaelen  wa 
faaavMBlar  Hand  balabot  waid.  Darauf  trat  er  mit 
aeiaeai  Brate  Malliiaii  am  S2.  Jmiii  1339  aU  Bfti^a 
f&r  den  so  Demmin  mft  dar  Stadt  Stialawid  gesch]o«ra- 
nen  Frieden  aof.  Am  2.  Mai  1342  empfing  er  mit  sei- 
nen drei  Brfidern  die  Gesammtbelehnnng  mit  dem  Gute 
Klein -Wardow  nnd  am  4  Win  1343  schlona  er  mft 
■einem  ilteaten  nnd  aeinem  Jttngaten  Bnider  den  Ver- 
trag Uber  die  ehemaligen  mallfinschenCSflterbeiParehim 
(man  vgl.  die  Oeffdiielite  des  jOngsfen  Brnders  Nicofaus); 
dass  dieser  Eckhard  noch  Erkhnrd  II.  sei,  beweiset 
sein  an  der  Urkunde  |)angendes  Siegel  (Taf.  11,  Nr.  4), 
welches  mit  dem  Siep^el  an  dem  demmlner  Frieden  vom 
^  Jann  1339  gleioh  iat. 

Am  %  Oet  1349  war  EdUmid  iL  Bahn  mitComad 
Ten  Markt,  Yo  van  CöUn  nnd  Hartwig  von  Parnm 
Zeuge  in  einer  Urkunde,  durch  welche  Dnniel  Mule  an 
Tbeze  von  Zarnin  mehrere  Besitzungen  in  dem  Dorfe 
Gralow  verkauft ;  sowohl  Yo  von  Cölln,  als  der  (Sa  den 
VerkaaT  g^labeada  Lfideke  van  Oldenbarg  deuten  auf 
die  Gegend  von  Krakow«  in  wdeher  ale  in  te  Niiie 
Eekbardls  Balm  angeseasen  waren. 

Zuletzt  erscheint  Eckhard  II.  Hahn  am  5.  Febr.  1366, 
als  er,  mit  seinem  Sohne  Eckhard,  nnd  die  beiden  Sühne 
des  äiteru  Nicolaus  auf  Basedow  ihren  Antheil  an  den 
eliem^i^  mallinacben  Gütern  te  Stadt  Pacebim  ▼er- 
kauften; Bald  nadi  dieser  Zät  wird  Eekbard  II.  ge- 
sterilen  sein.  Am  5.  Febr.  1366  trat  aebon  sein  Solln 
Eckhard  als  Mitverkäufer  der  Beeitsongen  seine»  Vaters 

Gmch.  ile«  GMchl.  Hahn.  II.  A.  9 
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anf,  and  als  schliesslich  am  9.  März  1366  Mathias  Hahn 
seine  Rechte  an  den  mallinschcn  Ofitera,  die  er  VOB 
•einen  Vettern  gekauft  hatte,  der  Stadt  Parchin  ver- 
kaufte, ward  anter  seinen  gleiehbereelitigtMi  Vettern 
nor  ein  Eckbavd  genannt.  WalmeheinlM  atarii  also 
Eckhard  II.  im  J.  1366,  mit  Hinterlassung  eines  Sohnes 

37.  Eckhard  III. 


St.  BcklMUFd'III-KMqppe.  j 

i  1306  - 1379.  ; 

i  §.4a 

Der  Knappe  Eekhard  OL  Halm  war  ein  Sohn  des 
Knappen  Eekbard  II.  auf  Knehebnias  nnd  Nadifolger 
seines  Vaters  in  dem  Besftse  dieses  Chiles.  In  der 

Urkunde  vom  5.  Fehr.  1366,  durch  welche  die  Hahn 
auf  Basedow  und  ihre  Vettern  auf  Kiichelmiss  die  ehe- 
maligen maUinschen  GQter  an  die  Stadt  Parchim  ver- 
kanften,  werden  „Eckhard  Hahn  nnd  Eckhard  sein  Sohn 
wohnhaft  in  Knchelmiss^  ausdrIlefcKeh  ds  Mitverkiafer 
I  genannt,  nnd  das  an  der  Urknnde  hangende  Siegel  j 
'  (Taf.  II,  Nr.  5)  des  Sohnes  Eckhards  III.  ist  ein  anderes,  ; 
als  das  an  den  Urkunden  vom  22.  Junii  1339  und  4.  März 
1343  hangende  Siegel  des  Vaters  Eckhard  II.  Eckhard  HI. 
wird  darauf  nor  noch  einmal  als  Vetter  des  Mathias 
j  Hahn  ans  der  linie  Basedow  am  9.  Mira  1366  in  der 
i  Urknnde  Aber  denselben  Gegenstand  genannt,  nnd  nwar 
allein  ohne  seinen  Väter,  der  wahrscheiaUeh 
der  Zeit  gestorben  war. 


I 
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In  der  solzowschen  Linie  herrschte  zu  derselben 
i  Zeit  ein  gleiches  Nameiisverhällniss ,  indem  hier  am 


39.  Juui  1375  M^ckhafd  BahD»  fiokbards  HabD  Sohn  | 
.  vom  Oamerow**,  Icbia  .  '  .      I  : 

!        Eckhard  III.  aof  KuchefaiiiM  lebte  nicht  lance:  er  1 

'  war  schon  am  9.  Nov.  1379  gestorben.    An  diesem  ' 

Tage  nämlich  entsagte  seine  Wittwe,  Anna,  ge-  j  j 
I  borne  Yon  Bülow,  mit  ihren  Sühnen  Heinrich  und  ! 
1  Nieolansy  allen  Ansprüchen  an  den  von  ihrem  Bruder 
Danqvard  Ton  Bftlow  dem  Bisthnme  Ratzebnrg  ver- 
:  kanilen  von  iriUowsdien  Bof  Rodenberg  mit  den  daso  I 
'  gehörenden  Dörfern,  namentlich  den  Rechten,  welche  | 
I  ihr  durch  das  Ableben  des  Schweriner  Bischofs  Friede- 


,  rieh  von  Bfilow,  ihres  Oheims,  ao  dem  Gute  zustehen  | 
,  mAehten  [CGXXj.  Bfirgan  dieser  EntsagopgL.  waren  die  ' 
1  Knappen  Benneke  von  QpÜbow  «nd  Llldeke  Bahn  anf 
I  Baisadow;  Henneke  von  Qnitaow  war  wahrschdniidi  ' 
j  naher  Verwandter  der  Wittwe;  Lfideke  Hahn  ober  war  , 
;  damals,  wie  es  scheint,  das  einzige  volljährige  Glied  ' 
and  Haupt  der  Linie:  vielleicht  bildeten  beide  den  j 
Bechuheistand  der  Wittwe»  da  daa  Baas  Kneheimisa  I 
anf  swai  'Ajtgm  wimä, 

Eekhard  UL  hinteiliaaa  naofa  dar  Üikmda  Tonr 
9.  Nov.  1379  zwei  SAhne:  Beinrich,  welcher  Domherr  I 
,  zu  Güstrow  war,  und  Nicolaus.    Der  Domherr  Heinrich  \ 
.  hatte  seinen  Vornamen  wahrscheinlich  von  seinem  Gross- 
vater mfitterllcher  Seite,  Nicolaos  Ton  den  ber^mien  !  i 
'  StanuBviteiii  der  basedowachen  liaia. 


38.  Beinrich  I. 


3a  Nicolaua  Hl. 
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8d.  Heinricli  I««  l^oinlierr  xa  Ci^ikstrow. 

Heinrich  Hahn,  älterer  Sohn  des  Knappen  Eckhard  UL 
auf  Kocbelmiss,  war  nach  der  Urkunde  seiner  Motter 
am  9.  Not.  1379  Cauonieas  des  pomatifta  Gliatrowt 
we^dies  die  Ffiraten  und  die  Ritteracbaft  des  Landes 

WeHe  vorzüglich  begünstigen.    Weiter  ist  von  ihm 

* 

nichts  bekannt  geworden. 


M*  neoUm  III«  KiuHpp^ 

1384  -  1379. 


§.  4a 

;     I         Nach  der  oben  erw<ihnten  Urkunde  vom  9.  Nov. 
.  !     :  1379  war  der  Knappe  Nicolaus  Hahn  der  jüngere  Sohn 
j     I  des  damals  verstorbenen  Knappen  Eckhard  III.  Habn. 
!  Dieter  Knappe  Nioolaos,  welober  UHNge  Jabfe  bindnifdi 
,  aiotn  Veiter  ^eiehaa  Naaicup  md  Standen  aaf  Sasedovr 
hat,  ist  an  seinem  auf  der  Lithographie  Taf.l^Nr.l  mid 
Taf.  II,  Nr.  6,  abgebildeten  Siegel  kenntlich,  welches  aa 
der  erwähnten  Urkunde  [CCXX]  hängt ;  diese  Urkunde 
ist  ZMgieicb  die  letzte,  welche  seiner  erwähnt.    Er  (ritt 
aber  schon  viel  früher  auf  und  swar  im  Gafolge  de» 
Fürsten  Lorens  tob  Werie*  Güstrow »  hi  deasen  Dienst 
er  sehr  jung  getret^  an  sein  scheint,  da  er  noch  bei 
Lebeaeiten  aaines  Groasvatera  in  den  Urkunden  ge- 
nannt wird. 


Digitized  by  Google 


133 

Zuerst  erscheiDt  er  am  19.  Nov.  1964  in  dem 
.  Kloster  Daiigiin  bei  dem  Firsten  Lorens  nm  Werle, 
•1s  dieser  die  Gamm  auf  Göhren  mit  ihren  AnsprÜdien 

an  das  dar^nsche  Klosterdorf  Finkentha)  präcludirte, 
.  weil  sie  zu  dem  angesetzten  Termine  an  des  Fürsten 
',  Hofe  Hiebt  erschienen  waren  [CCXIV].  Darauf  war 
er  miter  den  Vasallen»  welehe  am  Sl.  Sept.  1365  zu 
Güstrow  den  Hausvettrag  der  werlescben  Fürsten  über 
\  die  gemeinsehsftliehe  Ol^enrerwaltung  ihrer  Linder  be- 
',  siegelten;  das  an  dieser  Urkunde  {^^)  hangende  Siegel 
i  des  hier  genannten  Nicolaus  Hahn  ist  durchaus  dasselbe, 
welches  an  der  Urkunde  vom  9.  Nov.  1379  hängt  und 
dort  sieber  dem  Sohne  Eckhards  IIL  gehört.  Vielleiebt 
ist  der  Knappe  Nieolans  Hahn,  welcher  am  6^  Jan.  1908, 
neben  dem  KnappeiT  Heinrich  Ton  LeTetsow,  bei  der 
Verpfandung  des  Landes  Röbel  an  die  von  Flotbw  durch 
den  Herzog  fAlbrecht  von  Meklenburg  gegenwärtig 
war  C^**),  ebenfalls  unser  Mico laus.  * 

Wahrscheinlich  war  es  Nicolaus  Hahn  Ton  Kochel - 
•  miss,  wdcher  schon  am  S9.  Jan.  1887  erwihnt  wird, 
als  HemMke  Preen  auf  Davetmoor  mit  seinem  Sohne 
und  den  fibrigen  Verwandten  Keines  Greschleehts  mit 
den»  Fürsten  I-^renz  von  Werte  und  der  Stadt  GQstrow 
wegen  der  vor  Güstrow  geschehenen  Enthauptung  (^*) 
sdnes  Sohnes  Hans  Sfihne  schloss.  Unter  den  Zeugen 
dieser  Vereinbarung  waren  neben  dem  Heraoge  Hein- 
rieh Ton  M^lenbuig  und  den  Fttrsteu  Lorens  und 
Jobann  von  Werlo  die  Vssanen  Helnridi  und  Danquard 
Ton  Bulow,  Mathias  und  Claus  Hahn  u.  a.  Diese 
beiden  Hahn  sind  wohl  die  in  der  Nähe  von  Güstrow 
aus  den  Häusern  Wardow  und  Kuchclmiss  stammenden, 
damals  jungen  Himer,  welche  im  €iefoige  ihrer  Landes» 


.  herren  waren;  dagegen  war  ein  «indcrer  Claas  Hahn, 
I  weloher  mit  andern  Rfttbeo  ftlr  den  Fürsten  Lorenz  flkr 
>  die  Haltmg  des  Vertrages  BArge  war»  wolü  Claw 
;  Balm  tad  Basedow. 

Nicolaas  Rabn  ev  l^adielmiss  wird  Boletat  am 
I  9.  Nov.  1379  in  der  Urkunde  seiner  Mutter  genannt  und 
wird  bald  darauf  gestorben  sein;  wenigstens  kommt 
zunächst  kein  Nicolaus  Hahn  vor,  welchea  man  dem 
Haoae  Kachelmiss  soaelireibeB  iLtonte. 

Mit  Nleolans  iU.  starb  das  alte  Haas  Kvcfaehnias 
ans,  welches  Eolcbard  11.  gegründet  hatte.  Wenn  dies 
auch  nirgends  ausdrücklich  gesagt  ist,  so  wird  es  doch 
ausser  Zweifel  sein.  Es  ist  in  der  Folgezeit  nirgends 
eine  Spar  von  Nachkommen  Ek:khard's  II.  zu  finden. 
Dagegen  war  Kuchelmiss,  welches .  ohne  Zweifel  ein 
Gesammdeba  der  baaadowscheo  Linie  war»  am  Ende 
des  14  Jsbrbnnderts  im  Besitze  der  Nachkommen  der 
Brfider  Nicolaus  d.  ä.  und  Mathias,  welche  von  den 
Stiftern  der  basedowschen  Linie  allein  übrig  geblieben 
waren.  Es  wird  am  27.  Mär^s  1443  [CCXXXIV]  aus- 
drAciüieh  gesagt»  dass  des  junf^  Lfideke  Hehn  auf 
Wargeatin  Vater»  welcher  aus  dem  Hause  Basedow 
stammte,  Kneheimiss  ▼ericaatft  balie,  und  die  in  der  Ur- 
Icnnde  yom  15.  Sept.  1405  [CCXX VI]  genannten  „Erben 
des  Claus  Hahn'*  sind  wahrscheinlich  die  Erben  des 
letzten  Mahn  aus  dem  alten  Hause  Kuchelmiss. 

Kucbelmiss  mit  den  dazn  gehörenden  Besitzungen 
ging  als  Gesammtlelm  wahrseheinlieh  zonfldist  an  die 
Linie  Basedow  über.  Bei  den  ▼ersehiedenen  Theilnngen 
der  Güter  dieser  Linie,  welche  am  Ende  des  14.  und 
im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  vorgenommen  wurden, 
ward  Kuchelmiss  eine  Zeit  lang  veräussert»  nach  der 
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Urkunde  vom  27.  März  1443  hatte  Mathias  I.  auf  War- 
geiitin  das  Gut  verkauft  und  zwar,  nach  den  Nachrichten 
des  Ministen  von  Gamm  in  der  Stammtafel  der  Familie 
▼HD  WeMii)  an  den  ftistlich-wefleiclieD  Rath  LAddce 
▼oll  WaltiiD  aaf  Saaiit,  der  das  Gvt  noeli  im  J.  1403 
beeass.  Von  diesem  gewann  es  im  Anfange  des  16. 
Jahrhunderts  ein  Sprössling  aus  dem  Hause  des  Ma- 
thias I.  auf  Kl.  Wardow  wieder,  welcher  damit  das 
mittlere  flau  Kwaheimiss-Pleeta  grftndate. 


i  i 


Digitized  by  Google 


1 


III«  Das  Haus  Kl«  Wardow-Kuchelmiss. 

&  Das  Uaii3  Kl.  Wardow. 


40*  MatliiM  I.»  Knappe» 

1313  "  1342. 

§.  49. 

Der  dritte  Sohn  des  Uitters  Nicolaus  II.  Hahn  war 
der  Kna(>pe  Mathias,  welcher  seinen  Vornamen  wahr- 
»cbeinlich  von  den  Hittar  Mathias  KeteUioty  «UMm  nahe« 
VerwandtM  der  Familie.  erbaUao  hatte.  Seine  Naoh- 
koimieii,  »o  dniikel  aadi  die  iltere  Geedilchle  derseU 
ben  sein  mag,  haben  sich  trotz  vieler  WiderwSrtigkeiteii 
bis  in  das  17.  Jahrhundert  in  Ansehen  erhalten  ui^Mas 
Erbmarschallamt  des  Landes  Stargard  an  die  Familie 
Haho  gebrachu  Mathias  Habe  efscheiiit  von  den  yier 
Söhnen  dee  RItteis  Nloolans  IL  am  fr&heeten.  Sehoi^ 
am  30.  Nov.  1313  war  er  mit  seinem  Vater  und  dessen 
Bmder  Eekbard  sn  Gflstrow  an  dem  Hofe  des  Fftrsten 
Nicolaus  von  Werle,  als  dieser  dem  Barthold  Swarte- 
pape  das  Eigenthuni  des  Durfes  Samot  verlieh 
welches  im  J.  1424  bei  der  Wiederherstellong  sdnes 
Hanses  an  seine  Nachkommen  überging.  Am  3.  Blai 
1337  ward  er  mit  seinen  Brftdefo  an  gesammler  Bland 
mit  Basedow,  Gessin  und  Ssnd-Liepen  und  mit  Wozeten, 
am  2.  Mai  1342  mit  Kl.  Wardow  belehnt.  Am  22.  Junii 
1339  war  er  mit  seinem  Bruder  Eckhard  unter  den 
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Bfirgen  des  Vertrages,  welchen  ^ein  älterer  Bruder  Ni- 
'       oolau»  in  Gememschafl  des  Ritters  Raven  von  Bamekow 
:  mnd  der  Knappen  Heiniidi  von  BAlow  and  Heine^Behr 

am  39.  JonB  1339  au  Dmnnin  mit  der  Stadt  Stralsund  , 
,  abecbloss  [CG];  an  dieser Urkonde  hängt  das  charakte-  ' 
ristisch  ausgeprägte  und  wohl  erhaltene  Siegel  des  , 
Mathias  Hahn.  (Tat  U,  Nr.  7).  j 
Die  BelehnuDg  mit  Kl.  Wardow  ani  2.  Mai  1343  .  i 
I  lü  daa  leiate  Ereigoiaa,  M  wflelram  Matliias  1.  Qabn  •  } 
.  mit  Sieberlieit  als  der  dritte  der  vier  Haaabegrflndef  der  j 
;  Linie  Baaedow  erkannt  wird.  Ale  am  4  MSra  1343  : 

;  die  Brfider  Nicolaus,  Eckhard  und  Nicolaus  sich  mit  : 

•  j  II 

:  dem  Ritter  Johann  von  Plessen  und  dessen  ßrudersohn  ' 

«     *  Heinrioli  fiber  die  malUnsoben  GQter  bei  Parchim  ver-  ' 

!  gUehen,  war  ar'aicbt  mehr  nater  den  Handefaiden;  wabr-  '  | 

'  aeheinilob  war  ^r  daamla  acbon  gestMbe»  mit  aiale^•  j  { 

•  :  la§a«^s  ebiea  Sobnaa.  I 

41.  Bfatbiaa  n.  !  ' 
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f<iicolaas  II.  auseinandergesetzt,  und  bei  dem  Ueberge- 
widit»  w«lefaeft  sidi  dar  Altasle  seiner  Söhne  Naeolnee  lU. 
TO«  Pneedew  erworbta  bntte»  waien  avf  dteen  allein 
m  11.  Not.  IM»  die  Gilcr  Basedow,  Gassitt  nitd  Sand* 
Liepen  übergegangen,  au  denen  er  nooli  Jahmcn,  Wsr- 
gentin  und  Bristow  für  sein  Haus  erwarb.  Die  (ifiter 
Wozeten  und  Kl.  Wardow,  welche  seit  1337  und  1342 
GesamiDlIehen  der  Linie  waren,  fpngen  wohl  auf  die 
andern  BrOder  tber:  Woaalen  auf  Nicolaas  d.  da 
seine  SiUina  Veitassemngen  ans  diesen  Gute  Tornaib» 
men,  Wardow  wahrscheinKeh  auf  BlatUas;  Kochelniissi 
welches  ebenfalls  ein  altes  Gesammtlehn  der  Linie 
war,  bildete  urkundlich  das  Haus  des  zweiten  Bruders 
Eckhard. 

Wh  ■•asen  dcoi  Kaappen  Blathiaa  das  Hans  KL 
Wardow  aoaehreihen,  da  er  am  b8nll0iton  ia  der  Ga- 
gend von  Lage  auftritt  and  ohne  Zweifel  ndt  den  in 

derVogtei  Lage  nngesesfienen  ritterlichen  Geschlechtern 
verwandt  war.  Am  15.  Nov.  1367  verkauften  zu  Lage 
die  Bruder  Micolaus  Hahn,  Knappe,  und  LudoU^  Priester, 
anr  Stiftung  einer  Vienrei  vier  Hufen  in  Woaetea,  weldbe 
sie  Ten  ihraü  Vater  Nioalana  geeibt  hatten;  aa  dieseni 
Vofluiufe  leiateten  Einwilligung  und  BArgseMt  Ihre  Vor- 
wandten  (,,vrund"):  Arnold  von  Lewetzow,  Bernhard 
von  Lehsten,  Mathias  Hahn  und  Joachim  Nortman,  welche 
alle  In  der  Gegend  von  Lage  wohnten  Am  bäufig- 

stea  aracheint  Mathias  Bahn  in  GeaMi^sohaft  mit  den 
Nortman,  wcloheaaf  den  ScUoasaBoaaewiti  wohnten 
and  weit  um  dieae  Barg  eine  grosse  Menge  reicber 
Guter  besassen,  namentlich  bei  der  Stiftung  zweier  Vi- 
kareien  in  der  Kirche  zu  Reknitz  (vgl.  oben  S.  58). 
Am  38.  Apü  1366  versprachen  die  baidsn  Vettern 


IM 


I 


Nicolaus  und  Joachim  Nortman,  Mathias  Hahn  und 
Coneke  oder  Conrad  Nortman,  des  Ritters  Conrad  Sohn, 
mit  gesammUr  Hand  fQr  steh  md  ihre  Erben,  dem 
Priester  Heminn  von  Wismar  Qiier  tei  Ankauf  von 
81  Hute  in  Glasewits  vml  4  flvfen  In  Prasekendori; 
welelie  einst  dem  genannten  Joadilm  Nortman  ^Mhrt 
hatten  und  zur  Stillung  einer  Vikarei  bestimmt  waren, 
nach  geschehener  Auflassung  innerhalb  eines  halben 
Jahres  dmi  landesherrlichen  und  den  bischöflichen  Con- 
sent m  verschaifoo.  Aas  dieser  Urkande  gdit  ein 
gleiehes  Erbreolll  des  Mathias  Hahn  mit  den  jAngem 
Nortman  hervor,  von  denen  b.  B.  Joaeliim  naeh  seinem 
Leichensteine  in  der  Kirche  in  Reknitz  erst  im  J.  1389 
starb.  Sicher  war  Mathias  Hahn  mit  einer  Nort- 
man aus  dem  Hause  Rossewitz  vermählt  und 
Mathias  Halm  handelte  hier  in  elielieher  Vormmidsohaft 
sehMT  FVao.  Am  19.  Jan.  1988  atütele  der  Knappe 
Nieolaaa  Zapkendorf,  ein  Solm  des  Ritters  Johann  Zap- 
kendorf,  welche  mit  den  Nortman  denselben  Stammvater 
und  neben  den  Nortmann  ihre  Sitze  hatten,  testamen- 
tarisch eine  Vikarei  in  der  S.  Bartholomäus -Kirche  zu 
Reknita  an  Ehren  der  Apostel  Jaooliua  d.  ä.  and  Jo- 
hamies  d.  E.  mid  dotirta  sie  vorafigHoh  mit  sehiem 
Hofe  10  RelmHi;  diese  Stiftnngsnrkonde  besiegelten 
die  Knappen  Joachim  Nortman  und  Mathias  Hahn, 
ohne  Zweifel  als  seine  nächsten  Verwandten:  das  an 
dieser  Urkunde  hangende  Siegel  ist  durchaus  dasselbe, 
mit  wdefaem  Mathias  Hahn  die  atralaander  Urkande 
vom  33.  Jnnli  1339  besiegelte  md  wakhes  ohne  ZwelM 
von  dem  Vatar  auf  den  Sohn  llhergogangen  waT(**). 
Als  am  33.  und  37.  Febr.  1369  auf  dem  Schlosse  zu 
Rossewita  von  den  Nortman  und  Zapkendorf  eine  neue 
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Vikarei  in  der  Kirche  zu  Reknitz  gestiftet  ward,  war 
jedoch  niclit  Matiüas,  sondern  der  Bitter  Mioolans  Uabn 
Zeoge. 

Am  4.  Män  1343  vtfgUclieii  ftieh  ^  Binder  iNi- 
oolaiB»  EoUbard  (md  NiooUiiM  Balui  mit  dem  Ritter 
Johami  von-  PlaMcn  wid  dcasen  Brndaraolin  Heinridi 

über  die  bei  Parchim  gelegenen  mallinscben  Güter  Slate, 
Kiokow,  Lübow,  Voddow,  Siepkow,  Meiersdorf  and 
Menzendorf  dabin,  da«8  Nicolaus  Hahn  d.  j.  diese 
Güter  HO  lange  behalten  aeOe,  ab  aeiae  eweite  Fmii, 
.  dee  Rittern  Nieeleea  vim  Malliii  Teekter,  lebiD  wM; 

iMcb  deien  Tede  eollteii  die  Gtter  aar  tfnen  Hihle  an 
'  die  genannten  Hahn,  aar  andern  Hfilfte  an  die  von 
Plessen  fallen.    Bei  die-^em  Vertrage  fehlt  Mathias  Hahn 
iiei  den  Brüdern;  in  der  Urkunde  ist  auch  aaadrücklioh  ' 
I  Btur  Toii  ^lei  Bfftdetn^'  die  Rede,  die  mit  geeenmrtef  j 
i  Hand  gelobt  hflilten.  Am  (k  Febr.  1966  Tefbaaften  die  j 
'  Brftder  Mieolana  and  Lndelf  Babn  von  Baeedew  mi^  { 
die  Eckhard  Hahn,  Vater  and  Sohn,  von  Kuchelmisis  ! 
1  die  Hälfle  dieser  Güter  an  die  Stadt  Parchim,  ohne 
dass  von  Matbia«  Haha  die  Rede  gewesen  wäre^  das 
Haus  des  Jüngern  Nieolaoa  Habn  auf  Woaeten  war 
wabiaebeiblicb  adhon  aucgestorbenu  Am  9.  MAib  1966 
gab  jedocb  Matbie^  Habn  sa  gesammter  Hand  mit  Je> 
aebim  Nertman  and  Albern  SebSnberg  seine  Zastimmnng 
zu  diesem  von  seinen  „Vettern  Eckhard  und  Nicolaus" 
abgeschlossenen  Verkaufe;  wahrscheinlich  war  damals 
zwischen  fk  Febr.  nnd  9.  MJirz  1366  Eckhard  1.  anf 
Knebelmiee  gestorben»  and  indidf  Habn  anf  Basedow 
triu  erat  bn  J.  1373  naeb  dem  Tode  aeinea  Bmdere 
Nieolans  IV.  wirksam  auf  (vgl.  oben  S.  60). 

Au  29.  Jan.  1367  war  Mathias  Hahn  noch  zu  Girtrow 
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M  den  Ffirsten  von  Werle  unter  den  Vermittlem  4er 
Sohne  zwischen  der  Stadt  Güstrow  und  den  Pren  wegen 
der  vor  Güstrow  vollzogenen  Enthauptung  des  Han« 
Pren  von  Davmioer)  und  am  19.  Jan»  13d8  sengte  er 
tnletst  flüt  Nieolane  von  Zapkenderf  bei  te  oben  ef> 
wihnteii  Stiftung  ctoer  Vikarel*  nu  Keknlti. 

Hiemit  venehwindel  nielic  nllein  MitMas  Hülm,  nm^ 
dem  es  ist  auch  in  $«ehr  langer  Zeit  nicht  von  Nachkom- 
men  desselben  die  Rede.  Wahrscheinlich  starb  er  frOb 
und  biaterlless  minderjährige^ Kinder,  da  bei  der  Stiftung 
elfter  neaen  Vikare!  «u  Beknlti  im  Februar  m»  nieht 
er,  wie  ma  erwatCen  etand,  eondem  der  iRltter  NioolauB 
IV.  auf  Basedow,  damals  das  Haupt  der  Linie,  viellelebt 
als  Vormund  seiner  Kinder,  handelnd  erscheint. 

Es  war  Oberhaupt  ein  eigenthfimlicher  Znstand  in  der 
Familie.  Wohl  sicher  gegen  das  Jahr  1380  waren  die 
Hiuaer  Kuebehniss  und  Woaelen  ausgeatorben*  Bei  der 
an  das  J.  1380  vorgenoainienen  Tbettung  der  Gflier  des 
Hauses  iBasedow  waren  die  alten  Gesammtfelien  Wotetsa 
und  Kl.  Wardow  an  dieses  Haus  zurückgefallen  und 
bei  der  Theilung  an  das  Haus  Wargentin  gekommen. 
Die  mallinschen  Güter  waren  im  J.  1366  an  die  Stadt 
Farehlin  Torlcanlt  Kuebekniss  war  ebenfolU  etoe  7Uk 
lang  an  das  Hans  Basedow  surftcicgegangenu  Ea  war 
also  «m  das  J.  1380  alles  Bei^tatbum  der  baaedowaehen 
Linie  bei  dem  Hause  Basedow. 

Und  dennoch  muss  das  Haus  Kl.  Wardow  niciit 
ausgestorben  gewesen  sein.  Wir  haben  freilicb  keine 
bestlmaite  Angabe  Aber  4ie  Fortdauer  dieaes  Hauses» 
aber  so  Tiel  triftige  CrrOnde  aBaunehnien,  daaa  es  nicht 
ausgestorben  sei.  Dass  daa  alte  Haus'  Wargentin  um 
1406  ausgestorben  sei,  wissen  wir,  eben  so  dass  Kuchel- 
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j  Kits  n  die  Linie  mrückgefaileB  «od  Im  Besüse  des  ! 

Haases  Wai^entin   gewesen  war.    'Die  Häuser  Wo-  ' 
1  zeten  and  Kl.  Wardow  waren  w»>hrscheinlich  sehr  ver-  ; 
;  schuldet  gewesen;  in  der  Urknnde  wom  27.  März  1443 
i  wifd  eeedrfldüksii  geeegt,  deie  JaluMO-  und  Weeetee 
I  9m  die  Nege&dank  ▼erpAedet  gtmrnm^  alMr  wieder 
,  efaigelaeet  eeieii,  im  der  Uikande  vm  Ift.  Sept  140S, 
dass  Kl.  Wardow  an  die  Lehsten  verpfändet  sei.  j 
So  behielt  also  der  Erbe  des  Haases  Kl.  Wardow  | 
wenig  oder  nichts.  ! 

Kl.  Wardow  watalao  Id  der  aweiteo  Bilfte  dea  1 
14.JBlirlMiaderCa  ao  die  Lehaieo,  derea  flauptaHa  CtotllB  ! 
.  war,  verpftpdec  worden.  Seit  den  Anfange  des  1&.  j 
Jahrhunderts  wohnten  die  Lehsten  auch  auf  Kl.  Wardow  .'. 
-  und  erwarben  im  Laufe  des  15.  Jahrhunderts  auch  das  ' 
Gut  Gr.  Wardow»  welche  naoh  and  nach  zu  Einem 
Gate  Wardow  msanimengezogen  Warden:  aeh  dem  16.  ' 
JalMAnnddrt' war  nnr  Ein  Wardow  In  BeriiM  der  Leb-  , 
sien.  So  ging  daa  alle  hahnaelie  Lehn  Kl.  Wardow  | 
sehen  frih  an  die  Lehsten  ▼erloren.  Das  Gut 
Gr.  Wardow  hatten  eine  Zeit  lang  die  von  Lowtzow  ^ 
besessen:  noch  am  6. Dec.  1451  wohnte  „Eier  LevetzoW  \ 
)       (d.  i.  Lowtaow)  zu  Gr.  Wardow".  —  Auch  Jahnen  and  j 
Woneten  waren  am  Ende  des  14.  Jabrhanderts  an  die 
j  Negendank  yerpAndet  worden,  deren  Han|Msltt  In  diesen 
I  Gegenden  Sehwiessei  wart  In  J.  1495  wohnte  Wnlf 
'  Negendank  auf  Sehwiessei.   Diese  beiden  Gftter  Jahmen 
und  Wozeten  waren  sehr  zerstückelt,  namentlich  hatte 
der  Rath  und  die  (veisüichkeit  von  Lage  viele  Antheile 
an  ^eeen  Gfltem.    Nanentliob  war  Woneten  sehr 
zerstiehelt  Zwar  hatten  die  Hahn  nach  der  Uikande 
ftf    TOn  97.  Mira  1448  das  Lehn  nnd  den  BUtersitn  Ton 
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WomloB  wieder  «ingeMneiy  ftber  damif  war 
das  ganse  Gvt  wieder  erwiMriben.  Woaelen  ging  in 

Laufe  des  15.  Jahrhunderts  ebenfalls  an  die  Lehsten 
über,  welche  es  sicher  seit  dem  16.  Jahrhundert  be- 
sassen.  So  gii^  ^itVVardow  auch  Wnseten  an  die 
Lebst eo'  ▼erlore«.  D|si»  Goi|lahaie«  war  ebenfalls 
sehr  lefstftckelt.  ...Zwar  braohten  die  Babn  in  dar  amiaa 
HalAe  des  16.  Jahrhanderts  viele  eiaaelne  Beaifaung^ 
und  Gerechtigkeiten  dieses  Gutes  wieder  auf  einige  Zeit 
zusamniPii :  aber  seit  dem  17.  Jahrhundert  ging  auch 
Jahmen  nach  und  nach  an  die  Lehsten  über. 

Um  da«  J.  1431  tritt  iMAtaliob  wieder  em  Matbiaa 
BahiB  im  Lini^e  GAatraw«  wahraebaialieb  an  Kachel* 
misüt  auf.  Koehel^iaa  hattet  naeh  dem  Aaasterben^ 
des  alten  Hauses  Kacfaelmiss,  eine  Zeit  lang  dem  Hause 
Basedow -Wargentin  gehört.  Am  27.  März  1443  ver- 
glich sich  Lndeke  Hahn  auf  Wargentin  mit  seinem 
Vetteff.lAdeke  Hahn  aaf  Basedow  wsfan  aUer  AasprAehc^ 
welche  dieser  deshalb  haben  mOeht«y  well  Mathiaa 
Hahn  auf  WargeqOn  (1380  -r-  1409)  das  Oat  KncheU 
miss  Terkauft  habe.  Dieser  Verkauf  von  Kuchelmiss 
war  wahrscheinlich  in  der  Familie  an  den  1425  plötzlich 
wieder  auftretenden  Mathias  Hahn  geschehen,  weloher 
ein  Sohn  des  A^athiaa  IL  auf  Kl.  Wardew  war:  der 
Name  Mathias  fi^r  .diesem  Hanse  eigenchllmlich  «ad 
dieser  Blathias  Ifsst  sieh  nli|(anda  anders  imterbfiageii. 
Malidas  fU;  Hahn  ward  also  der  Stifter  des  neuen 
Hauses  Kuchelmiss,  welches  bald  mit  Ansehen 
und  Heichthum  aufblühete  und  von  den  Landesherren 
ebenfalls  iHesondecs  begünstigt  ward.  Daher  lässt  es 
sisj)  denn  auch  erküren)  dasa  bei  der  Verleihnag  tob 
Pleeta  und  des  atargardischen  Erhmarsehallamtas  am 
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;  die  Uahn  auf  Kuchelmiss  die  gesammte  Haod  an  | 
i  allen  ilirai  G&tem  in  Meklenburg  versicherten,  weil  ! 
j  ^ie  unter  einander  die  nAdnrten  Vettern^  seien  and  sich;  ' 
I  wie  damals  noch  klar  war  and  immer  angenommen  j 


i  ist,  unter ''eiimnder  niher  standen,  als  den  Hahn  auf 
'  Solzow  und  Arensberg,  welche  zu  der  Errichtung  der 
j     j  gesammten  Hand  zwischen  Kachelmiss -Pleetz  und  Ba- 
I  sedow  ihre  Zostinttnnng  gaben,  nnd  dass  daa  Baus 
Basedow  heim  Anwterhen  Her  Hinser  Knehalnma  und 
Fieott  in.  deren  CMtte^  aaoeedirte;  daher  kias  es  ataofc^ 

i       dass  s.  B.  am  Sl.  Jan.  14S3  die  Hahn  auf  Basedoiv,  ' 

;  i 

!  Wargentin  und  Kuchelmiss  zu  gesammter  I^and  voh  '. 
I        den  y.  Kamptz  Versicherung  auf  die  Verpfandung  von  j 

Langwitz  erhielten,  am  11.  Nov.  1468,  als  die  Bahn  i 
j       anf  Kachelmias  den  Pfandhedtn  des  Landes  Gnoyen  ^ 

erwarben,  die  fJBtihn  anf  Basedow  aia  nichate-Vettefn^  ; 

■n  trener  Hand  mit  ihnen  die  AnwartaebafI  empfingen  i 

und  am  4.  Sept.  1467  die  Theilung  des  Schlosses  Ba» 
!  i  i»edow  zwischen  die  Vettern  Lüdeke  und  Hans  durch 
i  Vermittelang  „ihrer  nächsten  Vettern^  der  Brüder  Bcin> 
I  rieh  and  Glans  Hahn  anf  Kochehniss,  aosgeUrt  waad. 
I  Ed  liegt  daher  aehr  nahe,  aamnehoMn,  dass  Bis* 

I    I  tbMa  Hah%  der  am  das  J.  143§  anf  beMmlia  wohnt,  j 
j  ebi  Sohn  des  Mathias  Hahn  auf  Kl.  Wardow  sei  und  | 
i     I  das  neue  Haus  Kuchehniss  gegründet  habe.  ' 


42.  Mathias  HI. 
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b.  Das  mittlere  Ihm  KnoheirnnM^PIeeli.  | 


$.  51. 

Da»  neue  Haut  KacfaelnHtt  ward  im  Aafangpe  ilet 
U.  Jehriumdarta  von  dem  letalaa  SpiftisÜB^te  Hewe« 
Kl.  WafADW  gcfpftiidet  und. ist  eine  Forteetnuig.dieM 
Hevsee.  Knehehnies  war  ein  alfei-Utei  der  doroil  de» 

Ritter  Nicolaus  II.  gegründeten  Linie  Basedow  und  im 
14.  Jahrhundert  im  Besitze  seines  zweiten  Sohnes  £ck* 
hard  und  deaaea  Nachkommen  (v^L  das  Haue  Knchel- 
miBa).  InderiweilenQAlftedeel4.MlrhondeftselnrbeB 
▼on  den  vier  ntaeeni.  der  Linie  Basedow  das  alte  Bans 
Knclielniias  nnd  da»  Hans  Wosefen  ans  «nd  KiieVel> 
miss  fiel  an  das  Haus  Basedow  zurück;  das  Haus  Kl. 
Wardow,  von  welchem  nur  ein  Sprössling  Mathias  lebte, 
war  so  zerrüttet,  dass  es  bei  dem  Aos6teril»en  der  h»» 
den  Hiaeer  nicht  sogleieh  GMer  aanehman.  kdnate. 
Des  GotXadMinüss  war  Iren  dem  nnm  Banse  Bnsedem 
geböiendeo  MatidasL  Bahn  anf  Wargentin  (1380— 14«^ 
▼erkaaft  worden  und  zwar  nach  einer  Nachricht  des 
Ministers  von  Gamm  in  der  Stammtafel  der  Familie  von 
Weltzin  an  den  fürstlich- werleschen  Rath  Lüdeke  von 
Weltsin  auf  Samit,  welcher  das  Gat  nodi  im  J.  14l03 
besasa;  von  diesem  gewann  es  Mathias  Hahn  ans  dem 
Hanse  Kl.Wardow  wieder,  der  bald  darauf  als  Besitser 
von  Knchelmiss  auftritt  und  eb  neues  Haus  gründete, 
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ifdehes.  mit  Ehre  naü  BefehllHiiii  an  awei  Inmdert  Jdbtre  ' 
bestand.  Dolier  waren  die  Hahn  auf  Kachelmlse 


was  häufig  in  ffen  ürkmiden  ausgesprochen  wird,  zu 
1  einer  Zeit,  wo  in  der.. Mitte  de§  15.  Jahrhunderte  das  ; 

Bans  BasedoWr  auf  wenig  Augen  stand  und  dae  Baaii  t 
;  Knd^hniaa  erst  eben  gegrlbidet  war,  sieb  a^o  dif^Ver- 

wandlaebaftsTerhSitniase  neeh  klar  Ubierseben  lieiiven. . 
*        Die  reichen  Güter  dieses  Hauses  wurden  im  15, 

Jahrhundert  erworben  und  sind  in  den  Tlanptbestand-  | 

theilen  auf  das  noch  blühende  Haus  BasedAX*^  iMi^rge- 

gaagen« 

ILnahalmiaa',  nicht  weit  Ton  ^er  Stadt  Ktakovt 
i  gelegen,  war  ein  alter  Rittersits  mit  einer  Burg.  Za 
demselben  gehörten  als  Pertinentien  die  benaehbarten 

I        Dörfer  Wilsen  (und  Wilserhütte).    Die  Lage  von 
!       Kochelmiss  nach  der  politischen  Eintheilung  des  Jian- 
I       des  ist.  bemerlteiisweftb.  Jetst  ^BbOrf  Kacbefanisa.snfn 
Amte Goldbeig,  Um  daaJ..!^  gebadetes  snmMode 
Gtotiow.  In  der  ersten  Bfilfle.des  16.  Jahtbanderta 
war.  die  Lage  sehr  unbestimmt;  Kuchelmiss  gehörte  1507 
i        zur  Vogtei  Goldberg,  1521  zur  Vogtei  Teterow,  1535  uiid 
1^  aur  Vogtei  Güstrow,  1443  i^ur  Vogtei  Lage.  Die 
b^^Biachlmrteii  Güter  Langhageq  nnd  Banaow.  gabAlM  • 
am  8»  Mai  1463  sor  Vogliei  Teterow;  Langbiigeii.^Ofl 
jalst  aneb  snm  Amte:.Goldbarg. 
'  Alle  sf  fitem  Erwerbungen  bat  das  Qavs  Kncbeiraiss' 

!       dem  hochverdienten  herzoglichen  Ratbe  Heinriich .  Hahn 


aoJ[  Kivchelmiss  (1424 — 1470)  zu  verdanken. 

Am  14.  Jonii  1451  belehnten  die  Herzog^  den  Hein- 
rich Hahn  mit  dem  Gute  Langhagen«  welches  aacb 


die  nächsten  Vettern  der  Hahn  auf  Basedow, 
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(fem  Aussterben  de«i  Ge^rhlechts  der  OIden<:tadt  an  die 
Landesberrachaft  heimgeCallen  war.  Am  S.  Mai  1463 
erhielt  eir  die  bisher  noch  verpftiidet  gefireseneii  Ad» 
Cheile  an  Langhagen  and  Bansow  Teniehert.  Der* 
99 entin  war  frfiher  eine  Pertinens  von  Langhagert;  am 
22.  Aug.  1679  wird  in  einem  Muthzeftel  Dersenfin  unter 
den  Pertinentieo  von  Kuchelmiss  als  ein  auf  die  Bahn 
auf  Basedow  Terstammtes  Lehngnt  hinter  Langhagen 
genannt.  In  der  sweitea  Uillle  des  US.  Jahrhunderts 
war  Dersentin  von  den  Hahn  aof  Knchelniiss  an  JQrgen 
von  Linstow  verpfändet. 

Am  25.  Febr.  1453  erlangte  Heinrich  Hahn  den 
Pfandbesitz  des  bei  Kachelmiss  liegenden  Dorfes  Ser- 
rahn  und  bald  daranf«  ongewiss  wann,  den  erblichen 
Besitn  dieses  CNifes. 

'  Die  widitigste  Erwerbung  war  aber  die  Erwerbung 
des  SeMosses  Pleets  im  L.ande  Stargard  bei  der.  Stadt 
Friedlnnd.  Am  12.  Nov.  1469  belehnte  der  Herzog 
Heinrich  den  Üeinnch  Hahn  auf  Kuchelmiss  mit  den 
Gfltern  des  ausgestorbenen  Geschlechts  der  von  Berte- 
Ilow,  nflmlioh  mit  dem  SdilossePleets  nnd  allen  dann 
gehörenden  Gütern,  namentliefa  Salow,  Bassow, 
Roga,  Sehwanebel^,  Ramelow,  Wendorf,  den 
Bauerhöfen  zti  Dahlen,  Staven,  Kublank  and 
Rogs;eiihagen  und  der  Bede  von  Brisewitz  und 
Brome,  und  legte  za  dem  Schlosse  das  Erbmar- 
schallamt den  Landes  Stargard,  welches  nach 
dem  Anssteiiien  eines  Hauses  der  von  Plate  ebenfiills 

■ 

erledigt  war.  Ausserdem  gehOrte  sä  diesen  Oütem 
noch  der  v.  bertekowsche  Anfheil  an  dem  Gute  Ne- 
verin. 

Zu  allen  dies^  ansehnlichen  GQtem  kam  noch  im 
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J.  1458  auf  längere  Zeit  der  PfandkeiiiU  des  ScbloMee, 
der  Stadt  und  der  Vo|^ei  Gnoien. 

Alle  diese  Gtt«r,  mh  Aiieiialinie  dee  PfiuidbeeitBes 
von  Gnoieo,  Me«  oadt  den  Amterbe»  dee  BapRee 
Knohelnies-Pleels  Im  J.  1006  en  des  Bens  Basedow, 
welches  von  denselben  noch  jetzt  Kuchelniiss,  WiN 
sen,  Wilserhutte,  Serrabo,  Pleetz  und  Roga  im 
Besitxe  bat. 


M.  Mathias  in.  Knappe. 

m\  -  1431. 

Bie  Persel!  dee  Grflndeie  des  aeaeo  Baases  K«eM- 

ini8s  ist  schwer  zu  erkennen;  nur  ein  Mal,  am  11.  Nov. 
1431  (^'),  wird    „Mathiao  Hane  wauhaftig  to 
Kuchelmitze"  bestimmt  bezeichnet  and  hiedurch  vea 
dem  gleickacitig  lebenden  Blathiaa  flaiai  auf  OaMew 
!  geacMeden>  Bieraaeh  Uasl  aioli  dena  aaeh  daa  Ve^ 
,  aeiobaiss  der  werlescben  BfuemelMft  ven  J«  1435  {**) 
erläutern  und  benutzen;  in  die.sem  ist  im  Laude Gflstrow 
ein  Mathies  Hane  und  im  Lande  Flau  ebenfalls  ein 
Mathies  Hane  mit  vier  andern  des  Geschlechts  aufge- 
Ahfft:  der  eistei«  ist  ohne  Kareilel  Matluas  Bahn  auf 
;  Kncbeiadsa»  da  dieses  Gut  in  da»  Ütem  Ziitan  aatai 
I  Lande  Gietrow  gerechnet  ward^  die  letalem  sind  die 
'  Br&der  und  Vettern  von  Damerow. 
(         Nach  diesen  Grundlagen  lassi  sich  die  Geschichte 
des  Mathias  üahu  zienüicb  iLlar  erlLeiiaea.   Laage  ist 
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seine  Thätigkeii  nicht  zu  verfolgen;  er  yvird  nach  Be- 
'  rachnmig  der  voniB%eheiid«D  mnä  oachfolgeadmi  Gerne* 
'  ratkmen  uigeftlir  '00  Jabie  alt  geweaen  aein»  ala  ar 
I       snm  aeHwtSiMNgen  Baaitie  yon  Kaoli^misa  gelangte.  : 
Er  erftcheint  vorzüglich  in  Aer  Theilnalmie  9n  «Inn  Fehden 
mit  den  märkischen  Vasallen,  welche  in  der  ersten 
I        Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  die  Geschichte  des  s^Qd-  | 
I       Ueheii  Mekleiiborgs  bedantend  AUen  and  namentlieli  die  | 
.  Hahn  auf  Damerow  anhaltend  In  Ahaptoeh  nehmen.  j 
Zuerst  erscheint  Mathias  Hahn  auf  Knehebnias  mm  ,  ! 

'  '  i  1 

;  96.  Jnnli  1421  als  Bfirge  f&r  den  in  die  märkischen  :  i 

;  Fehden  vielfach  verwickelten  Gerke  Moltzan,  genannt 

Boltzan,  als  dieser  von  dem  Herzoge  Johann  von  Me- 

Uenbarg  1000  lOb.  Mark  aufljeh(««).   Gleich  daranf  ,  ! 

;  tritt  er  peraOnlich  anf  den  Kampfplats;  im  J.  1499  anter-  ' 

I  nahm  er  mit  (Gflnter)  Lewetsow  and  Iwan  Peaaow  einen  i 

!  Zog  in  die  Mark  md  nahm  nof  denmaiben  vo*  Krenalin  ! 

acht  Bauern  und  einen  Vasallen ,  welcher  darüber  starb,  I 

gefangen;  es  wird  bei  der  Berechnung  der  Schäden  aos> 

d röcklich  gesagt 9  daas  dieser  Zag  Ton  Plan  und  von 

,  Koobelmiaa  «na  gaaehahen  l^m  das  J.  149» 

wird  ar  in  dam  Vaneichnhue  der  weriaaehco  ttHlwwdmft 

fai  der  Vogte!  CSttativw  attl|feMrt  {**),  in  den  Jahren 

1426  —  1428  nahm  er  mit  mehrern  andern  seines  Oe- 

,  schlechts,  welche  deutlich  von  ihm  geschieden  werden^ 

:  Tlieil  an  den  Fehdezfigen,  welche  der  Ffirst  Wilhelm 

'  vtm  Werte  anter  AaAhniag  den  Mainalialla  IHänriah 

!  Mnitzan  hi  die  LInte  dar  Besegln  Xathaflne  von  Me- 

'  Idenhnrg  bhi  fci  die  Gegend  tan  Schwerin'  unternahm; 

I  bei  der  Berechnung  der  Schäden  werden  neben  ihm 

auch  seine  Söhne  („Mathias  Manen  sones^^)  als  Theil- 

oehmer  genannt  {^^),   Zuletzt  wird  er  am  11.  Nov.  1431 
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als  erster  Zeuge,  ■neben  Wulf  von  Oldenburg  d.  ä.  and 

•  Joachim  Weltzin  anf  Serrahn,  in  sw^i  Urkunden  auf- 
gellihrty  dorcii  welche  Ueiorich  too  Havelbetg  aaf 
Striggow  dem  Kloeter  Malcb<»w  das  G«t  Viar  erUich  ;  • 
TeMcaUile;  er  wird  hier  auedrHeUldb  ^albiaa  Hane  . 
wonhaAich  to  Kttchelmitze"  genannt.  '  ! 
'      Die  Gemahlin  des  Mathias  Hahn  wird  nirgends  ge- 

;  nänat;  nach  den  Stammbäumen   des  Ministere  von  ^  ! 

I  Gamm  edll  «ie  eine  gehonte  AlaltBaii  geweecp  aaiiiy 

'  yhA  nieht  onwahfSfShainilioh  ist,  da  die  flfthn  in  iBesen  i 
ZKiten  Iii  Tielfiieheii  Verbfltnisseii  sa  dea  Maltaaii  • 
standen.    Diese  Vermuthong  wird  dadurch  bestärkt,  dass  j  ' 
die  Söhne  des  Mathias,  Heinrich  I.  und  Nicolaus  II.  auf  ; 

I  ILocbelmiss,   als   Zeugen  in   maltzanschen  Familien- 

I  angelegenheiten  aaftreten,  s.  B.  am  13.  April  als 
Claas  Malisan  aofSehorssow  seinem  Vetter  UIrScb  anf 
Grahenhagen  sein  Erbgut  im  Stifte  Blltsnw  und  im 
Lande  Meklenhorg  verpfändete. 

Auch  die  Kinder  des  Mathias  Hahn  werden  nichi 

■  namentlich  genannt;  nur  in  der  Fehde   des  Fürsten  | 
Wilhelm  ?eii  WerJe  gegen  die  Hersogin  Katharine  von 

j  MeUenirarg  1^  —  28  werden  ein  Mal  des  Mathias  ; 

*  Hahn'  Söhne  (Mathias  Hauen  sdnes^  aufgeitthrt. 
Diese  sind  ohne  Zweifel  die  beiden  Brflder  Heinrich  - 

:  and  Nicolaus  Hahn  auf  Kuchelmiss,  welche  dem  .Ma- 
thias unmittelbar  folgten  und  das  Haus  Kusbelmisü  ai 
hoher  Blnthe  biaehtan;  mit  ilnen-liaginnt  die  anaamme»- 
hangende  Geachfchte  des  aeiiern  Hauses  Kueheliiiis«. 
Man  kann  also  ohne  Bedenken  ala  Söhne  des  Mathias 
Oabu  aaf  KucfaeUniss  annehmen: 


43.  Heinrich  I. 


47.  NicolauR  II. 
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I  Die  Mhne  des  Mathfa«  Mahii 
I  Aiif  KadielmiM* 


1 


$.53. 

fltiiifidi  und  Nioolaw  endmiiiMi  in  dar  mMmt» 
Hälfte  des  15.  Jahrhnodart«  btalg  in  dar  GaaaUchla 

Meklenburgs  bekannte  und  Terdiente  MSnnar  and 
werden  oft  neben  einander  genannt.  Der  ältere  von 
ihnen,  Heinrich,  erwarb  das  Schloss  Pleetz  im  Lan^e 
i  I  Stafgard,  der  jfingera,  Nicola««,  blieb  auf  Kachelniiaa 
wohnen.  So  enlatandeo  aaf  knrae  Zeit  die  beiden  ge- 
«ondeiten  Binaer  Pieets  nnd  Kttcbelmiaa.  Daa 
Haoa  Pteets  atarh  aber  echon  mit  den  Kindern  HeinrielM 
im  15.  Jahrhundert  ans  und  die  Kinder  des  Nicolaus 
Hahn  vereinig^ten  alle  Guter  des  Hauses,  welches  erat 
im  J.  1606  in  männiiclier  Linie  anaatail». 


4a.  Helnrfeh 

1427  —  1470. 


§.  54.  . 

Heinrich  Hahn  auf  Kuchelmiss,  einer  der  bedeuten- 
dem MAnner  unserer  Geschichte,  erscheint  schon  bei 
eeinen  eralen  Auftreten  als  ein  Mann  vob  Gewicht  and 
Einfloas.  Ale  am  19.  Jnnii  1497  der  Fftmt  Wilhelm  von 
Werlo  an  Templin  mit  den  Markgrafen  von  Branden- 
burg einen  Friedensvertrag  und  ein  Landfriedensbfindniss 
schloss  und  dem  zwischen  den  Markgrafen  von  Bran- 
denburg und  den  Herzogen  von  Pommern  gescblosaenen 


1 
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VertffigeD  beitrat,  war  Heinrich  Hahn  der  jüngste  vod 
den  nenn  ritferschaAlicben  Vcrniiltlcrn  nnd  l4Mi4lriedmif»>  | 
violilcni         w«lelie  in  ditwen  Varlligen  eingeAetzt  ' 
wOTdeo.  Nnehden  das  Firelenhan»  Weile  im  J.  1438 
mit  dem  F.firRten  Wilhelm  ausge^tortien  war,  kam  Kaebel-  ; 
miss  mit  dem  Ffirstenthume  an  das  f&rstliche  Haus  Me 
klenburg.   Die  werlesche  Ritterschaft  war  bei  diesem  : 
Uebergange  vielfach  beaishiAigl.  Heinrieb  Bahn  nab«  1 
bald  ehie  bedeatendaSiellQng  bei  seinen  nenen  Landes-  j 
berwefai.  AniS.Mil444  war  er  nnter  den  Wligen 
fbr  die  Vermählung  der  FMncwfln  Katharinen  der  ein-  ' 
zigf^n   nachgelassenen  T«)t.hter  des  Fürsten "  Wilhelm, 
mit  dem  Herzoge  Ulrich,  dem  Sohne  des  Herzogs  Hein- 
rieb Ton  MeUenburg-Stargard:  er  wird  also  scbon  da- 
mals ein  ansebnÜaiiae  Vermögen  nnd  eine  gewiebtige 
Stallang  erlangt  beben.  Daber  lionnta  er  andk  in  den  | 
nich^ten  Jahren  wiederholt  Bürgschaften  Ar  seine  Lan-  | 
deshenren  und  Freunde  fibemohnien:  am  13.  April  1446  | 
erscheint  er  zuerst  mit  seinem  Bruder  Nikolaus  (Hinrick  '. 
nnde  Claves.  brodere  gebeten  de  Hanen  wanachlieb  to 
Knebelmlsee),  als  Olans  Maltcen  anf  Scborssnw  aebMm  ; 
Vetter Utricb  anf  Gkrnbenbagen  seinErbgnt  an  der  tneobow-  ^ 
Sehen  Linie  im  Lende  BUtnew  verpftndete  (^*);  am 
27.  iMärz  145J  bürgte  Heinrich  Hahn  auf  Ku(  helmiss 
für  den  Herzog  Heinrich  gegen  den  rostocker  Raths, 
berm  Bolef  Kirchhof  fiir  eine  Scheid  von  600  Mark; 
am  €.  Sept.  1402  war  e«  na  Dtaits  anier  den  Bfiigen 
Ar  den  Heraog  Peinrieb  d.  i.  von  Staigard,  als  dieaer  ' 
des  Berzogs  Friederfdi  d.     von  Braonadiweig  Toebtor 
Margarethe  zurEtie  nahm  und  ihr  das  Leil>gedinge  ver- 
schrieb; in  dieser  letztern  Angelegenheit  erscheint  er 
neeb  ^ter  als  Bflrge  in  den  Verbandiungeo  6ber  das 
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Leibgedinge  der  Herzogin  Margarethe^  a.  B.  am  ld.Jonii 
1467  und  am  4.  Junii  1405. 

CJnCer  aoloken  Umtindfla  ermah  er  denn  wmdk 
dareh  eigene  UMelit  und  dnreb  die  Ooaili<der  fjahdei 
keffen  liald  -ein  •  IwdcQtendes  Vennftgen. 

Am  14.  Junii  1451  verliehen  die  beiden  Herzoge 
Heinrich  ihm  („dem  duchtigen  Hinrick  Hanen,  unsem 
levea  getruwen,  wanartich  to  Kiieheimis»e'*)  „um  seines 
tieuen  Diemtesi'wfllev'^  naeli  dem  AoeeteAen  des  Ge- 
•«lileehts  V.  OMemtadt  disae«  GemhtiglDeit  aii<deniDiifl4(» 
Langhagen  („Lankavel'^,  welebe  an  ^  Hereoge 
heimgefallcn  war.  In  den  Jahren  1463  bis  1465  er> 
warb  er  dieses  Gut  mit  den  Zubehörungen  in  Bansow 
▼ollständig. 

Die  nddiBte  •  Mestende  Enwwfcmg  war  die  des 
iDofffea  6erraliay  welches  Ae  flanitfie'aedi  liairte  be- 
eüat  'Das  l>orf  '8e»rflfai  (ein  weedisfther  Name,  der 

Mir  Deutsch  Aal  wehre  oder  Aaliang  bedeutet,)  war 
ein  Besitzfhum  der  Fürsten  von  Werte.  Von  diesen 
war  es  an  die  von  Weltzin,  welche  voih  14.  Jahrlimi> 
49it  bis  ia  die  sweile  Bilfte  des  1&  Jahrfaandefls  das 
nahe  Gut  Saaiil  ^Is  altes  Lehn  and  ba  Anlaage  ^ea 
tS.  Jabrhandeiti  das  €hit  Kacbetauss  vea  dea  Baba 
Iiis  Pfand  bcvsas^en,  wahrscheinlich  yerpOlndet:  am  1. 
April  1431  und  13.  April  1446  war  Joachim  v.  Weltzin 
MaaSerraha  wohnhaft'^  (nicht:  erbgesessen).  Nachdem 
das  FQiateuthaai  Warla  im  1436  daccb  firbfall  aa 
das  Firstenbaa»  MciUenbarg  ttbeigegangea  war,  var- 
pfSindetea  am  M.  Febr.  1466  die  fferaoge  Heiarieb  d.  A. 
'und  d.  j.  von  Meklenburg  das  Dorf  Serrahn  mit  den 
Mühlen,  dem  Aal  fange  und  dem  Kirchen-Patronate  für 
UtlUÜ  Ifibi^^die  Alark  an  Heinrich  Hahn  auf  Kachelmies 
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und  do6€6n  Erben  und  zu  treaer  Hand  den  Hahn  aaf. 
Baseitow  inid>Wnf;«ii^  [CCXLIJ,  wtkk»  die  Bfl«h«teB 
VcMm  der  Hiiliii  «iirKitchelaiiee  waren.  <We  AbUtontg 
f et  «nie  geschehen;  die -llahn  eretheinen  feHnn  hmner 
im  erblichen  "Besitze  iien  Dorfes,  den  »ie  ohne  Zweifel 
bald  darauf  erworben  haben  werden,  wenn  auch  iLeine 
Kenfsurkunde  erhalten  ist. 

Seit  dieser  Zeit  .traten  die  Hehn  «nf  iCnehel-ais» 
dnmh  fleinrieh  Heim. mit  d«D  Hn|^n<'6ne  Baneee 
Bne^doer  in  -^ie  engete  »Veribindnufif.  Als  ein 
21.  Jan.  1453  die  v.  Kamptz  den  Hahn  auf  ßasedow 
ihre  Rechte  an  dem  Gute  Lansrwitz  abtraten,  geschah 
diee  ei»en£ill£  zu  treuer  Hnnd  der  Hahn  auf  Kuchdmiss; 
«Imni  eo  lift  am'  9.  Nov.  1461  Henning  Wutaen  dem 
LMdE«  Balm  auf  Bnaednw  «ha  Darf  Betvefw  und  das 
Feld  WoMennratarf  bei  Remplin  verpftndela. 

Bald  davaof  hatte  Heinrich  Hahn  sich  ein  so  grossen 
Vertrauen  erworben,  da^s  er  als  Landr.ith  in  den 
Rath  des  Herzogs  Heinrich  trat:  seit  dem  J.  1456  wird 
er  niaht  allein  oft  in  der  Beike  dar  beicaniiten  RAthe 
des  Beraoga  anf|^filirt,  as^iern  aneh  wiedeiiielt  ana- 
dHUklieh  nie  ahm  .der  LandriMie  (nnae  leven  gntmwen 
gaden  manne  dnd  rad)  genannt  «^s.  B.  am  '3.  and  18.  Mai 
1462.  Die  belcannten  Landrdthe  während  Heinrichs 
Hahn  Zeit  waren  Bernd  Rohr  auf  Nenhaus  zu  Meien- 
bnrgylClana  von  Oldenburg  anf  Oremnielinmid  Sehloas- 
Tagt  an  Olairo«,  Joachim  Pmm  aaf  Chirloaan  nnd 
Vage,  an  Bebwarin,  Gilntber  Knabe  adV  Karaw,  ml 
iiOdeke  Hahn  auf  Baaedow.  Als  Landratb  ersdieint 
Heinrich  Hahn  auf  Kuchelniiss  bis  zu  seinem  Tode  min 
sehr  häufig  als  Zeuge  in  den  hersoglichcn  Urkunden. 

Mit  aeinem  Ansehen  wncbs  aanvBaiehUinm;  daher 
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flnt&ste  er  oft  nicht  allein  ftkr  den  Herzog  bürgen ,  sondern 
ihm  aacfi  Gelder  vorstrecken.  Am  1 1.  Nov.  1458  lieh 
er  dem  Herzoge  Heinrich  von  Meklenbut^- Schwerin 
und  deeseaSobM  AUMMshtdaOO  rheiiiMM  GoidgaMcM; 
daDBr  Yerplltodtflen  eie  ilmi  ind  aelMO  Men,  und  8« 
t reo  er  Hand  eeinem  Bruder  €!•«•  und  »elneii  nieli- 
Kten  Vettern  den  Hahn  auf  Basedow,  auf  20  Jahre 
zum  nutzbaren  Pfände  Scbloss,  Stadt,  Mfihleii  und 
ganze  Vogtei  Gnoyen  [CCXLII],  anter  alleinigem 
VorbehaU  der  WiederefadOeoog«  der  Lebngereclitiglbeiteii, 
de!«  Kirdien-PatroBtta  end  des  OeÜBoiigsreichte.  Gfloyco 
wer  1306  Ue  im  dem  Bitter  Otto  von  'Dewte  ver- 
pfändet; im  J.  1375  trat  dieser  dir  die  Pfandsumme  sein 
Pfandreciit  den  Moltken  auf  Strietfeld  ab,  welche  mit 
den  V.  Dewitz  und  den  Hehn  auf  Basedow  nahe  verwandt 
w«ren.  Daranf  liaiten  ee  die  Karderf  sn  Pfände^ 
weleiie,  von  alter  Zelt  iier  in  derNihn  der  Stadt  enge- 
eessen.  Ms  anf  die  nenesten  Zeiten  einen  Sita  in 
Gnoyen  gehabt  haben.  Im  J.  1438  ward  dra  v.  Kar- 
dorf die  Vogfei  abgelöset,  jeduch  behielten  »ie  das 
Sclilo.^  zu  Gnoyen  zu  Sclilossglauben  und  zur  Be8chut- 
anng  and  dafilr  den  Gennee  de»  Banhofce,  der.  halben 
Mfibb,  der  Flaebemi  tu»d  anderer  Gereebtigke&ten;  oeeb 
em  34.  Mflrs  1468  war  Hermann  Kardorf  d.  J.  Vogt 
zu  Gnoyen.  Am  8.  Jan.  1460  stellte  der  Herzog  Hein- 
rich dem  Knappen  Herrmann  v.  Kardorf,  zu  Gnoyen 
wohnhaft«  eine  Schuldverschreibung  auf  850  Mark  anst 
woÄr  saerat  Heinrich  Hahn  anf  Kacbehniaa  bAi^le;  etee 
Zweifel  wurden  hiedareb  die  letalen  Bechta  an  GinMMi 
Heinriüh^b  Habe  abgel(ktet.  Noch  am  14.  MM  1478  er- 
scheint .seines  Bruders  Sohn  NicuiausHahn  al^  „erbge- 
sesben  zu  Gnoyen^t 
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Iii  den  nächsten  Zeiten  darauf  konnte  Hein-icli  Unhn 
PS  auch  erreiiheU}  seine  BesitzvDgeD  in  der  Nähe  von 
KttcbdfliiM  abiMndeD,  inde«  m  das  Dorf  Lang- 
bagen  mä  aMbrare  dasa  geliKraada  Rofea  in  Bati»f»w 
arwaib.  Sebon  an  14  Janü  14S1  baffen  die  Henoga 
Heinrich  d.  i.  and  d.  j.  ihm  nach  dem  AaKsterben  des 
GeschlechUi  der  Oldenstadt  die  heimgefalleiien  Gerech- 
tigkeiten desselben  an  dem  Dorfe  Langhageii  verlieben. 
Am  8.  Mai  1463  acbenkten  dieaelben  Heraoge  ibm  „«n 
sein  es  b  e» on  d  er n  Dien  a  t ea  w  1 1 1  e  n^ Of«  Gerecbüg« 
kefteo  aä  10  Hafen  dea  Dofibs  Langh  a  ge n  (LanbaTel) 
und  9  Hafen  des  Dorfes  Bansow,  „beide  in  der  Vogtei 
Teterow  gelegen",  nämlich  alle  Beden,  das  Hundekorn, 
die  höchste  Gerichtsbarkeit  and  den  B:irgdienst,  and 
verhiessen  ibai  die  BesCAigang  de»  erbliehen  and  a^eii* 
Ibflailiaben  Baeitate  dieser  Hafbn»  '«obald  er  dieselbdn 
▼on  dön  von  Lebeten  and  Sebmikeni  erwerben  wirde^ 
denen  sie  Ton  den  Fürsten  yon  Werlo  verpfändet  woren; 
das  ganze  Land  Teterow  war  schon  am  24.  April  1384 
an  die  Schmeker  (auf  Wüsten  Felde)  verpfändet.  Später- 
bin,  irabr»ebeiaUcb  im  J.  1466,  beaengt  der  Heraog 
Reinridi  Ton  MeUenbaig-Scbwerin,  das«  er  in  J.  ld6S 
diese  dter  dem  Heinrieb  Habn  aaf  Kncbelmiee'  a« 
Erbe  gegeben  habe,  ftnd  bittet  die  von  Lelfsten  and 
Schmeker,  ihm  ihre  Pfandrechte  an  den  Gütern  abso- 
treten,  wogten  der  Herzog  diesen  für  ihre  Ansprflcbe 
Gewihr  leisten  will ;  am  24.  Mai  1468  versicherte  aacb 
der  Heraog  Ulriebr  von  MekIcnlinrg-StargaN  dem  Bein* 
rieb  Habn  avf  Kadidmiea  dieHtH^a  dor  landeeberrffeben 
Reebfe  an  10  Hofen  in  Langhagen  and  9  Hafen  In 
Bansow,  wie  sie  ihm  durch  die  Urkunde  vom  8.  Mai 
1463  versichert  seien.  Unter  den  Saugen  beider  ecbwertn- 
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ifohoii  VerleilMiigoii  «Und  unter  den  IttMlfidiMi  Bithen 

Lüdeke  fVahn  auf  Basedow  oben  an.  Wir  erblicken 
in  der  Foi^e  die  Habn  auf  Knchelmiftfi  im  Besitze  der 
I  erwähnten  Güter,  indem  z.  B.  die  Wittwe  des  Hein- 
,  i  lieb  Habn  am  jk  F<ebr..l480  dem  Dempro^^t  to»  G&i 
•tfvw  10.  13b«  Mark  Padit  au«  dem  Doafe  Baoaow  vcr* 
pfilodate* 

;  Seit  der  Erwerbang  von  Gnoien  und  Langhagen 

I     i  wird  auch  Heinrichs  Habn  Bruder  Clana,  auf  Kuiphel- 
-  miss  neben  d^m!<telben  &üw  aufgeführt 

Von  «dieser  Ze^  aa  emalipint  Ueiarfcbi  Qaba  aaf 
;  KaabelmiaB  fai  saUretdieo  UilniideD  aia  Bath  «ata»  den 
j  Zaa^aa  and  als  BSige  der  Landasbenran,  s.  B.  ap 
j  17.  Mai  1456,  tA»  die  Herzoge  ihren  Rath  Bernd  Bohr, 
weleher  1455  mit  dem  Dorfe  Bucbbolz  belehnt  war,  mit 
dem  Baob^  GUambeke  zwischen  Kiwe  und  Bucbholz 
I  belfbaten;  -  am  3.  Mai  1462,  ala  der  Heraog  Ueinricb 
:  feinam  BßHh  Claaa  nwa*  OldenbaJis*  a«f.  jSramoialiB  die 
j  M|;abaa  ^dfOiaasta  aaa  dem  Dorfe  Ifllow  bei  ISAstrow 
:  Terp^Mete;      nmr  18^.  Mai  1462,  als  die  Herzoge  dem 
Marscball  Lüdeke  Maltznn  auf  Grubenhagen  die  furst- 
Uoben  Hebungen  aus  de|i  Dörfern  Dahmen  und  Sagel 
I  iberlieaaen;  --«  häufig  in  den  Urknaden  über  daa  Mb- 
;  gadinfa  der.ilaiaogiBMargaratbe  nad.  in  dea.Utbavdaa 
I  4ii<'KIe«tam  Dobibeitiny  m  welabfm  er  ala  Landrath  in 
\  iiianaiiiBbiiin  Verhfiltnim  gestanden  an  haben  scheint; 
j       an»  10.  Mai  1468  bei  der  Krneuerung  des  Schloss- 
:  gldubeaa  ühier  die  werlescbeu  Schlösser  awiscben  den 
Herzogen  (Von  Schwerin  afid  Stargarf). 
,    In  der  FAimlift  Haha,  tr^  J(leinfieb|anf  ^belmiaa 
mh  gvoasar.  Badeuiniig  anf  and  .Ifapdall  .»in^  dacadben 
^  !  Oftes  nkiht  nur      h^nEoglicher,  sondern  aac^  als  .Va» 
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milien-Hath.  Am  6.  Julii  1466  war  er  unter  den  üiiter- 
bäudleru,  als  die  Herzoge  ihren  Rath  Lüdeke  Hahn  auf 
Basodow  urit  den  Gütern  des  Hauses  Wargpuntui  be- 
kiMiieii)  QMhdam  die  Iittite  da«  GeaaUaiibts  diwelfcan 
Mi%ei<a8c>  hatte  [CCXIJV];  eben  so  war.  er  na  aemein 
Breder  Glaes  nater  den  üaierliftiidleni,  als  die  Berzoge 
sich  am  28.  Jan.  1467  ihrem  Rath  L&deke  Hahn  auf 
Basedow  wegen  der  Irrungen  über  Schloss  und  Vogtei 
fiialen»  welolie  die  Hahn  auf  Basedow  as«  Pfände  hatteot 
aoaeioanderaeiiliD;  an  l&  Aeg.  1467  war  er  wter  den 
beneglicheo  BillieiH  eis  der  Hemog  Beiaiieh  nadi  den 
AnaeterbeD  dea  atammverwandteM  GeeehWbti  der  Har- 
denack  (vgl.  I,  S.  52)  dessen  heimgefallene  Güter  in 
ßibow  den  ebenfalls  stammverwandten  Hardenack  von 
Bibow  zubilligte  [CCXLV];  am  4.  Sept.  1467  vermittelten 
er  und  aeinBniderClatta,  ab-,9n4€hale  Xetiern  det 
Bahn  enf  Baaedow^,  die  Avaeinendereelfeing-  der 
Vettern  lAdeke  md  Sana  Hahn  enf  Basedew  Uber  ihm 
Güter  und  die  Bauwerke  an  dem  Sdhlosse  zu  Basedow 
[CCXLVI].  Am  26.  Febr.  1469  waren  Heinrich  Hahn 
auf  Kucfaelmiss,  Heinrieh  Hahn  auf  Arensberg  und  Hana 
Bahn  anf  Basedow  nnler  den  Zeegen»  ab  der  Herse^ 
Ulrich  von  Bfeklenhng-Stafgaid  dem  Lid^EoBahn  anC 
Baaedow  nnd  dessen  Söhnen  Glans,  und  Otto  aelne  Bflifte 
des  SehloKfte«  nnd  der  Vogtei  Cnmmerow  ver- 
pHindete  und  Lüdeke  Hohn  sich  zur  amtlichen  V,erwal- 
lang  der  Vogtei  verpflichtete. 

In  dem  drkten  Vienheil  des  )ä«  Jahih^  stand  die  Far> 
niUe  Bahn  anf  den  Gipfel  ibror  Maeht  md 
ihkete  eben  Beiehthnm»  wie  keine  andere  Familie  in 
Lande  zo  irgend  einer  Zeit  ihn  gekannt  hatte.  Die 
Familie  war  damals  im  Besitze  der  ?um  Tbeii  bedeu- 
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tenden  und  so  genannten  „^(^'^losser^^  ßa>edow,  Arent»» 
berg,  Solzow,  Danierow,  Kuchelmiss,  alle  mit  sehr  zahl- 
reichen zu  den  Schliem  gehorendea  Gütern,  und  der 
fürstüchsn  Schltaer  ood  Lioder  Gnoysn,  Kaien,  Cmn- 
merow  and  Hau^  von  denOlledcni  der  Familie  gldiiBtea 
mehrere  als  ertite  Rflthe  des  Landes  mid  Lttdeke  auf 
Basedow  hatte  dorch  seine  Entschlossenheit  und  durch 
die  Erbauung  der  Burgen  zu  Plan  und  Lenst  am 
planer  See  die  Kaubfehden  aus  der  Mark  wesentlich  ge- 
hemmt. Diesem  Glameaetste  Heintioh^Hahn  auf  Kuehel- 
misa  die  Krone'  anf,  -kidem  er  der  Familie  da«  Erb- 
landmaraohallamt  desLandeaStargard  und  da» 
hedentende  Sehloss  Pleets  mit  den  zahlreichen  daza 
gehörenden  Gütern  erwarb. 

Da»  Marschallanit  des  Landes  Stargard  war  in 
den  ersten  Zeiidhi  der  meUenburgiaohen  Landeohoheit 
nidit  erlilieh;  in  de»  Jahren  1303—  1306  flihne  es  der 
Ritter  Hermann  ven  'Oeitaen.  Am  M.  Dec.  1S58  ver- 
lieh der  Herzog  Johann  yon  Meklenhnrg-Stargard  dem 
Henning  Bere,  Burginann  zu  Stargard,  aus  der  Familie 
der  Ton  Behr  mit  den  drei  Schwanenhälsen  im  Schilde, 


nnd  seinen  roinnlichen  Leiheserben  und  nach  deren  Ab-» 
aterben  ihren  Agnaten  ans  dem  Hmwe  Camin ,  erblieh 
naehidem  Sediorat,  das  oberste  Maraehallamt  oder 

l/«indm«rstehallamt  des  Landes  Stargard  ond  legte 
dazu  afte  fdrstlichen  Hebungen  von  dem  ganzen  Lande 
Lieze  (zwischen  Mirow  und  Wittstock).  Das  Land- 
marschallamt  ward  hierdnreh  nach  dem  Geiste  der  Zeit 
evt»lleh.  Das  Etbiandmarschaltamt  war  ein  sehr 
fHehtiges  'Amt;-  denn  der  Erblandamweliall  mnsate  des 
„fl'O  frech  ts  pflegen^S  d.h.  das  swiselien  dem  Lehn* 
herrn  und  den  Lehnleuten  geltende  Recht  verwalten, 
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wafi  Mch  dadaroh  «ftnbarte,  dass  der  Erblandmarschali 
dn  Krlogsbamier^  d.  Ii.  den  Oberbefehl  in  Kriege, 
die  Boffah*e«oder  Landeefirime,  d.  h.  bei  InedKeheii 
Vemennnhiiigeii  die  Ordmag,  und  bei  Verhandlengea 
das  Wort  der  Ritter-  uad  Landschaft  Hlhrte,  also  Orgao 
des  Landes  war. 

Die  von  Behr  blieben  nicht  lange  im  Besitze  des 
ErbfamdBaiwehallamtee  des  Landes  Stargaid,  wir  wiaMo 
•  nidM»  ana  wddiem  Grunde,  Tielleieht  dnreb  das  Ana- 
;  sterben  der  belehnten  Unie.  Sehen  bn  J.  1889  flihrte 
Wedege  von  Plate  das  Amt,  und  die  Ton Plate  waren 
in  dessen  Besi^i  bis  zur  Verleihung  desselben  an  die 
Bahn. 

Es  gab  mehrere  Famüiett  ▼on  Plate.  Die  Familie 
iron  Plate  tnler  von  Plot«,  welohe  vor  dmi  Hahn 
daa  stargardisohe  Erblandmaracballant  fthrte,  staaunle 

aim  der  Mitte  Meklenburgs;  sie  flhrte  einen  Queer- 
balken  im  Schilde  und  war  gewiss  mit  den  mäch- 
tigen von  Feccatel  stammverwandt.   In  der  Nabe  von 
Schwerm  liegen  die  Dörfer  Plate  und  Peeeatel,  vielleiohl 
die  iltesten  Stanunailie  dieser  FamÜien,  dioht  neben 
einander.   Beide  Familien  erschefaieD  aobon  fifth  im 
Mittelalter  in  den  dstKehen  Gegenden.   Die  Familie  Ton 
Peccatel  erwarb  nach  und  nach  sehr  bedeutenden  Grund- 
besitz, z.  U.  Priiiwitz  und  Hoben  -  Zieritz  und  auch  das 
angrenzende  Gut  Feceaiel  an  der  stargardischen  Grenze* 
Die  Familie  YonPbite  war  nooh  apftter  mit  alten  Gütern 
I  in  der  Gogend  von  Brüel  angesessen  und  veriufserte 
;  Tiel  von  ihren  Beskznngen  an  das  Kloster  Tempain. 
j  Sie  zog  schon  am  Ende  des  13.  Jahrhunderts  in  die 
I  Ostlichen  Gegenden  und  besass  hier  im  Anfange  des 

I      GeMk.  ie*  Ontkl.  lUha.  H.  A.  -  1| 
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14.  Jahrhunderts  auch  das  Dorf  Plate  oder  Plote  im 
Lmrfe  StaigaWI  Bwischen  den  StMt^  Slafgard  wnä  ' 
!  WoMedc.  Im  Anlbnife  «tes  14  JabflMHidetto  war  die 

,  Familie  schon  Mthr  «wgCBcfcen  nnd  reich;  der  Ritter ^ 
j  Wedekind  von  Plate  Hob  z.  B.  dem  Fürsten  Heinrich 
!  von  Meklenburg  am  6.  Oct.  1312  vor  Bestock  1000  Pfond 
.  branilenlniif^Glier  Pfennige  und  handelt  aehr  bAafig  alft 
ebier  der  erstell  Ritbe  der  FAieten.  In  den  Priedena»  ^ 
verhandlttn^n  nach  den  Kriegen  swlaeben  Meklenburg 
■  und  Brandenbur«^  erwarben  die  von  Plate  im  J.  1317 
Schloss,  Sfadt  nnd  Vo^tei  Wesenbero;  und  in  dem  j 
Besitze  dieser  Vogtei  blieb  die  atargardiacbe  Linie  der  j 
▼on  Plate,  deren  Haaptaita  die  Bm^i^  so  Wesenberg 

•  ward,  bis  an  Ihrem  Ameteriien. 

Ausser  diesen  von  Plate  gab  es  noch  mehrere  Fa-  ' 
,  milien  dieses  Namens,  welche  mit  der  alten  stargardi- 
i  sehen  Pamilie  gar  nicht  verwandt,  wenn  aaeh  von  allen 
'  Geachiehtachrdbem  mit  ihiien  verwechselt  sind.  Die 

Edlen  von  Plete  (Jetat  von  Plotho),  weiche  heden- 
I  tenden  Gmndbesitz  in  der  Prignitz  hatten  und  die  Städte  ; 
^  Kiritz  und  Wusterhausen  gründeten,  führten,  wie  die  I 

Gans  von  Patlitz,  ein  grosses  dynastisches  Siegel  und  \ 

•  eine  Lilie  ala  Wa|>penaelchen;  diese  aind  nie  meUen-  ! 
hnrgisdie  Vaaallen  gewesen.  —  Eine  andere  Familie  . 
von  Plate  oder  von  Plathow  (jefst  Flater)  stammte 

;  ebenfalls  aus  der  Prignitz  und  führte  einen  geästeten, 
an  beiden  Enden  gestflmmelten  Ast  oder  Baumzweig  * 
im  Sdiilde.  Diese  Familie  wird  ateta  als  auf  Qaitaow 
geseaeen  HuijseAhrt  nnd  erbfett  im  J.  1807  daH  Oat 
Tornow  im  Amte  FAmtenherg  auf  der  sfldliehsten 
Spitlse  des  Landes  Stargard  von  den  Herzogen  von  Me- 
klenburg zu  Lehn.   Diese  Familie  war  wohl  mit  den 
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aMisohen  FamHIoi  tob  Bavemest  md  von  Grivanils 
slamaiTefwandt,  welche  gleiehea  Wappen  Ahrten  and 
ungefähr  zu  derselben  Zeit  in  da$»  Land  Meklenburg 
kannen.  Um  das  J.  15r>Ü  starb  die  Linie  der  von  Plate  auf 
Tornow  ans  und  das  GqI  ward  der  märkiachen  Familie 
von  Book,  welche  seitdem  in  Meklenhnfg  gewohnt  hat. 
Wieder  TerKdien.  —  Die  rügenaehea  tod  Platen 
(mit  der  Plate,  eam  thorace,  d.  i.  mit  dem  Brusthar- 
nisch), welche  zwei   Adlerflügel  im  Schilde  fuhren, 
sind  nie  in  Melilenhurg  ansässig  geweaen.  —  Hiernach 
frllen  aüe  hiaberigen  Verwechsehmgen  der  Terachiedenen 
Familien  von  Plate  mit  den  ton  Plate  auf  Wcaenberg: 
Die  hier  mir  Frage  stehenden  Ton  Plate  aef 
VVesenberg  wuchsen  im  Laufe  der  Zeit  gewaltig  an 
Macht  und  Ansehen.    Im  ersten  Viertheil  des  14.  Jahr- 
honderta  war  der  JEUtter  Wedege  von  Plate  Pfandbe- 
^  eilser  von  Meienbai|^  nnd  Freienatein  nnd  im  J,  1378 
I  ward  der  nachmalige  Marschall  Wedege  von  Plate  Hanpt- 
mann  und  Pfandbesitzer  von  Waren  und  Penzlin.    In  der 
ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  waren  dieser  Wedege 
[  nnd  seine  Erben  im  Lebnsbesitze  von  Rheinsberg.  .Bei 
'  diesem  Anaeben  ist  es  kldit  eiklirlich,  jdaas  die  Henoge 
dieaer  Familie   daa  Erhlandmaraolallamt  de« 
t  Landes  Stergard  verliehen,  nachdem  die  von  Behr 
'  es  verloren  hatten.    Schon  im  J.  1392  erscheint  We- 
!  d^e  von  Plate  als  stargardischer  Erblandmarschall,  als 
I  ihm  der  Henog  Ulrich  die  Landeshauptmannachaft  Ober 
I  daa  ganaa  Laad  Stargaid  anvertrante;  im  J.  1807  wie- 
'  derhelten  die'filetzoge  Johann  und  Ulrich  dieae  Be- 

I 

I  stell  Uli  £);.  Im  15.  Jahrhundert  waren  die  von  Plate  aodl 
)  im  Besitze  des  Schlosses  und  Städtchens  Arensberg. 

II* 
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Wedcge  von  Plate  araeheint  als  £rblaiidaiar»eliall  de« 
Landet  Stargard  bis  %um  J.  1417.  Ihm  folgte  ^in  8olni  { 
Joachim  von  Plate,  weleher  in  der  Zeit  1434—1461  | 

hfiafig  als  Erblandinarschall  auftritt.    Am  29.  Nov.  1461 
verkaufte  er  Schloss  und  Städtchen  A  r  e  n  s  b  e  rg[CCXLlU]  . 
an  Eckhard  Hahn  auf  Solaow,  desiien  mathmaaiu  '  i 
Heber  Obelm  mütterlicher  Seite  er  war.  Im  J.  1484  \ 
fttarb  Joachim  von  Plate  mid  mit  ihm  erlosch  der 
Matin ssta mm  seiner  Linie.    Die  «iltere  Linie  von  j 
Plate  (mit  einem  Qoeerbalken  im  Schilde)  blfihete  nocli  | 
ein  Jahrhundert  lang  auf  den  altvAteEliohenStammgAftM 
nad  wohnte  auf  Langen-Jarehow  M  Brftel;  sie  . 
wird  in  der  aweiten  Hilfte  dea  18.  Jahrirnnderta  aas* 
gestorben  sein. 

Wesenberg  fiel  nach  dem  Tode  Joachim's  von  Plate 
an  die  Landesherren  zoriloli.  DasErblandmarschalU 
amt  de«  Laadea  Stargard  aber  verlieh  dar  Heraog 
ülrieh  von  Bf eklenbwg-Stargard,  der  letale  aelnerLiaie,  ! 
am  19.  Nov.  1468  den  am  alle  meklenbnrgischen  Linien 
der  hahnsrhen  Familie  hociiverdienten  Landrath  Hein- 
rich Hahn  auf  Kuchelniiss.    Dies  {geschah  zu  der-  ' 
selben  Zeit«  als  er  ihn  auch  mit  dem  Scbloaae  Plecta  • 
belehnte,  wddies  fortan  zu  dem  ErUandmarseballamte 
gehlMe.  Da  die  Hefaoge  die  efoffbeten  Lehen  der  von  ! 
Plate  eingezogen  hatten,  so  benutzten  sie  die  Gelegen- 
heit des  Aussterbens  der  Familie  von  Bertekow,  um  | 
die  Städte  aus  der  Vasallenherrschaft  zu  bringen  und  das  , 
Erblandniarschallamt  aof  andere  Weiae  a^t  Landgfttem  j  | 
an  bewidmen.  Die  von  Bertakow  auf  Pleeta  aind  nie 
Marsehfilte  gewesen,  wenn  dfea  aveh  ftlschlidi  immer 
angRnomnieii  ist;  das  zufällige  gleichzeitige  Aussterben  1  ; 
der  stargard ischen  Familien  von  Plate  und  TOii  Bertekow  ^ 
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gab  Veranlassung  zur  Vereinigung  des  stargardischen 
£iMaiidMrtcliaUaiiit6B  mit  den  teiehen  bertekowscbeo  \ 
Gfitern  (t«). 

Die  von  Bertekow  aef  Pleetz  ii.ft.w.  bei  PriedlaiMl 

Ktaniniteii  aus  einem  der  nitesten  Geschlechter  in  der 
AUniark(^^),  wo  ihre  Güter  ßeriel^ow  und  Pleetz  neben 
«inander  in  der  Gegend  von  Stendal  liegen.   Sie  zogen 
Mü  vielen  andern  Tom  alt«trki»ehen  Adel  in  das-Land 
Siaigaid  md  «raehebien  hier  nobon  im  aweilen  Vieiw 
ibeil  dea  IS.  lahrbmiderf s ,  gehörten  also  aiteh  bter  m 
den  ältesten  Geschlechtern  des  I^andes;  sie  wolniten 
hier  seit  den  ältesten  Zeiten  auf  der  Burg  Pleetz,  welche 
aie  obne  Zweifel  erliaaet  and  naeh  einem  ibrer  Stamm  i 
glter  benannt  hatten.  UeberSBOJabfo  bkNlnrab  apielten 
eie,  im  Beaitae  bedevlender  Gttter,  eine  groese  Rolle 
im  L.uide  Siargard.    Um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts 
neigte  sich  die  stargardische  Linie  der  von  Bertekow 
ibrem  Untergänge  zu.   In  der  Zeit  von  1424  —  1434 
war  Gerd  yon  Bertekow  Propat  dea  Kleetera  fvenaek  i 
and  daber  obne  Leibeaerbcn.  Der  letite  de»  Bauaes  | 
war  Jirgen  von  Bertekow,  welcher  Mchcr  seit  1419  er- 
scheint.   Noch  im  J.  1466  erscheint  ein  Iwian  von  Ber- 
tekow zu  RIeetz.    Aber  schon  am  12  Nov.  1469  war 
der  Mamitfatamm  dea  Geacbleobu  erioscben,  jedocb 
lebten  nocb  einige  TOobter  aaa  dem  Haaae:  nfimlieb 
nicht  allein  Slawe  von  Bertekow,  eine  Tochter  dea 
Jfirgen  von  Bertekow,  und  zwei  andere  TOchter  des-  • 
selben,  welche  nach  dem  Aussterben  des  Mannesstani- 
mes  in  ein  Kloster  gegeben  werden  sollten,  sondern  i 
aneb  noch  eine  andere  nicht  mit  Namen  genannte  Tochter  | 
dea  Hanaea,  wekbe  jedoch  vielleiefat  eine  von  den  bei-  I 
den  ftf  ein  Kloater  bestimmten  Jangfraaen  geweaan 
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sein  mag.    Diese  letztere  hatte  Henning  von  Schweiin 
!  «afSiNintekoir,  w^loiier  in  J.  1510  Schwager  des  Achim 
'•  Hahn  aaf  Baaedow  genannt^  wird  aad  wabraoheiiifich 
eise  Hahn  von  Baaedow  aar  Frao  hatte,  lo  aidi  ge- 
nommen, da  er  mit  ihr  verwandt  war,  indem  er  sie 
seine  Verwandte  („sine  frundinne,  N.  Bertkowen  seligen 
nagelatene  doobter^')  nennt;  er  hatte  sie  aus  seinen 
■  Miueln  eraogaii  and  aasgaateneit  aad  an  Bernd  BrOfcar 
1  aaf  Vogeiaang  hei  üliermtnde,  aas  dem  alten  pooMMiw 
!  sehen  Geaehlaahte  der  Bröker,  vetheiraihet.  Ueher 
die  Aussteuer  gerieth  er  mit  den  Hnhn   auf  Pleetz, 
;  welche  .,ihr  väterliches  Erbe  in  Besitz^^  hatten,  in  lang- 
i  wfiarigen  Streit«  indem  aie  als  Eihjnngfer  auf  die  stan- 
I  deamftasige  Anaatenar  ana  Hwan  vilailiefaan  Giiani  An» 
sprach  machtab    Sie  Iahte  noch  im  J.  16Q8,  als  am 
;  14.  Jan.  d.  J.  der  Streit  Vor  dem  grosshcvaoglieh- 
meklenburgisrhen  Hofgerichte  ilahin  ^oschlichtet  wnrd, 
dass  Lüdeke  Uahn  auf  Pleeu  ihr  zur  gänzlichen  Abfin- 
dang  575  gota  Mark  an  GM  aahkew 

Anch  die  Hahn  waren  abH  den  von  Berteknw  vaiw 
I  wandt  Der  Knappe  Ladotf  II.  Hahn  aaf  Basedow,  euM 
bisher  nicht  bestimmt  bekannt  gewesene  Person,  welcher 
1438  —  1445  handehid  erscheint  und  im  .1.  1445  ohne 
Erben  starb,  hatte  Oelgard  von  Bertekow  zur  Gemahlin; 
aaf  ihrem  Leiehenateine  In  dar  Kirehean  Dargan  (Taf.  Iii) 
föhrt  aie  das  bertekowache  Wappen,  einen  Qneerhalken 
:  mit  S  Roaen  Im  Schilde.  Sie  stark  Im  1449.  Ana  • 
Veranlassung  dieser  Vermählung  erscheint  Ludolf  Hahn 
häufig  als  Rath,  Zeuge  und  Bürge  am  iiofe  des  Herzogs 
Heinrich  von  Meklenburg-Stargard.  Dieae  Vecschwägo- 
I  rang  wird  die  entferntere  Veranlaaanng  aar  Uebertragaag 
der  bertekowachen  Lehen  an  die  Hahn  gewaaan  aein, 
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da  es  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Faniilienver- 
li&itnisse  der  ritterlicbeii  Familien  iiu  MiU«iaUer  eine 

NwMmh  JttigM  von  Bertokow  im  J.  1409  gasiorbeo 
war,  gab  dfr  Heraog  Ulrioh  vchi  Mekienborg-Stargaid 

dem  Heinrich  Uahn  aui'  kucbelnii.ss  und  den  Hahn  auf 
Basedow  zu  gesaDunter  Hand  die  eröfiheten  Lehen  des 
Gescbledita  dcf  von  Bertekow.  Heinrich  Hahn  hatte 
ai»  h^mogKober  Bath  und  als  ^Aerec  Biitsa  f&r  die 
Hamoge  f^oaae  Veidiniate  im  baida  gtotanMuaer 
Meiüenburg)  namentlich  auch  um  daa  Haua  Mekleoburg- 
Siargard,  und  stand  in  gesammter  Hand  mit  dem  Hause 
Basedow,  welches  schon  mit  den  von  Bertekow  ver- 
waadt  fw«  Um  dia  Bande  nach  eegar  bo  sdiUngen« 
gab  HeiwM  Habn  aeina«  AJteaten  Sobae  Mieolava  dea 
▼erKtetbenan  Jüigen  ven  Bertekow  Toebter  Slawe  m 
Ehe.  ^  Und  so  belehnte  der  Herzog  Ulrich  den  Heinrich 
Hahn  nach  dem  im  J.  1464  erfolgten  Aussterben  der 
Familie  von  Plate  auf  Wesenberg  mit  dem  Erblandmar- 
aebaliamte  daa  l^asdaa  Steigard  «od  legte  daaa  die  Güter 
der.  birid  damf,  im  J.  1469,  jMu^aatoibeM  FamiUe 
▼Oll  Bettakow  anf  Pleats,  welebe  nie  im  Beaiise  dee 
stai^rdischen  Erblandmarschallarates  gewesen  ist. 

Pm  12.  Nov.  1469  [CCXLVH]  gab  der  Herzog  Ul- 
rleb  VfN»  MekleiilHii|$*Stargard  dem  Itaadratb  (aasem 
nde  wmI  levieo.  getmwen)  Bebiriak  Heb»  auf  Kaebel- 
mlfs  und  seinen  Erben  daa  den  Landesherren  anheim- 
gefallene ,,Schloss^^  Pleetz  mit  allen  dazu  gehörenden 
Dörfeni  und  Gütern,  nämlich  Salow,  ßassnw,  Hoga, 
Schwan bek,  Ramelow  und  WendoVf,  mit  den  daau 
gehOfendee  Banerbtlfei»  und  HeIeD  SU  Daklen ,  Steves» 
Keblenk  and  Kogenbageo»  und  mit  der  Bede  tod 
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Brisewitz  und  von  Broma,  so  frei  zu  besitzen,  wie 
i  die  von  Bertekow  die  Güter  besessen  hatten,  wogegen 
'  Heinrich  Hahn  dem  Herzoge  Ulrioh  1600  rheinisdie 

Goldgulden  Mhlta  und  seuMni  ftliesten  Seluie      Slawe  \ 
,  von  Bertekow,  des  Jlkf^en  yeii  Beilekow  TMMer,  iv 
I  Ehe  gab  und  ele  ansateoefCe  und  beMbafiolM^iite  «ad 
dadurch  auch  das  bertekowsche  Allodialvermögen  ohne 
gni8se  Weiterungen  an  sein  Haas  brachte;  zwei  andere 
.  TAchter  aoliten  in  ein  Kloster  gegeben  «nd  von  Hein- 
!  rieh  Hahn  daan  aosgeetenert  werden;  tmdk  mittle  er 
Jftrgen  von  Bertekow's  Wittwe  400  CSoldgnlden  sahlen. 
Ferner  verlieh  der  Herzog  Ulrich  dem  Heinrich  Hahn 
1  zur  Belohnung  der  besondern  Dienste,  welche  er  ihm 
und  Keinen  Vorfahren  gethan,  erblich  ilafi  Erbmar- 
.  aehallamt  dea  Landes  Slargard.  Endttek  veiMeh 
'  der  Heraog  den  Hahn  auf  Basedow,  weUe  der 
;  Hahn  auf  Kaehelmiss  „niehste  Vettern^  waren, 
nicht  nur  die  gesammte  Hand  an  allen  im  Lande  Star- 
;  gard  belegenen  Gütern  des  Hauses  Kuchelmiss,  sondern 
auch  das  stargardiadie  ErblandraarsolMlIanit,  sobald  das 
Haaa  Knebeimiis  anaaterbeo  sofliei.  ünter  den  Zeogan  • 
und  hersogliehen  Rüben  der  an  Streiks  antgeateiken 
I  VerleihungRurkunde  waren  auch  Joaohim  Hahn  auf  Sei- 
zow  und  Heinrich  Hahn  auf  Arensberg.    Ausser  den 
genannten  Gütern  erhielten  die  Hahn  auf  Kuchelmiss- 
•  Meeta  aook  noch  den  bertekowaehen  Aatbeil  an  Ne* 
I  verin,  weleher  an  die  von  ZeokHn,  die  BesHaer  der 
;  Burg  Neferin,  verpftndet  war;  nachdem  das  OeaehkNsbl 
von  Zechlin   ausgestorben   und  Lüdeke  iMaltzan  auf 
j  Sarow  im  .1.  1496  mit  Neverin  wieder  belehnt  war,  for- 
derten die  Hahn  die  £inlÖsaDg  dea  benekoweckeü 
:  Antheila. 
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Als  das  Haus  Kuchelmiss-Pleetz  im  J.  1608  ausstarb, 
folgten  die  Hab n  auf  Basedow  iai.BeKilMi  aowohl 
der  Oflter«  ab  dae  Erlilaiid»areehallantes  and 
•ind  bis  aaf  die  neaestaa  Zeitatt  lai  Baidiae  der  Haain- 

gfiter  nnd  der  WArde  geblieben;  einige  Be^iizongen 
gingen  früher  aus  der  Familie,  Salow,  Bassow  und 
Schwanbek  wurden  1816  verkaoft;  gegenwArüg  besitst 
die  FaaMlie  noeh  die  GAter  Pleeia  aad  Roga. 

MailBirMig  ist,  daee  das  BrUandaMreeMbnat  in 
fHUbeni  Zehen  ein  Mal  angeAndiien  ward^  indem  die 
Alanteufel  es  in  Anspruch  nahmen.  Als  am  9.  Nov.  1599 
die  Lehnleute  des  Landes  Stargard  „sammt  und  sonders^ 
zu  dem  Landtage  ihre  Beschwerden  vorliracliten,  ar- 
UftHan  aie  aa  flbr  einen  „üangei,  dasa  aie  mit  i^ainam 
LandmaiaaliaU  varsalma  wiian  and  daa  Amt  eine  ga- 
raame  Zeit  lang  von  den  Manteufel  gegen  Lfidelce  Hahn 
in  Zweifel  gezogen."^  Als  nämlich  der  Herzog  Erich  von 
Brannschweig  auf  seinem  Zuge  zur  Befreioag  des  Her> 
»ogs  Glirielopli  im  1663  daroli  MeiOmibmi^  wog  aad  . 
dar  Hanag  Jalwnn  Atbradit  Ter  Nea-Bvandenbnrg  tlmr  : 
aabie  Ünterfiianen  ^dieReaCerMme  tiebtan  wellte^  war  ! 
Lüdeke  Hahn  auf  Fleetz  nicht  anwesend  und  auch  die 
Manteufel  hatten  sich  auf  das  Aufgebot  nicht  eingestellt. 
Da  nahm  Werner  Hahn  auf  Basedow  in  Gegen  wart  liei> 
derHenoga  von  MeUaabwg  and  mit  dermi  Wieees  md 
Wman  dia  Fabae  aa  «ieb»  mit  dar  Aaaaiga»  daaa  Im  '. 
Abwasaabeit  Lfideke*s  fbm  wegen  der  basedowschen 
Hahn  die  Fahne  gebühre;  er  behielt  die  Fahne  auch  so 
lange  in  Händen,  bis  Hans  Buch  d.  ä.  mit  Lüdeke 
Haha  ans  Neu -Brandenburg  b^iiiaiaog,  und  flbeigab 
dann  aaf  beaondani  Bafebl  dea  Hanags  dem  Lideke 
HabD.  dIa  Fabae.  Sakdem  aber  hatte  Nleamad  dae  ^ 
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Erbmarschallamt  verwaltet.    Die  Manteufel  behaupteten  , 
aber  gegeo  die  Uabn,  t»ie  hfttton  seit  alter  Zeit  das  • 
Amt  Yerwaltet  vmd  es  kam  tOf  iiclMD  bmdem  Paitiiei«i 
vor  dmm  Ha%eriib(«  smi  Streilei  io  hiIcImbi  jedooh 
ilie  MaBMfel  ttiit«rlag«B,  ican  M  der  Bnldigung  ni  \ 
Cölpin  im  J.  1605  war  Lüdeke  Rahn  aaf  Pleetz  im  Be-  ,  i 
sitze  des  Amtes  ond  bevollmächtigte  zur  Verwaltoug  '  ■ 
desselben  seinen  mitbelehnten  Vetter  Haus  Hahn  auf  . 
Baaadow.  Die  Aiia|iHlicb*  der  ManUnlcl  warMi  MEen  ! 
^le  Gesohicbla  und  nieh  ac»  UarenSiiiB  dar  Urfamide 
ungereebt  and  ▼0llig  imbegrfittdet.  ladocb  liasi  sMi  | 
der  Irrtbum  einigermasseii   aufklären.    Die  Manteufel 
erscheinen  schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  13i.  Jlabr*  \ 
Imnderts  im  Laade  Staigard  and  bildetaa  hier  eines  '• 
d^  anj^aadben^lMi  Gasddaditer;  sia  aassM  auf  WaiUii» 
Siepka  aad  noeb  im  17.  Jabrba»dert  aaf  Dolgeii.  Sia 
▼erwalteten  Hofämter  seit  der  Erblichkeit  derselben  und  ,  ' 
im  J.  1397  werden  ein  Willekin  Manteufel  Küchenmei- 
sier  und  ein  Heinrich  Manteufel  Truchsess  („spiser^O  i 
ganaMH;  anob  Im  J.  137d  war  Engelka  MaatauMfira«  i 
kimm-erer  (afcMeaaMimias)  dar  Henia||e  to»  Pom^  ; 
amm.  In  Nddeaborg  erliieiteB  nan  «war  ftita%M 
Hofamter  ausser  dem  Marschallanit  iveine  uifentliche  i 
Geltung;  aber  sie  mochten  doch  bei  Uofe  iui4  bei  der 
RitteischaA  lan  einiger  BedeaUmg  sein;  und  so  mag 
ea  gekamam  aeiD«  dasa  die  Mantea&l  als  Traehaeaaa  ! 
oft  mid  Hagare  Zeit  SieUTertteter  der  Häbn  gcwasm  ' 
sind  und  daraus  ein  Recht  abgeleitet  haben.    Daau  | 
kam,  dass  sie  mit  den  frühern  Erblandmarschällen  den 
von  Plate  auf  Wefeaberg  und   den  von  Peckatel  > 
gioiebes  Wappaa-,  einen.  Qaeerbaliban  Im  Sobilda, 
ftthrten  und  vialleicbt  mit  daoaellieii  atammmumidt 
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waren  und  daraus  vielleicht  ein  agnatiscbes  Erbfolge- 
recht herletton  mochten.   Ek  ist  jedoch  nur  von  «iner  . 
facdsoiieo  Awttnmg  de»  Becfal»,  pirgwwte  aber  vm  : 
efaiftr  «rlunrfliditn  Begrfiiiteg  die  Rede«  «nd  die  Baln 
blieben  ungeschmilert  in  ilirem  wnhl  erworbenen  ReolMe. 

So  brachte  es  Heinrich  Hahn  auf  Kuchelmiss  am 
Al»end  seines  Lebens  zu  grossem  Reichthum  und  An- 
eahen  «ad  tm  den  lidcfaeren  Worden,  die  för  ilm  im 
Leode  erreieiibiir  wareo  und  «rernehrte  den  Glaad  seinae 
Geeebleoirtes  bSebst  bedentend.  Br  eMeheint  saletat, 
mit  seinem  Sohne  Nicolaus,  unter  den  Landräthen  der 
Herzoge  Heinrich  und  Ulrich  am  22.  Jan.  147Ü,  als  die 
Herzoge  ihrem  Rathe  Lödeke  Hahn  auf  Basedow  das 
Gat  PMürf  mit  den  ZabehOnmge»  in  Baars  imd  Mab- 
tiew  intiliabeii,  walebea  Keinar  von  Bleaaaaciii  ^  der 
leWte  Besitzer  •  seinen  drei  TOditem .  ▼on  denen  eine  an 
Claas  Hahn  auf  Basedow  vermiihlt  wnr,  hinterlassen  hatte. 

Heinrich  Hahn  starb,  mit  seinem  Brader  Nicolaas, 
noeh  in  demselben  Jahre  1470;  sebon  am  lüi  Febr. 
1171'  treten  die  Mmt  aebiea  veratoibeiMl  Bradera  Nl> 
eelana  aaf  Knehelmiss  handelnd  aaf. '  Er  ward  mit 
seinem  ßriider  in  der  Familiengruft  in  der  Kirche  der 
Abtei  Dar^un  begraben,  in  welcher  schon  ihr  Vetter 
Lüdeke  II.  auf  Basedow  im  J.  1445  beigesetzt  war.  Ein 
Leiebenatein  aaf  Helnriab's  Habn  Grabe  iai  nieht  mebr 
vorbaiden.  In  der  ZeH  Ton  1474  bis  1479  ward  die 
herrKebe  Kirche  an  Dergan  Vestavrirt  lind  namentlieb 
an  den  Gewölben  und  Fenstern  gebessert.  Der  Ritter 
L&deke  Hahn  auf  Bnsedow,  der  „Wohlthäter^'  des  Klo- 
atera»  weleber  im  J.  1480  aneh  in  der  Kloaierkircbe  be- 
graben ward,  leitete  nnd  bambnele  die  Resteurtrung, 
an  wriober  die  angeaabanaian  Adeligen  daa  Landaa  b^f- 
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'  steuerten;  auch  Heinrich  Hahn  auf  Kachelmiss  hatte  i 

I 

&4Mark  und  12  Croldgnlden  zu  den  Kosten  beigetrap^en  ' 
wmI  noch  beste  siehe«  drei  hahnacbe  Wappea  (Tef.lV)  i 
•«B  jener  Zeit  in  de«  Fenetem  Aber  4er  FenSlieagraft  (v*).  , 
An  in.  Febr.  1471  verpfMefen  die  Brflder  Joacbiei  eml  ' 
Claus  Hahn  auf  Kuchelmiss  f&r  sich  und  ihre  unmün-  ; 
digeo  Brüder  Lfideke  uinl  Wedege,  Brudersöhne  von 
Heinrich,  dem  Kloster  Dargun  8  löb.  Marli  Pacht  aas  i 
dem  Dorfe  Serrahn  Ar  100  Iftb.  Bfark,  welche. ihnen  ' 
I  das  Kloaler  wahrsebeinlieh  an  den  iCoRten  Ar  daa  ! 
^bnft«a  ihres  Vaters  und  die  Annahme  der  väterlichen 
Verlassenschaft  geliehen  hatte.    Denn  am  25.  Nov.  1471  . 
I  verpf^delen  die  Brüder  Günther  und  Joachim  von  Le- 
(  wetaew  anf  Kl  Markow,  aaf  Jlath  und  VaUnaebt  ihrer 
I  Verwandten»  deai  Kloeler  3t  Ab.  Mark  Paeht  aas  ibtan 
*  CAtem  Kl.  Mistorf  nnd  Gr.  Mai^ow  Ar  400  Ab.  BM 
Capital,  welche  Rente  dan  Kloster,  wie  ausdrQcklich 
gesngt  wird,,  bei  Gelegenheit  des  Begräbnisses  („grafft**) 
der  Brüder  Heinrich  und  Claus  Hahn  auf  Kuchelmiss  ' 
.  erworben  halte,  im  Jf.  1473  werden  dieBrOdarflaiariGh  j 
nnd  Nieolaaa  Hahn  anf  KnahdmiM  «wditdUieh  ala  | 
▼eratorben  anfgeAhrt 

Die  (remablin  des  Heinrich  H<ihn  auf  Kuchelmiss 
und  Pleetz  war  Katharine  von  üertzen,  wahr-  ! 
acbeiulich  naa  ddm  Hanao  Boggow.  An  ^  Fabr.  1488 
▼erpftadete  ,,Katharine,  dea  «eligen  fleimfdi  Bahn  vor 
I  Zeiten  an  Knehdmisi«  wohnhaft  nachgelasHene  Wittwe^, 
{,  dem  Dompropst  Johann  Mileke  zu  Güstrow  16lüb..Mark 
jährlicher  Pacht  aus  liem  Dorfe  Bansow,  ohne  Zweifel 
t  ihrem  Leibgedinge,  für  lüO  Goldgulden;  aaf  dem  an 
;  der  Urkunde  hangenden  Siegel  iat  der  von  Oriaenaehe 
w  ^^.^^ 
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j  sie  sieher  nm  dum  Gesdileclite  der  Ton  OertMn  ge> 
j  boren.  Diese  Forsehoiig  sdmiit  andi  sa  der  Ahnen-  ' 
•*  UM  auf  dem  Epitaphium  des  Jobann  Mathias  Sebmeker 

auf  Wüstenfelfle  (f  1591)  in  der  Kirche  zu  Belitz  (S.107); 
nach  derselhen  hatte  dieses  Schmeker  Grossvater  Mathias 
eine  Hahn  zur  Frau  und  deren  Mutter  war  eine  gebome 
▼on  Oertien.  Noeb  im  J.  1513  lag  dieses  Selunelier 
i  Vater  Heinrich  mit  Heinrieb  Hahn  aaf  Fleeti  nnd  dessen  , 
!  Brfidem  nnd  Clans  Hahn  auf  Koehelmiss,  alleinigen 
'  Erben  des  Haukes  Kuchelmiss-Pleetz,  in  Streit  wegen  des 
'  Nachlasses  seiner  Grossmntter,  welche  Heinrichs  Hahn 

i  I 

anf  Knehefanias  BansAmi  gewesen  sei,  indem  er  be- 
bnaptete^  dass  seiner  ChrossmnMer  Eibe  in  die  babnsehen 

CMUer  gekommen  eei;  am  18.  Febr.  1518  ward  ihm  vhn  * 

dem  Hofgerichte  der  Bewei«  seiner  Behauptung  anfer-  ! 
I  legt.    Ans  welchem  Hause  Kaiharine  von  Oertzen 

stammte»  ist  nioht  bestimmt:  ▼ielleicht  war  aie  eine  ; 
■  Sebinostnr  dea  SIevsrt  von  OerlieB  anf  Roggow,  weldier  I 
{  am  8.  Mn  1408  Zeage  bei  der  Belebmnig  des  Hattses  ! 
I  Basedow  mit  den  Oütem  des  Hanses  Wargehlin  war,  ' 
'  vielleicht  eine  Tochter  aus  dem  Hause  Kl.  Tessitf^» 
'.  dessen  Erhjungfer  im  Anfange  des  16L  Jabrh.  an  Clans  | 
.  Hnbn  nnf  Knobebniss  yermiblt  war. 

Heinrieh  Habn  anf  Knabefanias  bhitarliess'  nwei  < 

SObne,  Hleelans  nnd  Imdolf,  nnd  eine  ToelMer;  dass  . 
I  er  mehrere  S((hne  hinterliess,  geht  nicht  allein  aus  der 
!  Geschichte  derselben,  sondern  auch  aus  dem  Lehnbriefe 

über  Pleetss  vom  12.  Nov.  1469  hervor»  in  welchem  ans-  j 

drftdüieb  sebie  ,,S5bne^  mitbelebnr  werden: 

4A.  Nieolan^lil.  45.  tndolf  I.  4a  T^bter  N.  N. 

verm.  Sebmeker. 
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'  44.  meolMis  HI« 

1460. 



Mteolaos  Buhn,  iler  Sob»  dtft  lüMlratlift       stai-  . 

gardiflcheii  Erblandmarschalls   Heinrich  I.   Hahn  auf 

Kaclielinlss  und  Pleetz.  wird  nur  ein  Mal.  am  12.  Nov. 
.  1469,  erwähnt,  ala  er  mit  seinem  Vater  mit  Pleetz  be- 
[  Mut  «ftd  M  dietar  Gdflgauhcit  sw  Ansgittolmiig  aller  ; 
.  mOfl^iehen  Inmfpni  aiviatlitai  Am  naä  dca  gifcjangfawi  : 
I  mit  einer  «damiben,  61aw#  Tan  Bertdtow,  vemiihit  i 
'  ward;  Heinrich  Hahn  zahlte  dieser  seiner  Schwieger«  | 
I  focht  er  nach    der   Belehnoogsurkunde   zum  Ehegelde 

4M.riieiQtaohe  Qoldgakictt  «od  steuerte  sie  mit  Gold-'  - 
I  irark  waä  Silbarwerk  awa;  viBKcbtjab  ibr  ancbm  rbait* 
.  madia€Mdgilflea  aacb  dcmalwf(ii%aBTotofiJlflibm  \ 
\  SSmiii^s,  wofcegen  sie  allen  Ansprüchen  an  ibr  viter-  < 

licheji  und  mütterliches  Krbe  und  an  die  pleetzer  Güter 
j  entsagte  [CCXLVll].    iNioolaus  Hahn  wird  jung  und 
I  alMa Leibaaaibttti  güMvboii  aain,  4a.aafe»er  Ibntar  nicht  j 
I  aviitet.'«nd;ta.J.  14iB  aar  aeiM  aratos  Ijiidolf  gB-  ' 
I  talit-.wiai.' 
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46.  liUdolf  I. 

1460  -  1489. 

i     5-  56. 

I  Ein  anderer  Sohn  des  Hefairichl.  Balm  auf  Knebel* 
;  mimi  mid  PleeCz  war  Ludolf,  der  aneh  nur  ein  Mal  ge- 
nannt wird.  In  dem  Lehnbriefe  über  PIcetz  vom  12.  Nov. 
1469  wird  seiner  ohne  Nennung  des  Namens  gedacht, 
indem  der  Landrath  Heinrieh  mit  seinen  ,,Söhnen''  be- 
lehnt wird,  hier  aber  nnr  NieoUma  namantUeh  genannt 
wird  nnd  der  Vater  sehen  hn  J.  1470  starb.  Am  5.  F^. 
1480  wird  er  Jedoeh  mit  Namen  genannt;  als  an  diei«em 
Tage  seine  Matter  Katharina,  geb.  von  Oertzen,  dem 
gQstrowschen  Dompropst  Johann  Mileke  16  Inh.  Mark 
Pacht  ans  Bansow  Teipfindde,  waren  ihre  Mitgelober 
Ihr  Sohn  Llldeke  „Hahn  zu  Pleeta^  md  swei  BrMer 
Sandow, Börger  m  Oluiniii.  Weiler  igt  vm -Ihm  nichts 
bekannt.  Wahrscheinlich  starb  aach  er  jnng;  anch  er 
hinterliess  keine  Erben  ipnd  war  vielleicht  gar  : nicht 
vermählt. 

Mit .  diesem  Ludolf  Hahn  slarb  das  «Itene  Haas  . 
Heinrieb*s  tod  Knchelmlss-PleetB  ans  und  es  folgte^  |  \ 
einstweilen  di^  Glieder  des  jfingern  Hansen  raeelans.  '  ' 

In  einem  Rechtsgntachten  der  Jaristen-Faculfät  zn 
Frankfurt  a.  M.  vom  J.  1594  fiber  die  Eventnal-Socces-  ! 
sioo  in  die  Knchelmiss-Pieetzer  Lehen  wird  ansdftehlieb 
gesagt,  dass  die  Linie  Beinrich's  schon  lingst  erlospbc^ 
die  Linie  Nleolsns  ihr  jedoch  in  die  Leha»  snceediiif 
und  noch  fibrig  sei  (^*). 


i  —  ..  


Digitized  by  Google 


46.  Tocilter  H.  M. 

vermlhlte  Schmeker. 


.     ;     §.  57.  ;  j 

Im  J.  1513  hatte  Ueinridi  Schmeker  auf  Wfisten- 
.  fdde  gag^n  die  Hahn  auf  PleatB-KocIieliiiiRs  Klage  wegen 
I  des  Erbes  seiner  Grossmotter,  welche  des  wailand  ' 

•  Heinrich  Hahn  auf  Kuchelmiss  Hausfrau  gewesen  war, 
•  erhoben,  indem  er  behauptete,  seiner  Grossmutter  Erbe 

;    !  sei  in  die  hahnschen  GQter  gekommen;  am  3.  Oot.  1513 
■  ward  er  zum  Beweise  gelassen.    Dieses  Verwandt- 
sehafisverhaltniss  klärt  ein  schOnes,  ans  Stein  gehauenes  i 
j     '  Epitaphium  auf  Heinrich  Schmeker's  Sohn  Johann  Ma- 
■        thias  (-}*  1591)  in  der  Kirche  zu  Belitz  auf,  indem  die 

Ahnentafel  auf  diesem  Epitaphium  und  die  Archivact^  ' 

;  folgende  Verwandtschaft  (vgL  S.  107)  geben: 

SehmdLsr.  Vteredu    Heinrich  Hahn,  Ksthsrlsa  vos  Oerties.^ 

"      j  auf  KiirfielmiM. 

I     iRatMsi  Scbmek«.  N.  N.  Hahn.  * 

^  Holnrlch  Schmeker,  , 

•  Gem.  Adelheid  Hahn  von  liasedow. 

Es  war  also  ohne  Zweifel  eine  Tochter  Heinrirh's 
I  Hahn  an  Mathias  Schmeker  auf  Wüstenfelde  ▼ermilhllk  ■ 
ihr  Käme  und  Ihre  LebensrerhSltnisse  sind  nldit  he-  j 
kennt  geword^i.  1 
Der  Heinricli  Schmeker,  welcher  in  Barthoinmnei  , 
Sastrowen  Leben  III,  S.  55  flgd.,  als  ein  wunderlicher 
,  Maini  so  ergötzlich  geschUdert  wird,  ist  wohl  ein  ältifrcr  ■ 
Beinrieh,  da  et*  schon  im  Anfange  bis  am  die  Mitte 
des  16.  JahrhnndertK  Vorkommt  vnd  eine  von  Ijewetaow 
zur  FrsQ  hatte/ 
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4V.  RTicolaa«  II*  .  ; 

1446-  1470. 

Nicolans  II.  Hahn,  der  Bruder  des  Landraths  Hein- 
rich I.  Hahn  auf  Kuchelmiss,  erscheint  während  seines 
ganaen  Lebena  in  deo  Urkunden  nur  mit  diesem  zu-  i 
smnnen:  ^  werte,  wenn  Nioolam  mit  an%«ßlhrt  i 
wird,  nor  „Heimkli  und  Glans  Bahn,  Bridar,  anf  KacM*  < 
mits,'^  genannt  Nioolaua  Habn  wird  zverat  am  19.  April  ! 
1446  als  Zeuge  aufgeführt,  als  Nicolaus  Maltzan  auf 
Schorssow  seinem  Vetter  Ulrich  auf  Grubenhngen  sein 
Erbgut  im  Stifte  Bfltaow  und  im  Lande  Meklenburg 
▼efpAadate;  wahrtebainliab  war  seine  Bfotter  eine  ilal* 
taan  yon  Seliersacrw  oder  GnüieDbagen^  Darauf  empfing 
Nicolaus  II.  mit  seinem  ßruder  am  29.  Sept.  1458  den 
Pfandbesitz  des  Landes  Gnoyen.    In  der  Zeit  von  1460 
bis  1470  wird  er  nun  in  allen  wichtigen  Familiennns^e- 
legenbeiten  neben  seinem  Bmder  anfgefObrt»  z.  B.  1461 
bei  der  Belebnang  des  Hanses'  Besedow  mit  Retsow 
nnd  Walmerstnrf ,  14B7  bei  dem  Vergleiebe  der  Habn 
anf  Basedow  mit  den  Herzogen  über  die  Vogtei  Kaien 
und  1467  bei  der  Auseinandersetzung  der  Hahn  auf  '. 
Basedow  fiber  das  Schloss  Basedow.   Am  13.  Nov.  1469 
ward  er  mit  seinem  Brader  Heinrieb  misammen  mit  dem 
9eblo8ae  Pleets  nnd  dem  stargaidiseben  Erbanrschali- 
amie  belebnt 
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Nioolaa8  Hahn  wird  bis  zum  J.  1470  neben  seiiMOi 
Bradar  nnr  alt  Zeuge  und  TheUoehaier  io  Familienan- 
gelegenhelCen  ^annt,  nicht  in  den  Urinmden,  in  wel- 
chen Heinrich  Hahn  als  Landrath  auftritt  Zaietzt  wird 
Nicolaus  am  22.  Jan.  1470  bei  der  Belehnung  des  Lu- 
deke  Hahn  auf  Basedow  mit  dem  von  nossentinschen 
CSnte  Panstorf  ala  Land  rath  aoijsellUut,  indem  in  dieser 
Urkunde  unter  den  Zeugen  auftreten:  ^mse  rdd  und 
„leven  getniwen  Hinriek  Hnne  to  Knckeluiiase  und 
^Clawes  Hane  to  Kuchelmisse." 

Gleich  darauf,  noch  im  J.  1470,  starb  Ntcolnns  II. 
Halm  SU  gleicher  Zeit  mit  seinem  Bruder  Heinridi; 
beide  liatten  kaum  den  Besiti  des  Scblesses  Pleeta  an- 
getreten und  wohl  keine  Gelegenheit  mehr  gefunden,  das 
Erbmarschallamt  zu  verwalten.  Am  10.  Febr.  1470  ver- 
pfändeten  die  Brüder  Joachim  und  Nicolaus  Hahn  auf 
Kucfaelmiss,  für  sich  und  ihre  unmfindigen  Brüder  L6- 
deke  und  Wedege,  Sfthne  dea  Nieolaus  II.,  dem  KloBter 
Dargnn  8  Mh.  Ifark  Pacht  aus  dem  Dorfe  Senuhn  ftr 
ein  Capital  von  100  lAh.  Mark,  welches  sie  wahrscheifi- 
lich  zum  Begräbnisse  ihres  Vaters  und  zur  Annahme 
der  väterlichen  Güter  verwandt  hatten.  Denn  am  25.  Nov. 
1471  Torpftindeten  auch  die  Briider  Gfinther  und  Joachim 
▼on  Lewetsow  auf  Kl.  Markow  auf  Bath  ihrer  Ver- 
wandten, SU  denen  auch  die  Hahn  auf  Basedow  ge- 
hörten, dem  Kloster  Dargun  32  lüh.  Mark  Pacht  aus 
ihren  Gütern  Kl.  Mistorf  und  Gr.  Markow,  welche  bei 
Gelegenheit  des  BegriUknisses  der  Brüder  Heinrich  und 
Nieolaus  Hahn,  Tonnuls  auf  KuchelmisSi  an  das  Kloster 
gekomaun  waren.  So  war  denn  auch  Niodaus  H.  Hahn 
neben  s^nem  Bruder  Heinrieh  in  der  hahnschen  Familien- 
gruft in  der  Kirche  des  Klosters  Dargun  beigesetzt; 
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LeiehoDfttfcie  sind  Ton  btidsn  niobt  vorimiden.  la 
J.1473  werden  lieideBriMer  necb  einüd  ansdrfieUieli 
als  Terstorben  erwftbnt 

Nicolaus  II.  Hahn  ward^  da  die  Söhne  seines  Bru- 
ders Heinrich  früh  und  ohne  Leü»cserl»eD  starben^  der 
Staannbalter .  des  bn  J.  1606  ansgestoibanen  Hasses 
KaebeWss.Plesis. 

Nieohn»  n.  Hahn  hinfetyess  ebie  Wf tiwe  Anas  and 
vier  Söhne:  Joachim,  Nicolaus,  Ludolf  und  Wedege, 
von  denen  die  beiden  jaogem  bei  des  Vaters  Tode  noch 
amaindig  1f  aicii«  Anas  war  aber  seine  swcice  Fraa, 
da  ftlialiwfHidigtfi  Naohriebtea  Ihm  noch  ebie  aadere 
Cemabiln  geben.  Anf  dem  Leiebensletee  aehiee  Enkels 
Heinrieb  III.  (t  1563),  der  ein  Sohn  »eines  dritten  Sohnes 
Ludolf  war,  stehen  an  den  vier  Ecken  die  Wappen 
seiner  Aeltem  and  GreesSltem:  eben  die  Wappen  der 
Bdm  t^d  TOtt  OerfasDy  (die  Wappen  der  Aeilera^  antcB 
da»  Wappen  ddr  WMiPenta  and  ein  aidu  mehr  eikena- 
bares  Wappeil  (die  Wappen  der  GrossfiHem).  Hiernaeb 
war  die  erste  Gemahlin  des  Nirnlaus  II.  eine  ge- 
borne  vonPenta.  Daher  hatte  auch  wohl  ihr  äikceter 
Soiia  den  Vemamc»  Joaehim  ans  der  FamiUe  Penta  er- 
hahea.  Die  sweiteClemahlia  wird  Anaa  genannt  and 
war  eiae  Zweifel  eine  gebome  von  d  er  Ost  en.  Am  M 
Oct.  1482 erlaubte  der  Herzog  AIhrecht  der  „Anna,  des 
„wailand  Claus  Hahn  vormal  s  aufRuchelmiss 
„ehelicher  Hausfrau,^'  dem  rostocker  Pfarrer  und 
naebmaligen  sebwerincr  Bischöfe  Jelwan  Tban  and  dem 
Martin  von  tialbeistadt  aaf  Cambs,  als  vom  Henege 
verordneten  VormUndern  des  amnUndlgen  Henning  von 

der  Osten,  eines  Sohnes  des  wailand  Uenneke  von  der 

12 
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Osten  aaf  Kaistorf,  das  balbe  Dorf  Gr.  Basapol  hfiher 
als  Mahar  so  varpfibite.  Ohne  Zweifal  atanuala  AaBa» 

clie  WIttwe  fle«  Nieolaas  Hahn,  am  dar  Familia  toh 

der  Osten,  da  sie,  als  eine  Frau,  schwerlich  anders  zur 
Vormünderin  würde  eingesetzt  worden  sein«  als  Tür  einen 
nahen  Verfrandtan.  IMe  von  Hdberatadt  waren  am  Ende 
des  15.  Jahrhonderta  mehrfach  mit  den  Hahn  varaehwi- 
gert.  Die  von  der  Oaten  hatten  ihren  RitteiaitB  an  Kar« 
storf  und  besassen  dazu  Gr.  Basepohl  und  ferner  Hinzen-  , 
hagen,  mit  Zubehörongen  in  Bansow  und  Arensha^ren,  | 
nahen  Knebelmisa  liegend.  Anna  war  eicher  eine  Tochter  ' 
daa  Wedege  von  der  Getan  avf  Gr.  Basapohl;  dann  im 
J.  IM  lehten  Henning  von  dar  Osten  nnd  des  wailand  ' 
Wedege  von  der  Osten  Gemahlin  Reineke  auf  Karstorf 
und  Gr.  Basepohl  nnd  im  J.  1445  Wedege  und  Claas 
von  der  Osten  auf  Basepohl;  am  26.  Fehr.  1469  war 
Henneke  von  der  Getan  aaf  Karsterf  vater  den  Zeugen 
hei  der  VerpfiMvng  der  Vogtai  Conmarow  an  Lidaka 
Hahn.  Wegen  dieser  Heratammmig  erhielt  denn  amih* 
ohne  Zweifel  der  jurigste,  hei  des  Vaters  Tode  noch  un- 
mündige Sohn  des  Nieolaas  II.  Hahn,  ein  Sohn  der  Anna,  i 
den  Vornamen  Wedege  aas  der  Familie  von  der,  Osten. 
^yAnna»  des  wailand  daaa  Hahn  aaf  Knehelmlsa  aach- 
gelaaaene  WIttwe^  Idita  noch  am  S3.  Nor.  1487»  ahi 
sie  zn  den  Marienzeiten  in  der  Pfarrkirche  an  Oistrow 
16  lüb.  Mark  Renten  schenkte. 

Die  Kinder  des  Nicolaus  IL  Hahn  waren: 

48.  Joachim  I.     49.  Nirolaus  IV.     50.  Ludolf  II. 

öl.  Wedege  I. 


Digitized  by  Google 


I 


48.  Joaeliim  I. 
1471,  t  vor  1493. 


§.  59. 

Nicolaus  II.  Hahn  hinterliess  vier  SOhtie:  Joachim, 
Nicolaos,  Ludolf  und  Wedege,  von  denen  die  beiden 
jungem  iM»  des  Vaters  Tode  noch  anmQndig  waren. 
Nioolans  II.  war  mit  seinem  Bruder  Heinrieh  I.  in  dem- 
selben Jahre  gestorben;  Heinrich's  Söhne,  welche  Pleetz 
inne  hatten,  starben  nicht  lange  nach  dem  Vater:  und 
SO  ward  Joachim  1.  bald  das  Haopt  des  Hauses  und 
trat  als  LeliiitrSger  Ar  beide  CHitergmppeD  Kucfaelmiss 
and  fleets  handelnd  aof.  Seinem  ndohstfolgenden  Bm- 
der  Nicolaos  IV.  hatte  er  den  Pfandbesitz  von  Gnoyen 
überlassen  und  die  beiden  Jüngern  Brüder  waren  noch 
nicht  volljährig.  So  erscheint  denn  Joachim  Hahn  zu* 
erst  aof  Kocheimiss  und  gegen  das  Ende  seines  Lehens 
aadi  auf  Pleeta  erbgesessen. 

Zuerst  erscheint  Joachim  Hahn  mit  seinem  Bruder 
Nicolaus,  für  sich  und  ihre  unmündigen  Brüder  Ludolf 
und  Wedege,  am  lü.  Febr.  1471,  als  sie  dem  Kloster 
Dargun  8  lüb.  Mark  Pacht  aus  dem  Dorfe  Serrahn  fttr 
100Ifib.MarkCapital  verpfändeten,  welche  sie  wahrschein- 
Keb  som  Begräbnisse  ihres  Vaters  in  der  Kirche  za  Dargan 
gebraucht  hatten;  denn  am  25.  Nov.  1471  verpfändeten 
auch  die  Bruder  Günther  und  Joachim  von  l.ewet/ow 
auf  Kl.  [Markow  demselben  Kloster  3*2.  lub.  Mark  Pachi 
ans  den  Dörfern  Kl.  Mistorf  und  Gr.  Markow  Air4Uü  J&b. 
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Mark  Capital ,  welche  »sa  dem  Begrflbiiisse  der  Brüder 
Heinrieh  und  Nicolaas  Hahn  auf  Kaehelmiss**  ▼erwandt 
waren.   Diese  Rentenverschrefbnngen  geschahen  wohl 
mehr  zu  Gunsten  des  Klosters,  um  dessen  Capitalien  zu 
sichern;  die  Haiin  auf  Kuchelmiss-PieeU  waren  wohl-  : 
habend  genog,  am  über  so  kleine  Summen  TerAgen  so 
können,  denn  schon  am  1.  Not.  1471  bfirgten  die  Brflder 
Joachim  and  Nicolaas  Hahn  aof  Kachelmiss  flir  den 
Herzog  Heinrich  auf  650  Goldgulden  2;egen  die  Brüder 
Hans,  Curt,  Alard  und  Dietrich  Rohr.  Am  19.  Nov.  1474 
▼erpfandeten  die  Brüder  Joachim  und  Nicolaas  Hahn  j 
na  Kachelmiea  wohnhaft  dem  Domherrn  Johann  M ileke 
SU  Gfislrow  8  Ifib.  Mark  Pieht'ane  dem  Dorfe  Berrahn;  \ 
als  Bürgen  traten  ein:  der  Ritter  Jürgen  von  Grabow  ' 
auf  Sukwitz,  Claus  von  Oldenburg  auf  Gremmelin  und 
Heoneke  von  der  Osten  auf  Karstorf,  wahrscheinlich 
nahe  Verwandle.    Bald  gehörten  die  beiden  Brider 
Joachim  nnd  Niooiana      den  angesehenalmi  Minnern  ' 
des  Landes.  Denn  am  17.  Sept.  147$  waren  sie  nnter 
den  Burgen  lur  sammtliche  Herzoge  von  Mekh  nburg 
für  das  Ehegeld  von  6000  Goldgulden  der  Princessin 
Magdalene,  des  Herzogs  Heinrich  d.  iL  Tocliter,  gegen 
deren  Gemahl,  den  Herzog  Wartislav  von  Pommern. 
Am  14.  Mai  1478  war  ^Joachhn  Hahn  anf  Pleets  erb- 
gesessen** der  letzte  unter  den  stargardischen  Bürgen 
in  der  Leibgedingsverschreibung  des  Herzogs  Magnus 
für  seine  Gemahlin  Sophie;  aus  dem  Lande  Stargard 
bürgten  bei  dieser  Gelegenheit  nor  noch  Heinrieb,  Vicfce  - 
nnd  Wedege  Riben  anf  Galenbek,  Hans  von  Helpta  anf 
Pragsdorf  and  Herrmann  von  Oertxen  anf  Hetpte.  Dies 
ist  das  einzige  Mal,  dass  Joachim  I.  Hahn  als  auf 


PI e  e  t z  erbgese»sen  aufgeführt  wird,  obgleich  sein  Vetter 
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•  Lfideke,  Ueiprich's  Sohn,  noch  lebte,  der  aber  damals  | 
i  «nfiUiig  oder  noch  minderj&hrig  gewesen  su  sein  sdieint  | 
I  Wnbrsdieinlich  verwaltete  Joachim  Hahn  damab  auch  • 
I  das  Erblandniarscballamt  des  Landes  Stargard. 
5  Am  11.  Nov.  1482  verpfändete  Joachim  Hahn  auf  Ktichel- 

miss  dem  güstrowschen  Domherrn  Johaon  Mileke  noch 

ein  Jülal  8  lüb.  Mark  aus  Serrahn.  t 

Joachim  I.  Bahn  starb  frfih.  Bald  nach  1488  wird 

sain  Votier  Udeke  L  avf  Pleeta»  Heinrich'S  I.  Sohn,  > 

;  gestorben  sein,  ihm  folgte  bald  Joachim,  der  ihm  im 

Besitze  von  Pleetz  gefolgt  war.    Im  J-  14D9  war  sein  | 

,        Sohn  Heinrich  III.  noch  minderjährig  und  im  J.  1523  | 

:  hatte  sein  Bruder  Lndoif  II.  dia  plaetzer  Güter,  über  : 

«siehe  langer  Streit  mit  aeinesBradeis  Joachim  Tochter  { 

I       eetsteed,  achen  «her  30  Jahre  im  Besitze  gehabt  Also 

wird  Joächim  I.  tticht  lange  vor  dem  J.  1493  gestorben 

sein.    Er  starb  „im  geistlichen  Banne'*  wegen  einer 

t     >  Geldschuld.  * 
.     I  ■  '  • 

I  Die  Gemahlin  Joachim's  L  ist  nicht  belLannt;  aie  i 

•  war  wahmoheinlieb  eine  gebone     Vieregge  «os  dem 
!     {  Haose  Rossewils,  da  der  hetsogliebe  Rath  Vicke  Vier*  i 

I        cggs  auf  Zapkendorf,  Ewald's  Sohn,  der  eine  Anna  i  ! 
▼on  Schwerin  aus  Pommern  zur  Gemahlin  hatte,  nach 
Ludolf  II  Hahn  Vormund  seiner  Kinder  und  ein  Eeymar  i 
Vaeieggs»  ebenfellB  Ewald'a  Sohn,  der  GdUhrte  seines 
Sohnes  Heioiieh  war;  wahisoheinllch  war  Joachfm's  : 
;  Hahn  Gemahlin  die  Schwester  des  Vicke  Vieregge. 

Joachim  I.  Hahn  hinterliess  zwei  unmündige  Kinder:  ■ 

52.  Anna.  j3.  Heinrich  II. 

▼erm.  y.  Walsleben. 

I  -  -  -  3- 
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49.  RTicolAns  IV. 
1471  -  1483. 

§.  60.  ; 

NicoUoft  IV.  Hahn  avt  dem  Baamt  KLachelmiss  «r- 
scbeint  mnt  swei  Male  im  J.  1471  nacb  adnaa  Vateis  , 
Tode,  neben  aeineni  iltem  Brader  Joaehfan  nnd  seinan  \ 

beiden  jfingern ,  unmündigen  Brüdern ,  und  daravf  an  : 
11.  Nov.  1474,  neben  seinem  ällern  Bruder  Joachim,  als 
auf  Kuchelmiss  gesessen.  Bald  darauf,  am  12.  Nov. 
1475,  bürgte  er,  Clans  Habn  sn  Kuebelaiias,  ftr  den 
Henog  Heinrieb  gegen  die  Robr  auf  eine  Schuld  von 
600  Goldgulden.  BlernSdist  wird,  Tielleieht  beim  Be» 
ginn  der  Voll  jährigkeit  des  dritten  Bruders  Ludolf,  eine 
Erbtlieilung  zwischen  den  Brüdeni  vorgenommen  und 
dem  zweiten  Broder  Nioolaos  IV.  der  Pfandbesiti  dar 
Vogkei  Gnoyen  abgetteren  sein,  da  dieaar  fortan  ra 
Gnoyen  wohnte.  Am  11.  Not.  1456  hatten  die  Hamoge 
▼on  Melclenborg  den  Hahn  aof  Kachelmiss  die  Stadt  nnd  I 
N'ogtei  (inoyen  (S.156)  auf  20  Jahre  verpfändet  Noch  vor 
Ablauf  der  Pfandjjabre  erscheint  Nicolaus  IV.  Hahn  als  { 
„au  Gnoyen  erbgeaeaaen^S  nimiieb  am  14.  Mai  i 
1478  unter  den  Bürgen  in  der  LeibgedmgaveraobteibBng 
dee  Haraogs  Magnna  Ton  Meklenburg  für  deaaen  Ge> 
mahlin  Sophie.  Die  Geschichte  sagt  nichts  über  die 
Aufhebung  des  Pfandvertrages;  jedoch  hlieb  Nicolaus 
Hahn  bis  zu  seinem  Lebensende  in  Gnoyen  wohnen. 
Im  Verlaufe  der  Zeit  hatte  er  „Claus  Hahn  au  Gnoyan% 
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das  Unglück,  dasf  er  deo  Brader  de»  Gaus  von  Aluiany 
ans  aiiieni  der  Ältesten  «nd  angeaeliensten  «Adelsge- 
sohlechter  Riigens,  eraohlog;  am  13.  Blai  1489  forderte 

der  Herzog  Bogislav  von  Pommern  den  Herzog  Magnus 


diesen  Mord  büsse,  damit  nicht  noch  mehr  Unheil  dar- 
aus entstehe.  Hieviit  Tonohwindet  Nicolaus  iV.  Habn  j 
ans  der  Gesdiidite. 

Nieolaus  IV.  Hahn  war  mit  Margarethe  vpn 
Kardorf  aus  dem  Hause  Schabow  vermählt  (^*);  diese 
Vermählung  mag  durch  den  Plandbesitz  von  Gnoyen  . 
veranlasst  sein,  da  die  von  Kardorf  vor  den  Hahn 
PiandlMsitser  von  Gnoyen  waren  und  seit  alter  Zeit 
immer  in  dinser  Stadt  gewohnt  balien.  Nioelans  Habs 
wird  früh  geieiratbet  hahen  und  IHlh  gestorben  sein,  , 
da  seine  Toditer  schon  im  J.  1506  Wittwe  und  Mutter 
von  6  Söhnen  war. 

Von  iündem  des  Micolaus  Hahn  ist  nur  belunnt: 


▼OD  Meklenburg  auf,  dafür  zu  sorgen,  dass  Claus  Hahn 


64  Dorothea» 
verm.  von  Bfilow. 
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50.  liUdolf  D. 

1471  -  1513.  [ 

j.  61.  ; 

Uidolf  II.  Hahn  war  im  J.  1471  nach  dem  kurz  ^ 

vorher  erfolgten  Tode  seines  Vaters  noch  unmündig;  1 
am  10.  Febr.  1471  handeln  seine  beiden  altern  BrQder  ; 
Joachim  und  Nicdais  Ar  ihn  and  seinen  jltaigeten,  ! 
ebenfhlls  onmündigen  Brndev  Wedege  hei  der  Ordnnng 
dct  vSterlichen  Verlaeeenscheft.  Seine  helden  äheiB 
Brftder  starben  früh  und  zwar  noch  im  15.  Jahrhundert, 
und  so  kamen  sämmtliche  Güter  der  Linie  Kuchelmiss- 
Pleetz  an  die  beiden  Brüder  Ludolf  und  Wedege.   Diese  i 
theilten  sich  so  in  die  Güter,  das«  Lndeif  die  pleetiar  ' 
Gflter,  Wed^  aber  die  knchelmisser  Güter  erhielt, 
"  auf  denen  dieser  auch  immer  gewohnt  hatte.   So  ward 
Ludolf  11.  der  Stammhalter  des  Hauses,  der  die  Linie 
bis  zum  gänzlichen  Erlöschen  fortpflanzte.    Sein  Bruder  • 
Wedege  starb  auch  früh  9  hinterliess  aber  einen  Sohn  • 
Nicolaos,  welcher  noch  bis  1658  lebte. 

Ludolf  II.  Hahn  aofPleela  sachte  nun  die  pleeteer  | 
Güter  in  seine  alleinige  Hand  zu  bringen.   Sein  ilte-  ' 
stei  Bruder  Joachim  hatte  zwei  unmündige  Kinder  Anna 
und  Heinrich  binterlassen,  für  welche  Ludolf  die  Vor-  . 
miindschaft  führte.  Joachim's  Sohn  Hehirich  hatte  dar- 
auf seinen  Antheil  an  den  Gütern  an  Ludolf  verpftndet. 
Nach  dem  Tode  dieses  Heinrich  machte  Annens  Sohn,  ' 
Otto  von  Walbleben,  Ansprüche  an  die  ganze  väterliche 
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Veri— sgmdinft  vnd  «Aoh  cintn  wcitliiiAigtn  Fmmmm 
.  gegen  Lodoliii  SltfiM,  wie  iiiiteo  eniUl  werde»  wird» 

gelangte  aber  damit  natfirlioh  nielit  mm  Ziele;  Ludolft 
Sdhne  blieben  im  Besitze  der  väterlicben  Güter. 

Ladoini.  Hahn  führte  als  Besitzer  von  Pleetz  nach  dem 
Tode  seinee  Braders  Jeaebin  olme  Zweifei  des  Laod- ' 
Mareohallaiiii,  wenn  eretcli  niigcnde  LendmareeMl 
genannt  wird.  Im  J.  1499  eaea  er  scken  im  iieraoglielien 
!  Hofgerichte  zu  Neu- Brandenburg;  aber  erst  seit  dem 
'  J.  l&OO  wird  er  uniuHerl»rochen  und  häufig  genannt. 
;  Am  16.  Jan.  1500  war  et  wter  den  Birnau  Ar  dtte  > 
!  Hei-aoge  Bfagnna  and  Baltbaaar  gegen  Beinridi  Rike 
anf  Galeniielc,  Jolmnu  von  Wedel,  Deelianten  »i  Soidin, 
.  und  Heinrich  von  Heidebreke  ftir  eine  Schuld  von  1000  ' 
Croldgulden.  Am  1.  März  1500  ward  er  entboten,  die  Her- 
aogin  Sopliie  von  Meklenburs^  za  üirer  glänzenden  Ver-  < 
mihlmig  mit  dem  Karfihaten  Jokann  von  Saehacn  nadi 
Tocgaa  an  begleilen;  er  eraehien  an  dieaem  gepifaaenc« 
I  Feate  mit    Bitterpferden,  womi  Ihm  naeh  der  Ladung 
,  die  von  Osterwald  und  von  Stoffeid  helfen  mussten.  < 

In  den  nächsten  Zeiten  wird  er  wiedertiolt  als  Zeuge 
'  and  Vermittler  in  Familien- Angelegenlieitea  dea  utaigar- 
diadien  Adeb  gananat.  —  Obgleich  Laduif  Hahn  hier- 
'  nach  ein  Mann  von  Vermögen  war,  an  hatte  er  doch 
viel  um  die  völlige  Reinigung  der  pleetzer  Göter  zu 
kämpfen.    Erst  am  14.  Jan.  1506  wurden  die  bertekow- 
:  sehen  Ansprüche  beseitigt.    Es  lebte  damals  noch  eiae 
Toehter  dea  Jürgen  von  Berteltow,  weiohe  Benalng  W9m 
Schwerin  auf  Sfiantcfcow  eraagen  und  an  Bernd  Brifter 
anf  Vogelsang  verheiratbet  hatte.  An  dem  genannten 
,  Tage  vei^lichen  nun  die  Herzoge  Balthasar  und  Heinrich 
von  Ifeklenbnrg  durch  ein  Schiedi»gericbt  die  streiten- 
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den  Partheien  dabin,  dam  LOdeke  Hahn  Ar  aieh  nnd 
seine  Vettern  der  KIflgerin  676  gute  Mark  an  Golde 
nnr  ginsKehen  Abfindung  ansnablte;  Lftdeke  Bahn 

handelte  hiebei  für  sich  und  „seine  Vettern", 
unter  denen  ohne  Zweifel  seine  Briidersöhne  Heinrich 
nnd  Micolaoa  in  yeratehen  sind,  deren  VAter  damals 
adion  gestorben  waren.  Bald  damnf  entapaan  sich  der 
Streit  mit  Otto  iron  Walaleben,  seines  Braders  Joadiim 
Enkel,  welcher  Pleetz  als  Erbtheil  ansprach.  Ueberbanpt 
hatten  die  meklenburgischen  Edelleute  viel  von  den 
Ansprüchen  pommerscher  Verwandten  zu  leiden,  da  diese 
stets  ihre  lehnrechtlichen  Begriffe  auf  ilas  eigenthöm- 
liehe  meklenbnrgiscbe  Lebnreeht  na  übertragen  sn^ten. 

Am  &.ln!K1506  trat  L6deke Hahn  als  Bürge  Ar  den 
Herzog  Balthasar  von  Meklenburg  ein,  als  dieser  seinem 
Diener  Jürgen  Caphengst  ein  Angefäll  von  2000  Gulden 
oder  ein  Capital  von  1000  Gulden  verschrieb.  Zn  der 
bekanaten  lAbekar  Fehde  im  J.  1607  wanl  er  snm  Rosa- 
dienst Ar  PleetB  nnd  Knchelmiss  aa%ebotert,  da  seines 
Bruders  Wedege  Sohn  wohl  noch  minderjährig  war. 
Zuletzt  erscheint  Lüdeke  Hahn  am  22.  Febr.  1508  als 
Zeuge  f^r  Joachim  Manteuifel  auf  Rattey,  als  dieser 
einen  Hof  an  Golm  mit  6  freien  Hufen  an  Hans  Beverw 
neat  n  Golm  verkanfte. 

Wann  nach  dieaer  Zeit  LAdeke  Hahn  gestorben  sei, 
ist  nicht  bekannt;  so  viel  ist  gewiss,  dass  er  im  J.  IS^ 
todt  war.  Vielleicht  war  er  schon  im  J.  1514  todr,  da 
sein  ältester  Sohn  Heinrich  in  diesem  Jahre  als  Be- 
klagter wegen  der  pleetaer  Gftter  genannt  wird  und 
aehon  Im  J.  1613  Ludolf  a  Sdhne  als  Beklagte  erscheinen. 

Lildeke  Hahn  war  iwel  Male  vermflilt.  Seine 
erste  (vemahliu  war  eine  geborne  von  Oertzen, 
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vielleicht  aas  der  etaigerdiiicliea  Linie;  die  AJinentafel 
aaf  dem  Grabe  «eines  iltesten  Sohnes  Heinrieh  in  der 
Kirche  ss  Boga  hat  das  yon  Ortsensehe  Wappen  flir 
dessen  Mutter.  Lüdeke's  zweite  Gemah lin,  von  wel- 
cher sicher  die  zwei  Jüngern  vSöhiic  Lfidelie's  geboren 
sind,  war,  nach  der  Angahe  des  iMinisters  von  GanMS, 
Sophie  Yon  Plessen;  aof  den  LeiehensteineB  seines 
dritten  Sohaes  Otto  in  der  Kirche  an  Serrahn  and  dessen 
Sohne«  Lfidelie  in  der  Kirdie  sa  Roga  wird  in  der 
Ahnentafel  das  Wappen  der  von  Plessen  an  die  Stellen 
der  Wappen  der  iMotter  und  der  Grossmuttar  gesetzt. 
Ladeke  Hahn  hinterlkas  4  SOhae: 

55.  Heinrich  III.  57.Jfiigen.   SaOttoI.  59.  Chfistoph. 


m 

1 


51.  Wedele  I, 
1471  -  1501. 


§.  62.  ; 

Wedege  Hahn,  der  jüngste  von  den  4  Söhnen  des  | 
Nicolaus  11.9  war  bei  dem  Tode  seines  Vateis  im  J.  1470  : 
noch  onnritaidig»  wie  sein  nichstiltestar  Brader  LadolfV  | 
heide  werden  am  lOl  Fahr.  1471  aeben  ihren  iltem 

Brfidem  als  unmöndig  aufgeführt.  Nach  dem  Tode 
seiner  beiden  altern  Brüder  Joachim  und  Nic()iaus, 
welche  schon  im  15.  Jahrhundert  starben,  theilte  er  sich 
mit  seinem  Broder  so  in  die  vAteiüehen  Gftter«  daaa 
dieaer  Pleeta,  Wedege  aber  Kochelmiss  erhielt  Schon 
am  96.  Not.  1499  Terpftndete  „Wedege  Hahn  wohnhaft 
zu  Kochelmiss'^  dem  güstrowscben  Dompropst  Dr.  Jo- 
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!  kann  Mileke  16  Iftb.  Mark  aas  dem  Dorfe  Sarrahn;  es 

bftrgCan  dafür  Wedaga  vaii  Kardoff  av  Paaacnr,  Bein*  j 
"  rieh  van  (Hdenborg  auf  Granmeliii»  LÜder  von  Graariiaw 

I 

'  and  Jordan  von  Ltnstow,  wahrscheinlich  sefne  Ver- 
wandten.   Im  März  1500  ward  auch  er  zar  Begleitung 
dar  Barsogin  Sophia  aar  Vermahlung  nach  Torgau  ent-  |  i 
hdan;  er  aolka  raaanmen  mit  Eier  von  Oldenbarg  3  : 
Ritterpfatda  atallan,  jedoch  ward  bedingt,  daaiElervo» 
I  Oldenburg  „retten'*  aolle.  Oanz  so  worden  beide  aar 
^  Musterung  nach  Bantschow  auf  den  8.  Sept.  1501  entboten. 
'         Bald  nach  dieser  Zeit  wird  Wedege  Hahn  gestorben  \ 
I  aein.  Am  14.  Jan.  1506  ▼erhandelte  aein  Bnider  Ladolf 
mit  der  letzteir  Tm»  bettekowaebeir  Tochter  allein  Ülr 
'  si(A  und  aeine  Vettern,  anter  denen  nnr  adne  Brader-  | 
'  sOhne  verstanden  werden  können;  im  J.  1507  ward  , 

Lfideke  für  Pleerz  und  Kachelmiss  allein  zur  lubeker 
!  Fehde  anfi^eboten. 

Die  Gemahlin  Wedege^a  iat  nicht  bekannt;  vielleicht  • 
I  war  aie  ana  derFamUfe  von  Oldenburg,  da  Wedege 
Hahn  steta  mit  Gliedern  dieaer  Familie  anaammen  auftritt 
Wedege  Hahn  hinterliess  eine  Tochter,  welche  an 

<  j 

Joachim  von  Oldenburg  vermählt  ward,  und  einen  Sohn  ' 


Nicolaus;  es  ist  awar  nieht  aaadröcklich  gesagt,  dasa  ; 
dieaa  aeine  Kinder  watCD,  aber  Nicolana  Mglo  im  Ba> 

aitaa  von  KucbaMaa  and  ea  bleibt  ftr  ihn  kaina  an-  i 

derer  Stalle  ibaig.    Wahradieinlleh  waren  die  Kinder  * 


I  Hahn  aul  Pleetz  von  der  ganzen  Linie  allein  ilir  sich  j 
j  wmä  aeine  Vpttpm  handelt 


bei  des  Vaters  Tode  unmündig,  da  im  J.  1507  Lfideke 


HO.  To€hler  N.  N., 
verm.  von  Oldenburg. 


61.  Nicolaus  V. 
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59.  Anna, 

verni.  von  Walsleben. 
1499  -  1528. 


|.  83. 


Joachim  I.  Habn  anf  Rncholmiss  und  Pleetz  hinter- 
lie<:$  zwei  Kinder:  eine  Tochter  Anna  und  einen  Sohn 
Beinrieb,  weleiie  bei  des  Vaters  Tode  gegen  das  £nde 
des  16.  Jahilimiderte,  sieber  im  J.        mmfindig  waren.  . 

-  Der  Vonuimd  dieser  Kfnder  war  Ihres  Vaters  Brader  | 
'  Ludolf  II.  Hahn  auf  Pleetz,  welcher  bald  nach  dem  An-  1 

.  fange  des  16.  Jahrhunderts  der  einzige  lehnsf^hige  Erbe  i  ! 
;  der  Linie  war.  Dieser  Ludolf  Halm  hatte  die  gesammCe  | 
I  pleetier  Veilassenaebaft  loaammengebraebt  ond  in  den 
I  GftCem  angelegt.  Arnia  ward  jung  an  Caspar  ve»  Wals-  ; 
I  leben  in  Pommern  verheirathet ;  die  Ton  Walsleben  be-  j 
Sassen  Werder  und  Wodarege,  bei  Treptow  in  der  Nähe 
von  Pleetz,  und  Buschmühien  und  Letzenow.   Ihr  Mann  | 
Starb  früh  ond  hinterliesa  ihr  einen  Sohn  Otto  von  Wals>  | 
'  leben.   Nicht  lange  darauf,  um  1514«  starb  ancb  Ihr  \ 
Brader  Heinrieb  Hahn  ohne  Leibeserben.  i 

Schon  gleich  nach  erlangter  Volljährigkeit  in  den 
ersten  Zeiten  des  16.  Jahrhunderts  hatten  die  beiden 
Geschwister  oft  Beschwerde  gegen  ihren  Vormund  er- 
!  hoben,  weil  er  ihnen  ibr  ▼Aterliohes  Erbtbell  vorenthalte.  | 
i  GMcb  nach  dem  Tode  ihres  Bmders  eriiob  Anna  mit 

-  ihrem  Sohne  Otto,  Clericos  der  caminseben  Dideese, 
eine  förmliche  Klage  vor  den  Herzogen  von  Metilenburg  ^ 
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gegen  Ludolf  flahn;  Anna  brachfe  vor,  Ludolf  habe  die 
väterlichen  Guter  zu  Händen  genommen,  ohne  Rechnung 
•bnüegen,  darauf  daa  vAterliclie  firbtheii  ihm  Bradera 
Heinrieb  pfandweiae  an  aieii  gebracht  und  aaeb  ibr 
mfttterlicheR  Erbtheil  sarfickbehalten ,  und  bebaoptefe, 
ihrem  Bruder  h.itten  als  einzigem  Sohne  ihres  Vaters 
die  Lehngüter  allein  gehört.  Zu  gleicher  Zeit  klagte 
die  Wittwe  ihre«  Bradera  fiber  Vorenthaltung  de«:  ein- 
gebracblen  VermOgene.  Der  von  Anna  von  Walslelieii 
erbobene  Proeeas  Tor  den  Lebnaberren  daoerle  ftber 
aebn  Jahre;  darauf,  nach  des  Kaiaers  Maximilian  Tode, 
,^n\fi  kein  Kaiser  war'S  machte  .^ie  die  Sache  vor  dem 
päpstlicben  Stuhle  anhangig;  durch  VermiUeloog  des 
fleraoga  tob  PomoMni  Ueaa  aie  den  Proeaaa  vor  den 
Papste  fallen  und  wandle  wsk  wieder  an  die  mekieD« 
burgiscben  Lebnaberren  und  daraaf  auch  an  den  Reicba» 
hofrath.  vor  denen  die  Sache  noch  im  J.  .1528  ver- 
Iiandelt  ward. 

Voft  dem  Ausgange  dieaea  Streites  ist  nichts  weiter 
bekannt,  ala  daa»  Lndelfe  Söbne  im  mbigen  Beaitae 
der  pKeetzer  Gttter  blieben.  Awb  von  Aim'a  Tode  lat 
keine  Mabriebt  Tiirbanden. 


5S.  Heinrieli  II«,  der  Bunte* 

1499-1513. 

8.64.  ' 

Eine  der  anlEdiMMifteD  Pttsdnliehkaiieii»  wiewoM 
hUer  gms  imbekiiiiil»  wt  Jnaohfat^  I.  eiasiger  Soha 

Hdnridi,  avffallend  sowohl  durch  aein  anstStes,  wildes 
Leben,  das  er  früh  beschloss,  als  durch  seine  äussere 
Lrschainuogy  wodurch  er  sich  den  beständigen  Bei- 
BaaieB  dea  Baatea,  wabtschaialidi  vaa-  seiner  ILlei- 
daag,  aaBcaagaa  hatte;  eia  Mal  wlvd  er  aadi  der 
Lange  gaoaaat.  Glalehaeitig  lebte  aeben  ihm  selnea 
Vaterbruders  Ludolf  Sohn  Heinrich  III.,  welciier  zum 
Unterschiede  nach  dem  Lebensalter  der  jüngere  heisst, 
wdhnend  Heinrich  U.  dann  der  Altere  genannt  wird, 
wann  Mde  aasaMMaa  Torkonmeii;  dar  jiagafe  Heia- 
rkh  ULf  welcher  dareb  sein  laagea  Leben  eine  sdtaaa 
Effschaiaang  war  aad  erst  im  J.  lfi0S  starb,  wird  aasserw 
dem  zur  Unterscheidung  auch  „Heinrich  Hahn  zu  Pleetz'^ 
genannt,  weil  er  Lehnträger  von  Pleetz  war,  obgleich 
aach  Hetariab  der  Baate  Erbrechte  a«  Pleeta  hatte. 
BadBWt  aMD  aa  dieser  ganaaa  Eracbeioaag  Heiaridi's  IL 
Booh,  dasa  er  aiaiugig  war,  —  er  wird  ehi  Mal  Hein- 
rich Hahn  „mit  dem  einen  Auge'^  genannt  —  so  kann 
man  seine  Erscheinung  mit  Recht  eine  auffallende  nennen. 

Heinrieb  IL  mag  um  das  J.  1476  geboren  und  aar 
waiiig  Alter  gawesea  seia,  als  sein  gleichnamiger  jftngerer 
Vetter.  Sein  Vater  starb  frflh  aad  biaterHess  iha  aad 

a«Mik  4m  QmM,  Itoh.  II.  A.  IS 
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seine  Schwester  Anna  in  unmündigen  Jahren;  Heinrich 
war  im  J.  1499  noch  nicht  volljährig,  wird  es  aber  bald 
darAuf  geworden  sein.  Die  beiden  Geschwister  standen 
«Bier  der  Vomumdecbaft  ihres  OlMuns  Ludolf  wel- 
cber  als  alteiniger  lehusllhlger  Mann  des  Bavaes  die 
pleetzer  GQter  fibemonmien  liacte.  Nachdem  Hein- 
rich II.  mündig  geworden  war,  verglich  er  sich  mit 
seinem  Oheim  Ludolf,  dem  er  seinen  Erbtheil  an  den 
fJeeiBer  Gütern  ▼erptedele,  ae  dnaa  dieaet  in  den 
▼olMhidigsn  Beaits  des  tanatB  Gitsimnais  kam,  La- 
delf  Hahn  hatte  ibrigens  lange  Zeit  bindareh  hebe 
Rechnong  von  dem  Vermögen  seiner  Mündel  abgelegt 
und  daher  mochte  wohl  zuletzt  Vicke  Vieregge  auf 
Zapkendorfy  wahrscheinlich  ein  Broder  der  Matter  der 
nindeijihrigen  Geaehwisteri  m  deren  V«ranud  haataiit 
werden  sein.  Anna  Hahn  vennählte  aieh  Irlh  nrit 
Jasper  von  Walsleben,  welcher  jedoch  bald  starb  md 
ihr  einen  Sohn  Otto  hinterliess,  welcher  in  den  geist- 
lichen Stand  getreten  war:  nach  dem  Tode  ihres  Bro- 
dem  erhöh  sie  gfgea  ihren  Oheim  Ludolf  Klagen 
aie  Aosprthdie  m  den  Eihtheil  ihrea  Biadeii 

Heinrieh  Hahn  fthrte  nan^  naehdeai  er  eoinen  GMas» 
antheil  verpfändet  hatte,  ein  unstates  Leben.  Zwar 
hatte  der  Kaiser  Maximilian  den  sogenannten  ewigen 
Landfrieden  geboten  und  die  kii^en  Herzoge  Bugsdav 
▼on  Pommem  npd  Magww  von  BleUenbvrg  hatten 
nMncfaen  Vertrag  »f  geganaeiligen  Untarstits«ng  In  der 
Anfreehthaltiing  der  Ordnnng  geschlossen  ond  einen 
ununterbrochenen  Briefwechsel  deshalb  gefuhrt;  aber 
nie  war  die  Unsicherheit  und  die  Selbsthülfe  grösser 
gewesen,  ala.aie  im  Anlange  des  16.  Jahrhnnderts  ward, 
P    nachdem  der  Hersog  Magnus  die  Herraehaft  seinen 
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söhnen,  dem  friedfertigen  Heinrich  und  dem  schwanken-  ' 
den  All»esll^  dem  Scbdneii»  biMflaeseii  ittite;  dSe«e  Vt^ 
wirMiag  tritt  um  so  grelltr  bemr,  «b  to  8ti«ben  tmh  . 
Friedfertigkeit  ailgemeiiier  iverdt  d>er  der  Adel  mHle 

nicht  von  dem  Rechte  der  Fehde  lassen.  In  dieses  wüste 
Treibe,  welches  oft  zu  unerhörten  (lewahthaten  führte, 
ward  auch  Heinrich  Uahn  der  Beate  hineingezogen. 

DtKGeiirelttkeleii  liegMUieB  votaIgKeb  gleiek  naeii  > 
deai  Tode  dek  Hereogr  Megmie  v«n  Meklenknrg  (f  90«  • 
Nov.  1503).  8chon  am  11.  Afftrs  1504  klagte  der  Her-  ' 
zog  Bu^slav  von  Pommern,  dass  Heinrich  Hahn  der  , 
Beraubung  gustrowscher  Kaufleote  durch  pommersche  l 
Untertkinen  Voraekeb  geleistet  nad  eine»  seiner  Kneehte  i 
debrf  gehabt  kehe,  «ad  am  15.  April  150*  besehwert  . 
Afieb  derselbe  Herzog  Bagislav,  dass  die  ^Plaekevei*  ; 
aus  Meklenbnrg  und  die  Gewaltthätigkeit  mit  „Einreiten  ; 
ond  Zugriffen'^  nach  Pommern  hinein  fast  allgemein  und  \ 
in  den  nächst  verfloseenen  Winter-  und  Fastenzeiten  ; 
TieUaek  getlkt  sei;  muMBAfiok  werde»  aligeklagt:  einer  j 
iiNmmAs  #iugeay  der  bei  dem  baatenHeinriek  Hakai'*  ; 
I  aiok  aeOieit,  imd  Befanar  Vieregge,  desetti  Vater  Ewald  { 
j  geheissen  habe  und  dessen  Schwester  Curt  Bonow  zur 
I  Ehe  habe.  In  einer  andern  Klag^  des  Herzogs  Bugislav 
I  wird  gesagt,  Qave  Kruse  von  Varchentin,  Barthold 
i  Bebr  A^j^  ^Heinrieb  Bahn  mit  dem  aiaea  Aoge^ 


awi  Bhmieathd  aas  PenaKa  kitfea  am  Hl  JM  1500 

den  heraogliek-pommersefaenLeibarBt  Dr.  Atitonkle  eiaf 
Meile  von  Stralsund  fiberfallen,  ^^geacbunden^'  und  gins^ 
liek  ausgepifindert. 

Die  VerwirraDg  Wird  aber  laoMr  gHteser  aad  aaeh 

Beiarieb  Ul^  IMaV^  Soko,  lleai  kiek  In  daa  angaaCOme 

13- 
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Leiien  eine  Zeit  lang  hineiosiehen.  Henning  von  Schwe- 
rin auf  Spantekowy  wdeber  mit  den  Hofiuvtekalb  Jo» 
aeUm  Habn  aaf  Basedow  Schwaatar  remüh  war,  kam 
mit  den  Halin  anf  Pleeta  in  Unfrieden,  wir  wlsaen  nielit 

ans  welcher  Veranlassung.  Da  fielen  im  J.  1511  die 
beiden  „Vettern  Hahn,  Heinrich  d.  ä.  der  lange  und 
Heinrieh  d.  j.  auf  Pleeta'S  and  Joachim  Ton  der  Oattn 
mit  üiren  Kneoblen  olwe  Akoage  nnd  ohne  ReAt  in 
Pommern  ein  nnd  schlagen  nnd  beranhten  in  den  aebwo» 
Hnschen  Gütern  Ratelow  und  Janow  die  Baaem  nnd 
ftihrten  sie  gefangen  weg.  Gegen  diese  Gewaltthat  er- 
hob sich  Henning  von  Schwerin  mit  Claus  von  Schwerin, 
Vogt  sn  Wolgast,  Achim  Ton  Ihlefeld»  Aohtm  Lnelcow, 
Gert  van  Sehwerin  nnf  OMawigehagen,  Ooveit-KrilEow, 
Thomaa  Waltenifs,  Achim  nnd  Henning  BKnen  nnd 
Henning  Bodde;  diese  drangen  nun  in  Mel^Ienhorg  ein, 
verfolgten  die  Hahn,  his  sie  sie  gefanden,  nahmen  ihnen 
Pferde,  Kleider,  Harnische  and  haare»  Greld  nnd  flihrten 
sie  „nach  Ordnung  der  Rittnrreehte<*  gelhngen  naeh 
Spanfektew,  «*•  «ynoTersehnldet,  nnvsridagt  nnd  «nant- 
sagt,^*  wie  die  Hahn  liehaopCeten.  Es  entspann  sicth 
nan  auf  Klage  der  Hahn  eine  lange  Verhandlang  zwi- 
schen den  beiderseitigen  Lehnberren,  in  Folge  deren  die 
Hernoge  ▼on  Meklenhmg  swei  Rftthe,  den  Ritter  dann 
von  lAtnow  nnd  den  Ganaler  Caspar  Ton  SeliUneieh^ 
nnr  Vermütelnng  naeh  Wolgast  sehlekten,  wo  diese  am 
15.  Jnlii  1511  es  erreichten,  dass  die  Vettern  Henning, 
Claas  und  Gert  von  Schwerin  anfSpantekow  und  Olde- 
wigshagen  die  beiden  Vettern  Heinrich  Hahn,  Achim 
▼on  der  Osten  nnd  Henmch^  III.  Hahn  anf  Pleets  Knecht 
Dobeiita,  gegen  örfehde  Ms  nnm  Ahoehiodo  nnd  etwa- 
nigen  Wiederainfordem,  des  Goftngnisses  nach  afailgen 


I 


I 


Digitized  by  Google 


Wochen  GefangeBtcbalt  eotliesaeo.    Die  Sache  war 
aber  so  bald  noch  nidit  beendet,  da  Doeb  im  J.  1M3  , 
der  Herzofif  Heinrich  d.  i.  von  Brattnaehweig  wegea  . 

der  Urfehde  sich  bei  dem  Herzoge  von  Pommern  vef>  . 
wandte,  wir  wiesen  jedoch  nicht,  aas  welcher  Veran-  |  i 
laaning.  ' 

Kaeh  eineoi  »oicheii  Leben,  das  'onadaa  fiild  der  Zeit  | 
aehr  Tervollatiadigt,  atatb  Heinrieh  Hahn  Mh;  er  wird  !  j 
im  J.  1513  gestorben  sein,  da  ans  dem  J.  1514'mebrere  '  | 
Verhandlungen  mit  seiner  Wittwe  vorbanden  sind. 

Dje  Wittwe  hielt  sich  in  Ribnitz  auf,  wo  .sie  ein  ^ 
Bava  hatte.  Am  23.  Mta  1614  erfaiek  der  benogiiche  |  | 
Vogt  Achim  Scherping  an  BlboitE  Befehl,  ihr  die  5  &  j 
wieder  sarficksasahlen,  welche  aie  ihm  mr  Beiahlang  < 
eines  Hauses  gegeben  hatte.   Am  18.  Nov.  1514  ward  | 
zu  Ribnitz  in  dem  Hause  desselben  Vogtes  fiber  ihr  ; 
Eingelmichtes  verhandelt.   Sie  hatte  gegen  Heinrich  HL  | 
Hahn  aof  Pieeti  vorgebracht,  dasa  sie  „Heuirich  Hahn  : 
dem  Bantm^  600  Golden  and  alleilei  Schmnck  nnd 
Hanatath  nngebraeht  «nd  ibergeben,  was  Ihr  HelnlliA  1 
Hahn  vorenthalte;  sie  habe  daher  im  Cinnzen  1431  Gulden 
mit  jährigen  Zinsen  zu  fordern j  auf  diese  ihre  Klage 
aei  Joachim  Haha  auf  Basedow  ingetrelen  nnd  liabe  i 
.▼ennltlelt,  die  Glieder  den  Hanaea  Pleetn  sollten  daa  • 
Dorf  Schwanebck  mit  einer  Feldmark  Aei  raadien,  wosa 
die  Hahn  auf  Kucbelmiss  600  Gulden  beisteuern  sollten,  : 
and  es  der  Wittwe  als  Witthum  uberlassen.    Dies  war 
am  18.  Nov.  1514  noch  nicht  geschehen  und  daher  ge- 
schah die  VerliaBdloag,  deren  Ende  niclit  bekannt  iat.  | 

Von  Kindefn  Heinrich'a  U.  Bahn  den  Bwiten  iat 
nifgeada  die  Bede. 
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54.  Dorotliea, 
verm.  von  B&low. 
1ÖQ6. 


§.  65. 


Nicolau.s  IV^  TiRttp,  ^^n  viel  bekannt  geworden  ist, 
nur  eine  Tochter  Dorotliea  hinterlasnen,  welche  nach 
der  Geschichte  des  Geschlechts  Ton  Bttlow  (^*)  mit 
Hans  von  Bftlow  auf  Prfttsen  nnd  Karcheets  vermihlt 

war;  ihr  Gemahl,  welcher  sie  mit  6  Kindern  ssurülcge- 
lassen  hatte,  war  schon  im  J.  1506  todt.  Wahrscliein- 
lich  hatte  Dorothea  Hahn  jon^  geheiratbet  und  ihren 
JMann  frih  verloren. 


M.  Heinrich 

1477,  t  1563 


t.  66. 

Heinf ich  IIL ,  Udall^  0.  Sohn,  ial  sine 
Warthe  PersOiiliehlceit  la  der  GesoUehta  des  behnsehen 

Geschlechts,  sowohl  wegen  der  bewegten,  umgestal- 
tenden Zeit,  in  welcher  er  lebte,  als  wegen  des  hohen 
Alters,  das  er  mit  Kraft  nnd  Gesundheit  erreichte  und 
MUft  Wehl  des  Staates  imd  aewer  Fawlie  volllfihfte. 
Z«  gleicher  Zeit  Ishle  neben  ihm.  sie  Vetter  i^lchea 
Namens,  Josddm's  I.  Sohn,  welcher  Heinrich  der  ilmre, 
gewohnlich  aber  der  Bunte  genannt  wird ;  Heinrich  III. 
wird  dagegen  einige  Male  der  jüngere,  gewöbBÜcb 
aber  Heinrich  Hahn  zu  Pleetz  genannt 

Heinrich's  Vater  Ludolf  II.  hinteilisss  vier  Sdbnes 
ff^    Heinrich,  Jfiigen,  Otto  nnd  Chrisloph,  von  denen  nnser 
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Heinrich  III.  der  älteste  war.  Hir  Vater  hatte  über 
Mintt  Bniden  Joadte  biiilerlaMeBe  omnUndige  KMar 
Anna  «ml  Heinrioli  den  Brnitan  die  Vomioiidaeliaft  ge> 
iiiirt  «mI  deivfi  VemDgfn  In  die  pleefaer  Gttcr  ga- 

steckt,  worüber  er  mit  den  Kindern,  nachdem  sie  die 
Volljährigkeit  erreicht  hatten,  in  heftigen  Rechtsstreit 
geriath;  Ludolf  hatte  Uaiarich's  des  Buntaa  JßrhtheU  von 
dieacw  b«  Pfimda  faiiaiBinan.  Knabaküaa  war  in  den 
Hindco  van  Wedege's  Sohn  Nieolaoa. 

Heinrich  Hahn  trat  zaerat  im  J.  1496  in  das  Leben, 
als  er  in  seinem  19.  Lebensjahre  mit  11  andern  jnngen 
meklenburgischen  Edelleaten  den  jungen  Herzog  Hein« 
riafa  dan  Friedfortigen,  dar  danuda  18  Jahr»  all  war« 
anm  Dianaln  M  dam  Kaiaar  Hazinfliatt  und  daaaan 
Bflniaianga  ala  „Einroaaar"  bai^aiteta.  Am  14  Daa. 
1496  zog  der  junge  Prinz,  mit  23  Pferden,  in  Beglei- 
tung von  12  meklenburgischen  und  12  auswärtigen  ge- 
rlUtetan  Edallaatan,  «nter  denen  aoch  Claus  IV.  Haha 
nnf  DaaMfoar^  jadar  nril  viar  garflaiatan  Plafdan^  nd 
van  12  jungen  nwidanhnigiadMB  EdaUanten  ala  JSb^ 
roaaem^.  ans  Schwerin.  Am  23.  Mai  1497  kamen  die 
meisten  der  älteren  Begleiter  des  Prinzen  wieder  zurück; 
die  jungen  Leute  werden  aber  noch  längere  Zeit  den 
Menat  gattt  hahan  (irgL  MieolanalV.  Hahn  anf  Dsm- 
mvr  §.  144). 

Zneral  erblicken  wir  Heinridi  ID.  in  der  Haimails 

wie  er  in  die  Fehde  verwickelt  ward,  welche  sein  un- 
stäter  Vetter  Heinrich  der  Bunte  mit  den  Schwerin  auf 
Spantekow  im  J.  1611  angingen  hatte;  er  sass  mdt 
dleaem  nnd  Aehim  von  der  Oaten  einige  Zeit  lang  m 
BfNintakow '  gefongen* 

-Heinrich's  IIL  Vater  Ludolf  war  80  eben  geaCorhan; 
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iiald  claraof  Rtarb  auch  Heinrich  II.  der  Bunte:  und  so 
war  Heinrieh  UI.  der  älteste  Lehnsfelger  im  Pieeti,  de 
aaseer  eeiMii  dtei  Srflileni  Un  Vetter  aas  dem  pleelBir 
Hanse  vorhaaden  war,  Heinrieh  Hl.  hatte  «owielisl  Tfal 

mit  der  Reini^nni^  des  Guterbesitzes  su  kämpfen.  Za» 
erst  belangte  iliii  die  Wittwe  Heinrich's  des  Bunten, 
deren  Eingebrachtes  in  die  (lüter  gesteckt  war;  sie 
ward  dardi  eia  Witthaai  in  SchwaaelielL  liefriedigt.  Dar- 
aaf  erhob  Heinrieh*«  des  Bunten  Sehwcster  Anna,  veiw 
wittwete  von  Walsleben,  mit  ihrem  Sohne  Otto  von 
Waisleben,  heftige  Klagen  gegen  die  Söhne  Ludolfs, 
nicht  allein  vor  den  Landesherren,  sondern  sogar  vor 
dem  Kaiser  und  dem  Papste,  indem  sie  Anspriche  aaf 
das  sanie  Eche  Heimicb's  des  Bmiten  nMehte,  den  aia 
Ar  den  attatoigen  rsehtaiSasIgsn  Lehnsfolger  in  Pleels 
avsgab;  der  Proeess,  dessen  Ansgang  nicht  bekannt  [ 
i«t,  dauerte  länger,  aU  bis  zum  J.  ]528.  Zu  gleicher  ' 
Zeit  (l&ia)  hatte  üeiniich  Schmeker  aaf  Wustea£elde  j 
Kiage  mfftn  des  £hif;ehiachieB  seiner  Grsesorattar,  j 
Heinrieb's  I.  Gemahlin  sieben,  da  aehi  Vater  filadrias 
eine  Tochter  Heinridi's  I.  aar  Ehe  gebebt  hatte.  End» 
lieh  aber  sehen  wir  Heinrich  III.  im  ruhigen,  gesicherten 
Besitze  der  pleetzer  Güter;  seine  beiden  Bruder  Jürgen 
und  Christoph  verschwinden  bald  dacanf,  nioht  kage 
naeh  1531 ,  ans  der  Gesehiobtey  and  so  versMarta  er 
sich  daranf  mit  aeinem  ehialg  abrig  gebliebeneii  Bmder 
Otto,  dass  dieser  seinen  Wohnsitz  zu  Knchelmiss  nahm, 
obgleich  ihn  dort  ihr  gleichzeitiger  Vetter  Nicolaus  V. 
noch  überlebte,  und  dass  Heinrich  III.  die  pleetzer  Güter 
allein  antrat;  Mlieh  hatte  er  schon  seit  dem  J*  1611 
den  Namen  „Heinrich  Hahn  an  Pleeta^  geAfart  80 
kam  Heterich  ÜL  su  dem  allefai%an  Beaitae  reo  Pieetz, 
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mdt  w«l«heni  er  mgleieb  dasErbUttdaioreGliallafliit 
dea  LandeaStargard  antml»  daa  'er  bia  n  aetoamTode^ 
dio  vageAhr  SO  Jabre  lang,  ttktie, 

Heinrich  III.  Hahn  ist  in  den  ersten  Zeiten  seines 
Auftretens  oft  schwer  zu  erkennen,  da  nicht  nur  Hein- 
rieb II.  der  Boote  von  Pleetz,  soadern  aocb  Heinrich 
aof  Basedow  aebeo  ihm  lebten.  Zoerst  eraebeint  Hehi- 
rfeb  n.  aof  Piaats  ba  J.  1511  b«i  dar  Febda  aeiaea 
Vetters  Heinrich  des  Bauten  gegen  die  von  Schwerin 
auf  Spantekow.  Im  J.  1512  begleitete  er,  wahrschein- 
lich als  Erblandmarschall,  mit  6  Pferden,  die  Herzogin 
Katbariae  tod  MeUeabargy  welche  aicb  anf  dem  be- 
HyuBtaa  Tbiniar  wm  Bnppbi  am  %L  Fabr.*  1519  mit  dem 
Henoge  Heinrieb  von  8acbsen*F^iberg  veriobt  hatte, 
au  deren  Vermählung  mit  demselben  am  5.  Juli!  nach 
Freiberg;  der  unter  die  Leitung  dee  Hofinarschalls  Achim 
Hahn  auf  Baaedow  gestellte  Zag  war  amcretdeatlicb 
gllmeiid  mid  ptaohtfiall  aaagoribtet,  da  er  aaa  819 
„gerflalatea  Pferden^  bestand;  dOVasaüaii'aiis  den  an- 
gesehensten Familien  des  Landes  waren  zum  Geleit 
entboten. 

im  J.  1517  vermählte  er  sich,  40 Jahre  alt,  viel- 
leicht  sam  sweilenMale,  mit  Ottilie  vo»  Soblabarn- 
äortf  der  MMbgelaaseiieD  Wittwe  das  Matbiaa  tos 
Bredow,  welcber  einem  der  angesebewalea  Ctoacbleehler 

der  Mark  angehörte;  ihre  Bruder  waren  der  Bischof 
Johann  IV.  von  Havelberg  (f  12.  Aug.  1520),  berfihrot 
wegen  aeiner  Hingeiwag  aar  itassein  Pracht»  Bitterlich- 
ball  mid  Ootteafarebt  bi  «idtten  flbiea  gilimenden  DaC 
staases  an  Witsioek,  imd  Otto  and  Fritae  von  SeUa- 
bemdorf.  Am  38.  April  1517,  vierzehn  Tage  nach  Ostern, 
verschrieb  ,41®*nn€h  Habo,  zu  Pleetz  erbgesessen,  auf 
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„der  Bai^  WitMock,^'  nachdem  der  Bischof  Jobann  von 
Havelbelg»  ^aein  guAdigar  Uarr%  and  Otto  aad  Fritae 
▼an  Schlabanidorf  „aaina  firaaadlialMa,  lieban  Sabwigar«*^ 
ibm  Ibra  Schwaalar  OttiHa,  daa  wailani  MMiiaa  tob 
Bredow  nachgelassene  VVittwe,  mit  allen  Crfitem,  welche 
ihr  „von  Mathias  von  Bredow  vermacht  und  von  dem 
j^KarHirsteii  Joachim  von  Braadanbufg  als  Leibgedinge 
jyvavllahan  aeian»  m  Ehe  gagbban,^  aaiaar  „Hattafiaa^ 
fir  «kii  Fall  aaüaa  "Maa  atea  ^Wladataiatittaiig*«  von 
1009  liiain.  Goldgolden  und  stellta  dafür  an  Bfirgen 
foppende  seine  „Brüder,  Vettern,  Schwäger  und 
„Oheime'^:  Otto  Hahn  au  Pleetz,  Heinrich  und  Joa- 
abim  Habn  iv  Biaedaw,  Claaa  Habn  an  Knobahaiaa» 
iobaan  Blol&a  m  T<»ltaiidoff ,  Eogalka  vaa  Halpfa  m 
Pragsdorf,  Jasper  ▼««  Oaftaen  an  Roggow ,  Hartaaek 
von  Bibow  zu  Westenbrügge,  Heinrich  Scbmeker  zu 
Wüstenfelde  und  Joachim  von  der  Osten  zu  Karstorf; 
die  Verwandtacbaft  der  hier  anfgefiihrten  „SdiwSger^ 
ist  nieht  bekannt  Abi  17.  Jan.  1618  beatm§nn  die 
Beinoge  Hainrieb  und  Albteabt  von  Maklenbnig  üeaa 
Veraehreibnng. 

Am  3.  Juiii  1520  vermittelte  der  Herzog  Albrecht 
einen  Streit  zwischen  den  Brüdern  Heinrich  und  Jurten 
Bahn  nnd  dar  benaobbarten  Stadt  Frfedland  wegen  einea 
Teiefaea,  ^bnlaaatalab^  genbnnt,  dnUn,  dasa  die  Habn^ 
ala  Inhaber  des  Hanses  Pleeta,  den  Teieb  bia  auf  die 
HälAe  zwischen  der  alten  Landwehr  und  dem  Mühlen- 
dämm,  imgleichen  die  in  den  Teich  fliessenden  Bäche 
allein  zo  befischen  Macht  haben,  die  Mfiblenstane  zu 
aUan  Zeiten  dieselbe  Höbe  bebalten  nnd  die  FiiadÜader 
die  „Kalkgrebe  aar  llarienkir<^<^  snm  BedArlnisaa 
dieser  Kirche  laut  Brief  and  Siegel  benntaen  sollen. 


einandorgesettt  md  tkm,  anofa  einen  Tbeil  der  plielner 

Guter  überlassen  haben,  da  im  Landregi«ter  des  Adels 
vom  J.  1543  Otto  Hahn  als  auf  Ramelow  im  Lande 
Stargerd   und  auf  KncMniM  geseeeen  an%e(tihrt 


Im  J.  im  «Btenaictaate  Bainffieh  Hahn  die  Uniam 

welche  von  drei  Heinridi  Bahn  nnteiaehrieben  Ut,  rtm 
denen  der  zweite  Heinrich  Hahn  auf  Basedow  war, 
der  dritte  nicht  zu  ermitteln  ist.  Von  Heinrich's  Brfi- 
dam  hat  keiner  die  Uoian  «ntarachiieheB« 

Im  J.  1935  »ehen  wir  Heinrich  Hahn  nnletnt  ilr 
die  Erwerbung  dea  ▼ollen  CHttetheaitaea  Ten  Pleeis  in 
Tbätigkeit.  Im  J.  1496  war  Lfideke  Maltzan  anf  Osten 
und  Sarow  nach  dem  Aussterben  der  von  Zccblin  mit 
deren  Hause  nnd  Gute  in  Neverin  belehnt.  In  diesem 
Gnie  hatten  anah  die  van  Bailakow  einen  Antheil  ga^ 
hahty  waleben  aia  an  die  von  Zeehün  Terptodet  hatten. 
Bainricb  Hahn  -forderte  mm  wiederholt  von  LMeke 
Matfzan  die  Abtretung^  des  von  hertekowschen  Antheil»«, 
welche  dieser  beständig  verweigerte,  indem  er  mit  Ne- 
verin helebnt  aei.  Da  erheb  Heinrieh  Hahn  Klage  vor 
dam  Haf-  nnd  Landgeiichta,  walehas  wiederhah  am 
81.  Min  18»  dem  Lidelte  Makian  hafahl,  jenem  die 
Einlösung  zu  gestatten,  da  er  mit  allen  voa  bertekew« 


Im  J.  1^1  werden  Hainrieh,  Jfirgen,  Otto  und  Chri- 
atoph  Hahn  an  Pleats  sneaannan  im  RaaadianatiagiMr 
anfgeAhrf.  Diea  Ui  daa  letste  Mal,  daaa  Halnrieh>a 
Brüder  neben  damaalhen  anf  Pleetz  genannt  werden,  i 
Jürgen  und  Christoph  verschwinden  bald  aus  der  Ge-  { 
schichte.    Otto  nahm  bald  darauf  seinen  Wohnailz 
anf  Knehehniaa  naban  aatoam  Vetter  Nicniana;  aaln  ! 
Bmdar  Hdinrieh  wird  aiah  in  diaaar.  Zeit  mit  ihm  ana-  [ 
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8cheii  Gütern,  Lfldeke  Maltzan  aber  nur  mit  dem  zech- 
IwscImii  AntMl  in  Nevarin  bctolMit  sei. 


Wfihfmid  der  Zelt  war  die  ftelbmation  Ine  Land  ' 

eingedrungen  und  hatte  namentlich  im  Lande  Stargard  ^ 
tiefe  Wurzel  gefasst;  vorzüglich  in  Friedland  und  Neu- 
Brandenborg  ging  „das  Wort  Gottes  gewaltiges  Hier 
predigten  eelion  frMi  AvgaatlnerBiftnehe  ana  AnUam;  ia 
Ffiedland  lieeondeta  tum  ea  aogar  s«  hMgtm  AvMlten»  . 
da  liier  mehrere  weltliche  SeMUerlAliiflf^  lebten,  wdlehe  : 
bei  dessen  erstem  Auftreten  in  Wittenberg  studirt  hatten,  ? 
and  eine  strenge  katholische  Geistlichkeit,  unter  wel-  |  { 
dien  eich  beaondera  der  Prieeter  Liborius  Schwichtei^  , 
beig  ala  Eiferer  bermihat,  daa  Widarapiel  hielt.  Daan  < 
kam  der  Meinangsstriic  swieclien  den  Heriogaii  Hefa»-  . 
rieh  und  Albrecht,  von  denen  der  Herzog  Altitecht  vor- 
züglich im  Lande  Stargard  seinen  altkatholiscben  ße-  | 
strebungen  gegen  seinen  Bruder  Geltung  au  verschaffen  \ 
anohle.  Alier  die  aaae  Lehre  griff  deato  »cbneUer  nm  ' 
aieb.  Aaoh  hei  dam  Adel  in  der  Gegead  iron  Ffiedland 
fand  nie  Mb  Eingang;  namentiieh  beherbergten  die 
Riben  auf  Gnlenbek  bei  Friedland  „einen  verlaufenen 
Angoetinermönch  aus  Anklam'^  bei  sich.   Heinrich  Hahn  ' 
nahm  eich  der  guten  Sache  gleieh  mit  Eraat  and  Würde  . 
an  rnid  der  fiiedfeitige  Haraog  Heinrich  hegta  an  ihm  : 
ein  hesonderea  Vertranen,  am  ao  mehr  da  er  EiMand-  ! 
marscball  des  Landes  Stargard  war.   Schon  im  J.  1537  ,  ' 
wird  Heinrich  Hahn  in  einer  Klage  gegen  den  Priester  ; 
Liborius  Schwichtenberg  genannt,  und  im  J.  1532  ver-  i 
tranate  der  evangelisdie  Heisog  Heinrieb  dam  Com-  | 
thnr  Ton  Nemarow  «nd  dem  Heinrich  Hahn  anf  Plaafs  | 
die  Einlihrung  der  aiatcn  ordentlichen  Inlheriachcn 
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Prediger  Mathias  Papeithagen  zu  Neu- Brandenburg  und 
Jfiigtn  BeiMfelder  s»  FriedUnd  (7*). 

In  dM  J.  1833  warCkdniMHblui  anf  Pleslm  Unter* 
UMInr  bei  der  Aneeinandeifletoeng  der  BHMer  Aebim 

und  Ludeke  Hahn  auf  Basedow  und  im  J.  1538  Zeuge, 
als  die  Brüder  Friederich  und  Achim  auf  Basedow  ihrem 
Vetter  Lftdeke  ihr  mfitterUckes  Erbe  verkauften;  eben 
eo  wer  er  DbCerbändler  in  J.  IftSS,  als  die  Vetten 
Aebnn  d.  und  Friedetieb  und  Aebbn  d.  j.  anf  8aae* 
dow  steh  mit  ihrem  Vetter  Gerdt  yerglicben.  Heinrieh 
Hahn  hatte  also  stets  eine  §;ewichtige  Stimme  in  den 
häuslichen  Angdegenbeilen  seiner  Verwandten  der- 
eelben  linie. 

b  den  niebetfelgeiideB  Zeiten  wird  Heinrieb  Babn 
anf  Fleets  mir  in  den  BeaedleneIfCgigtewi  und  Mieteff^ 
zetteln  genannt  Im  Rossdienstregister  von  1535  steht 
er  mit  5  Pferden ;  in  demselben  Jahre  wurden  von  dem 
IlOToge  Albreebt  alle  fiabn  des  Hauses  Knehelaiiae^ 
Pleeta  mit  3  Plbrden  m  den  diniscben  Kriegange 
geboten,  jedoeh  ist  keine  Andeutung  TorliandeR,  daaa 
einer  von  ihnen  an  dem  Zuge  Theil  genommen  babe; 
im  J.  1541  steht  im  Landregister  Heinrich  Hahn  zu 
Pleetz  neben  Otto  Hahn  zu  Ramelow»  der  jedoch  auch 
Ar  Knobdmisa  anfgeÜbrt  wird;  eben  ae  alebt  Heinrieb 
fan  LanaiegiMer  dea  Adda  Ton  IMft. 

In  der  Zeit  Ten  1641  —  1861  bette  Heinrich'  Rabn 
dnen  Process  vor  dem  Hof-  und  Landgerichte  mit 
Achim  Glöde  auf  Roggenhagen,  wegen  der  dem  Besitzer 
von  Pleetz  zustehenden  Weidegerechtigkeiten  und  Baner- 
b6le  in  Eeggenhagen»  aua  welelieni  Proeeaae  Heinrieb 
Habn  atagrekb  berrorging. 

In  diesen  Ploceaaacten  wild  Hafairleb  Habn  im 


Digitized  by  Google 


J.  1545  des  Herzogs  Heinrich  Kath  gentnotj  noch  im  < 

J.  1553  nennl  ihn  der  Heraog  Ulrieh  Mfaien  Ratb.  • 

,  iMUdi  gehörte  «r     ErUaadmaiichdl  sv  ätm  Lradet-  ' 

lithen;  aber  as  lat  anaanahmeay  daaa  ar  baaandani  ala  ^ 

herzoglicher  Rath  bestellt  war,  da  die  Erblandmarschftlle  . 

als  solche  allein  nicht  den  Titel  eines  Ratlies  erhalten.  ^ 
Am  3.  Jonii  1550  gah  Heinrich  Hahn  auf  Pleetz 
aioh  and  aeinan  mimtedigaa  Bradaraoln  LAdeka 
i  dam  Priaatar  Paal  Tiaiiiiannaan,  Plbffar  ao  Salow  and 

Stadtaobreibaf  aa  FHadland*  auf  Btlla  4fof  RaAaiAaiiaa 

der  Stadt  Friedland,  seinen  „freundlichen,  lieben  Nach- 

;  baren^%  ein  Lehn  in  der  S.  Jürgen -Capelle  vor  Fried-  |  [ 

I  land  aa  dem  hoheo  Altäre  daselbst,  nämlich  den  Hate-  j 

i  aina  Teo  M  Hate,  van  jato  Bafe  3^  Groaekaa,  aiil  j  \ 

\  dar  BaatinnaDg,  daaa  naab  UnuaanaaBa's  Tbda  daa  j  | 

Ldin  an  dieHaIrti  zurückfallen  solle,  um  es  einem  aoa  ' 
'  der  Stadt  Friedland  wieder  zu  verleihen.    Ohne  Zweifel 

,  war  dieses  Lehn  eine  alte  kitahliche  Stiftung,  welche  | 

'  Banricii  Halm  aaa  der  Bairflgang  dar  Bafanaadaa  '. 


Haiaiiah  Bahn  IMt  aieb  bia  ia  aaia  ai>Maa  Altbr 

wacker  an  Geistes-  und  Leibeskräden.  Am  29.  .lunii 
1553  lieh  der  Herzog  Ulrich  von  ihm,  „seinem  Rath 
aad  Uebea  getraaea^S  500  Galden.  Am  a  April  1557  i 
war  Bafairieb  Babn  naab  aatar  den  bataagiipbaa  Bitbaii  | 
b^  :dar  Vaibasaarung  der  Uahwaitift  Boaldek,  waksba  j 
Tbeilnabme.  in  so  bewegter  Zeit  für  eiae  aogewÖhnlicha  j 
BUdung  und  Einsicht  zeugt.  I 

Am  34.  Jaoü  1558  fiberoahmeB  Dietrich  JVfaltaaa 
aaf  Grubaabagan»  Cbriatoph  tob  Uaalaifr  aaf  Lftigan- 
dorf  and  Werner  Babn  aaf  Baaedow  die  Biigaibaft  ftr 
1000  GoldgaldaD,  walahe  wailand  LaHs  fiilow 
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ihrem  Schwager  Bans  Bach  d.  A.,  Haaptmann  zu  Warin, 
itt  eatriehten  schuldig  geblieben  war,  and  ffkt  175  Gol- 
den,  wddho  B&m  B«eh  Ar  Levin  ¥oo  Bttow  an  Levin 
▼OD  der  ScMenbnig  baaeUt  hmte,  md  atalltan  daftr 
wieder  an  Bftrgen  ,^bre  freandlichen  lieben  Schwäger 
„uad  besonders  guten  Freonde^ :  Heinrich  Hahn  su  Pleetz, 
Cart  von  der  Lühe  zu  Buscbnuhlen,  Hartwig  von  Bülow 
w  Wedwdorf,  «aoa  SferUnip  m  üftU n«^  OvraU  Dohren 
am  Bebbeig,  HieronyoMia  yon  Wangelin  M  Vialiat,  Lft- 
deke  Beweirit»  an  lAhbarg  und  Meleynr  «an  der  Lflhe 
za  KfHaow.  Der  Zasammenhang  dieser  weiten  Ver- 
wandtschaft ist  schwer  zu  erforschen. 

Heinrich  Hahu  war  auch  za  dem  Besitae  des  Gutes 
Brieaewün«  ▼on  wekhem  ien  Beaüaer  dea  Scbiosnea 
Ptas  die  Bede  siatandy  geluNnaMii»  Mem  lUn  daaaalbe 
die  ▼.  Sehwicheln,  als  BesHaer  des  Gutes,  yerpfUndet 
hatten.  Im  J.  1571  stritten  sich  Christoph  und  Barthold 
xom  Sehwicheln  über  das  nflchste  Recht  der  Einlösung 
dea  Gmea,  der  Hemog  Ulrich  eher  eaMiele  den  alrei- 
tenden  Partheien  den  fieohtaweg  anr  Beibringnng  ÜMer 
BewflMe* 

Noch  kurz  vor  seinem  Tode  war  Heinrich  Hahn 
Vormund  f&r  Eckhard  Hahn  auf  Arensberg  und  suchte 
nngeföhr  im  J.  1562  für  seinen  Münde!  die  Belehnaag 
naeh,  waa  aeln  Nadifolger,  Aehan  Riebe  anf  SehM«- 
Iwaaen,  „nach  Jalien«  mm  7.  Mid  1M8  wiedevliolle. 
Von  1647  bis  gegen  aei»  Lebenaende  war  er  ancb  Vor- 
mund für  seines  Bruders  Otto  Sohn  Lfldeke,  den  lotsten 
der  ganzen  Linie. 

In  einer  aoleben  vielseitigen,  rahigen  vnd  gaaegeltea 
Tbitli^  eneiabteQeburif^nLfla^  ein  angewdbnlieh 
{  hohea Aller:  et  ataib  aaPleels  amSl-Hai,  am  aweiien 


! 
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Pfings^tage  des  Jahres  1563,  im  86.  Jahre  teinea  Altws. 
Am  3.  Junii  ward  er  in  der  Kirche  zu  Uoga  begraben 
und  In  dar  Folge  ein  noch  vorhandener  Leiolieii»tein 
«af  eete  Gidb  galegl  mte  lUgender  Inscbrift: 

t»tUu .  toMi0  •  Oe  .[ntaHig .  im  •  ptgefte  *  tnflftt. 
I  !  10 .  De .  eHU .  geftrege .  uD 

Iicl6Ii0  .  iii .  mau  *  tmrirclMit  •  ftatf. 
alDerB  *  im .  LXXXVI « i  iare  •  Qe  •  Iii  .3N1119» 
(ir  .tegroue.  | 

kl  der  Mitte  des  LeidMiisteins  steht  das  hahnsche 
Wsppm  .das  Vewtorhema;  an  den  vier  Ecken  eleliM 
die  Wappen  der  Alraan:  Aber  der  veehlen  Seltaltär  der 
Hain  (Ar  den  Vater),  Mmt  der  Kaken  Sekalter  der  vmi 

Oertzen  ffÄr  die  Mutter),  am  rechten  Fasse  der  von  Penz 
(für  die  Grossmiitter),  am  liolkeo  Fusae«  nicht  mehr  zu 
erkennen. 

Seine  Gemahlin  Ottilie  von  Sohlaharndorf 
«rarfhm  wahiadwhilieh  vorangegangen. 

Von  Kindern  Heinrich's  let  "keine  Nachricht  auf  ans 

gekommen.  Es  ist  aber  wahrscheinlich,  dass  der  havel- 
berger  Domherr  Nicolaus  VI.  Hahn  sein  Sohn  war,  der  viel- 
leicht darek  «einen  Oheim,  den  Biechof  Johann  von  Havd^ 
berg  anm  geiatilehen  Stande  bestimiai  ward.  Aach  mag 
Heinrich  Hahn  TOehter  gehabt  haben,  da  die  Kahl  seiner 
Verwandteil  durch  Verschwägerung  gross  war,  wie  aus  meh> 
reren  Bfirgschaf^en  hervorgeht,  jedoch  ist  von  ihnen  keine 
aiohere  Nachricht  aaC  ans  gekommen.  So  viel  ist  jedoch 
gawise,  dasa  Heinrich  Iii.  Hahn  Iseine  minnliehen  Leibea- 
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erben  hinterliess.  Als  HeinricK's  Soku  liiftst  sich  daher 
aoiiehmen :  ^ 

Se.  Nfeolatts  VI. 


50.  IVieolanei  VI^ 
HomlieiT  zu  Havelberg* 

1549  —  1582. 

§,67. 

Ein '.Geistlicher,  Nicolaus  Hahn,  aus  einer  a(leli£;en 
Camilie  und  ein  Mekieuburger,  aUo  oba^  Zweifel  der 
nelüenbiii]gi§€beo  FaaHlie  üabn  mgjtkBumäp  war  Dom- 
:  herr  so  HaTelberg.  Wabncbeinlieh  war  tr  ein  Sohn 
Beinrich'«  III.  aof  Meels  und  vielleicht  von  'dessen 
Schwag;er,  dem  Bruder  seiner  (lemahh'n  Ottilie  (seit 
1517).  dem  {»rachtliebenden  Bischöfe  Johann  von  Hesel- 
berg (1501  i  15ä0),  bei  seiner  Geburt  suin  geistlichen 
Stande  bestimmt;  er  kann  aber  ancb  ein  Sohn  von 
Otto  I.  oder  Nicolaos  V.  aof  Kuchelmiss  sein,  da  er 
Geistlicher  der  caminer  DiOcese  war,  in  welcher  Kochel- 
m\ss  lag. 

Wir  erhalten  voUstiUidige  Nachricht  aus  dem  ),Ver- 
Müchaias  dw  Verleibongea  der  PfiAbo«den  dureb  des 
D«n-Capitel  su  Havelbeig  vmk  AidaiiBP  denia  bis 
MMi  Anfange  des  17.  Jahrhunderts*^  und  aus  der  „Hu* 

trikel  der  seit  154*2  in  den  Besitz  von  Probenden 
im  Dom  zu  llavelberg  eingetretenen  Domherren"  (^*). 
Am  lA*  ^uUi  im.wm^  der  edle  Nieeisu»  Usbn,  Geist- 
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lieber  des  caminer  Bisthams  („nobilis  Nicolaus  Hane, 
clericus  Caminensis  diocesis^'),  zum  Domherrn  zu  Havel- 
berg  gewählt.  Ab  31.  OcL  1566  efbieh  er  den  Beeite 
einer  erdffiieten  INmihermslelle  nnd  leieiete  den  gewdlm- 
llcben  Eid.  Am  8.  Mai  1573  erhielt  er  naeli  den  Tode 
des  Domdechanten  Hieronymus  Maderich  dessen  Stelle. 

Im  J.  1582  resignirte  er,  und  Martin  Bemer  erhielt 
(„resignante  Nicelao  Hanen  Magsopolensi^^)  am 
7.  Sept.  1589  .?om  Capital  detaen  Ptribeade,  weldie 
er  vnter  Znatimmnng  dea  Dom-Capitela  von  Nloolana 
Hahn  gekauft  hatte.  Martin  Remer  yerlcanfte  aber  im 
folgenden  Jahre  die  Stelle  wieder  an  Ens:el  von  Lüde- 
ritz, worüber  das  Capitel  grosses  Geschrei  erhob,  indem 
es  eine  solche  „Simonie*^  nicht  dulden  kdnne,  verlieh 
Ihm  jedodi  die  Ptttende.  Der  Todeatag  dea  Domhemi 
Mleolana  Hahn  iat  nicht  bekannt 


51.  Jürgren  I* 
1513  -  1521. 


68.  I 

r 
I 

Der  zweite  Sohn  Ludolfs  II.  anfPleeta  war  Jürgen  ; 
Hahn.  Er  wird  mir  einige  Male  genannt  «nd  Tar- 
adiwindet  ü9k  ana  der  Geeehiebte.  Bald'  naeh  tdem  ; 
Tode  Heimieh^  des  Bunten'  I51S  thelhiNi  aieh  die  irler  | 
Söhne  Ludolfs  in  die  väterlichen  Güter;  Heinrich  III.  ' 
erhielt  Pleets  und  Otto  1.,  welcher  sicher  aas  einer 
sweiten  Ehe  seines  Vaters  stammte,  nahm  seinen  Sita 
SU  Kucbelniiaa.  Jfirgen  blieb  bei  aeineni  dltern  Bivder 


 r 
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Er  wird  am  3.  Julii  15*21  genannt,  als  der  Herzog  Al- 
breobt  den  Streit  zwisehen  den  „Brüdern  Heinrich  imd 
JOlgeii  Halui'«  «d  M  StvN  Friedtend  wcgisD  d«» 
d«r  Gnnae  MadMn  Fleet»  «nd  Msdlaad  Negeadeii 
SebolBentetohes  schfiehtete.  -  SaletBl  Verden  die  vier 
Brüder  Heinrich,  Otto,  Jürgen  und  Christoph  Hahn  auf 
Pleetz  im  Rossdienstregister  von  1521  aufgeführt,  nach- 
dem aie  wiederJMk  aUeiü  ab  SAbne  Lodolfb  II.  in  de» 
Procease  gegen  Anna  Ton  Walalebea .  genfiimt  waren. 
Sf^teiUntwifd  Jftrgen  ifidrt  mdir  genannt.  Von  Fran 
und  Kindern  ist  nirgends  die  Rede. 


I 


59.  Otto  I. 
1513  -  1&47. 


Ott»  Halm  i#ar  ^  Sehn  LadelPa  il.  miter  Ehe. 

LndoIfVi  yier  Söhne  Heinridi,  lOrgen,  Otto  und  Christoph 
werden  noch  dem  Tode  ihres  Vetters  Heinrich  II.  des 
Booten  in  dem  Processe  gegen  Anna  von  Walsleben  aus* 
dÜrhliPh  äU  solofae  nnd  als  Lefaasf(d|(er  in  fHe6ta  be- 
aeifliiMl.  Am  96b  April  1517  wir  Otto  flahn  d«r  eiitta 
MmUßt  den'Zeugeii  und  Birgen  M' der  Vermttdnng  seinen 
Bmders  Heinrich  mit  Ottilie  von  Schlabemdorf  an  dem 
glanzvollen  fTofe  ihres  Bruders,  des  Bischofs  Johann 
von  Havelberg,  zu  Witstock.  Bald  darauf  erreichte 
HelMnch  U.  «eine'  Abfindung  seiner  Brildnr.  Migen  nnd 
Oluristopli  TersehwindeD  naeh  idem  •  J.'  15^1'  ans  der  6e^ 

:-.i4* 


Digitized  by  Google 


schichte.  Otto  Hahn  nber  nahm  seinen  Wohnsitz  zu 
KachelmisK  neben  seinem  Vetter  Nicolaas  V.,  welcher 
ilw  10  Jahre  Obeilefale;  ausKerdem  trat  Heinrich  in. 
MfaMfli  Bmter  OMo  noch  cb«  Gut  Raaielow  ioiLAiide 
Starg«fd  ab,  wildte«  er  oacb  ieat  Landragitlaf  nodi 
im  J.  1643  benaiig  wmä  apiter  seiner  Gemahlin  sam 
Leibgf'dinge  verfichrieh.  In  rlem  Rogsdienstre^iKter  wer- 
den die  vier  Brüder  Heinrich,  Jorgen,  Otto  and  Christoph  , 
a«f  Pleets  aaaamnen  anfgef&brt  | 

Otto  Hahn  ftiirte  ein  fiMHobaa,  mbigoa  LeiM»  nnd  i 
und  wird  fast  nur  in  den  Land*  nnd  Roaadienetreglslef  n  | 
neben  seinem  Vetter  Clau»  als  auf  Kachelmiss  gesessen 
in  den  J.  1535,  1543  und  1545  genannt.    Ein  Mal  er- 
scheint' er  als  Bürge  llür  Aehim  von  der  Osten  auf  Kar- 
stor(  als  dieaer  dem  Jftrgeu  von  Grabow  anf  Wooaten  ■ 
eine  SehnldveracHreibang  auf  100  Calden  aoaatellte;  die 
Bürgen  för  Achim  von  der  Osten  und  mothmasslich  , 
dessen  nächste  Verwandten  waren  :  Gert  von  Linstow  aof  i 
Bellio,  Claus  und  Otto  Vettern  die  Hahn  auf  Kachel-  ; 
miaa,  Jftigan  von  der  Osten,  aaf  Arenahagen  und  Aanma 
▼on  der  Oatan  anf  HiMMnluqpeii. 

Otto  Hahn  anf  Kueheimias  atarb  am  19.  Febr.  1947 
und  ward  in  der  Kirche  zu  Serrahn  begraben;  seit  dem 
J.  1548  wird  seine  Wittwe  öfter  genannt  Ohne  Zweifel 
geborte  sn  aalnam  Grabe  der  Leicheastein,  von  weichem 
der  obere,  sehr  «erwltlerte  Tbeii  in  dar  Kirdia  sn  6er» 
«aba  steht  Veft  der  Inaehtift  iat  aocb  ToHmndent 

.  1 547 .  9e  •  12 « FEBRVARI .  ipt .  f K  .  ^O0t 
 ^oOt .  gtteOtdb . 

Der  erhaltene  Theil  dieses  Leichensteias  enthtit 
noch  die  Bmatbilder  tod  awei  Reliefe  Figareq,  enier 
männlichen  mit  atarkem,  kahlen  Scheitel  rechte  nnd 
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efner  weiUiulrai  links.   Zwitetien  den  beMen  Köpfen 

stehen  zwei  Wnppeii:  bei  dem  Kopfe  des  Mannes  das 
Wappen  der  von  Plessen  (für  die  Mutter  des  Mainies), 
bei  dem  Kopfe  der  Frau  das  Wappen  der  Sperling  (för 
4%n  Vater  der  Frau);  an  der  Boke  rechts  Uber  dem 
Kepfe  Mannes  stehen  die  Wappen  der  Hahn  «nd 
der  Ten  Pleasen,  der  Aehem  des  Mannes,  Nnks  fibdr 
'dem  Kopfe  der  Frau  die  Wappen  der  Sperling  und  der 
▼on  Penz,  der  Aeitern  der  Fraa. 

Hiemach  war  die  Gemahlin  Otto's  Hahn  eine 
gdhome  Sperling;  nie  wird  In  den  Aeten  öfter  Eft* 
aabeth  Sperlihg  genannt  and  alammte  vleileielit  ans 
dem  Haose  Bfiting,  da  am  24.  JdnK  1558  ^^Hans  Sperling 
auf  Rüting  neben  Heinrich  Hahn  auf  Fieetz  unter  den 
Verwandten  der  hahnschen  Familie  genannt  wird.  Am 
96.  Des.  wird  „Elisaheth  Sperling,  Otto  Hahnen 
)^eel.  Wittwe  an  Kuohelmiss**  snerat  genannt;  an  die- 
aeln  Tage  sohKchtete  ehie  hereegliche  Gommisslon  den 
Streit  zwischen  den  noch  nicht  bezahlten  Bürgen  des 
Gert  Ton  Linstow  auf  ßellin  und  dessen  (lemahliii 
Margarethe  von  Bibow  dahin,  dass  deren  Brantschats 
'«nd  Etegebraefates  in  den  Gfilem  des  Mannes  sieber 
stehen  solle;  '^e  Bttrgen  waren  Andreas  von  Flotow 
auf  9lnr  und  seine  Vettern  Christoph  and  Hans,  Achim, 
Jürgen  und  Asmus  von  der  Osten,  Klisabeth  Sper- 
iinp;.  fieel.  Otto  Hahirg  jiachgelassene  Wittwe 
so  Kocbelmiss,  Ewald  von  Oldenbnrg,  Clans  Hahn 
auf  Kwihelmlss,  Christoph  von  Welaln  anf  Sanmit, 
Jaspar  Ton  BUlow,  Heinrieh  Sperling,  GottsehaNc  von 
Restorf  auf  Bulz,  Gnthe  und  Christoph  Stoisloff  und 
Cur!  Cröpelio.  Der  einzige  nachgelas.«iene  Sohn  des 
Otto  Hahn  und  der  Elisabeth  Sperling,  Likleke  Hahn, 
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war  bpi       V«i«rs  To4e  minifliidig  ml  stand  Mch  . 

mitffr  det  Vommidaoluift  MiDes  Oheina  HainiM  HL 
aaf  Plecrtz  und  seiner  Mutter.  Am  15.  Mal  1660  aleilen 

,Heinricb  Hahn  auf  Pleetz  und  Elisabeth  Sperling,  Otto 
Jlanen  nachgelasseoe  Wittwe,^^  den  Dom-Capiiel  zu 
GOatfow  eine  ScboIdYeraalireibaBg  auf  130  Gaklen  an»  '  > 
;  «od  stdlio  m  Bifgan  Gavcrt  oad  Charin  Moltke  auf  ,  | 
j  Stiicfald,  illigaii  Ton  der  Osten  auf  Arensbagen  md  , 
'  Hans  von  BQlow  aui'  Prützen;  vielleicht  wurden  durch 
!  diese  Schuldverschreibung  die  l^ächte  abgeldse^  welche 
;  frülier,  z.  B.  am  6^  Febr.  1489  von  Heinrich's  I.  Hahn  i 
1  Wittwa  Calharina  und  an  11.        1474  «aa  Joaduai 
!  and  Nieolam  Hdu  avf  Kaehalaiiaa  daai  gftateowkchoi 
Dom-Capitel  ans  Baasaw  und  Serraiin  varpftndat  wäre«.  I 
Im  J.  1551  verkauAe  „Elisabeth  Sperling,  seligen  Otto 
I  „Hauen  nachgelassene  Wittwe'%  den  Jungfrauen  des  \ 
.  Klosters  I>oblieiiin  3&  Galdan  jtiirliclier  Pacht  ans  den 
Dörfam  Sarrabn  und  KwcMniaa  Ar  700.GnklaBQft|dtol- 
I  Zoletaft  wird  die  Waltwa  lai  J.  1663  genannt  Ea  war 
j-  ihr  das  (lut  Ramelow  im  Stargardischen  zum  Leibge*  i 
'  dinge  verschrieben;  die  Aufkünl'te  dieses  Gutes  reichten 

aber  zu  ihrem  Unterhalte  nicht  aus;  deahaJh  bewirkte  , 
'  sie  eine  Veigröaaernng  ihres  Witthnniai  aas.  38.  Febr.  ' 
1663  bestittigte  dar  Heraeg  Johann  Albvecht  L  anf  • 
„BHte  das  Llldeke  Haha  and  seiner  Vormander  die 
'  „Vergrösserung  der  Leibzucht  seiner  Mutter  Elisabeth 
^tSperliBg,  so  wie  sie  in  der  Yerscbreibung  ausgedrückt 
da  sie  sieh  ava  den  von  seinem  Vatse  Otto  Hahn 
:  „ihr  Tersohriebenan  Gate  Ramelow  nicht  erhallen  kdone.*^ 
Otto  Hahn  hwterliess  einen  Sohn  Llldeke  and  wahr» 
scheinlich  vier  Töchter:  Margarethe,  Anna,  Katliarine 
und  llsabe,  welche  vennähit  waren  und  sich  io  dem 
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Baase  Kachelnuiss  niif^nds  anders  uDterbriiigen  Itssen. 
Der  Sohn  lAdekei  welcher  bei  des  Veters  Tode  noch  vo- 
mindig  war,  war  der  lelBte  des  ganzen  Hauses  Kacheiniss^ 

63.  Margarethe.  64.  Anna.  65.  Katharine.  66^  Ilsabe. 

67.  LAdeke. 


Ciwisioplil. 

1513  — 1531. 


I  I 


§.  70. 

Christoph  wird  als  der  letale  anter  den  vier  Sdhnen 

Ludolfs  II.  in  dem  Processe  gegen  Anna  von  Wals- 
leben nach  dem  Tode  Heinrichs  des  Bunten  und  dann 
wieder  mit  seinen  Brüdern  zusammen  aU  auf  Pleetz 
gesessen  im  Bossdienstregister  von  1531  genannt.  Weiter 
komait  Christoph  nicht  yor.  Nidit  lange  nach  seineai 
Soheiden  erseheinen  mir  die  Brüder  Heinrich  Ui.  and 
Otto  I.  auf  Pleetz  und  Kuchelmiss. 


I 


I 
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▼flrm.  von  Oldenlnifg. 


1531. 


§.  71. 


Wedege  1.  Hahn  auf  Kuchelmiss  hinterliess  einen  I 
Sohn  Claus  und  wahrscheinlich  auch   eine  Tochter, 
welche  an  Joachim       Oldenburg  fermfthU  ward  and 
nadi  ihres  Bfannea  Tode  wa  ihrem  Brader  oacli  Kachel» 


Kuchelmiss  und  Joachim  Oldenburg  nachgelassene 
Wittwe  aa  Kochelmiss^.  Weiter  ist  von  ihr  nichts  be- 
kannt geworden. 


Wedege  I.  Hahn  hinterliess  einen  Sohn  Nicolaus  V ; 
es  ist  zwar  nirgends  ausdrucklich  gesagt,  dass  er  We- 
dege's  Sohn  war,  aber  alle  Umstände  weisen  darauf  i 
hin:  er  folgte  dem  Wedsge  in  dem  Besifae  von  KncbeU 
misa  and  wird  öfter  ein  Vetter  von  Mnridi  Iii.  und 
Otto  I.  genannt,  was  nnr  auf  einen  Sohn  des  Wedege 
zutreffen  kann«  da  in  den  Zeiten»  wo  dies  gesagt  wird. 


ndaa  aog,  denn  in  dem  Rossdienslregister  von  1991 

werden  neben  einander  aufgeführt:     Claus  Hahn  zu 


61.  Micolans  T. 

1511  —  1558 


73. 
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Mstw  dMi  IIa— ft  PJeeift  U»  «iitew  nlmiliokw 
Sprosi  MB  Lel^  war»  alt  alira  W«4«gfli%  Salm.  Bai 
im  Vätern  Wedege  frftbem  Tode  bald  Mob  daav  J.  IIM 

waren  dessen  Kinder  wahrscheinlich  noch  nnmfindig,  da 
VVedege's  Bmder  Ludolf  II.  eine  Zeit  lang  für  das  Haus 
Kedtolama  allaia  ba»ialiid  auftritt,  naaMitiidi  noah  iai 
i.  Mtdiw&UaMfBL  fniNaMi  dea  gamMiiBaaaaa  liaadalt. 
Naeh  atfangter*  Vdl}flirlgkei«  erMeh  er  Kaabalmlaa. 
Er  mag  in  den  ersten  Zeiten  seines  Lebens  etwas  ge- 
walttbätig  gewesen  sein,  wie  sein  Vetter  Heinrich  der 
Bunte  auf  Pleetz,  da  Ilm  die  Hanoge  im  J.  1611  ibraa 
UnwÜlan  darfibar  so  arkaanaa  gaben«  daaa  ar  awbme  j 
ibnr  Baaani  gaaeUagaii  and  gaAmgen  babe. 

'  Daraaf  'baiiallieta  NleolaaaV.  and  «war  aam  eratea  f 
Male;  dass  er  zwei  Mate  vennähU  war,  geht  daraus 
bervor,  dasa  nach  Anaweis  der  Urkunden  Anna  Vier- 
agge  aafaia  sifalla  Fipa  and  Anna  Babn  deren  Stiaf-  i 
toebtar  wai^  8auw  ante  war  atoe  gabotwa  vom  \ 
Oattaan  aoa  den  Hanae  Kl.  Teaate.  Idi  Aafcnge  daa 
16.  Jahrhunderts  starb  das  Haus  Kl.  Tessin  mit  Sege- 
band  von  Oertzen  in  männlicher  Linie  aus  und  blieb 
eine  Zeit  lang  bei-  der  Erbjungfer,  welche  Claus  Hahn 
gabeiratbat  batta.  In  owieni  Varaaiobnbm  dar  EH^ 
jnnglam  vom  J.  IM  baisat  ea  aHadHkUlab:  nCUmm 
Rabn  betitil  Kl.  Teaafn'  wH  efaies  Oertaen  Teefatei^. 
Nun  aber  lebte  in  der  ersten  HälAe  des  16.  Jahrhun- 
derts kein  anderer  Claus  Hahn,  als  auf  Kuchelmiss. 
Naob  dem  J.  IMA'Witd  diaee  GeaMblin  baraila  gaatorbaa 
Mbi,  da  in  dieaar  Zeit  bariebtal  wird,  daaa  dar  Haraog 
Bainriab  daa^Efbe  Sagebattd^  van  OarllRB  ainganoai* 
men  habe. 

Zunächst  ward  nun  eine  durcbgreiieude  Ordnung 
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der  FamiUcnaBgefagenheiieii  voiigenoiumeii.  UeinrioblUL  ! 
der  BwH»  vMi  Pleeta  war  in  J.  l&l^  CMtorbea;  mt  | 
AMidtaig  Minor  WUttwe  'solllM  m  18.  N^.  15U  • 
„die  Hahn  «nf  KneMml««*^  dem  aekiricli  III.  Hth»  ' 
aaf  Pleetz  600  Gulden  beisteuern;  un^r  den  „H^^" 
auf  .Kuchelmiss^*  könoen  nur  Claus  Hahn  und  »»eine 
Schwoiter  verbanden  Warden^  ^  UngefiU»  «üdaiMttien 
Ml  wai.  «oh  hMÜ  IL  a«f  maMr  Baatnihim,  4m 
hald  Mwh  d«A  I.  im  die  bdria»  86hnt  i«fgaA  und 
Christoph  folgten,  so  dass  nur  Heinrich  III.  und  Otto  I.  ^ 
auf  Fleetz  übrig  blieben.    Heinrich  HI.  vereinigte  sich 
mit  Aainem  Bruder  Otto  und  sainem  Vetter  Claus  dahin,  . 
daaa  er  die  lOealaar  Gfttar  und  den  EdriandniariciMdü- 
«Brt  erhielt»  Otto  aber»  der  von  den  alalgaidiachen 
Gdtem  dea  Gnt  Bamebw  erhaltoi  baMe^-eeina*  Wal»*  ' 
sitz  zu  Kucbelmiss  neben  seinem  Vetter  Claus  nahm.  ' 
Wann  diese  Auseinandersetzung  geschehen  sei,  ist 
nioht  bekannt;  jedooliiataoviel  gewiaa^daasHeinriab  III.  . 
nar  aaf  Piaeta,  OHa  L  aber  den  letatea  Theil  aeiaaa 
Lebens  aeben  Claoa  aaf  Kaobelnilaa  webalat 

Am  17.  Dec.  1515  verglich  der  Herzog  Heinrich  ' 
das  Doni-Capitel  zu  GQstrtm  mit  mehreren  Vasallen  > 
aas  dem  Lande  Wanden  dahin,  dass  diese  dem  Capital 
vett  den  aa%eUeheae&  Gapitalian  dea  Capitdb  bei  verin- 
darteaZeitiinMliaden^Proeea«  Ziaaaii  statt  derTetachrie* 
baaen  8  Ptoeeat  geben  aaUtea;  anter  daa'  naaünft  ge- 
machten N'asallen  steht  auch  „Claus Hahn  zu  Kuohelmiss^S  ,  ' 
Die  Hahn  auf  Knohelmiafc  schuldigten  dem  Dom- Ca- 
pital Bentai»  ans  Banaew  aad  Serraha  ana  Veiaafarai- 
bangen  der  Wittive  Ilelaridb  I;  auf  Kaebefaniba  vaai  :  : 
5.Febr.l489andderBrfMer  JoaebfanLandNIaolaBalV.  \  1 
vom  II.  Nov.  1474  '  ^ 
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Am  28.  April  1517  war  „Claus  Hahn  zu  Kuchel- 
j     ;  miss'*  auf  der  bischöflichen  Burg  zu  Witstock  Zeuge 
und  Büii^  bei  der  Vermablang  seines  Vetters  Hein« 
neb  HL  aaf  Pleets  nh  Ottilie  tod  Seidabenidorf,  Seiiwe-. 
üer  4ea  pfaebtliebeedea  Bieehe4s  JelMmi  Ten  HaveÜMfg. 

lü  Resedteaetregister  von  I53t  stellt  er  nodi  eHein 
als  auf  Knchelniiss  gesessen,  jedoch  neben  «^Joachim 
,  Oldenburg's  nacbgelaeseoer  Wittwe  zu  Kucbelmiss^^ 
'  Am  a  Oel.  15^7  war  er  neben  Reinuir  Ten  Lebeten  «af 
j  Gottia,  den  BrMem  Vieke  and  Otto  aufVIla,  «ad  den 
Bridein  Hebirleb  «mI  Henning  von  BMow  aof  Siemen 
Bürge  fftr  Heinrich  Schnieker  auf  Wüstenfelde  für  eine 
I  Schuld  von  1030  Gulden,  welche  dieser  von  Reimar 
'  Vieregge  geliehen  hatte.  Am  89.  Dec.  1535  werden 
1  jedoeb  aebon  die  ^Vettern  Clane  und  Otto  Hakn 
]  anfKncbelmiee^  neben  Gert  vmlinelemi  aof  äalibi, 
Jfirgen  von  der  Osten  anf  Arenshegen  und  Afmiue  ron 
'  der  O^en  auf  Hinzenhagen  als  Bürgen  für  Achim  von 
.     I  der  Osten  auf  Karstorf  genannt^  als  dieser  sieb  dem 
,  ififgea  von  Gfabow  «i  Wooeten  anf  100  Ctelden  ■  ▼er> 
aebrieb. 

Fernerbin  wird  Clans  Behn  anf  Knebelmiea  nnr  in 

den  Rossdienst-  uiul  LanUregistern  neben  seinem  Vetter 
Otto  genannt,  z.  B.  1535,  1943,  1545:  „Claus  und 
Otto  die  üabn  mi  Knebelmiss''. 

Otto  I.  Habn  alarb  am  13.  Febn  1547  nnd  binlar- 
üesat  anaaer  mehrem  Töebtem,  mir  einen  Sobn  Iifldeke, 
den  letsten  ndlnnllohen  Sproas  des  flansea  Knebelmlee- 
Pleetz,  welcher  bei  des  N'aters  Tode  unmöndig  war  und 
bis  gegen  das  Jahr  1503  unter  der  Vormundschaft 
HeinHeb'a  tti.  anf  Pieeu  stand.  So  lebte  Nieolaus  V. 
bia  an  aeuiem  Tode  anbescbriMt  anf  Enebebnies. 
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Die  erste  Gemahlin  des  NicM)laus  V.  Hahn  wird  vor 
dem  •  J.  i&4tt  gestofben  seia.  Nicolaus  venniUte  sidi 
daraif  «m  b weiten  Male  mit  Anne  Vierefpge,  mm 
dem  Hanse  Roseewkz,  einer  Sehwester  des  Mathias 
Viereii^gt;,  also  einer  Tochter  des  Vicke  Vieregge  aaf 
Zapkendorf.  Am  29.  Sept.  1553  verschrieb  er  ihr  für 
ihren  Braat«ohatz  von  500  Gulden,  für  100  Gulden 
Mtttterefbe  and  KiHten  and  KJatengerfitli,  so  sie  ihn 
tt^^raeht,  naehdem  er  Ihr  108  Chdden  Mefgeagabe 
und  sonst  900  Gelden  ans  freundÜcliem,  geneigten 
Willen  gegeben,  250  Gniden  Besserung  und  bestimmte 
ihr  „nach  altem,  löblichen  Gebrauch  des  Landes,  so 
„mm  den  Alten  iMrgebraefat'S  und  da  sieh  „seine  Haos- 
ifinm  die. Zeit  Ihres  Ebestandea  ehihariidi  uad  weM 
,,gebolten<*,  mk  Wiasen  und  Willen  seiner  Valtem,  aar 
Leibzucht  nach  seinem  Tode  das  halbe  Gut  Serrahn  za 
seinem  Anthcil,  mit  dem  ganzen  Werder  hinter  Serrahn, 
seinem  Aatheil  des  Aalfaages ,  dem  halben  serrahnscben 
See  and  anderen  Seen  and  Solnuigen,  önd  Tcmachte 
ihr  Mm  .aateo  game  fahrende  Haho  ohne  Ansnohme, 
wie  sie  nach  seinem  Tode  aof  dem  Hanse  and  Hefe 
Kachelmiss  gefanden  werden  möchte;  dazu  bestimmte 
er,  dass  seine  Frau  nach  seinem  Tode  auch  die  500  Gol- 
den Btautacbatn,.  100  Gniden  Mattererhe  und  100  Golden 
Mofgengabe  erblieh  behaltall,  die  SSO  GoUen  Beaaerong 
nnd^SOO  Galdan  Gcadienk'aher  an  aelne 'Vettern  snrOck- 
zahlen  solle.  Es  ward  schliesslich  den  männlichen 
Lehnsfolgern  zur  Pflicht  gemacht,  falls  sie  nach  Claus 
Hahn's  Tode  der  Wittwe  das  Leibgedinge,  so  weil  es- 
Lehn  nei,  abUtoen  wolllen,  Ihr  dasselbe  ein  iahr  anvof 
im  Umschlage  nn  kindigen.  Zangen  dieae#  Verachrel- 
bung  ivaren  avsser  aefaMm  Vettor  flaintlebv  Iftr  sieh 
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und  seinen  Mfindel  Lfideke,  als  die  „nSebfiten  Lehns- 
!  „«vben*^»  nocli  Aebin  vwi  Lew«ljMiw  «ttf  Liroow 
t    *  Rolitvhi  Mf  AnkoffriMiK«!!,  Dietridi  von  Whiterftld 
I     j  attf  Arenshagen,  Christopli  M5rder  aikf  Notzkow,  Va- 
I        lentin  Vieregge  auf  VVeiiendorf,  Eier  Lowtzow  auf  Le- 
'        wetzow  und  Mathias  Vieregge  auf  Rossewitz.  Diese 
'  AaordBuig  hatte  der  Hersog  Ji^aim  Albrecht  1.  achon 
,  am  n.'  Jan.*  t(M  genehmigt  mid  Ibigends  der  Henog 
mrfeh  naeh  der  liandesthenwig  am  10.  MH  I6Ö8  be- 
'  atätigt. 

« 

!  Schon  bei  Lebzeiten  des  Claus  Hahn  entstanden  | 

I  Streitigkeiten  awiscben  den  Vettern  Heinridi  aufPleeti,  1 
!  Ar  aich  «id  in  Vormundachall  aeines  IMbn  Lüdelce, 
nnd  Claoa  Hahn  anf  Kv<%dniia»;  dleae  Streifigkeiten 
wurden  am  11.  Julii  1558  an  Teterow  bei  dem  Ehever-  • 
löbniss  des  Mathias  Vierej^p^e,  eines  Bruders  der  Anna  | 
Vieregge  (mit  Adelheid  von  Lehsten  von  Lonow)»  durch 
einen  Vergleich  alao  beigelegt:  die  LeibgedingSTerBchrei» 
hwig  ftr  Glane  Hahn^te  GemaliKn  aolle  von  Beatand 
>  hiethen,  jedoch  nach  Claoa  Hahn^  Tode  den  Vettern 
I  die  Befngniss  zustehen,  der  Wittwe  das  Leibgedinge 
mit  IlaOGnIden  abzulösen;  ferner  solle  die  an  Heinrich 
;  Hahn  auf  Pleetz  verpfändete  xMfible  an  Knchelmlaa  bei 
]  dana  Hahn  während  aeinea  Lehena  bleiben,  naeh  aebem 
Tode  nher  frei  an  die  Vettern  fallen;  aneh  aolle  ea  den 
Vettern' freistehen,  die  an  Jfirgen  Linatow  verpOindeten 
LehngOter,  worunter  Dersentin  zu  verstehen  ist,  zu  jeder 
.  Zeit  einzulösen.    Unterhändler  diesea  Vertrages  waren 
,  der  Comtbnr  Joachim  Holstein  sn  Nemerow  vid  Mathiaa 
Schmöker  auf  Wftstenfelde  f&r  Heinrich  Hahn  nnd  Ma^ 
thiaa  Vieregge  anf  RosaewitB  nnd  Christoph  MOrder  anf 
,  Nutzkow  für  Claus  Hahn. 
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Am  20.  Jan.  ir)62  wird  Claus  Hahn  zuletzt  genannt  : 
als  Schuldner  eines  Capital«  von  25  (nildeii,  welches 
Haoa  vos  Bülow's  Wittwe  zam  Unterkak  amßt  lüiaben  i 
antgesetst  wid  bti  ihn  lialM.  - 

MIdit  lange  daranf  alarb  CSaoa  Halm  «aaf  KooM^ 
misst,  Tor  dem  14.  Sept  1564,  nachdem  sain  Vetter 
Heinrich  auf  Pleetz  kurz  vorher  am  31.  Mai  1563  ge- 
storben war,  und  sdmmtliche  Güter  der  Linie  Knchel- 
miae^Pleeta  kanm  in  die  Binde  dea  eiaaigeo  «nd  leiatea 
Lebnaerben  dea  Haasca,  LAdeke  flabn.  Wabradiauiilab  . 
ataib  Ctans  Habn  im  I»  1664. 

Ludeke  schloss  hald  nach  dem  Tode  seines  Vettera  | 
Claus  mit  d^ea  Wittwe  Anna  V'ieregge  am  14.  Sept. 
1564  einen  Vertrag  daJüay  dass  dieae  sechs  Jahre  lang  | 
auf  den  Leibgedioge  weimaD  -Ueibaa»  aioh  jadocb  fvfait  I 
^det  Vediaiiiiiig  -iiiid  Verwilatong  daa  Sokea  ao  vat*  ' 
„halten  solle,  daas  er  nicbt  Temraaciit  irerde,  Üur  die 
„Zeit  zu  verkürzen.'^   Die  Wittwe  sass  bis  zum  J.  1574 
auf  dem  Leibgedinge.   Da  trat  der  Fall  ein,  dass  an»  \ 
scbeiaend  der  Vertrag  vom  14  SegL  1564  gebtocfaaa  i 
i;rafdf  indem  die  Wittwe-  die  qolsniig  «ngabfibiliab  npid  > 
gegen  ihre  Bewilligimg  jud  Znaage  verbaaen  and  vesr 
wüsten  Uess  .  and  in  der  Zeit  ihres  Besitzes  schon  be^ 
deutend  geschwächt  hatte.    Ludeke  fing  daher  an,  die 
Leibgediugsgüter  wieder  an  ^ich  zu  nehmen,  nabm  die 
sn  deial^ibged^ig^  gebAcenden  Bauern  an  sieb»  webrta 
den  Hctlaiiieb  and  kflndigta  die  Ablösung  dea  Leibger  > 
dinges  auf  Antonii  1574  nur  drei  Wocben  yorber.  Die  , 
Wittwe  klagte  deshalb  am  28.  Junii  1574  bei  den  Lehns- 
heiren  und  machte  aus  <ier  Leibgedingsverschreibung  I 
vom  39..  Sept.  1553  den  Gcand  geltend»  dasa  ibr  die  ' 
Abtfetong  des  Leibgedingea  ^  Jabr  vofber  gabflndigt 
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werden  müsse,  wogegen  Lfideke  geltend  machte,  dass 
sie  durch  Verwüstung  des  Holzes  den  Vertrag  gebrochen 
habe.  Die  Lehnsherren  entschieden  aber  am  5.  Jolü 
1574,  dass  LAdeks  Halm  die  Aaslösug  ein  Jahr  Bii?or 
gebfihrlieli  an  kündigen  liabe»  nnd  verMierten  der  Wittire 
wiederholt  ihren  Schutz.  Nach  diesem  im  Jahr  1574 
weiter  fortgefl&hrten  Streite  kommt  Amia  Vieregge  nicht 
weiter  vor. 

Clans  Hahn  hinterlies  ans  erster  Ehe  eine  Toehter 


1574, 

§.  73. 

welche  nur  ein  Mal,  in  diesem  Streite,  von  der  Wittvve 
Anna  Viereg^e  am  22.  Oct.  1564.  als  ihre  „Stieftochter 
Anna  Halui'*  geleg^tlieh  genannt  wird. 
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yenp,  1)  von  der  CirOben, 
2)  MalUan. 

1577  -  1592. 


{.  74. 

Otto  I.  Hahn  auf  Kucrhelmiss  biAterlieas  melirere 

Töchter,  von  denen  vier  bekannt  geworden  sind.  Sicher 
war  seine  Tochter  Margarethe.  Sie  war  mit  Jost  von 
der  Groben  Tennählt  gewesen  nnd  schon  vor  dem  J.  1577 
Wietwe.  Eine  Toditer,  Anna»  ein  Kind  von  »eben 
Jahren,  atarb  ihr  im  J.  1677;  die  Mutter  lieaa  das  Kbld 
in  der  Kirche  zu  Serrabn  begrahen,  wo  afe  wahrsctiefft- 
lich  auf  den  v,iterlichen  (Sutern  lebte.  In  der  Kirche 
zu  Serrahn  i!»t  rechts  vom  Altäre  an  der  Altarwand  ein 
Leichenatein  aufgerichtet;  der  Stein  enthält  eine  gerne» 
Jugendliche  weibliche  Gestalt  mit  einem  Kranze  In  den 
Haaren,  auf  Ronen  und  Lilien  atehend.  links  neben 
ihren  Füssen  steht  ein  Wappen:  ein  längs  getheilter 
Schild,  rechts  mit  einer  Greifenklaue,  links  mit  einer 
Lanze,  auf  dem  Helme  ein  Hot,  das  Wappen  der  von 
der  Gröben.  Zu  ihren  Fttsaen  Kteht  ein  Steinmetsneichen: 

I  » 

i  und  darunter  die  Jahrszahl  1580. 

'  Die  Unisc!irift  lautet  in  drei  uniherlaafcDden  Zeilen: 
:  erste,  äussere  Zeile: 

I  DissT.  licliaten .  |  heft .  de .  edle .  vn .  vele .  doget* 

same .  margreta .  |  han  .  den  .  edlen  .  vn  .  |  eren- 
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vesten  .  iost .  v  .  d  .  groeben  .  se  .  nagelaten  .  we- 
dewe. 

■iMite,  Mittlere  Zeile: 

•rar. selige. doch I fer. ionefer. aiiiia  .  d.grae- 
ben .  tho  .era .  TB .  taHlger.  gededitols .  |  ^'P  •  ^* 

graf .  leggen .  gelateo .  de .  in .  got .  eulape .  is .  im. 
dritte,  innere  Zeile: 

iare .  des  .  Iicre.  |  M  .  D  .  IXXVII .  dunredas^ .  vor . 
«icbMlie .  eres  •  ol  |  ders .  iu .  dene  .leoeyaden .  iara. 
der .  got .  gatde .  AiMD. 
An  'de«  vier  Eeken  ttelran  Tier  Wappen  jedes  in 
einem  runden  Bande,  der  eine  Inschrift  trägt: 

1)  rechts  oben  dasselbe  Wappen  der  von  der  Grölten, 
weieiiee  neben  der  Fi^ar  steht;  Umschrift: 
lOST  .  V  «  D  .  GHOEBEN. 
3)  linke  oben  dae  habBScbe  Wappen;  UnMchrift: 
MABGRETA  .  HAN  .  1  .  V  .  D  .  G  .  N  .  W. 
(d.  i.  Margreta  .  Han  .  Jost .  von  .  der. Groeben  .nageUtfiie. 

wedewe.) 

3)  unten  recht«:  3  Vogelkdpfe  mit  langem  Schnabel; 
Heim :  einVogeikopf,  mit  einemBaseli  darüber;  Umncbrift: 

ANNA  .  TRESKOW  .  I  .  V  .  D  .  G  .  M. 
(d.  i.  Anna .  Treskow .  Jost .  von  .  der .  Groeben  .  Mutter.) 

4)  anten  links  das  sperling^che  VVnppen;  rmschrift: 
ELISABETH  .  SPERLINGK  .  M  .  II  .  M. 

(d.  i.  Elisabeth .  Sperling .  Margaratba .  Hahnen .  Matter.) 

Sicher  ist  es  dieselbe  Margarethe  Hahn,  wddie 
snm  Bweiten  Male  den  Heinrich  Maltsan  anf  Rahden, 
Arenshagen  und  Lubsee,  aus  dem  Hause  Grubeuhagen, 
(t  zwischen  1592  and  1602)  heirathete,  dessen  zweite  Frau 
sie  war.  Nach  Familiennachricbten  war  sie  eine  Stiefmutter 
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I       der  4  Söhne  vad  3  Töchter  Oeiiirich*»  und  hirtte  selbst  ■ 

I 

;     I  keine  Kinder.    Antonü  1589  lieh  Lüdeke  Hahn  aaf  ' 

« 

I        Pleetz  von  dem  Herzoge  Ulrich  von  Meklenbarg  4000 

GuldSD  zur  Ahiraguiig  der  schweren  Sohslden,  womit  ; 

'       er  seinem  Schwager  Heinrieh  Msltean  verhaftet  war.  ' 

Im  J.  1601  sog  der  älteste  Sohn  Hehirichls  Maltean,  ; 

I  Namens  Matz,  nach  Frankreich;  iiei  cifeser  Cfelegenheit  i 

!     I  liehen  »ein  Vater  und  dessen  Ehefrau  Margarethe  Hahn  ! 

I     I  von  Christoph  von  Cöllen  auf  Gr.  (irabow  50  Thaler  j  i 
BOT  Ansrfistung  des  Sohnes,  and  am  Id  Jnnii  1581  bat  | 

Margarethe  Hahn,  Heinrich's  Malteaa  Qaasihia,  die  Le-  | 

neke  von  Blllow,  hei  Christoph*»  von  Cöllen  Haasftan^  j 

bei  ihrem  Manne  fleissig  zu  handeln,  dass  ihr  Mann  '  ! 

I  die  50  Thaler  erhalte,  „da  Matz  mit  fortziehe.'^   In  , 

demselben  Jahre  masste  Heinrich  Maltzan  sein  Gut  j 

LQbsee  an  Emst  von  Linslow  yerpftnden.   Heinridi  | 
Maltsan  atarh  bald  darauf  fai  Leihesanvefmögenheit  and 
I  in  niamlich  aerrfttteten  Vlinnögensanslinden. 


64.  Anna, 

verm.  von  Passow. 
:  1582. 

§.  75. 

Wahrscheinlich  eine  Tochter  Otto's  I.  Hahn  war 
I  Anna,  welche  an  Mathias  von  Passow  anf  Zehna  ver- 
I  mihlt  war.  Dieser  war  achon  im  J.  1583  gestorben 
M,  hatte  ihr  nwei  nmnilndiga  Söhne  Adam  ind  Gttn- 
:  ther  hinterlassen. 
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M.  MAiluurine» 

Term.  Lewetsow. 
1580. 

„Ratbarine  Hahn  von  Knchelmiss^S  1500  die  Ge-  | 
mahlin  des  Arend  von  Lewetzow  auf  Schorrentin,  wird  ! 
auch  eine  Tochter  Glioms  I.  Haho  auf  Kachelmiss  ge-  ' 

I 

I 


.t 


66.  Ilsabe, 
veno.  V.  Bülow. 


§.  77. 

Vtcke  Ton  Bfilow  auf  Harkensee  (1561  -  1606), 
Lebnnwini  und  Rath,  beleibxAchtlgt  am  Oateraboid  des 
J.  1006  seine  Ilse  Hahn,  Otto^  eof  Knobelmiss 
und  Pleeli  hfnterlassene  Tochter,  mit  dem  ganzen  Lebn- 

gute  Harkensee  aas  Dankbarkeit  für  die  ihm  in  seiner 
Leibessehwachbeit  erzeigte  Liebe  und  Trene. 
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6Y.  Eiudolf  III. 

1547,  1 16U& 

§.  78. 

Ludolf  III.  Hahn,  der  letzte  des  Hauses  Kuchelmiss, 
I  iler  einslge  Sohn  Otto'«  I.  aof  Kachelmias  vnd  der 
I  EliMbeth  Sperling,  war  am  daa  J.  1639  geboren.  Bei 
i  aeinea  Vatera  frftlieni  Tode  am  13.  Febr.  1M7  war  er 

I  noch  unmQndig;  er  stand  noch  lango,  bis  zum  J.  1562,  , 
t  unter  der  Vormundschaft  seines  - hochbejahrten  Oheims  , 

*       Heinrieb  Hl.  aof  Pleetz,  welcher  am  31.  Mai  1563  starb, 
i  Am  3.  JanM  1550  verlieh  aein  Oheim  Heinrich«  Ar  aich  j 
j  oml  ala  aein  Vormund,  dem  Pfarrer  Panl  Timmermann 

I     I  zu  Salow  ein  Lehn;  am  34.  Fehr.  1554  wird  im  Ross- 
I  dienstgeldregister  „Otto  Hahnen  seligen  tJnmündling'^  und  i 
I  aein  Vetter  Claus  auf  Kuchelmiss  jeder  mit  20  Gulden  j 

'       an%eAllirt;  äm  34  Sept.  1553  beaiegelt  Heinrich  Hahn  | 
anfPleets  die  Leibgedingaveraehreibong  dea  Glane  Hahn  | 

I       anf  Kndielmlaa  Ar  deeaen  zweite  Gemahlin  Anna  Viet^  | 
!  egge  für  sich  und  seinen  Vetter  Lfideke;  am  11.  Julii  '  ; 

j  j  1558  schliesst  Heinrich  Hahn  auf  Pleetz,  für  sich  ond 
'  ,,in  Vormundschaft  aeinea  Bmdersohns  Lfideke'*  einen 
i  Vertrag  mit  Clana  Hahn  über  daa  Leibgedinge  der  Ge- 
I  mablin  deaselben;  am  38.  Febr.  1603  beatSfigte  derHe^ 
I  zog  Johann  Albredit  anf  Bitte  des  Lftdehe  Hahn  die  i 
Vergrösseruns:  der  Leibzucht  seiner  Mutter  Elisabeth  , 
Sperling,  auf  Rath  seiner  Vormünder.    Gleich  darauf  ' 

1^  I  ward  Lfideke  Hahn  mflndig.  Am  10.  MArs  1563  hattte  [ 

m 

m 
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MatUas  «od  Philipp  Holste  anf  AnkaisbageB  ilm  and 
den  Adrian  von  Pena  aaf  Carain  Felide  angesagt,  weiciie 
die  Landesher rschaft  verbot.  Zogleich  erfolgte  am  31.  Mai 
1563  der  Tod  seines  Oheims  Heinrich  III.  auf  Pleela. 

LAdaiLa  nabni  sofort  ^00  deai  ardfiiiatan  Hanaa 
Plaats  «ad  dar  mit  denaolliatt  yariNHidaoan  Erb  Und» 
maraeballawürda  daa  Landes  Stargard  Baaita,  da 
ausser  seinem  Vetter  Claus,  der  zu  Kuchelmiss  wohnte, 
kein  männlicher  Spross  der  Linie  Kuchelmiss  mehr 
vorhanden  war,  und  am  23.  April  1564  mathete  er 
Heinricb'a  auf  Plaats  binterlassana  Ldian  and  Güter. 

Die  M anteuM  machten  dem  LlldalLa  Bahn  aoglalch 
daa  Erblandmarscballamt,  wiewohl  ohne  Gnmd,  atr^g; 
aber  der  Herzog  Erich  von  Brauiischweig  ubergab  ihm  bei 
seinem  Zuge  durch  da<  Land  im  J.  1563  die  Fahne  des 
Laadea  Stargard.  Lfideke  Hahn  Tarwaltate  jadoob  das 
EtblaodaMiaehananit  nicht;  an  9.  Not.  IMO  klagte  die 
Ritteraehaft  des  Landea  Stargard,  daaa  iie  aalt  dem  J. 
1563  „mit  keinem  Landmarschall  versehen^*  sei.  Den- 
noch galt  Lüdeke  Hahn,  nach  der  Inschrift  auf  seinem 
Leichensteine,  f&r  den  stargardiscben  Landmarschall. 
Am  6.  Jan.  deaaalban  iahras  1563  hatten  Werner,  Kuno 
mid  Paria  Hahn  aaf  Basedow  and  ««LUdelca  Bahn  aaf 
KnehelmiK»'*  fDr  Achim  Hahn  auf  Rinriehahagen  gegen 
den  Horniarschall  .lurgf^ri  von  Below  für  eine  Schuld 
von  SaO  (lulden  Buq^scbaft  übernommen. 

Im  J.  1564  war  aach  Claas  Uahn  an  Kncbalmisa 
gaatoAan  nad  ao  waird  LUdaka  Bahn  der  ainaige  Lahns- 
erbe stomtKeber  Güter  dar  Lfaiie  Kadieimiaa- Pleela. 
Er  nahm  seinen  Sitz  zu  Pleelz. 

Lfideke  Hahn  war  sowohl  wegen  seines  grossen 
G&tefbesitaes  und  Retchthama,  ala  auch  wegen  safaiar 


j 
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SttllaiVg  «te  gevrie]itig«r  MflBn  in  Lende.  Er  konnte 
sieh  daher  der  Pflidtt  iriobl  entzitim,  oft  Ab  den  tckwer 

Mästeten  Herzog;  Johann  Albreelit  I.,  welcher  der  Re- 
formation aller  Staatsverhaltnisse  grosse  Opfer  gebracht 
hatte»  in  Bürgschaft  zu  treten.  Am  Weihnacht«feRte 
1565  war  „Lfldeke  Hahn  an  Kadwlmiaa  wid  Pleeta«' 
mit  Eddiard  Hahn  anf  Arenslierg  vncer  den  Biigeo  Ar 
den  Herzog  Johann  Albredit  {liegen  Joafdiim  von  Dredew 
auf  Cremmen  und  Fehlefanz  für  eine  Schuld  von  4000 
Thalern,  welche  er  zu  seinem  Theile,  nämlich  mit 
966  Thalem,  bezahlen  mnsste  und  erst  Antonii  1598 
wiedereretattet  erhielt.  Am  SKk  Sept.  1570  hU  der 
Landrath  Joaohim  Kraasa  anf  Vardientin  aafaien  nBehwa» 
,<ger  Llldeke  Hahn  anf  Knchelmiss^^  an  einer  Unterredung 
in  Sachen  des  Herzog««  nach  Schwerin  ein.  Antonii  1577 
musste  er  schon  wieder  mit  Hartwig  Maltzan  anfCum- 
merow,  Clane  timi  Peoeatel  anf  Vielen»  Lftdeln  nnd 
Ewald  Gnhrfldem  Ton  Kanptn  anf  Dratow»  EcUiaid  Hahn 
anf  Arensberg,  Heinrich  von  Below  onf  ROasHn,  Henning 
Bebr  auf  Blumenow  und  Dietrich  Bevernest  auf  Lüse- 
witz  für  den  Herzog  Johann  Albrecht  gegen  Ulrich  von 
Schwerin  anf  15000  Gulden  in  Bfirgschaft  treten»  ßr 
welehe  anaaerdem  daa  Amt  Wanaka  anm  Piande  gesetat 
ward. 

Im  J.  1574  war  Lüdeke  Hahn  mit  Helnrioh  Maltzan 
und  Martin  von  der  Osten  vor  dem  Hof-  und  Landge- 
richte im  Processe  wegen  streitiger  Grenzen  zwischen 
Knehelaiiaa  nnd  Arenahagen.  Ana  einem  Zengenvet^ 
h5ra  gdit  hervor»  dasa  damals  daa  Gnt  Daraentin 
wieder  eingel5set  nnd  ein  Banhof  anf  demaelhen  ein- 
gerichtet war.  —  In  demselben  Jahre  lag  Lfideke  Hahn 
auch  im  Streit  mit  des  Claas  Hahn  WiUwe  Anna  Vier- 
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wegm  AMgwg  ihm  Leikfjedinge»  in  Srnnkn. 
I       Bald  Riflib  6ha»r  Zeil  wird  iMMie  Hahn  snni  ToIlen 

und  freien  Besitze  der  Güter  des  Hauses  gelangt  sein. 
Lüdeke  Hahn  bette  im  J.  1585  noch  keine  Leibes- 

I 

:  tehaneriMa  und  din  Gtter  der  Linie  KnohelmiM-Pleets 
standen  inm  Anfall  an  dat.  Hans  Basedow.  Von  den 

I     !  Ldinbriefe  über  PleeCa  and  das  »targardisdie  Erhland- 

'     !  roarecballamt  gab  es  zwei  Original-Aasfertigungen,  von 
denen  die  eine  bei  der  „Familie''  Hahn  auf  Pleetz,  die 
I  andere  bei  der  „Familie'^  Hahn  auf  Basedow  aufbewahrt 
;  waid.  Nnn  trug  iiich  der  UnMl  an,  dass  im  J.  1585 
das  basedowscfae  Original  durch  Unvorsichtigkeit  ser- 
I     '  rissen  ward,  indem  ein  Diener  es  ftnd,  sersdinirt  und 
Pulver  darein  wickelte.    Die  Hahn  auf  Basedow  waren 
j        nun  sehr  in  Besorgniss,  dass  sie  für  den  Fall  der  Er. 
}       Öffnung  des  Hao6es  Pleetz  ihre  Ansprüche  snf  die  Mit- 
I       helehnnng  nieht  wflrden  geltend  machen  können,  ßi^ 
'  aeigten  daher  dem  Heraoge  Ulrich  den  Vorfiill  an  und 
I  haten  um  Erneuerung  des  Lehnbriefes.    Der  Herzog 
weigerte  sich  aber;  es  kam  zu  weitläuftigen  Linterhand- 
'  lungeu  und  man  holte  sogar  Rechtsgutachten  von  der 
Universitit  Frankfiirt  ein,  bis  endlich  der  Hersog  Ulrich 
einige  Monate  vor  seinem  Tode  am  32.  Jan.  16Q3  den 
Hahn  auf  Bssedow  den  Lehnbrief  auf  das  Schloss  Pleetz 
und  das  ^targardische  Erblandmarschallamt,  so  wie  die 
gesamrote  Hand  mit  dem  Hause  Kuchelmiss- Pleetz  vom 
i.  1469  ^renovirta,  confirmirte  und  bestätigte.'^ 

LOdeka  Bahn  war  dafch  grosse  Bligschallan  'und 
aanelMDando  Lelhessehwaehheit  in  angenhHekllehe  Ver- 
legenheit gerathen.  Er  hatte  daher  Antonii  1589  von 
'  dem  Herzoge  Ulrich  von  Meklenbnrg  von  dem  Gelde, 
weiches  dieser  ffir  den  Verkauf  der  schwerinsclien 
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Stiftnchnten  yon  dem  Henoge  tob  F 
hatte,  4000  Gulden  gdielm,  um  damit  ,,die  sehweren 

„Schulden  zu  tilgen,  mit  denen  er  seinem  Schwager 
„(leiuHch  Maltzan  verhaftet**  war,  und  dem  Herzoge  da- 
Hir  dae  Gut  Kuchelmiss  verpfändet,  was  der  Hecaog 
Johann  am  1^  Juaii  1588  beelitigte. 

Die  Leil>e8schwachheit  Lüdeke's  nahm  mit  den 
Jahren  so.  Im  Anlange  des  J.  1504  war  er  ^eine  ge- 
„ranme  Zeit  her  mit  sehwerer  Leihesschwachheit  he- 

^hafVet  and  bettlägerig  gewesen  nnd  die  Sache  so  be> 

„wandt,  dass  man  ihm  kein  langes  Leben  mehr  zu- 


ihren  Lehnbrief  über  die  gesammte  Band  an  Pleets 
verloren  nnd  standen  Uber  die  Emeaerong  desselben 
mit  dem  Herzoge  Ulrich  in  Unterhandlang.  Der  Hemog 

Ulrich  hatte  nämlich  nicht  fibet  Lust,  die  Güter  der 
Linie  Kuchelmiss -Plertz  bei  der  Eröffnung  einzuziehen 
und  befahl  daher  am  23.  Jan.  1594  dem  Amtmann  Chri- 
stoph Rahna  an  Stavenbagen,  da  LfidelLe's  Hahn  Lehn* 
gOter  dnrcb  dessen  Tod  wieder  erOflTnet  nnd  beimfallen 
würden,  sogleich  nach  dessen  Absterben  sieh  nach 
Kuchelmiss  zu  verfügen  und  die  Güter  Kuchelmiss  und 
Serrahn  und  deren  Pertiiienzen  einzunehmen. 

Die  Hahn  aof  Basedow  waren  aber  auch  wachsam 

und  drängten  nicht  allein  auf  die  Erneuerung  des  pleetzer 
Lebnbriefes,  sondern  lOseten  auch  die  Forderung  des 
Herzogs  Ulrich  ab;  Antonii  1686  lieb  Joachhn  Hahn 
anf  Basedow  dem  LOdeke  Hahn  auf  Pleeta  4000  Gnlden 
zur  Abtragung  der  Sebald,  «benfiills  anter  VerpHtaidwig 
des  Gutes  Kuchelmiss,  und  am  4.  März  1596  bestätigte 
der.  Herzog  Ulrich  diese  Verpfändung.   Endlich  besta- 


trauete.''   Die  Hahn  auf  Basedow  hatten  im  J.  1585  ' 
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tigt«  jedoch  «ni  33.  lau.  1603  4er  Henog  Ulrich  die 
•GeeanmtbelehBWig  mit  Fleets. 

Eieige  Zeit  vor  eeinem  Tode  machte  Lüdeke  Bahn 

jedoch  noch  einige  Erwerbongen.  Am  2.  Mai  1601  ver- 
schrieb Busse  von  Dohren  zu  Rehberg  ao  die  Vettern 
Lüdeke  und  Eckhard  Hahn,  ao  Werner  von  Walsleben, 
Ubicb  Maaleiiiel  ottd  Hemiiiig  700  I>ewits  Ar  1178 
Goldeo  aeis  Gut  Rebbetg.  An  7*Sept  16dl  Terkaufte 
Hasse  Riehen's  Wittwe  Catharme  yon  Bredow  an  dfe 
Hahn  ihren  Bauhof  mit  einem  Cossatenhof  und  4  Hufen  i 
Landes  zuSalow  erblich  füt  3000  Golden;  am  6.  März 
1634  TerkauAen  auch  JArgen  wid  Adam  yon  Lftbbef» 
»toif  Ihreo  Antbeil  io  Salow  an  Claoa  Daihn  ethlieh 

f&r  6460  Gniden.  i 

I 

Als  Lüdeke  Hahn  sein  Ende  nahe  HihUe,  machte 
er  ernstlich  Anstalt  zur  anstandigen  Versoi^ng  seiner 
Gemahlin,  Margarethe  von  Büluw,  Hans  von 
Bfilow  Tochter.  Am  4  Jan*  1601  verschrieb  er  ihr, 
unter  Beiathnmong  aeiner  simmtKehien  ^Vetlem^  Agnaleny 
„Freunde  und  Lehnsfolger^  von  der  Linie  Basedow, 
zum  Leibgedinge,  da  sie  ihm  4000  Gulden  Brautschatz 
und  8tandesmässige  Aussteuer  zugebracht  und  ihn  in  | 
aeiner  Leibeascbwachbeit  Nacht  and  Tag  gewartet  und 
eich  nichta  vetdrieaaen.  laaae%  Ar  aebien  TodeafoU  die 
Dörfer  Ramelow,  Wtlstenfelde,  Wendorf  mit  der 

Mühle  und  die  Dörfer  Schwanebek  und  Salow,  so  ' 

I 

viel  die  Hahn  daran  besassen,  so  wie  die  neben  dem  | 
Hanse  Pleetz  lielegeiie  Muhle,  mit  allen  Zubehörungen, 

Gcteobtigkeiten  and  Imrentafien.  Der  Henog  Ulrich  { 

▼erweigerte  jedoch  am  36.  Jan.  1601  die  Beatitigaag  I 

dieser  ungewöhnlich  grossen  Leibgedingsverscbreibong,  ! 
da  sie  in  etlichen  Puncteii  den  Rechten  und  dem  Ge- 
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bftnehe  des  Landes  nwider  laufe.  Zwar  wiederholte 
Uideke  Halm  an  a  MSn  leOl  seine  BÜte,  »faden 
^seine  Haosfraa  iha  in  seinefli  Tlelfilltigeii  nnd  lang- 

,,wierigen  beschwerlichen  Leibesschwachheiten  Her- 
anlassen getreulich  und  flei^isig  gewartet  habe,  dass 
,)er  ihr  daftir  nicht  genugsam  danlien  könne'*;  aber  der 
Henog  Clrieh  cntseUed,  daas  es  hei  den  fegahenen  Be- 
scheide hieihen  mfisse,  «ad  er  es  nkiht  Ihr  ^liftthlg  er- 
dachte, mit  ihm  darüber  zu  disputiren,  worin  diese  Ver- 
,^chreibung  den  Rechten  zuwider  sei.^  Hierauf  blieb 
die  Sache  Uegen,  bis  der  Herzog  Ulrich  im  J.  1603  ge- 
storben war.  Am  30.  Jan.  1605  bal  Ludeke  Hahn  den 
Renrog  Carf  an  Bestidgong  der  Vemchrsftong^  welehe 
dieser  denn  auch  an       Febr.  1605  etthelite. 

Bei  der  Huldigung  zu  Cölpin  im  J.  1605  hatte  Lü- 
deke  Hahn  auf  Pleetz  wegen  „langwieriger  kundlicher 
^Leibesunvermögenheit'^  den  Hans  Halin  auf  Basedow 
mit  der  Ftthmng  des  Erbnarsehallantes  be? ollniehtigl, 
der  attbh  die  Hald^ong  ieitele. 

LQdeke  Hahn  sratb  nach  der  Inschrift  auf  seinem 
Leichensteine  am  25.  Dec.  (an  «.Stephans  Abend),  nach 
einer  amtlichen  Anzeige  des  Christoph  ¥ou  Peccatel  zu 
Staigard  am  3i.  Dec.  (|,an  Montage  iror  den  29.  Dec^) ; 
die  Nacfaviebt  aaf  seinen  Leidiensteine  wird  die  stt▼e^> 
liasigere  sehi*  Er  ward  in  der  Kirche  su  Roga  begraben 
und  auf  das  för  ihn  und  seine  Gemahlin  bestimmte  Be- 
gräbniss  ein  noch  vorhandener  Leichensteiu  für  beide 
gelegt.  In  der  Mitte  des  Steines  stehen  die  Rdieffigaren 
des  Mannea  nnd  der  Fiau.  Rechts  neb«  den  Manne 
steht: 

Anno .  1006.  an.  0  *  rufane .  abettt .  \\»x^t^m* 
XI .  tttOü « XII « i0 .  Oer  •      .gefltraige .  tttto« 
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.  iStargarQ  *  «uitfclgaift .  in .  #a9t  •  neu«  i 

Jmn ,  ||eUdbtt0  ♦  entriafen  ♦  tjitU  •  ulfiw.  . 

Bern  •  got  •  gneOigt)  •  0^* 

Oben  Stehens  rechts  das  Wappen  der  Hahn,  (Ar  den  1 
Valer)  and  das  Wappen  der  Sperling  (fttr  die  Matter)  ! 

zwischen  den  Wappen  deren  Namen  i^sitt  ' 

•  ■  .  fsbtt  •    '  .  '  tling;  zu  den  Füssen  stehen  die 
Wappen  der  von  Plessen  (für  die  Grossrautter)  und  der  , 
von  Peni  (Ar  die  UrgroRsmatter);  die  Inschriften  swi*  | 
sehen  diesen  beiden  Wappen  sind  nicht  mehr  leseflieh.  • 

links  neben  der  Fraa  steht: 

iSnnO  (nicht  ausgefüllte  LOcke)  «  i0  «  THe  .  ^tlt. 

tinO.t)U4)i0etrame.iBargareta.ban.l3ü(otD.  '  i 
0(0  *  ^0  •  iBtvtntutftm  •  ilütite  *  Iganot*  i 

Her*  0011t  «gnane.  in.  etvttigett  *  .' 

Daraus,  dass  der  Sterbetng  noch  nicht  ausgefüllt  ist,  ' 
geht  hervor,  dass  die  Frau  den  Mann  fiberlebte,  und  dass 
die  Ausfüllung  nach  der  Beerdigung  in  Vergessenheit  ge- 
rathen  ist  Zn  dem  Haapte  der  Figur  steht  reohla  das  Wap-  j 
pen  der  von  Blllow  (fllr  den  Vater),  links  ein  Wappen  mit  ' 
einem  Adler  oder  zwei  Flögeln  und  auf  dem  Helme  zwei  1 
Flügel  (för  die  Mutter);  zwischen  beiden  Wappen  stehen 

dieNamen:}gan0.tlOn.l$ÜlO)»*i]|«t08r(tS.  •••ttf: 
leider  ist  der  Name  der  Matter  nicht  mehr  zu  lesen;  , 
die  Ahnenschilde  zu  den  Fiteaen  der  Fran  sind  ganz 
abgetreten.     Margarethe  Ton  Blllow  war  wahr- 


scheinlich eine  Tochter  des  Hans  von  Bülow  auf  Marnitz.  ? 
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Aach  der  mil  IMek»  Hahn  gteicbaeitise  EoklMrd  VIL 
anf  Af«Dtkerg  ImH«  eine  Amie  ▼on  Mow  tob  Mnits 
ler  Frav. 

Lfideke  Hahn  erreichte  ein  Alter  von  69  Jahren; 
seine  Gemahlin  war  bei  des  Mannes  Tode  57  Jahre 
alt.  lo  der  Kirche  zu  Schwanebek  hangen  die  Bilder 
beider  ans  dem  Jahre  1006»  mit  den  Unlerachriften: 
LOTTEKE.HANE.  AETATIS.8U1IE.66«  nnd  MAReA- 
RETHA .  VON .  BÜLOWEN  .  AETHTIS .  53. 

Mit  Lüdekc  Hahn  starb  das  Haus  Kuchelmiss  Pleetz 
völlig  aus  und  die  Güter  mit  dem  stargardischen  £rb- 
landmaraeballamte  gingen  an  die  linie  Basedow  fiber, 
welehe  nneli  aogleieli  den  Beeita  eigfiC 
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IV.  Das  Haus  Wozeten 

oder 

die  dänische  Linie. 


•8^  JVicolaiis  HI«»  Mni^ipe. 

1339  -  1364.  ! 

j.79. 

Der  jüngste  der  rier  SObne  des  Ritters  Nleolais  II., 

I  der  Knappe  Nicolai»  d.  j.,  suchte  scben  früh  fremde  ^ 
I  Krie^sHienste,  welche  ihn  an  der  Gründung  eines  Han^eA 

1  im  Lande  seiner  Vfitet  hinderten.    Schon  im  J.  1339  [ 

I  sland  er  in  den  Diensten  des  Ktoigs  Christoph  von  i 

I  DinemriL,  als  sich  dessen  bewegtes  Leben  gegen  das  1 

I  I 

'  Ende  ginstiger  tu  gestalfen  vnd  so  befestigen  anfing.  [ 

1  Am  11.  nnd  12.  Nov.  1.329  hielt  der  König  zur  Ausein-  ; 
1  anderseUung  nnd  Ausgleichung  zu  Ringstadt  einen 
grossen  Hof,  auf  welchem  aneb  die  Fftrsten  Jobann  II. 

-  und  Jobann  III.  von  Werlo  nnd  der  junge  FarstAlbreeht  J 

I 

I  Ton  Melilenbarg  gegenwSrtig  waren  und  mit  ihren  i»e->  { 
I  srmders  aufgeführten  Rittern  und  Knappen  fftr  den  Ton 

i  dem  Könige  gebotenen  Vertrag  bürgten;  der  Knappe  ■ 

I  Clans  Hahn  aber  wird  in  der  Urkunde,  in  welcher  «»ich  j 

der  iCOnig  mit  seinem  Bruder  Jobsnn  auseinandersjsttt,  | 

als  Bitoge  Ar  den  König  gensnnt:  die  Birgen  des  j 

Königs,  unter  denen  aucb  der  berllbnite  Ritter  Heinrich  I 
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Maltian  erscheint,  waren  alle  aus  Rittergeschlechtern 
der  jetzigen  mcklenburgischen  Lande  entsprossen  (^^), 
deren  Glieder  sich  schon  damals  in  grosser  Anzahl  im 
Norden  ansiMig  machten;  noob  heate  ist  der  JLern  dea 
dSniacben  Adels  iirsprfiiiglidb  meklenborgiacher  und 
holsteinischer  AdeL  8eit  dieser  3#it  eHbliren  wir  zu- 
nächst nichts  weiter  von  Nicolaus  liahn  d.  j.,  als  da^s 
er  zusammen  mit  seinen  ältern  Brüdern  Nicolaus  d.  A., 
Rekhard  und  Mathias  am  3.  Mai  1337  mit  Basedow, 
Gei«fiin  and  Sand-Liepen  and  mit  Woaeten  ond  am  ^ 
Mai  13^  mit  Kl.  Wardpw  zn  gesammter  Hand  belehnt 
ward;  es  ist  aber  grade  nicht  nftthig  anznnehmen,  dass 
or  bei  diesen  Verleihungen  persönlich  im  Vaterlande 
gewesen  sei. 

In  den  J.  1343  ond  1344  war  Nlcolaoa  Hahn  d.  j. 
in  den  diesseitigan  Landen  nnd  eischalnt  hier  in  meh- 
reren Angelegenheiten  thfitig,  welche  nicht  allein  sein 

eigenes  häusliches  Lehen,  sondern  auch  die  Verhältnisse 
seiner  I^ruder  und  deren  Nachkommen  aufklären.  Am 
4.  März  1343  nämlich  war  Nicolaus  d.  j.  mit 
Brüdern  Nieolaiis  d.  i.  nnd  Eekhard  an  Parchi 
aaaomelli  wo  aie  mit  dem  Ritler  Johann  von  Plessen 
nnd  dessen  Bradeisohn  Heinrich,  folgenden  Vertrag  (^^) 
schlössen:  die  südlich  an  der  Eide  hei  Parchim  liegen- 
den Dörfer  Slate,  Klokow,  Brokow,  Luho%v,  Voddow, 
Slepkow»  Meiersdorf  nnd  Mennendorf,  welche  früher 
den  Blttem  Reimbem  nnd  Ntcolaas  von  MaUin  gehOrt 
hatten,  solle  Nieolans  Hahn  d.  j.  so  lange  besitsen, 
als  seine  damalige  Ehefrau,  des  Ritters  Nieo- 
lans von  Mailin  Tochter,  lebe;  wenn  sie  aber  ge- 
storben sei,  sie  möge  Leibeserben  hinterlassen  haben 
oder  nicht»  aolle  dieser  Besita  aar  HAlAe  an  Nicolana 


1  \ 
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<        von  Plesfien  und  ihre  Erben  fallen.   Dieses  Verhältniss 
wl  ia  den  Urkandeo  aiobt  klar  eatwiekek;  vidUaialU  i 
war  dia  GemaUiB  das  NioeUms  Bahn  d.  j.  dia  Erb-  | 
■    toebler  ainar  Uaia  der  von  Mattin  odar  EiMa  von  Allo-  I 
!     I  dialvennögen  und  blieb  deshalb  im  Besitze  der  Göter,  | 
I  so  lange  sie  lebte;  da  nach  der  Geschichte  des  Ritters  |  ; 
I  Nicolaaa  IL  Haliii  van  dar  Lüue  Baaadaw»  dassan  Ge- 
I  näUiii  ircnuathliah  aadi  aiaa  gabama  tod  Mallln,  alfa 

I  dia  Mailar  dar  Tier  BHIdar  Bahn,  —  famar  die  Matter  j 

I  '  I 

der  bezeichneten  von  Plessen  vielleicht  deren  Schwester  < 

i        war,  so  konnten  die  GQter  endlich  an  die  Kinder  dieser  '  | 

I       Yon  mallinschen  TAchter  zariiekiaUeD.  Vielleicht  hatten  | 

aaeii  dia  Hahn  and  dia  van  Plefsen  dia  Gdtar  Tan  i 

I  •  •  I 

Sefaaldan  antlaetat  nnd  naeb  nna  nnbakannten  FaarfHc»-  >  \ 
;  vertragen  die  Angel egenh^t  an  ausgeführt,  wie  tie  in  :  j 
'     ;  der  Urkunde  dargestellt  ist,  indem  vielleicht  für  bahn-  '  ! 
j  scbes  Geld  die  Güter  Hkr  die  Lehenszeit  der  Cremahlin  : 
:  des  jftngem  Niaalanii  angekanft  and  derselban  anter  < 
*  den  aagelKbften  Badingangan  aam  Laihgedinge  var»  |  | 
aehrfeben  wnrdan.  EndHdb  bangt  viaileiebl  die  Anadn-  ' 
andersetzung  der  vier  Brüder  Hahn  um  das  J.  1348  and 
die  Stiftung  der  einzelnen  Häuser  achon  mit  dieser  ;  | 
,  VerliandlaDg  zuaammen.  j 

'Ana  dieser  Urkmida  von  4.  Mira  1943  geht  nnn  ^ 
I  nnnwaiMiaft  hervor,  dasa  dia  Gemahlin  daa  Knajp-  [ 
!     I  pan  Nieolaas  Hahn  d.  J.  eine  Toebler  dea  Kit- 
1     I  ters  Nicolaus  von  Mallin  war.    Dies  wird  auch  !  ^ 
durch  eine  andere  Urkunde  vom  12.  Mai  1344  [CCIl]  • 
I       beatatigt,  indem  daaMla  der  KnaffM  Nicolaus  von  Mallin 
>      S7  Mark  8  SobÜHnga  ^acht  mm  dm  DOrfem  Gdmtow 
ß  I  and  Goldanbow  an  die  Knop^  Garbard  MoMkiidMn 
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und  Werner  Schönberg  verkaufte  und  dahei  versprach, 
dafür  zu  sorgen,  dafts  »eine  Nichten  (patrueles):  die  j 
GenaUin  des  Knappen  Nkolaus  Habn  .d.  j.  (oenUioralis  j 
Nicolai  Heaeo  Joidoris  Ikmali)  and  die  GeiaaUiii  dea  : 
Geciwrd  ▼on  MalKn,  ihren  Antlieil  an  den  genannten  ' 
Gfitem  den  Kflnfern  ebenfalls  aufliessen.  Diese  geborne 
von  Mallin  war  ohne  Zweifei  die  zweite  Frau  des 
Knappen  Nieolaus  Hahn  d.  j.,  denn  im  J.  1366  | 
war  nach  aeinem  Tode  die  Hilfte  der  genannten  Giter 
nur  an  aeine  Bffider  and  BmdariLinder  ibergagangan, 
obgleieh  er  «elliet  awei  TolljiMge  SOhne,  olmeZwelfU 
von  der  ersten  Frau,  hinterlassen  hatte;  in  der  T rkunde  ! 
vom  4  März  1343  (^^)  werden  diese  seine  Söhne  auch 
nidit  erwilmt  und  ea  wfiide  ohne  Zweifei  von  Kindern  ' 
adner  aweitan  Fran  die  Bade  geweaen  «dn,  wenn 
soldie  ▼offaandeo  geweaen  wiren;  nach  sagt  Nieolans 
Hahn  d.  j.  in  dieser  Urkunde  ausdrficklich ,  dass  die  von 
MaIHn  jetzt  seine  Frau  >>e\  („min  wif  de  ick  nu  hebbe")* 
Wahrscheinlich  liatte  sich  Nicolaus  damals»  im  J.  1343»  ; 
bei  seiner  Anwesenheit  in  Heiüenbttfg  sam  nwaitfln  . 
Mala  Termählt.  Sein  Schwiegervater  wohnte  an  Hnn- 
dorf(^^),  einem  voiherrschend  von  bfllowadien  Mm; 
vidleicht  war  dessen  Gemahlin  eine  gebnrne  von  BGlow. 
Als  am  17.  Sept.  1343  zu  Rostock  der  Fürst  Albrecht 
yon  MeUenhnrg  den  Brüdern  Raven,  Ulrieb  und  Gott-  . 
Schälk  von  BamelLow  aar  Belohnung  ihrer  Verdienste  ' 
alle  Beden,  Gerichte  vnd  ftrslliehen  Gerechtsame  von  • 
deren  Gütern  Grevenstein  und  Roggenstorf  schenkte, 
waren  Heinrich  und  Nicolaus  von  Bülow  und  Nicolaus 
Hahn  Zeugen.  Nachdem  Nicolaus  Hahn  und  »eine  aweite 
Fran  Tor  dem  J.  1906  lunderios  gestorben  waren,  gingen 
die  mallhMchen  Gftter  auf  seine  BrOder  oder  die  Kinder  j  f. 
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seiner  Bruder,  und  von  diesen  zum  sprossen  Theil  an  die 
Sladt  Parcbim  über,  wodurch  deren  Feldmark  eine  so 
grttne  Ausdehnung  erbielt.    Am  5.  Febr.  1366  verkauften 

BiMr  IHcoUm  «ad  UdrtL«  auf'  BaMdow,  die 
SHtte  de«  Mrailt  v«ratorb6Mi  Nwokiw  d.  fl.,  mid  der 
▼Ml  den  Tlflr  Brfldern  noeli  lehcnde  Eckbard  «ad  deMfln 
Sobo  Eckhard,  auf  Kuchelmifis,  an  dir  Stadl  Parchim 
die  Hälfte  der  um  den  Sonnenberg  liegenden  Dörfer 
Kkikow,  VoddoW)  UUiow,  Brekow,  Si«|ikaw  wid  Slale» 
welch«»  AMaalime  vea  Siele,  ürilli  io  der  Siedt- 
ftldmerk  wleisegaiigeii  eied.  Afli  9.  Min  1S06  geb 
der  dritte  der  Tier  Brfider,  MatMae  Hahn,  för  seinen 
Antheil  seine  Zustimmung  zum  Verkaufe  dieser  Gftter 
an  die  Stadt  Parchim 

Bald  mieh  dieaen  VerbaadJnneeD  wird  Kieolans 

Balm  iai  J.  1344  wieder  «ach  Dftnemarh  snrftakg^gaogea 

adn.  Zanicbtt  heiicbilllgle  de»  Kösif?  Waldemar  IV. 

der  Verkauf  von  Esthland  an  den  Deutschen  Orden. 

Waldemar  ging  von  Lübeck  ans  zu  Schiffe  mehrere 

Male  aelbst  nach  £stblaDd  und  achloea  den  Verkaaf 

mit  deai  Orden  am  Sa  Ai«.  1846  peistolici  so  Marie». 

hoig  ab.  Am  99.  Aug.  ble  4.  Sept.  Itnde»  wir  den 

Kftnig  hl  Marienburg,  am  21.  Oct.  in  Roeskilde,  am 

18.  Dec.  in  Lübeck  und  am  13.  Febr.  1347  wieder  in 

Marienburg  Ob  Nicolaus  Hahn  den  König  auf  der 

eraien  Reiae  nach  Marienbarg  bcgleicel  habe,  Üsat  sieb 

aiohi  aaehweiaen,  ea  lal  aber  wabraofaebülcb;  «af  der 

aweitea  Reise  war  er  jedoch  In  sefaiem  Gefolge  and 

seitdem  bei  dem  \'erkaufs»eschäfte  betheiligt.    Am  13. 

Febr.  1347  quiltirte  der  König  (^2)  zu  iVlarienburg  den 

I^aolschcaQrdea  Aber  2800  Mark  reiaen  Silbers,  welche 
«fMh.  <M  acMbi.  vuu.  II.  a.  M 


in  seinam  Namen  sein  Cansler  und  Capellen  Heinrich 
von  Lüneburg  und  der  Knappe  Nicolnus  Hahn  von  dem  > 
Hochmeister  Heinrich  Dusmer  aasgezahlt  erhalten  hatten  j 
[OCVUq.  Am  3&  JmtM  I3i7  WBf  4m  Kta%  wMer  ia  i 
Lib«ok;  hier  qaittirt»  er  dmi  Oidtn  wMe»  iber  Mia  j 
Mark  reinen  Silber«,  weiche  iKe  AiigeodhieCiM  4m 
Ordens  im  Rathhause  zu  Lübeck  an  die  Bevollmdeh-  | 
tigten  des  Königs,  Nicolaus  Hahn  und  den  Canzler  | 
Heionoh  von  Liaebos,  geaaUt  lMtten(««).  Am  &Jaili 
1847  beaeagen  der  Bargeaiaiatir  fiahnlell  fPwfm  «ad 
der  Batbeherr  Hermann  von  Wiekede  Wiedels  ^ 
Orden  dem  Könige  6000  Mark  zu  Händen  des  Canzlers 
und  des  Nicolaas  Hahn  in  der  Stadt  Lttbeok  geaahlt 
babc(**). 

In  Libeek  wafareebahilidi  rlstete  aieb  1^47  der 
KAoig  Waldemar  an  ebier  WallfabrI  liaeh  dem 

Heiligen  Grabe,  von  welcher  er  im  J.  1348  helm- 
kehrte. 

Im  J.  1347,  also  noch  vor  der  Wallfahrt,  belehnte 
[CCV]  der  Kdnlg  den  Nieolaaa  Hahn  mil  dem 
SebloaaeEavenabarg(**)y  ▼on  welebem  nodieblge 
Rainen  za  eeben  elnd,  aaf  der  nördlichen  Kttste  der 
Inael  Laland,  der  kleinen  Insel  FalO  gegenüber  (**). 
Nach  dem  Tode  des  Nicolaas  Hahn  ging  das  Schloaa 
ni  andere  Bdnde  fiber(»0. 

Ohne  Zweifel  maobte  Nioolaaa  Habn,  dea  Kltailga 
Vertreter  Diener^  mK  diesem  den  Zag  naeb  dem 
Heiligen  Grabe,  da  die  Zeitfolge  der  Begebenheffen 
dieser  Annahme  kein  Hinderniss  in  den  Weg  legt. 

Hiemit  hören  die  Nachrichten  über  die  Wirksam* 
keit  des  jingern  Nicolaae  Bahn  aaf.  Wir  wiseen  mebt) 
ob  er  ia  Dinemark  oder  in  Meklenbatg  geatorben  tat. 
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Vielleicht  ging  er  in  seine  Heimatb  zurück,  da  dfr 
Kdaig  WaMeauir  mf  seinen  Zigea  neeb  MeUenkaig 
1349—1360  so  grosse  Hirten  geidigC  haben  soll,  dass 
▼iele  meUenbwgiscbe  «nd  werlesdie  DleaetmuNien  tob 

ihm  abfielen. 

In  dieser  Zeit,  im  J.  1349,  wird  er  sich  mit  seinen 
Brfidem  anseinaBder  geeetat  haben,  da  am  11.  Not.  1349 
der  ihere  Nieolaas  vü  den  Gtlfem  Basedow,  Gasate 
«■i  Sand^iepen,  weleho  4m  vier  Brideito  fin  J.  1837 
au  gesammter  Hand  verliehen  waren,  auPs  neoe  allein 
belehnt  ward.  Es  blieben  also  damals  Ge^ammtleben 
dieser  Dnie  die  Gfiter  Wozcten  (seit  1337),  Kl.Wsrdow 
(aeit  1349)  aad  KaebelnMaa,  wsidio  die  tbrigeB  Biider 
eililelte»»  aaiilideai  dieae  fik  Bsaadow,  teafai  «nd 
Liapaii  woU  rm  dem  iltem  NicoHras  ausgekauft  waren. 
Nicolaos  d.  j.  scheint  Wozeten  erhalten  za  haben,  da 
seine  Söhne  es  zum  Tbeil  veräus&erten. 

lai  Uta  1364  aaiwB  wir  «Nioolans  fiahn 
Jtbigem^  meh  einaad  bei  tai  Vemge  AMwaciht  ^ya 
IMIenburg  an  WfsaMr(»«).    Am  Ii.  Nor.  1317  war 
er  gestorben. 

Nicolaos  Hahn  d.  j.  hinterliess  zwei  Söhne,  welche 
nar  aui  Mal  an  16.  Not.  1367  anftratan  aadi  danfit  daa 


69.  NioolaoB  IV.,  Knappe.   70.  Lndolf  L,  Ptetar. 
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69«  IVicolans  IT.,  Knappe. 

1357. 


.§.80. 

An  16.  N^v.  1857  vefkaaftte  m  ILnaffm  \ 

BtteokoB^Hiihii  «ad  4er  Prietter  Ludolf  Baln  (^Ctewi  ; 

p8p6^)  dem  Pfiirfor 

Johann  Schöiiberg  und  dem  Rathmaiui  Nicolaus  von  ' 
Möllen  zu  Laf^e  vier  Hufen  des  Dorfes  Wozeten,  mk 

  > 

aUrnifiifenlhiinfr-iiiid  nit  aller  Fieiheit«  mil  alle»  Bedea^ 
Geriditeii  ond  Dientten,  wie  fiiiMi  Ihr  irewtorfceper 
Vater  Nieolta  Bahn  (^vbb»  Teder  däwee  ffane)  deme  .  I 

god  gnedich  si")  diese  vier  Hufen  als  Erbschaft  hinter- 
lassen hatte,  und  versprachen,  ihnen  die  landesherrlichen 
Beatfltigongen  über  dieaai»  Varkaaf  au  schaffen,  sie  • 
niflrbten  in  Woaetea  aasaer  diaaen  Hafen  nacb  Ba«>  '  ! 
aitsongan  behalten  oder  nicht;  ale  aehloaaen  dleaan  ' 
Verkauf  vnter  Bewilligung  und  mit  gesammter  Band  \ 
ihrer  Verwandten  (vrunde):  Arnold  Lewetzow  (von  Lu-  | 
now),  Bernhard  von  Lehsten  (von  Gottin),  Mathias  Hahn  '  I 
(von  KL  Wardow)  and  Joachim  MortnMnn  (von  Roaae-  i 
wits),  welohd  eile  In  der  Gegend  van  Lage  angeaeasen 
und  tbellwelae  yiellelcht  die  Vormünder  der  VerkSofer 
gewesen  waren.    Mit  diesen  und  anderen  Hufen  stiftete 
am  24.  Aug.  1367  der  Pfarrer  Johann  Schönberg,  mit  > 
seinen  Brüdern  Dethart  und  Nicolaos,  eine  Vicarei  in 
der  Kirche  su  Lage(**).  Diese  Brüder  Nioolaas  nnd 
Ludolf  waren  ohne  Zweifel  Sfthne  des  Kaappen  Nloo- 
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Im  d.  j.,  4m  mmt  Ohmo  kein  «IiiIUbMb  Verwandt- 
•cluifis?«rblltiiiM  bekannt  Ist;  denn  der  Knappe  Nieo- 
lavs  d.  i.  aas  dem  Hause  Basedow  lebte  noch  im  J.  1357 
und  hinterliess  nach  seinem  Tode  zwar  zwei  Söhne 
gleiches  Nameu«,  Nicolaas  und  Ludolf,  welche  aber 
beide  Knap^  waren. 

•  MH  dieaer  UHcnnde  YarselitHnden  die  Sdbne  den 
Knappen  Nicola«  d.  J.;  wabrseheinileb  starb  der  lliesie 

Sohn  der  Knappe  früh  ohne  Erben,  da  auch  das  väter- 
liche Schloss  Ravensburg  in  Dänemark  nach  dem 
Tode  des  Vaters  im  J.  IdöH  in  andere  Hdnde  ibevge- 
gangen  war. 

Das  Gnt  Wozeten  ging  hieranf  znntebst  an  das 

Haufi  Basedow  fiber,  da  es  bei  der  um  das  J.  1380  vor^ 
genommenen  Theilung  dem  Hause  VVargentin  zufiel.  ! 
Späterhin  ging;  das  Gut  der  Hahnschen  Familie  ganz  ! 
verloren.  Daa  Hans  Woaeten  war  bei  seinem  Erlfischen  | 
wahrscheinlicb  verschnidet.  Dss  Gnt  war  nerstftckelt  ' 
nnd  tbeHweise  an  die  Geistliebkeit*  und  den  Ratb  von  ! 
Lage  verriussert.  Daher  war  das  Lehn  beim  Aussterben  | 
de«  Hauses  an  die  Negendank  auf  Schwiessel  verpfändet  j 
gewesen,  im  J.  1443  awar  wieder  von  den  Hahn  ein-  j 
gelfisety  aber  bald  darauf,  schon  im'  15.  Jabrhnndert,  an  j 
die  Lehsten  übergegangen,  welche  fortan  das  Gut  mit- 
VVardow  besassen  (vgl.  oben  bei  Wardow}. 
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fO.  Ijndolf  PMenter. 

1867. 


i  Der  Priester  Ludolf  Hahn  wird  nur  in  der  so  eben 

I  angeführten  Urkunde  vom  15.  Nov.  1357  über  den  Ver- 
kauf von  4  Haleo  in  Woseten  neben  ■ainrm  äliern  . 

}    I  Brader»  4m  Kqb^^  Qmw,  »«f^ifilhrt;  m  wird  Ihat  | 

i  tlB  mP«p#**  .genannt;  mk  den  Wwtn  Pfaffe  «ifd 

I  fülm  im  Mittelelier  wenigstena  ein  geweOiaier  Prieüer, 

j  gewöhnlich  ein  Domherr  bezeichnet;  vielleicht  w«r  er 

1  Mitglied  des  CoUegiatstifts  zu  Güstrow. 
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6.  a  F.  USCH. 


ZWeiTEN  ll&NDES 
ZWEITE  ABIHEILUNG. 
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B.  |lle  Uaie  S«I»»w. 


i        Die  Ealwickelwig  der  behnsoiieii  Unie  Sohow  ist 

,  bei  weitem  schwerer  zu  verfolgen,  als  die  bedeutende  • 
I     I  Gestaltung  der  Linie  Basedow.   Es  ist  freilich  ausser 
'        Zweifel,  dass  diese  Linie  von  dem  Ritter  Eckhard  IL, 
dem  jöngerD  Sobne  dee  Bitter»  Nieoleee  Lf  geetillet  , 
;  ward;  aber  die  Erwerbung  der  CMter  dieser  Linie,  die  | 
Tbeilungen  derselben  in  versebiedene  Binser,  die  Erb- 
folge des  einen  Hauses  in  die  (lüter  des  andern  und  [ 
\       vieles  andere  mehr  hat  bisher  so  im  Duniieln  gelegen, 
j       dass  sich  die  Ge«taltang  nnd  Ansbreitmig  dieses  Z^weiges  i 
i  derFanilie  mir  mk  greeser  Anstrengung  erkennen  ISsst*  | 
i         *  Die  Linie  ist  bier  die  Linie  Solsow  genannt.  | 
!        Freilich  ist  es  jetzt  gewiss,  dass  die  Hahn  das  Haupt- 
I        gut  Solzow  mit  den  dazu  gehörenden  Gütern  erst  im 
•       J.  1410  gewaonen  und  damit  zugleich  ein  abgetrenntes  . 
Bans  Solnow  gründeten;  aber  der  Name  ist,  als  der 
.  bekanntere,  von  je  ber  immer  nur  Beaeicbnnng  der 
gebriiiehliebere  gewesen  nnd  daher  bier  aoeb  beibe-  . 
halten.    Der  Grunder  dieser  Linie,  und  sicher  schon 
i  dessen  Vafer,  hatte  sdion  in  frühen  Zeilen  in  der  Ge-  > 
]  gend  von  Solaow,  in  den  Ländern  K^l  nnd  Malcbow,  • 
Giter,  welche  jedoch  im  Laufe  des  14  Jabrlinnderts  • 
,  wieder  verSnseert  wurden.    Sein  Sohn  besass  schon 
Üaraerow,  welches  der  Sitz  eines  Zweiges  der 
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•  V 


bis  gegen  Hie  Mitte  iles  17.  Jahrhundeitfi  ;blieb;  aber 
'  das  tiawi  Solxow  nahm  in  den  letaten  Zeiten  seines  . 
Bestehens  das  Haas  Damerow,  welches  in  Schwäche  ' 
unterging,  mm  Tbeil  an  sich.   Und  so  finden  wir  die  . 
'  Anfangs-  und  Endpuucte  der  Linie  in  und  bei  Solzow  ' 
*  vereinigt,  das  Haut»  Soizow  auch  als  das  stärkere»  an- 
>  §;esehenere  tind  irdisch-  und  geistig  reichere,  so  dass 
.  wir  Iteinen  Anstand  genommen  bähen,  den  Namen 
.  low  aar  Beaeiehnnng  der  gansen  Linie  beisabehalten, 
;  wenn  gleich  das  Haus  Danicrow  das  altere  und  der 
;  Stifter  des  Hauses  Solzow  aus  diesem  hervorgegangen  isf.  | 
In  den  frühesten  Zeiten  hesassen  die  Söhne  des  : 
I  Ritters  Nicolaus  I.  ihre  ererbten  GAter  nooh  so  ge- 
:  sammter  Hand;  erst  am  Ende  ihres  Lebens  sohdnen  ; 
I  sie  sich  anseinandetgesetat  und  dadurch  die  Unten  ge- 
stiftet, zu  haben. 

In  den  ältesten  Zeiten  besass  die  Linie  das  Gut 
Kl i nie  an  der  Eldenlirftcke  liei  Waren,  xwischen  den  , 
[  MArits-  und  C5lpin-Seen.  Sehen  im  J.  1375  yerioBseiten  • 
die  Hahn  dieser  Linie  dieses  damals  wflst  liegende  Gut;  j 
sie  müssen  es  schon  seit  uralter  Zeit  besessen  haben,  I 
da  schon  im  J.  1302  der  Stif>er  der  Linie  einige  zu  | 
dem  Gute  gehörende,  Wasserpächte  von  dem  Cölpin-  ' 
See  ▼erfluaserte.  Auch  hatten  die  Hahn  schon  ▼or  dem 
J.  1377  Besitaungen  in  dem  nahem  Gute  Kisserow  1 
bei  Malchow. 

Bereits  in  dem  J.  1375.  als  Eckhard  IV.  das  Gut 
I  Klink  veräusserte,  sass  er  auf  Damerow,  welches  ! 
'  adion  aein  Vater  Ecitbaid  III.,  der  Sohn  des  Stifteis  -  ^ 
der  Linie,  besessen  hatte.  Es  ist  mOglieh,'  dass  schon  . 
der  Stifter  der  Linie  Eckhard  H.  im  BesHse  des  Gutes  ; 
Daiuerow  war;  wenigstens  ist  das  gewiss,  dass  Dame-  : 
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row  derältMle»  daiHmideRitiefMls  derLitae  war.  Sehr 
balil  darauf  erscheinen  die  Bahn  im  Beeitse  einet  groseen 
itt  Damerow  gehörenden  Glkterverbandea. 

Solzow(^")  mit  den  grossen  dazu  gehörenden  Be- 
sitzungen gewannen  die  Hahn  dieser  Linie  im  J.  1410. 
Es  iai  mfiglleh)  daaa  aie  schon  fr&ber  vielleicht  Burg- 
lehen in  den  GAtern  iieaasaeo,  da  aie  sehen  in  alten 
Zeilen  oft  in  diesen  Gegenden  erscheinen;  aller  ein 
fester,  erbKcher  hahnscher  Rittersitz  auf  Solzow  lässt' 
sich  erst  seit  dem  J.  1410  nachweisen. 

Von  diesen  beiden  Glitertheilen  bildeten  sich  im 
I^ni»  der  Zelt  iwei  Hiaaer:  das  Bans  Solsow 
«nd-  das  Bana  Damerow. 

Das  Bans  Boleow  erwarb  im  J.  1481  noch  das 
Gut  Arensberg  mit  dessen  ZubebOrungen  and  wählte 
dasselbe  eine  Zeit  lang  zum  Hauptsitze. 

Die  gaaae  Linie  Soisow  in  den  beiden  Hinsem 
Solsow  «nd  Damerow  starb  im  J.  1659  ana.  In  den 
angMeUieben  Zeilen  des  dreissigjihrigen  Krieges  waren 
fast  alle  Güter  derselben  in  fremde  llande  gekommen. 

Die  Urkunden  der  Linie  sind  alle  verlorenge- 
gangen. Nach  einem  Gerichts -FrotocoUe  vom  7.  Febr. 
1063  hatte  Joadrim  Bahn  auf  Soisow  im  dreiasigfibrigen 
Kriege  alle  seine  Lehnbtiefe  dem  Stadltogt  dristian 
Zimmer  zu  Röbel  in  Verwahrung  gegeben;  dieser  hatte 
sie  vermauert  und  war,  wie  die  Hahn  von  Solzow,  dar- 
iibet'  weggestorben,  so  dass  kein  Mensch  Nachricht 
davon  hatte.  Aach  die  K  i  r  ch  e  n  enriMdtcB  keine  Denk- 
mäler mehr  Ton  diener  Linie.  . 
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L  Das  alte  Haus  Damerow« 


tl.  £ckliard  II.,  Ritter. 

1297  -  im 


§.  83. 


Eckhard  Hahn  war  ein  jüngerer  Sohn  des  grossen  : 
Bitten  Nicolam  L;  er  winl  iiiehl  «Ueia  •»  1.  Jen. 
eo  hoeUteiM  (UXms  EteMaediis  aieer  Celli  ilioe), 
eendcni  «oel^  wieMbolt  IM  mi  13aS  Bruder  dee 

Ritters  Nicolaus  II.  genannt (*^).  E>  tritt  zuerst  am 
1.  Jan*  1297  auf  und  erscheint  in  den  n&chsten  Zeiten,  \ 
bis  in  das  J.  UOl,  ele  Kaappe  meiiMtheil»  im 
Gefolge  4ee  FBmen  Mieelew  II.  rtm  W«le.  An  S4 
Jienii  im  wer  er  edm  Rittet  [iXXXlX];  seH  dieeeei 
Jabref  wird  er  noch  lange  ajs  der  jüngat«  in  der  Reihe 
der  Ritter  des  Landes  aufgeführt. 

Eckhard  Hahn  erscheint  zwar  dfler  im  Gefolge  des  i 
Fttistea  Nioeleni  IL  von  Werl«»  jedodi  oMieteiitheile 
«er  itt  den  MMiehfß  Geseede«  d«»,fttf«leiitbii«s  ; 
in  de«  Liedern  RaM,  MeMow  «nd  Ple«,  wo  eeine 
Güter  lagen,  und  gewöhnliclt  in  Verhandlungen  über 
Besitz  Veränderungen,  so  dass  es  scheint,  als  wenn  er 
in  frabem  Zeiten  iLeine  Landeswücde  bekleidet  gehabt 
liebe  Erst  nach  dem  Tode  aeines  Brudere  wird 
er  am  19.  Mai  1337  in  einer  Urkvnde  dee  Finten  ^o- 
bann  II.  von  Weiie-  Gielvow  ab  Rath  in  ereter 
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Reihe  aufgeführt  und  „Ki^t^r  ^es  Ffirele»^^  geimiat  i 
[XCVII]$  EddMfd  Uakn       ntaUok  s«it  aerTb«ilM^  | 
der  w»\wAmt  Lanie  tai  J.  1818  Vasall  dtes  Mm«i>.  j 
tfawms  Wef<e»CHtetrow.  '  AI«  solcher  war  er  am  7.  Nov.  | 
1326   landräthlicher  Provisor  des  Klosters  Dobbertin  ^ 
(vgl.  die  Geschichte  des  Ritters  Nico  laus  I).   Der  Fürst  j 
JolMMili.  star^  Jadoali  schoD  «n  87.  Avg.  1887.  Dieses  . 
ilrsteD  ikeaterSehn  Nlot^aslfl.  war  aaf  den  groaaea  i 
LamMriedeiisiBi^e  tm  Lttbeek  mm  11.  Jsa.  1888^  weleher  ' 
8o  viele  Unruhen  stillte  und  der  Anfangspunct  einer  *■  \ 
andern  Zeit  ward;  wahrscheiolich  begleitete  Eckhard  . 
flaha  4len  jungen  Ffirstea  m  dieser  glflnaendsten  aller  i 
aorddealMheii  yrledeaa^aisamwlaagen ,  fn  weleher  der 
jofige  Md  groase  F8f«i  Alkredn  Toa  Maklenkois  aaeii 
aeifie  jugendliche  Schwester  Agne«  dem  Fftrsten  Nfeo- 
laus  von  Werle-Gü^tow  verlobte  (*♦).    Zur  Stärkung 
des  Hauses  Werle  schlössen  die  friedlichen  und  ^rea- 
gealmHaa  Firsten  JobaM  lU.  vun  Werle-G«ldberg-wid  : 
Nieelaiia  DL  von  W«fla«OiBti«w  gleiali  daiaaf  am  10.  ; 
Mifs  1888  SB  Krricow  «in  Mala-  «nd  TWiMadnlBs  ' 
[XCVIII],  welches  von  jener  Seite  der  Ritter  Heinrich  ! 
Nortmann,  von  dieser  Seite  der  Ritter  Eckhard  Hahn, 
viMütteteen,  indcai  diese  beiden  an  dar  Spitze  der 
RNtetacMI  beider  Landasibeile  standen,  and  mit  meb- 
Ten  aadem  Ar  die  Haitang  dea  Vertrages  Mtgsebalft 
leisteten.  Ohne  a^watfri  war  daaials  der  Ritter  Eckbard 
Hahn  Vorsitzender  Landrath  des  Ffirstenthums  Werle- 
Güstrow.    Uebrigens  lagen  die  damerowsehen  Güter 
dtoser.  Uaie  nalia  bei  Kiakew,  aro  das  Btndaies  ^on 
1886  gascUossen  wmd. 

Wemlt  TersoliwHidet  Eekbard  Habn«  ftnf  Jsbre  naob 


dem  Abtreten  seines  Bruders  Nicolaus,  auN  der  Öffent- 
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liehen  Wirksamkeit.   Er  trat  zuletzt  am  16.  März  1339 
auf,  ala  er  dem  Kloster  Malchow  zwei  Mark  jährlicher 
I     :  PadUvoademCAlpla-SeeAbeiliMftCXCIX].  Fieilieh  [ 

.  wild  d«r  Rittar  EnUMid  Bahn  aptter  gMuumU  Am  | 
{     '       Jan.  1347  verioMarte  Heinrieb  Prüibnr  aaf  Graha- 
!        iiitz  dem  Kloster  Malchow  seine  (Gerechtigkeiten  an  i 
dem  Cölpin-See  und  cedirte  unter  denselben  dem  Klo-  ' 
alar  anch  IS  Mack  Pacht,  welche  er  dem  Riltar  Ni- 
colaaa  Hahn  (,,ax  paru  domini  Niaoiai  Uaaaa  niliM*) 
ftr  900  Mark,  und  3llarkP^ch^  walcha  ar  de«Bittar 

■   

j  Eckhard  Hahn  („ex  parte  domini  Echardi  Hanau 
I  miUtis^^)  für  20  Mark  verpfändet  hatte.  Unter  den  bei- 
den  htar  genannten  Hahn  ktonen  nur  die  Bcüder  Nico- 
la» n.  wid  Eflkhard  U.  watandoi  waidaa,  da  in  dar 
aiahalan  GcaantloD  kaifta  Rittar  gMahas  NaaMna  m- 
komvan;  heida  wardan  ahar'  nU^.  ab  geatathaa  h«- 

■ 

zeichnet«  was  im  Mittelalter  immer  der  Fall  zu  !«ein 
pflegt,  wenn  von  einer  verstorbenen  Person  die  Hede 
ist.  Es  Kesae  sich  daher  annahaMik,  daaa  Eokhard  II. 
iiaah  in  J.  1347  am  Lahan  fewaaan  aei;  ahar  aa  Isi  , 
glaahUdiar,  daaa  hiar  nicht  van  dar  in.  Frage  sfahandan  j 
Person,  sondern  nur  von  einem  Urkundenberichte  die  ; 
Rede  und  daher  der  Zusatz  ,,wailand''  („bonae  memo- 
riae'^)  ausgelassen  ist.    Es  wäre  viel  wahrscheinlicher, 
daaa  Minnar,  wie  dia  beiden  firider  Hahn  in  irgand  i  - 
ainar  landaabarrUchan  Urknnda  näeh  lasa.nod  la»  noah  ; 
genannt  wtren,  warnt  aia  im  1.  1847.  nofli  mm  hAm 

gewesen  wären. 

Der  volle  Güter  besitz  .des  Bitters  Eckhard  II.  j 

I  I 

Hahn  Ist  nicht  bestioiait  angegcban.  So  viel  ist  aber 

Ii 

geirfaa,  data  Eckhard  warla^gftatrawnehar  VaaaS  war 
and  ▼onagüdi  in*  dan  aitotlichan  Lindara  Böbal 
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und  Malchow  aoftritt,  also  hier  zuverlässig  seine 
CMUer  hatte.  Es  leidet  w«U  iMioen  Zweifel,  dass  er 
in  diesen  Oe^anden^  wo  neeb  elwn  InuMtoft  Abren  ^e 
Linie  ein  bndenteadas  Hnnii  m  Snliow  gHbidele^  CMter» 
baaitB  hatte. 

Schon  am  24  Jonii  1302  verkaaf\en  der  Ritfer 
Eckhard  Hahn  und  der  Knappe  Henning  von  Gehrden 
dem  Kloster  Meiehow  19  Marie  Paeift  ans  dem  COipin« 
See  in  Vasallen -Beeht.  wie  Ihm  Verfall  ran  and  ald 
salbet  ea  bis  dahin  besessM  hatten,  nnd  Hessen  sie  Tor 
dem  Jongherm  .'ohann  von  Werle  als  Lehnherm  auf 
[LXXXIX].  Es  geht  aas  dieser  Urkunde  zugleich  her- 
vor, dnaa,  wen»  anob  der  First  Nioolana  iL  faotiseh 
eine  AUcInlierrsebafl  Ober  die  werlesehen  Linder  geltend 
maebte,  denneeh  aefaie  BrOder,  namentBeb  Mann  Ii., 
die  wir  vorherrschend  in  den  südostlichen  Landestheilen 
wirken  sehen,  eine  ziemlich  selbststflndige  Regierung 
fiUuten;  vielleicht  waren  es  die  Leiligedingsäater  ihrer 
Untier  Sof^bie,  in  denen  sie  wakatoa.  Es  ward  durch 
diese  Sofiaratfagianing  gewfisaemMssen  der  Ornnd  sn 
dem  Hause  Werle- Güstrow  gelegt,  welchem  spSter  in 
der  zerstfickelten  Landestheiinng  von  1316  auch  das 
Land  Malchow  zugetheilf  ^v^^d;  die  am  34.  Junii  1303 
ToHbisaefteB  Seepächte  gehörten  aber  an  dem  Lande 
Malebow.  •  Am  16.  Mim  lüB  TerpflbideCe  Eckhard  W. 
dem  Kloster  wiederum  9  Mark  Wasserpaclif  ans  dem 
Cölpin-See  fXCIX].  Diese  Veräusserung  von  See- 
pächten  muss  einen  Grund  in  einem  Landbesitze  in  der 
Nfthe  gehabt  haben.  Da  nun  nach  zwei  Urkunden  vom 
96.  Jan.  1847  ancb  Eekhard'a  ü.  Bruder,  der  Ritter  Nf- 
eolaoa  Bahn,  18  Blark  Piekta  vom  CApln-Sec  Ter- 
pflindet  gehabt  hatte»  ao  wird  der  Besitz  in  dieser  Go- 


I 
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gßoA  olme  Zweifel  auch  ein  von  ihrem  Vater  ererbter 
gewiMD  Hüm,  Die  Urktnte  von  i.  1347  geben  eiMi» 
flugenMlip  wf  AvIlMwg  de»  BaeitsM.  Warioli  PriU* 
b«r  Ten  Gnbenita  rmktml^  tMMk  -  dmnk  diceelbeo 

dem  Kloster  Malchow  seine  Pächte  von  dem  C5lpiii» 
See,  soweit  seine  Rechte  von  seinem  Hofe  bis  gegen 
das  Dorf  Klink  reichten.  Und  wirklich  war  Klink  im 
Beeitse  der  Haha.  Am  JiMü  tö76  veiluu^  ntoKefc 
Eckbaid  IV,  Habo  aaf  Damerow  te.  BriMem  Gaott 
auf  Werder  aeln  GqI  Klink  [COXIX]  bei  der  EldtRu. 
;  brücke  („myn  ghud  to  der  Clyncken,  dat  by  der  Elde- 
:  nen  bruggen  lyobt^^  mit  der  Badingangy  es  biaiien  vier 
I  Jabren  wieder  awftckiuMid'aii  an  iMiuie»  Zo  jener  Zeit 
I  lag  daa  daaMdi^a  Gal  Klfaik       («ffiMi4  to  dar  Clyncken 

j  wiate^*).  Ea  anterUagt  nleo  ftainaai  ZnraifiÄ,  daaa 

:  die  Hahn  im  14.  Jahrhundert  das  Gut  Klink,  welches 
;  nacli  einem  ausdrücklichen  Bericlite  im  Lande  Mal- 
i  chow  lag,  besessen  and  es  durch  £rbachnft  vpn  dem 
I  StaaniTalaf  roeolana  I.  arbalten  iNütan,  welabem 
i  a%  anf  4a«m  awaitan  Sobn  Bckbard,  Stifter  dar 
I  Linie  fiolsow,  überging. 

I  Das  Gut  Klink  hatte,  namentlich  bei  den  häufigen 
,  fein^liiDheii  Beruhnuagen  mit  der  Mark  Brandenburg, 
I  eine  aehr  wiebHge  Lage,  fciiani  ea'  nwiaaken  den  Seen 
ÜBiiti  and  an  dar  adiaiaiin  Waaaamwbindaag 

dar  Eide  awiaiefaen  baldeM  Seen  Hegt  and  ftr  eine  waile 
Gegend  den  bequemsten  und  alleinigen  Durchgang  durch 
die  grossen  Gewisser  bildet;  im  Mittelalter  biess  diese 
Passage  die  Keke  (vgl.  Malizan.  Urk.  H,  $■  003),  später 
dia  J£linker  Farlb.  Jetat  lieg«  der  Bef  Klink  a^hr 
laildeinwfiitp  bi  dar  Mitte  anf'  dat  Ijand^uiifa  swiaelMn 
Wdan  Saan^  «ait  den  llfaaiaa  Zaiten,  ja  aait.dee  kwi- 
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nitclMii  dteinperfode^  lag  aber  der  Ort  an  der  Bldem- 
bindimg  swlaehen  beideii  Seea,  aa  der  Eldenbrtteke, 
wdebe  Im  J.  1975  genannt  wird  nnd*  deren  Gmndbaii 

in  den  neuesten  Zeiten  wieder  aufgefunden  ist  (vgl. 
Erster  Bericht  über  das  Antiqnarium  zu  Schwerin, 
&  37))  daher  werden  hier  an  der  Eldenbrflcke  anch 
aahr  hinfig  Aliettiilwer  aHer  Art  gefAinden  (Tgl.  Jabrea- 
ber.  m,  9.  41  vnd  84,  and  XII,  8.  996l>.  Daber  war 
anch  wohl  die  Bewachnnj^  dieser  bedeutenden  Strasse, 
welche  am  Südende  der  MQritz,  bei  Bachholz  eine 
wichtige  Kreuzung  hatte,  zuverlässigen  MSnnem  anver-» 
tränet  Noeb  an  99.  Sept  1668  erhielten  dar  Adel  nnd 
die  Bewohner  den  Amlea  Wredenbagen  nnd  der  Stadt 
Rubel  anf  Ihre  Bitte  von  den  Herzoge  Gnstav  Adolph 
die  Erlaahniss,  „die  Klinker  Furth  fest  za  machen 
„nnd  an  verbanen^  om  die  allHrten  Armeen,  welche 
von  der  ponneraoben  Chenae  Ihren  Marach  nach  der 
Mark  hbi  gefeaat  hatten  nnd  Allea  mH  aldi  wegführten, 
TOn  «ich  abnnhalten,  wie  es  schon  Im  drefssffjShrlgen 
Kriege  von  des  Herzogs  Vater  bewilligt  worden  sei. 

Ausserdem  besass  diese  Linie  schon  früh  Besitzun- 
gen in  dem  Dorfe  Kisserow  bei  Malchow,  In  der 
Ndie  von  KKnlt.  Als  am  97.  Aprfl  1977  Thideke  Rotow 
den  Kloster  Malchow  das  BIgenthnnsreobt  an  dem  Gnte 
Kitterow  verkaufte,  versicherte  er  demselben  im  voraus 
auch  die  Eigenthumsrechte  an  „der  Hauen  Gut  zu 
Kitnerow,^  &H8  das  Kloster  dieses  an  Erbe  kaufen 


In  der  Ntte  den  Gnies  KHnk,  fan  Lande  Malehnw, 
sassen  Im  Mittelalter  angesehene  Oeschlecbter'  ans  den 

ältesten  und  einflussreichsten  Adel;  so  sassen  hier  z.B. 
die  aas  dem  Lande  Malchow  stammenden  Pritzbar  aoi 
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Poppeoliii,  Roets«  Mle,  Karcliow  iin4  GnkmnU  «b 
«Imi  CSlpin  an  Klink  grtuend,  die  GiMtfm«  die  tob 
Gelirdeii  oder  Gehren  enf  Gelnen  nder  GlHiren  tm 

Cdlpin,  welches  später  an  die  Gamm  Qbeiging. 

Die  ailphNrfoIgende  HaaptbesitaHing  dieser  Linie  war 
Deserow*  Die  Zeit  der  Enrerbwi«  dieeee  Gate»  ist 
nicht  melif  in  eribmeben.  Vieneichl  erwitfb  ee  eobon 
der  Ritter  Eddierd  II.,  da  es  liereüs  sein  Solin  Eefc- 
hard  III.  im  J.  1375  seinem  Sohne  Eckhard  IV.  hinter- 
lassen hatte  und  dieser  es  mit  seinem  Vetter  Otto  im 
J.  1397  lieies«.  Dm  eohe«  Eokbaid  D.  ee  vieUeftcht 
mit  seineo  Brfldem  an  gesemater  Hand  gewonnen  batle, 
scheint  daraus  herzorzup^ehen,  dass  die  Hahn  öAer  als 
Zeugen  auftreten,  wenn  es  sich  um  Besitz  Veränderungen 
an  den  Gisennen  oder  in  der  Nähe  Yon  Damerow  haa* 
delt:  ak  am  20.  Nor.  IdU  der  POwt  Nioolana  von 
Werte  dem  BarHiold  Swartepape  das  an  den  Grannen 
▼on  Damerow  liegende  Dorf  Samot  verlieh,  waren  die 
Ritter  Nicolaus  und  Eckhard  und  der  Knappe  Malhia» 
Hahn  unter  den  Zengan  nnd  als  die  nn  die  damerow- 
sehen  Gitei;  grenaenden  BrAderGamm.nnf  Altfiehnrerhi 
und  auf  Werder  Im  planer  See  demselbnn  Swartepape 
im  J.  1334)  13  Mark  Wasserpacht  von  dem  plauer  See 
verkauften,  waren  wieder  der  Uitter  Eckhard  und  der 
Knappe  Ni^Jaoa  Hahn  Zeiigan  hat  dieser  Veiänssernng 
miPIi«H. 

*  Die  Gemahlin  Eddiard's  Hahn  wird  nicht  genannt, 
war  aber  wahrscheinlich  eine  von  Gehren.  Beide 
Familien  waren  ia  alter  Zeit  Gntsn achbaren  nnd  kommen 
in  Vechandjimsaii  ühnr  GfiterbmU^s  After  saanoBmen  vor. 
Ala  an  5.  Jnlii  1300  .dar  Ftet  Nieolans  Von  Warle 
aainem  Vaanliaa  Diatridi  von  Gcferea  mit  dam  van  der 
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Ffirstin  Sophie  gekauften  Gute  Sielow  mit  der  Schnmper 
;  MQhle  belehnte  [LXXXVIl],  warai  Eckhard  Hahn  imd 
.  «ein  Braderljadolf  unter  den  Zeogen,  und  bei  dem  Ver- 
:  kaufe  den  Gatea  an  das  Kloster  Dobbertin  am  Aug. 

I  1342  verhandelten  und  bürgten  für  den  Marschall  and 
I  Ritter  Johann  von  Gehren  und  dessen  Broder  Heine 
I  die  Knappen  Micolaus  Hahn  und  Jobann  yon  BelUn« 

;  Eben  ao  veikanften  am  S4  Jonii  1909  der  Bitter  Eckhard 

• 

I  Hahn  und  der  Knappe  Henning  von  Crehren  zusammen 

,  Wasserpächte  aus  dem  Cöipin-See.    Ist  in  diesen  Ver- 

* 

j  handlnngea  auch  keine  bestimmte  Anzeige  über  eine 
,  Verachwigmng  anageaproelien)  ao  liegen  in  Ihnen  doch 
I  Andentongen,  ans  welchen  man  ein  ▼erwandtacbaftliebes 
4  Verhältniss  folgern  darf.  —  Die  von  Gehren  führten 
I  zum  Wappen  einen  Schild,  welcher  in  der  Mitte  einen 
I  Stern  und  in  jedem  Winkel  einen  Flügel  zeigt 
1  Die  Kinder  des  Bittera  Eckhard  IL  Hahn  werden 
\  nicht  ansdrQcklich  beneiehnet,  jedoch  werden  in  der 
;  Mitte  des  14.  Jahrb.  zwei  Hahn:  Eckhard  und  Otto,  ge- 
,  nannt,  welche  beide  das  Gut  Damerow  theiU  selbst  | 
besassen,  theils  sicher  ihren  Sdhnen  hinterlieasen;  ea  | 
läset  sich  daher  mit  Bestimmtheit  annehmen,  daaa  Söhne  i 
ond  Nachfolger  Eckhard'»  U.  waren:  i 


!  73.  Eckhard  DI.     77.  Otto  I. 
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1%,  liiidolf ,  Knappe. 

i  1300,  i  1301. 

§.84.  "  ^ 

Der  Knappe  Ludolf  Hahn  wird  nur  zwei  Male,  als  j 
Knappe 9  in  der  Geschichte  genannt  und  swar  beide 
Male  aoMiniaien  mit  aeioen  ältero  Brader  Edcbard  I!., 
so  dass  es  scheint,  als  wenn  er  entweder  bei  diesem 
gelebt  oder  früh  fremde  Kriegsdienste  gesucht  und  in 
einem  von  diesen  Verhältnisseu  in  jungen  Jahren  den  '.. 
Tod  gefunden  habe.  Zuerst  tritt  er  am  6.  Jolii  1300  ! 
!    ,  SQ  Nenburg  Wenden  als  Zeuge- auf,  als  der  Füfst  Ml- 

colaus  von  Warle  den  Dietrich  Ton  Gehrden*  mit  dem  ' 
I  .  Dorfe  Sietow  belehnte  [LXXXVII],  und  zuletzt  am  i 
I  8.  Jan.  1301  in  der  Johanniter- Comthurei  zu  Mirow  | 
;  (Ludelunos  Bane),  als  derselbe  Fürst  die  Privilegien  j 
{  !  deradbeo  bestfltigte  (**).  Von  aeinen  LebensreihSlt*  j 
,  mssen  Ist  nidita  weiter  bekannt  geworden  und  lu  er* 
•  forschen  gewesen.  i 
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ra.  £ckliard  III.,  Knappe» 

'  t  vor  1375, 

{.  85. 
,  onfl  dessen  Sohn 

94*  EekhArd  IT.,  Knappe, 

1375, 

$.  86. 

werden  mir  in  der  Urkonde  yom  99.  JmiU  1375  [CCIX] 
I  erwShnt,  indem  Eckhard  Hahn  des  yerstorbenen  EdÜiard 

j  Sohn  auf  Damerow  genannt  wird;  beides  ist  jedocb 
I  hinreichend,  um  anzunehmen,  dass  Eckhard  III.  ein 
I  Solln  Eckhard's  iL  sei,  da  Eciibard  HL  grade  nngeftbr 
:  die  Zeit  eines  Mensdienalters  von  etwa  1340  — 1370 
I  Allen  wttrde,  rnid  er  als  anf  Damerow  gesessen  be- 
'  zeichnet  wird  und  sein  Sohn  das  grossvüterliche  Gut 
I  Klink  veräufisert  Ob  Eckhard  III.  oder  schon  sein  Vater 
j  das  Gut  Damerow  ^erworben  habe,  Iflsst  sich  nicht  mit 
i  Bestimmtheit  ermitteln,  da  Damerow  nicht  IrUher  in 
•  der  Ges<^ichfe  vorkommt;  jedoch  ist  es  nach  den  oben 
I  (S.  256)  beigebrachten  Andeutungen  wahrscheinlich,  dass 
i  schon  der  Ritter  Eckhard  II.  das  Gut  erworben  hatte. 

Am  29.  Janü  1375  verpftndete  ^EclLbsrd  Hahn,. des 
I  „▼erstorl>enen  Eckhard  Hahn  anf  Damerow  Sohn**,  Ar 
\  eine  Schuld  von  500  Mark  den  Brüdern  Heinrich,  Dom- 
I  herrn  zu  Gfislrow,  Tesmar  und  Karsten  (Christian) 
I  Gamm  anf  Werder,  in  dem  noch  heute  Sazik  genannten 
I  17* 


I 


Theile  «les  plaaer  Sees  gele^^en.  das  damals  wüste,  „an 
der  Eldenbriicke  liegende  Gttt  Klink^S  onter  der 
Bedingung ,  das»  wenn  Eckhard  Oahn  das  Got  niebl 
binnen  vier  Jahren  einlösen  würde,  daaseihe  den  Bril- 
dem  Gamm  als  Erbe  znfallen  solle  [CCXIX].  Da  ferner- 
hin von  Klipk  im  Besitze  der  Hahn  nicht  die  Rede  ist, 
so  wird  diese  Bedingung  in  Erftllang  gegangen  sein. 
Unter  den  Zeugen  dieser  Vetflusserungs -Urkunde  war 
auch  Eckhardts  Vetter  Hermann  Hahn  von  Damerow. 

Um  jene  Zeit  scheinen  die  Hahn  auf  Damerow  bei 
der  Abrundnng  ihrer  damerowschen  Besitiungen  ihre 
mehr  totlich  gelegenen  altväterlichen  GSter  verluasert 
zu  haben.  Als  am  37.  April  1377  Thideke  von  Fiotow 
das  Eigenthum  des  Dorfes  Kisserow  an  das  Kloster 
Malchow  verkaufte,  überliess  er  demselben  zugleich  alle 
Freiheiten  an  ^dttr  Hahnen  Gut  zu  Kisserow^* 
Ar  den  Fall,  dasa  das  Kloster  dasselbe  su  EvIm  er. 
werben  würde;  jedoch  ist  hiebel  keine  Person  ans  dam 
habnschen  Geschlochte  genannt. 

Wie  lange  Eclüiard  IV.  gdebt  und  gewirkt  habe, 
ist  nicht  bekannt,  da  er,  wie  sein  verstorbener  Vater, 
nur  in  der  Urkunde  vom  99.  Junii  1375  genannt  wird. 
Er  wird  kurz  vor  dem  13.  Nov.  1407  gestorben  sein, 
da  seine  drei  muthmasslichen  Söhne  sich  an  diesem 
Tage  üher  ihres  „Vaters  Erbe*^  auseinandersetzten 
[CCXXVIiq. 

Seine  Gemahlin  wird  ebenfalls  nicht  genannt, 
jedoch  daraus,  dass  mothmasslich  sein  zweiter  Sohn 
Heinrich  hiess,  scheint  hervorzugehen,  dass  seine  Ge- 
mahlin eine  gcborne  Gamm  war  und  der  genannte 
Sohn  seinen  Namen  von  dem  oben  (S.  359)  erwähnten 
gfistrowschen  Domherrn  Heinrich  Gamm  trug. 
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Kinder  E^ard*8  IV.  Hah»  werden  Mki  oament- 

Bdi  genannt   Es  erscheinen  aber  im  Anfange  des  15. 
Jahrhunderts  auf  den  damerowschen  Gütern  zwei  Häuser; 
so  dem  einen  gehören  die  Brüder  Nicolaus,  Heinrich 
and  Micolans,  sa  dem  andern  die  Brflder  Mathiaa,  LA*  ' 
deke»  Nioolaua  and  Jaoob.  ^ 

Es  liegt  in  der  Geschichte  der  Folgezeit  Veranlas- 
sung, die  ersten  drei  Brüder  als  Söhne  Eckhardts  , 
IV.  ansnnehmen,  namentlich  da  in  diesem  Zweige,  wel- 
cher damala  daa  Hana  Solsow  gründete,  der  Voiname 
Eckhard  nicht  erloach.  Dabei  bliei>e  denn  nichts  an- 
ders übrig,  als  die  zweite  Brüdergruppe,  welche  das 
Haus  Damerow  fortpflanzte,  von  Eckhnrd's  HI.  Bruder 
Otto  bersnleiten.  Ala  Söhne  Eckhard'«  IV.  würden  alao 

aimndinieD  aefai: 

^^^^^^^        ^  ' 

88.  Nieobaa:n.,  Ritter.   76.  Heinrich  I.  7a  Nicolana  III.  ' 

Diese  dreiBrüder  bieten  noch  einmal  das  Schau- 
apiel,  daaa,  wie  in  der  Linie  Basedow  hnndert  Jahre  ' 
lirüher,  der  ülteate  und  der  jüngste  Bmdet  denselben  | 
Vornamen  Nicola  na  tragen;  naeh  der  ürknnde  vom  I 
13.  Nov.  1407  verglichen  sich  nämlich  die  Brüder  Claus, 
Ritter,  Heinrich  mid  Clans  Hahn  in  Beziehung  auf  den  ; 
Efbtheil  dea  ilteaten  dieaer  Brüder,  dea  Ritters  Claua  i 
Hahn,  welcher  ini  J.  1410  daa  Hana  Sobow  gründete.  • 

Diese  drei  Brüder  Claus,  Heinrich  und  Claus  sehet* 
den  sehr  bald  aus  der  Geschichte  von  Damerow  aus. 

Nico! ans  11.,  Ritter,  1406—1418,  welcher  zuerst 
hei  der  erwihnten  Anadnanderaetanng  am  13.  Nov.  1407  ' 
genannt  wird,  findet  nnten  bei  dem  Hanse  Soliow  seine 
Geschichte,  da  durch  die  nächste  ihn  betreifende  Ur- 
konde  vom  15.  Aug.  1410  für  ihn  das  Hans  Solzow  ^ 
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\  gegrOndet  wird,  welcbefi  seine  Naehkommen,  ohne  Be- 

!  rührung  mit  dem  Hause  Damerow,  bis  in  die  Mitte  des 
'  17.  Jabrhandert«  bewohnten. 

Haue  Solaow. 


16«  HeiBiieh  1.,  Knappe. 

1407  -  im 

§.  87. 

Heinricb  Uahii(*«),  der  Bweife  der  drei  Brftder, 
scheint  im  Laufe  seines  LelMBns  derjenige  gewesen  so 
sein,  welcher  neben  seinen  vier  Vet^m  seine  HSlfte  an 

den  damerowschen  Güfem  am  längsten  besass;  und 
endlich  aach  diese  vererbte.  Er  tritt  zuerst  am  13.  Nov. 
1407  mit  seinen  Brödem  in  den  Verfaandlongen  fiber 
den  Tfiterlicben  Erbtbeil  seines  Ältesten  Bmders  Nioo- 
laas  auf  [CGXXVIll].  Bald  nach  der  Sdilaeht  ▼en 
Neuensund  im  J.  1398  schenkte  er  dem  Kalbarinen- 
Altare  in  der  Kirche  zu  Plau  9  Marit.  Hebaogen  ans 
Poserin.  Am  21.  Dec.  1410  gab  er,  neben  seinen 
Bmder  Nicolans  auf  Soliow«  dem  Bitter,  und  seinem 
Sitem  Vetter  Otto  U.  auf  IHnnerow,  seine  Znstimmang, 
als  Henneke  Hahn  auf  Basedow  die  Dörfer  Hagenow 
und  Jabel  an  das  Kloster  Malchow  verkauAe  [CCXXX]. 
Am  21.  Sept.  1424  erwarb  er  mit  aeinem  Vetter  Mathias  I. 
▼on  dem  Domcapitel  an  Schwerin  anterpftndüch  16 
Hafen  im  Dorfe  Samot,  welches  an  die  damerowsdien 
Güter  grenzte.     Endlich  wird  er  in  der  werlescben 
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LehnroUe  vom  J  ond  dfter  bei  den  bAiifigeii  Febde-  j 
sttgen  in  d«D  Jahren  14&6->1438  neben  seinen  Vettern  j 
genannt)  was  unten  bei  der  Darstellung  des  Hannes  j 

Damerow  ausgeführt  ist.  In  dem  zwii^chen  Branden-  ■ 
bürg  und  Werle  am  9.  Jonii  1427  su  Templin  geschlos- 
senen Frieden  wird  er  nnter  den  werteseben  Vasallen 
aQ%ellUirty  Irelcbe  aar  Ansgleiebnng  der  Inningen ,  die 
dnreb  RAnbereien  etwa  entstehen  sollten,  bestellt  wnr*  ■ 
den  (*''').  Nach  dem  J.  1428  aber  verschwindet  er,  ohne 
Naebricbt  von  Nachkommen. 


16.  MIcolAm  III^  d*  j«»  Knappe» 

14Ö7, 

§.88. 

der  jfingste  der  drei  Brüder,  wird  früh  und  ohne  Erben 
gestorben  sein,  da  seiner  nach  dem  13.  Nov.  1407  oicbt 
weiter  gedacht  wird  nnd  auch  in  Verbandlangen  über 
Besitsongen  von  Erbrechten  etwanigerNachkommen  von 
Ihm  nicht  M  Rede  ist 
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f  V,  Otto  Klimpe. 

t  vor  1364. 

Der  Knappe  Otto  Hahn  wird  nur  in  einer  Urkunde 
seiner  Wittwe  am  13.  Dec  1354  [CCXI1I]  als  bereits  , 
▼efBtorben  erwfiluii:  an  diesem  Tage  nimUch  überliess 
B^neke»  die  Wiuwe  des  Otto  DabD»  mit  ihren,  wahr. 
seheinNeh  rairideijährigen  SShnen  Lttdeke,  Nicolaas,  i 
Hermann  uild  Otto ,  dem  Kluster  Doberan  ihre  Rechte  j 
von  wegen  ihres  Brautschatzes  an  36  Mark  lüb.  Pf.  ! 
Hebangen  aus  der  Stadt  CrOpelin  und  dem  l>orfe  Detere-  ; 
hegen,  welche  ihr  Vetter  Vicke  Stralendorf 'd.  S.  dem  | 
Kloster  verkauft  hatte;  der  Herzog  Albrecht  bestätigte  , 
am  22.  Febr.  1355  diese  Abtretuns;  mit  denselben  Per-  i 
soneubezeicbnungen.    Es  geht  hieraus  mit  Sicherheit  ! 
hervor,  dass  des  ventoilienen  Knappen  Otto  Hahn 
(„Reynelce  relicta  qnondam  Ottonis  Hanen  famuH  1355*0 
Gemahlin  eine  geborne  von  Strslendorf  aus  dem 
Uause  Martensdorf  und  Detershagen  war. 

Otto  Habu  wird  io  dieser  Urkunde  freilich  nicht 
als  aof  Damerow  gesessen  ausdrficklicb  beseiehnet; 
aber,  abgesdmn  .davon,  dass  flir  ihn  und  vier  Söhne 
kaum  eine  andere  Stelle  im  Stammbaume  übrig  bleibt, 
lasst  die  Stellung  des  jüngsten  Sohnes  Otto  II.  auf  die 
des  Vaters  schliessen,  indem  Otto  II.  seit  dem  J.  1396 
ansdrucklich  als  au  Dame^row  wohnhaft  beseiehnet  wird; 
schon  früher,  im  J.  1375^  liatte  sein  Olieim  Eckhard  Ul. 
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«ehMD  AnlMI  an  Dummiw 
hinteriaMen. 

Otto  I.  hinterliess  vier  Söhne; 


 ^f^^KM 

I  i 

Sohne  EoUiard  IV.  ^ 


78.  Ludolf!.   79.NioolaiMU.  80.Benuannl.  81.  Otto  Jl. 


§.  90. 


{.  91. 


13M» 


VO.  IVicolaui»  a..  Knappe» 


welche  beide  ner  m  der  erwihniea  Üfkiinde  vmn  13^  Deck 

1954  [CCXlll]  erwähnt  werden, 


1 


13M— 1376^ 


welcher  nur  zwei  Male,  zuerst  in  der  Urkunde  vom 
13.  Dec.  1354  [CCXIIl]  und  zuletzt  in  der  Urkunde 
adoee  Vetlera  Eekhafd  IV.  vom  Sa  Janü  1375  ftber 
die  Vefäuaaernog  dea  Gntea  Kliok  [GCXIX]  geaaniit 
wird,  und 

91.  Otto  D.,  Knappe» 
1354  -  1415» 

f.  93. 

weldier  ein  hobea  Alter*  erreichte  und  wahraoheinlieh 

der  Stammhalter  des  Hauses  Damerow  ^ard,  nachdem 
«ich  von  dem  ältem  llause  Damerow  8eio  Vetter,  der 
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1 
• 

Ritter  Mieolaas,  oadi  So|aow  Obcfgesiedeit  liatte,  um  \ 
dort  ein  Denes  Hans  wa  grinden,  waren  Söhne  Otto^el.  > 
Nacbdem  Otto  II.  inerst  in  der  Drknnde  Tom  13.  Dec. 

I 

'  1354  neben  seiner  verwittweten  Mutter  und  seinen  äl-  ' 
1  tern  ^  Brüdern,  wahrscheinlich  als  Knabe,  erwähnt  war,  |  I 
i  wird  er  in  40  Jahren  nicht  weiter  genannt  and  tritt  j 
I  erst  im  reifem  Mannesalter ,  Yielleieht  nach  dem  Ah- 
sterben  seiner  ältern  Brüder,  als  Besitzer  der  einen 
Hälfte  der  damerow»»cben  Güter  ohne  weitere  verwandt- 
scfaaftliche  Beschränkung  handelnd  auf. 
i        Im  J.  1386  yerpfindete  der  Ritter  Heine  Linstow  dem 
!  „Otto  Hahn  anfDamerow^fi&r  50 Ifih.  Mark  eine  He-  j 
'  hung  von  5  lüb.  Mark  aus  dem  Dorfe  Borsow.  Dieses  Dorf 
I  Borsow  ist  das  jetzige  dobbertinsche  Klosterdorf  Bos- 
I  Bow,  am  s&dwestUchen  Ufer  des  krakower  Sees,  welches 
nMlich  an  die  nnm  Hanse  Damerow  gehihrenden  Be- 
(  sitsnngen  grenzte,  und*  in  den  Urkunden  dfter  mit  dem 
I  Ostlich  daran  stossenden  Dorfe  Glave  zusammen  vor- 
I  kommt.  ImJ.  1397  verpfändete  Heine  Linstow  dem  Kloster  ; 
Dobl>ertin  seine  Rechte  an  dem   Dorfe  Borsow  in  der 
Vogtei  Krakow^  Ar  900  lüb.  Mark«  von  denen  Otto  j 

■ 

Hahn  SO  Mark  mi  sefaMr  Befriedigung  baiien  sollte. 

Beide  Nachrichten  sind  in  Dan.  Clandrian's  Regesten  !  j 
der  Urkunden  des  Klosters  Dobbertin  aufbewahrt;  die 
Urkanden  seihst  fehlen.  Am  13.  Nov.  1407  verglich  j 
sich  sein  Vetter  Nieolaos  der  Ritter  mit  seinen  Brftdera 
wegen  seines  ▼dteriieiienErhtheil8fnI>amerow[CCXXVIII]  : 
I  und  am  15.  Aug.  1410  empfing  derselbe  Ritter  Nicolaus 
die  Belehnung  mit  den  solzowsehen  Gütern  [CCXX IX],  ' 
wodurch  ein  eigenes  Hans  Solaow  entstand.  Am  31.  ! 
I  Oee.  1410  war  Otto  Hahn  neben  seinem  Vetter  Heinrich  \ 
,  Zeuge,  ab  Henneke  Halm  auf  Basedow  die  Gtter  Jabel  ^ 
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:  ttnd  Hagenow  an  4aa  Kleatef  BfaldioYr  verkasfte  i 

;  [CCXXX];  damals  werden  diese  beiden  allein  als  auf  '  i 

Damerow  gesessen  aufgef&hrt,  während  der  Ritter  Ni>  j  | 
colaaa  achon  als  aof  Solzow  wohnhaft  bezeichnet  wird. 
•  Znletit  wird  Otto  IL  Haha  am  3^  Aitrü  1415  gaaanat» 

ala  der  RHter  Nicolaaa  Habn  auf  Solaew  von  Raaa  * 

Quitzow  auf  Vipperow  das  Gut  Kl.  Rehhagen  kaufte;  | 

Otto  Hahn  besiegelte  diese  Urkunde  als  nächster  Vetter  »  j 

mit)  Tielleicbt  weil  der  Erwerb  de«  Gatea  so  den  Ge-  \  j 

aammtyemiOgen  das  Hatuaa  Damerow  and  nicht  in  dem  :  ■ 
Güterverbände  von  Solaow  geht^rte. 

Auf  diese  Weise  ist  das  Leben  des  Knappen  Otto  II. 
Hahn  auf  Damerow  klar  genug  abgegrenzt.    Er  wird 

bald  nach  dem  J.  1415  über  70  Jahre  alt  ala  dar  latste  ! 

von  aeinan  Brfidem  geatorban  aeia.  Ala  er  atarh,  labte  | 

aof  Damerow  von  seinen  Vettern  nnr  noch  Heinrich  I.,  I  I 
welcher  noch  im  J.  1428  neben  den  muthmasslichen 

Söhnen  Otto's  genannt  wird.    Nach  Otto's  Tode,  seit  |  i 

dam  J.  1436^  arschainan  aof  Damerow,  neben  Heinrich  1.  1 

(1407  -  1438),  vier  Brüder:  Mathiaa,  Lndolf,  Nicolaaa  I 

und  Jacob.  Diese  moaa  man  flir  Sdhne  Otto%  halten,  j  | 

da  sowohl  in  den  Lebens-  als  GOterverhältnissen  der  I 
übrigen,  wahrscheinlich  früh  gestorbenen  Brüder  Otto's 

iLeine  VeranlaaaoDg  liegt,  diesen  die  Vatarachaft  flir  . 
die  gmiannten  vier  Bcfider  zmoaehraiban.    War  aber 

Otto  II.  der  Vater  der  vier  MIder,  so  war  vielleicht  ' 

seine   Gemahlin    eine    gebome   von    Grabow,    da  ' 

der  Vorname  Mathias  in  dieaer  Familie,  welche  aof  i 

Woosten  den  Hahn  aof  Damerow  benachbart  war,  Uller  ' 
voffcommt  nnd  der  dteata  dar  vier  Brftder,  deren  Nach- 
kommen mit  den  von  Grabow  in  vielfacher  Beziehung 
Stauden,  den  Vornameu  Mathias  führte;  freilich  aber 
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war  aooh  ui  der  babutelMii  FauUie  a«it  alter  Zeit  der 
VenianM  Mathias  ven  den  KetelboC  her  geMnchlioh. 

Diese  vier  Brüder,  mathnaeslieh  Slihiie  Octe^  II., 
neben  denen,  so  lange  sie  genannt  werden,  ihr  Vetter 
Heinrich  I.  steht,  waren,  nach  der  Abtrennung  des 
Baases  Solaow,  die  Stsnnihslter 

des  Hanaes  Daaierow 

194.  Maniias'  L  isft.  lideke  U.  Id&^iooiaas  loT 

127.  Jacob  I. 


m 


U.  Das  Haus  Solzow. 


Die  Gründung  des  Hauses  Solzow  ist  sehr  schwierig 
zu  erkennen  und  nur  durch  besonders  gläckliche  £ot- 
deckongeD  mfigiieh  geworden.  Die  Güter  dee  Hawee 
Sobow  geborten  seit  mlter  Zeit  imniittelbar  dem  Ftr» 
stenliaase  Wetie  vnA  waredT,.  wegen  ilirer  angenehmen 
Lage,  oft  den  auf  der  alten  Residenz  Röbel  wohnenden 
Fürsten  und  Fürstinnen  besonders  angewiesen,  welche 
den  ihnen  ▼orsOglieh  werthen  geietlicben  Stiftnngen 
mitnnler  Beeitsongen  anf  denselben  anwiesen,  wie  n. 
der  Fürst  Nieolens  von  Werte,  mit  Bewfliigung  seiner 
Brüder  und  seiner  Mutter  Sophie,  welche  zu  Rfihel 
wohnte,  am  17.  März  1291  dem  amelungsborner  Kloster-  | 
bofe  Dranse,  CSisteffeienser-Ordena,  einen  Baoerbof  mit  j 
3  Qnfen  nnd  das  Eigentbnmarecbt  an  4  Hnlbn  mit  den 
dazu  gehörenden  HefttStten  in  Solzow  slitrat  [LXXIT], 
vielleicht  weil  sich  die  Mfinche  um  die  Cultur  der 
Güter  besonders  verdient  gemacht  hatren.  Wie  aber 
die  Cistercienaer-KIflater,  wenn  aie  ihre  Angabe  g»> 
Idset  hatten,  ihre  entfernt  liegenden  Besitaangen  bald 
wieder  yerSasserten ,  da  sie  dieselben  nor  mit  Scheden 
bewirthschaften  konnten,  so  werden  die  Fürsten  auch 
die  amelungsbomschen  Besitzungen  bald  wieder  an  sich 
gebracht  haben,  da  im  Lanfe  der  Zeit  nicht  weiter 
daran  die  Rade  iat. 
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im  J.  1341  mit  der  Gräfin  Elisabeth  von  Holstein  ver* 

I       mSblt  und  ihr  die  beiden  E5fe  SoIbow  und  Gneve  ; 

und  die  Dörfer  Zarnow,  Semsin,  Meli,  Bochbols,  1 

7  Hafen  in  Priborn  und  Antheil  an  Vipperow  zum  ^ 

Leibgedinge  verschrieben.    Als  im  J.  1362  der  Fürst  I 
I  Bernhard  dem  Hersage  Albrecbt  von  Meiüenhai^  das 

!       Land  RObel  TerpOndele,  ward  dieaea  Leihgadhige  wie-  ' 

derboit  von  der  Pfandscbaft  ao  lange  aaagenomraen,  : 
j     I  als  die  Fürstin  am  Leben  sein  würde;  nach  ihrem  Tode 

I       aoiUen  <lie  Leibgedingsgüter  aber  ebenfalls  an  die  Her-  \ 
■age  Ton  Mekleahiirg  ala  PfSuidbesItaer  lallen.  Im 
J.  1876  ward  das  Pftndrecht  an  Kübel  aaf  die  benage 
Hebe  Uaie  Meklenbarg  -  Stargard  Übertragen  and  im 

J.  1416  den  Herzogen  von  Meklenburg  der  Pfandbesitz  : 
'     »  von  Röbel  auf  e\vig  versichert,  worauf  im  J.  1436  das 
Fttratenhaaa  Warle  aoiatarb  and  deaaen  LAttder  gm» 
aa  MeUenbiirg  fielen. 

!        Diese  Begebenheiten  (*^)  kiftren  eine  bislier  durch-  I 

,  «US  dunkle  Sache  völlig  auf.    Der  Fürst  Bernhard  von  | 

Werle  war  im  J.  1378  gestorben  und  seine  Wittwe  ! 

Eliaabath  hatte  darauf  ihr  Leibga^inge  beiogan.  Der  ! 

Hof  Solsow  acheint  UebKagMltB  der  Ffiiatln  gewesen  j 

zu  sein,  da  sie  hier  mitunter  Hof  hielt,  z.  B.  im  April  ; 

1361(*^);  auch  der  Hof  Gneve  scheint  mit  seiner  schönen  | 

Lage  ein  furstlieher  Landsitz  gewesen  zu  sein,  da  auf  der  | 

gegenäberliegenden  Inaal  in  der  Mfirita  noch  ein  Greaser  { 

I  and  ein  Kleiner  Schwerin  (d.  h.  Thiergarten)  liegt.  Die  ! 
Fürstin  starb  nach  dem  J.  1391  und  vor  dem  J.  1410. 

I  I 

Am  15.  Aug.  1410  verliehen  nun  die  Herzoge  Johann  ; 

und  Ulrich  von   Meklenburg  -  Stargard  dem  Ritter  ^ 

laaa  Hahn  TonDamerow  safireiem,  erbliehan  .  'S 
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Lehn  die  in  dem  Lebnbriefe  nicbt  genannten  ' 
Gfttery  welche  ihnn  durch  den  Tod  der  Fftrstin  ; 
Elieabeth,  de»  FftrAten  Bernhard  von  Warle  j 

Wittwe,  angefallen  seien,  so  wie  sie  ihm  dieselben  I 
scbon  früher  auf  Leben  8xeit  gegeben  gehabt  hätten  \ 
[CCXlUXJ. 

Dieae  nicht  genannten  Ghter  aind  nmi.  ebneZwdfd  | 
die  eben  genannten  Leibgedingsgüter  der  Firsthi  Eli- 
sabeth von  Werle.   Von  dem  J.  1410  datirt  sich  also  | 
der  erbliche  Besitz  der  solzowschen  Guter  durch  die  i 
Fanilie  Hahn,  nnd  dar  Bitter  Mieolana  Bahn  Ten  Dn* 
nerow  atiftete  hlednieh  ein  ueoea  Haaa,  Selaew,  weldiea 
hia  na  den  Zeiten  de»  drelMigJtiirigen  Rriegea  hMbate. 

Es  handelt  sich  hier  jedoch  noch  um  den  Umfang  ;  | 
der  dem  Ritter  Nicolaus  Hahn  zugefallenen  Gfiter.  Bei 
der  Verabredang  der  VerpOndnng  dea  Lande»  B6bel  am 
10.  Mim'  19n  baatnnden  die  Leihgedhigiglltnr  der  Fftr-  | 
Htin  Elisabeth  ans  den  HAfen  Solsew  vnd  Gneve,  1 
den  Dörfern  Zarnow,  Semzin,  Melz,  Buchholz  ;  j 
und  Antheilen  an  Vipperow  und  Priborn.  Beim  i 
Antritte,  den  Pfänden  am  80.  Jnnii  1802  werden  aber  | 
unter  den  Leibgedingsgitem  üe  Mrfer  Semnin  nnd 
Buchholz  nicht  genannt,  werden  also  auf  irgend  eine 
Weise  der  Fürstin  Elisabeth  abgelöset  nnd  vergötet  ! 
sehl,  Tielleif^t  weil  sie  von  dem  zuaammenhangenden 
Hauptrerhande  der  Güter  entfernt  lagen  and  wegen  der 
Straaaennlige  eine  gewiaae  atrategiaehe  Wichtigkeit 
hatten.  Das  Gut  Semzin  war  das  ganze  15.  Jahrh. 
hindurch  in  dem  Besitze  der  von  Gramhow,  welche  auf 
Sietew  aaaaen  nnd  im  14.  Jahrb.  eine  bedentende  Bolle 
aplelten.  Am  Taga  vor  dem  Beachlnaae  der  Verpfln-  ' 
dung  dea  Landea  BObd,  nm  0.  IfifS  IdOS»  aohieaa 
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der  Fürst  Bernhard  von  Werle  mit  dem  Herzoge  Albrecht 
von  Meiüenborg  einen  Borgfrieden  ftir  die  Burg  Wre- 
denhagen  and  der  First  Baroluird  bestellte  ftr  seine 
HSlfte  des  ScUeeees  mm  Vogt  den  Yo  von  Grambow. 

In  dieser  Zeit  also,  Yom  19.  März  bis  30.  Junii  1362, 
wird  Semzin  von  den  Leibgedingsgütern  gekommen  sein, 
wahrscheinlicb  so  die  von  Grambow  anf  Sietow,  weldie 
an  10.  Ang.  ISBl  das  Land  Röbel  von  den  Henogen 
▼on  Hf  ekleabnrg-Stargard  nn  Pfonde  nainnen.  Die  von 
Grambow  auf  Sietow  erscheinen  nun  fortan  zunächst 
im  Besitze  des  Gutes  Semzin;  im  J.  1417  yerpfändeten 
die  von  Grambow  memt  4  Hofen,  daranf  im  J.  1481 
wieder  19  Hofen  in  Semiin  an  das  Kloeter  Malehow. 
Im  l&Xalirb.  gehUrte  Semiin  den  von  Below  anfKUnIc, 
nnd  diese  verkauften  im  J.  1710  dem  Kloster  Malchow 
ihre  Besitzanget)  auf  dem  semziner  Felde.  So  kam 
das  Kloster  Malehow  na  dem  Besilne  den  GnteaSemain. 

Das  Dorf  Boehboln  moes  ebenfidla  fiÜb  von  den 
Leibgedingsgfitem  gekommen  sein.  Die  älteste  Naeii- 
richt  ist  die,  dass  im  J.  1455  Bernhard  Rohr  mit  dem 
Dorfe  belehnt  ward;  ea  blieb  bei  dieser  Familie  bis  zum 
i.l039^  in  weldiem  et  doreh  Conen»  an  Hans  Holstein 
tterging.  Im  J.  IM  Imtt»  aneii  Jligen  von  QaÜiow 
auf  Below  Besitzungen  in  Bochholz. 

Die  Dörfer  Pribom  und  Vipperow  haben  immer 
das  Schicksal  einer  grossen  Zerstfickelong  gehabt.  Von 
Pribom  halien  wir  wenig  alte Naeliriöbten;  im  J.  UM 
verpfändeten  die  von  Fiotow  anf  Stner  das  Dorf  an 
Curt  Rohr.  In  Vipperow  hatten  die  von  Qoitzow 
einen  Wohnhof,  welchen  sie  (die  Wittwe  Adelheid  und 
ihr  Sokn  Hann  Qnitaow)  im  J.  1413,  alao  an  Cfans 
Hakn'a  Zeit,,  dem  Brüning  von  Grambow  in  Vipperow 
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▼•rpOiideleii;  inj.  1515  verkauften  sie  ibre Besilsungeii 
in  Vipperow  an  Heoniag  Kerberg  zu  KrUmmel.  Im  /. 

1474  verpflbidete  der  Herzog  Hefnricb  an  Joachim  Rahn 
aaf  Solzi>w  die  Pachte  aus  4  Höfen  und  7  Hufen  in 
Vipperow. 

Die  HaliB  aaf  Sobow  atrebten  oaefa  dem  vollen 
BaaitM  tob  Vipperow;  aber  die  Beaitzangen  in  Vippe- 
row waren  an  aeratttckelt,  als  dass  eine  völlige  Erwer- 
bung leicht  hätte  gelingen  können,  zumal  die  Zeiten 
bald  acblecht  wurden.  Die  Besitzungen  der  Hahn  in 
Vippevow  ond  Priborn  beachränkten  aieb  daher  nur  auf 
gewiaae  Banerpieiile«  mit  denen  Leistungen  von  Hand- 
und  Spanndiensten  verbunden  waren,  deren  sie  Oir  die 
grossen  Höfe  bedurften.  Noch  im  J.  1674  waren  Unter- 
tbaneii  von  Vipperow  und  Priborn  nach  Mein 
dienet pfiiebtigy  ala  daaGnt  schon  lange  aas  bahn- 
achem  Besitae  gdLommen  war. 

£s  gingen  also  im  J.  1410  von  den  Leibgedingsgötem 
der  verstorbenen  Fürstin  Elisabeth  von  Werle  als  Lehn 
an  den  Bitter  Hahn  fiber:  die  Höfe  Solaow  und  Gneve» 
dia  Dörfer  Mein  nnd  Zarnow  and  Antbeile,  Päcbte 
nnd  Dienste  in  Vipparow  nnd  Priborn.  Dies  alao 
waren  die  Güter  des  Hauses  Hahn-Solzow.  Mit  Aus- 
nahme des  Dorfes  Zarnow  sind  diese  Göter  noch  heute 
belMunt  Das  Dorf  Zarnow  lag,  nach  der  Bestidgong 
dar  Privilegien  der  Stadt  Bdbel  vom  J.  1961|  awischen 
der  Feldmark  der  Stadt  Röbel  ond  dem  Gate  Sohow, 
und  ist  schon  früh,  ohne  Zweifel  in  der  Feldmark  Sol- 
zow,  untergegangen.  Zu  Melz  ward  später  ein  Hof 
an%ebaaet,  welcher  im  16.  Jahrb.  einige  Male  Wohnhof 
der  FamiKa  nnd  aogar  Banplbof  des  Hanaea  war,  ala 
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die  andern  llauptgüter  verpföndet  waren.  —  Im  J.  1415 
kaufte  der  lütter  Nioolaaa  Haha  wim  Haoa  Q«itwr  «a 
Vipperow  den  Kleinen  Beilegen,  ein  bald  patefge-  ; 
gangenes,  Uelnee  Gnt,  welcliea  welil  In  der  NÜm  ?en  j 
RöbeU  bei  Wolzegarten  lag.  —  Im  J.  1576  kaufte  Eck- 
hard VU.  Hahn  von  Hans,  Christoph  und  Eckhard  von 
Grambow  «nf  WUdlnhl  derea  ,ieinHnfiiehen  Ackar  nif 
den  Felde  Zenelin^  oder  Senlin,  eieh  ^etivn  ' 
anf  swei  Hofen  emtroekend,^  Ar  600  Gadden,  und  er-  i 
hielt  am  2.  Nov.  1576  die  landesherrliche  Bestätigung. 
Nach  dem  aolzowachen  Distribaüona  -  Abschiede  vom  ; 
90.  lUrm  im  bette  die  MSemliaeebe  Feldnerk^  ; 
I  SB  im  Besitsvngen  Jeedikne  Hehn  gebiit  «nd  wer  anf 
;  900  Gulden  taxirt,  auf  welche  bestimmte  Gläubiger  an-  , 

gewiesen  wurden.    Diese  Feldmark  lag  ohne  Zweifel 
;  im  Lande  Röbel,  vielleiebl  bei  Wildkuhl;  mit  Geneng.  . 
i  kelt  bat  ele  sieb  nodk  niplil  enrftlela  bweaa. 

Aneser  dieeea  PeeHanagea  Im  Lende  WM  etwnrb  \ 
^  das  Haus  Solzow  im  J.  1461  noch  des  Sohlesa  und 
I  Städtchen   Arensherg,  welehes   za  verschiedenen 
•  Zeitea  ein  elgenee  Baae  and  saweilen  den  Heapteita  ■ 
der  Lfaiia  bildete.   Aaa  diew  innigen  Verbfaidaag  iaa  ; 
SeMofsca  Aieasbeig  arfl  dem  Im  Amte  Wredenbegea  > 
I  liegenden  hahnschen  Hanse  Solzow  ist  es  gekommen,  : 
dass  Areasbeig»  welches  nach  dem  Aussterben  der  Linie  ' 
>  Solzow  an  die  linie  Beeedow  libefgaig,  etele  bei  Ma*  j 
i  klenbaig  -  Sebweiin  geblieben  iat  and  aodi  baale,  wia  I 
:  früher,  zam  Lande  BdbcA  oder  aam  iHiemobaftUebaa  1 
Amte  VV  redeiihagen  gehört.  ' 

Schon  in  den  MoHorrolleo  von  1545  und  1554  wird^l 
„Christian  Hehn  aa  Aiaaeberg^  beim  Amte  Wreden-  j 
hegen  aafgefllbrty  dabei  aber  kein  aadeiae  Gnl  den 
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I     i  der  dieses  Hauses  gewöhnlich  zu  Arensberg  wohnten. 

Und  so  ist  es  in  allen  folgenden  LehnfoNen  nnd  Kata- 
I  .  ;  Stern,  selbst  bei  wiederholten  Lsndestheilangen,  j^e- 

j     1  blieben.    In  der  Rolle  von  1507  fehlt  das  Amt  Wreden- 
hagen  und  Arensberg  im  Lande  Stargard;  nur  einmal 


r  1 

•  wird  „Bastian  Hane  sn  Arensbeig^  im  Lande  Stargard  i 
anfgeflkhrt,  wegegen  die  Hahn  aof  Solsow  im  Amte  ! 

!  Wredeahageo  wieder  fehlen« 

I        Im  Antonii -Termine  1599  qaitfirt  „Eckhard  Hahn  \  \ 
an  Arensberg^^  über  die  Wiedereistattiiag  einer  von  |  ; 
ihm  für  die  Henoge  ▼erbihjgten  8iMie  rnid  datirl  die  \ 
Otiginal*Qmttang  yo»  ^Amafblde**;  dieser  OK  ist  | 
nicht  bekannt;  er  wuf  Tieneichft  ein  Idcierhof  bei  Arensberg. 

;         Dies  sind  die;  Gmndzuge  der  (Gründung  des  Hauses  • 

•  SolnoWy  welches  bis  zum  dreissigjährigen  Kriege  he-  > 
slMd.  Um  bnoli  dar  Kik^  mk  dftus  Senken  in  das 
l4Md^  im  FortMshikte  der  Wt  okia  gleiche»  withend; 

I  scb recklich  hausete  der  Würgengel  der  Pest  in  dem  : 
Hause  Solzow:  in  dem  bejammernswerthen  Jahre  1638  | 
starb  fast  das  ganze  Hsna  ans.  In  wenig  Monaten  dieaas  .! 
Jahrea  raAe  die  Pest,  nachdem  Iura  ▼erbet  msluMre  j 
Minner  dea  Baases  geslaiben  waten,  nicht  weniger  als  | 

!  13  Glieder  hinweg,  und  es  blieb  von  allen  Männern  des  >  i 
Hause»  nur  ein  schwachsinniger  Soha  Clemens  übrig,  i 

I  aidt  deasen  Sohne  Sebastian  das  Hans  nach  vielea  Lei-  1 
den  hn  J.  1659  hl  mtedieher  Linie  aMstaihu  Diawcai-  '.  | 

'  liehe  Linie  bestand  langer,  indem  Jeaehim^i  Tochter  |  | 
I  >  Biaria  Elisabeth,  an  Balthasar  von  Zülovv  vermählt,  erst  | 
I     ;  am  8b  Jan.  17QI  als  die  leiste  ihres  Hauses  starb. 
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IVicolaas  11^  BiUer. 

1406  -  14ia  j 

Der  Ritter  Nicolai»  IL  ▼on  der  seiaownelMii  Linie  - 
war  e»,  weldier  fm  J.  1410  ilaa  Bava  Solaew  grOndete     .  | 

lind  es  durch  diese  Gründung  vom  Hause  Damerow  ain  > 
trennte  (vgl.  S.  261,  S.  270). 

Nicolana  Hahn,  der  eiaaige  Ritter  dieaea  Haeaea  ■  | 
md  der  ganaen  Linie«  wenn  wir  deren  Stifter  Eokberd  IL 
avanehmen,  tritt  erat  in  die  €leaehieiite,'a1a  er  bereits  !  i 
den  Hittergürtel  trägt.    Er  erscheint  während   seines  ^ 
Lebens  im  Dienste  der  Herzoge  Ton  Meklenburg-Star-  i 
gard,  welche  seit  dem  J.  1376  im  Reaitae  dea  Landea 
Röbel  waren  9  nnd  danraa  ist  aowobl  die  Grflndang  dea 
Hauses  Solzow,  als  anch  der  Mnngel  an  Nachrichten 
zu  erklären,  da  das  Land  ^targard  äusserst  wenig 
Urkunden  gerettet  hat. 

Wann  nnd  wo  Nieolans  Bahn  aom  Ritter.geacblagen  j 
aei,  Idaat  aicb  nicbt  ndt  Beatimmtbcit  angeben;  wabr-  ' 
scheinlich  wird  es  in  der  Schlacht  von  Nenensund  am  ! 
25.  Nov.  1399  p;eschehen  sein.  Die  Herzoge  von  Me-  '  j 
klenburg  lagen  wegen  mehrerer  märkischer  PiandgAter 
mit  den  Markgrafen  von  Brandenbnrg  In  Sireity  welcbe  j 
dieae  nach  nnd  nadi  dnrcb  Gewalt  wieder  an  aieb  ge-  I 
rissen  hatten.  Nor  das  Schloss  Boizenburg  in  der  | 
Ukermark  war  noch  in  den  Händen  der  Meklenbarger; 
aber  anch  dieaea  nahmen  aie  im  J.  1398  anf  einem  ver- 
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hemnden*  Ebfiille  In  dm  Lind  Staigard.  Da  arliolieii 
sidi  die  Heraoge  lobann  und  Ulridi  von  MeUenburg 

zum  ernsthaften  Widerstande,  schlugen  am  Tage  der 
Heil.  Katharine  (25.  Nov.)  1399  auf  Anrufung  dieser 
HeüigeB»  wMbfd  fortan  die  viel  verehrte  SchOtaerin  den 
Laiidaa  Stargard  blieb,  am  Karrenbeige»  nii^t  weit  von 
Neoensnnd,  awiseben  Strassburg  und  Friedland,  die 
Brandenburger  gänzlich  in  die  Flucht  und  setzten  den 
Krieg  mit  dem  glödLÜchsten  Erfolge  bis  in  daa  Jahr 
1401  fort,  wo  ihn  ein  Ar  die  MeUeobnrger  ehren* 
voller  Friede  beendigte  (*****)•  In  dieser  gUinnenden 
Schlacht,  einer  der  glücklichsten  and  berühmtesten, 
welche  im  Lande  Stargard  geschlagen  sind,  wird  Nico- 
laus Hahn  Ritter  geworden  sein.  Daher  geschah  ea 
aneh  wohl»  daaa,  naeli  einer  späteren  Naehricht  vom 
J.  IS^,  dem  Katbarinen-Altare  in  der  Kirehe  sn 
Plau  des  Ritters  Niculaus  Bruder  Heinrich 
9  Mark  Hebungen  aus  Poserin  und  seine  Vettern  Ma- 
thiaa 4  Mark-  und  Jacob  1  ASark  Hebungen  ana  Carow 
acbeoMon.  . 

Der  Ritter  Nicolana  Hahn- tritt  loerat  am  13.  Jan. 

14()6  auf,  und  zwar  im  Lande  Stargard,  als  der  Ritter 
Vicke  und  der  Knappe  Bernd  Peccatel,  Bruder,  den 
Hemogen  Johann  und  Ulrich  von  MeUenbmg-Stargard 
den  Gr.  Zietker  See  verkauften  [C€XXVII];  ea  sengten 
Ar  dieaen  Verkauf  mit  dem  Ritter  Nieolaua  Hahn  noch 
der  Ritter  Heinrich  Paschedag  und  die  Knappen  Wedege 
von  Plate  und  Heinrich  Maoteufel,  welche  damals  neben 
den  Peccatel  au  den  angeiehensten  Geachlechtern  dea 
Landea  Staigard  gebOrten. 

Sehie  SteQnng  im  Lande  Stargard  veranlasste  bald 
darauf  den  Ritter  Nicolaus  Hahn,  sich  mit  seinen  Brüdern 
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;  «MiMfnilmiiMti|Mi  nnd  ikflen  «ein  tilmliohaft  ferbtlieil 

!  einstweilen  abzatreteti,  indem  er  Skli  lun  13.  Nnv.  1407  { 
!  mit  seinen  Brüdern  Heinrich  und  Ntcolaus  (vgl.  S.  960) 
daliin  verglich,  das»  diese  von  ihm  fTir  120  lüb.  Mark 
!  dan  dritleii  Tbeil  miimb  vitaiHdieQ  Erl^  an  Dmbmw, 
I  Garow,  Poserin,  Pajow  Md  Werte  auf  ttnbe^HMte 
Jahre  zu  Pfände  nahmen  [CCXXVIII];  diese«  Drftfheil 
'     j  der  Uebangen  aus  den  damerowschen  Gfitern,  welche 
damals  sehr  verschuldet  gewesen  ku  sein  scheinen,  war 
tlirigeiis  aar  ein  DritllieU  der  Hälfte,  indem  damala 
I     I  awei  ireHerliehe  Bfioaer  auf  Damerow  i^cstanden. 

Die  Erwerbung  eines  eigenen  Grundbesitzes  war 
i  ohne  Zweifel  die  Veranlassung,  dass  der  Ritter  Nicolaus  ; 
seinen  Antlleü  an  dem  Witerlichen  Erbe  seinen  Brüdern 
lUierliesa.  Seine  StelUing  am  henogHebea  Hofe  an  i 
'  Siargard,  welchem  er  walirscIieinUcii  als  Kriegsobereter 

J  I 

I  diente,  forderte  grossen  Aufwand,  wie  denn  in  den 

I     I  leisten  Zeiten  des  Mittelalters  die  Annahme  der  Kitter- 

I    1  wftrde  als  ein  Opfer  betraohtet  ward,  welclies  ebselne  • 

I    j  Mftnner  nor  ^den  Fflrsten  an  Gefallen^  brachten;  ebne  • 

'  Ziveiftl  hatte  Nteotana  Halm  auch  hi  den  mMfscben  . 

•  Kriegen  theils  den  Fürsten  mit  Geld  zur  Rfistang  aus-  ^ 

j     j  geholfen,  theik  sich  bedeutende  Verdienste  um  die 

I    i  fieCtnag  dca  Vaterlandes  erworben.  '  Um  sidi  dankbar 

!  «B  beneigen  aad  ihre  Sebald  absatngcn,  gaben  ihm 

\  die  Henoge  Johann  und  Ulrich  auf  seine  Lebenszeit 

j  (^r  lo  z!me  >ltue)  die  Güter,  welche  an  sie  durch  den 

I  Tod  der  Fürstin  Elisabeth  von  Werlo,  des  Fürsten  Bern*  . 

:  hard  Wittwe,  heimgefallen  waren;  dies  wird  ungelUkr  ! 

I  gleich  nach  der  Schlacht  Ton  Neneaannd  ge#e-  | 

,  sen  sein,  da  die  Fürstin  Elisabeth  noch  im  J.  1391  ' 


lebte.   Diese  Güter  waren  nach  der  oben  geführten 
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SeMlderong  ditB»h  Solzow  «ndGneve,  dieDdrfer  | 
Mels  md  Zarnow  (bai  Solaoir)  md  Radtte  aa  VIp.  | 
pai^ow  and  Pribern.  AHeMr  AaaeMn  naeb  wardan 
aber  die  beiden  Fürsten  dem  Ritter  Nicolaus  Hahn 
immer  mehr  dani^bar  verpflichtet,  und-  so  gaben  $ie  i  i 
ihm  a»  I^ta  dar  BimoMlIahrt  Maria,  d.  Id.  Aag.  1410,  ! 
diaaa  Gütar  aa  arbUehaai  Laha  und  itA&Atem  Uub 
daan  stamflicba  Fraibeltaii  aad  Oeraditigkeilen ,  walefaa  ! 
'die  Fürsten  selbst  je  an  den  Gütern  gehabt  hatten,  sich 
nichts  an  denselben  vorbehaltend,  und  begnadigten  ihn  < 
aaadiAeiüiob  mit  ToUkommaoer  „Freiheit,-  nnt  alier  : 
HafwaaMI  and  dem  EigenMhaMirecbta^  tber  diaea  | 
Mier  [CCXXIXI.  8a  wle4ariio1te  alob  War  eine  an  ge- 
wöhnliche ßefreinng  des  Besitzes  in  bahnschen  { 
Gfitern ,  wie  wir  sie  oben  bei  den  basedowseilen  Gfttern  [  | 
bahi  J.  134»  kaane»  g^laiut  babeic 

So  atmete  dar  Bhler  Nfaalaai  Bah»,  aea  dam  ,  | 
Hnse  Pameraw  atamnand,  daa  flava  Salaow.  1 

I 

Am  21.  Dee.  1410  ^ab  er  neben  seinem  Bruder  :  * 
Heinrich  f.  »jeine  Zustimmung  zu  der  Veräusserung  der  1 
Ddfffer  Baganow  «ad  JaM  in  das  Kiealer  Malelia#  ; 
dnreh  Baanake  Baba  avf  Hatedow  [CCXXX];  aas  j 
diaaam  Act  leaebtü  noeh  eine  enge  FamlliHivaibbiidaiiig 
selbst  zwischen  entfernten  Linien  hervor.  i 

Durch  den  Lehn-  ond  Freibrief  vom  15.  Aug.  1410  i 
war  dem  Ritter  Nicolaaa  Baba  aaeb  daa  Baobt  gagebea, 
Beaita«tick%  waldie  faii  den  Glltent  etwa  nait  Ukttacbt 
abgerissen  oder  Terpßndet  warea,  wieder  an  sieh  an  i 
bringen  oder  einzulösen.    Die  Rechte  an  Vipperow  und  ' 
Fribom  bestanden  nur  aas  dem  Besitse  eiaaelner  Baner-  l 
bata,  oder  Tiebaabr  aar  dar  Piebia  nd  dar  Diaaala  : 
▼an  daaaelbeoywaleb«  allerdings  von  Wiehtigkeitwaran.  I  M 
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Beide  Dörfer  waren  aber  im  Mittelalter  sehr  zerstückelt, 
indem  mehrere  angrwiaende  Vasallen  des  Landes  Röbel 
fthnlidie  Reehte  an  tewelban  liattM,  abgeseheD  davon, 
daM  es  auch  VasaUenbUfe  in  beiden  Gitem  gabw  Um 
seine  Besitzungen  im  Lande  Röbel  zu  vergrdssem, 
kaufte  der  „Ritter  Nicolaus  Habn,  zu  Solaow  wohnhafl^'y 
an  23w  April  1415  tos  ^Han«  Qpiliow  an  Vip|»efow 
wohnhaft^  den  Kleinen  Rehagen  (^daa  Illllekea  Re- 
hagen"), wie  Hans  Qnitaow  die  Besitsang  von  seinem 
Vater  geerbt  hatte;  des  Ritters  Nicolaus  Vetter  Otto  II. 
auf  Damerow  besiegelte  diese  Urkunde  mit  dem  Ver- 
kinfer.  Die  Lage  des  sehen  frfih  nnteigegaageneD 
Dorfes  Behagen  ist  niehl  mehr  genao  bekannt;  eher 
^her  wird  es  aaeh  in  der  Ndlie  Ton  RMiei  gelegen 
haben;  nach  mehrern  an  Ort  und  Stelle  eingezogenen 
Nachrichten  liegt  noch  jetat  za  Woldaegarten  bei  Röbel 
ein  Feld.  Namens  Rehagen. 

Dar  Ritler  Nieohins  Hahn  erscheint  sahtat  am 
4.  Not.  1418  als  Zeuge,  als  Wedege  von  Plate  auf 
Wesenberg,  Lehnsbesitzer  von  Rheinsberg,  zwei  Dritt- 
theile  von  Scbioss,  Stadt  und  Land  Rheinsberg  dem 
Clans  Lfiderita  ▼erpOndete;  daa  dritte  Drktheil  ver- 
pfibidete  aein  Sohn  Achim  von  Plate  apiter  an  Pnna 
von  Resforf  Nachdem  Achim  von  Plate  in  J. 

1464  gestorben  war,  ging  Rheinsberg  an  seinen  Schwie- 
gersohn Bernd  von  Bredow  aber. 

Hiemit  vefsehwindet  der  Rkter  Nioolanb  Hahn  auf 
Solaow  aas  der  Gesohiehte.  Er  wird  bald  naeh  dem 
J.  1418  gestorben  sein,  da  schon  im  J.  1422  Eckhard 
Hahn  auf  Solzow  und  dessen  Bruder,  ohne  Zweifel  des 
Ritters  Nieolaas  Söhne,  und  seitdem  öfter  genanm 
werden: 
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des  Landes  Stargard,  und  waren  sicher  unter  einander 
verschwä^rt.  Namentlich,  gehörten  die  von  Peccatel 
zo  den  gr^ssten  GescUeehtern  der  meklenburgischen 
Lande,  md  nock  lienln  mgen  ihre  gewaltigen  Baig- 
Wille  von  PvflwiU  «ad  Bhuaenhagen  oder  Weiedin  Toa 
der  grossen  Macht  der  Familie;  Toa  Ihren  Clttem  hahen 
noch  heute  Prilwitz  und  Höhen-Zieritz  einen  Namen  in 
den  Ostseeländern.  Die  von  Plate  führten  das  Erblantf- 
aiarschidlaBit  das  Luidea  Staigard  and  waren  auf  deo 
Sehlta^ra  Wesaaharg,  Aranabeig  and  Rheinsberg  ge- 
sessen. Die  Familien  von  Peoeatel  and  von  Plate  waren 
aber  ohne  Zweifel  stammverwandt,  da  beide  einen 
Qneerbalken  hm  Sohilde  fllhrten.  V^erscbwägerung  mit 
den  rmt  Plate  war  dena  aadi  wohl  die  Veranlassung, 
dasa  Aehia  Plate,  der  letata  seiner  Linie,  iai  i.  1461 


Des  Bitten  Mieolaas  Hahn  Gemahlin  wird  iiichl 
;  gananats  ahar  es  Usai  aicii  aas  daa  Urkaaden  sehHeasen, 
i    •  daas  sie  ehie  gehoraa  von  Plate  oder  Plate  goweaea 

!       sei.   Als  der  Marschall  Wedege  von  Plate  im  J.  1418 
-  Rheinsberg  verpföndete,  leistete  Nicolaus  Hahn  Zeugniss 
nad  nasser  ihn  aar  Henahig  von  Plate,  Wedega's  Rra- 
'  der,  der  Pfarrer  SloaeaiaaB  aa  Weieabcrg  aad  Wedega^ 
1    i  Schrrfber  Hermann,  und  daaebea  nar  aeeh  Keratea 
'     .  von  Restorf  zu  Rheiusberg  wohnhaft.    Bei  dem  Ver- 
I  kaufe  des  Zierker  Sees  durch  .Vicke  und  Bernd  Peccatel  | 
wieder  Nioolaas  Daha  «ad  Wedega  van  Plate,  i 
Hdarich  Paschedag  and  Heiarieh  Blaataafei,  \ 
i  Zeugen;  wahraebelalleh  hatte  aaeh  einer  der  beiden  j 
'  Peccatel  eine  geborne  von  Plate  zur  Gemahlin.   Am  ; 
,  nächsten  scheint  Nicolaes  Hahn  immer  den  Plate  ge*  ; 
I  staadea  aa  hahea.  Atta  diese  geaaaaten  AUaner  stamm  j 
:  tan  aaa  dea  angaaehaaatea  aad  aiäehtlgataa  FaariKea  | 
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das  SchlosA  Arensberg  an  des  Ritters  Nicolaus  Hahn 


j  Sohn  Eokbard  tni  SoIbow  vei4a«Ao  wm4  daao  nach  dm 
:  AaatUNton  il«a  GeschloehlB  vott  Plaifl^  im  J.  1464»  dto 
'  BAkndmtraolidlawftrde  Hu  I;  1469  MMebat  auf  die 

Hahn  auf  Kuchelmiss  fiberging;  zu  dieser  Wurde  legten 

^  die  Fürsten  im  J.  1469  das  Schloss  Pleets,  naclidem  ea  | 
j  UuM  »«dl  dam  Aaaalerbeit  dar  Fasiilla  van  Baitakaw 

,  iMtagafallaa  war)  weMw  wiadar  mit  den  Haki  nd  \ 

\  Bas^m?  Ttrscfawflgert  war.  Fttr  dl«  Varsohwif^nmg  ! 

mit  den  Plate  mag  auch  noch  der  Umstand  eeugen,  ; 

dass  der  Rittar  Nicolaos  Uahn  seinem  zweiteo  Solma  ; 

dan  VomamaB  JoaakinI  von  dam  letüen  von  Plate  gab.  '  j 

Ea  werden  pirgfda  Klailer  desRiMaf»  Wcoiaaall.  '  ■ 

Hrfin  aiisdffllakKdi  als  adicbe  beadefiRat;  jedoch  wM  : 

Eclchard  Hahn  auf  Solzow  in  der  Zeit  von  1422—1461  ' 

häufig  geaanoty  and  dieser  ist  unbedenklich  als  sein  • 

I       Sahn  aUittMtaien«  fiilt  diaaem  Eekhard  wM  m  dm  \  j 

arai6B  Zeken  ehilge  Male  daaaan  ^Bnrier^  erwfhii«^  I  i 

'       ohne  j^oefa  mit  dem  Vomameh  genannt  su  werden ;  j 

j        dieser  ist  wohl  eben  so  sicher  Joachim  I.  auf  Solzuw,  ' 

welcher  erst  nach  dem  Abtreten  Eckhardts  namentlich  . 

I  Öfter  an%allUut  wird  and  nnlet*t  I467-*'1474  Mtig  w  : 

I  aehaint?  er  4rug  seinen  VerliaaMhr  /oadbim  eder  Aelihn  : 

1  wahrscheinlich  von  Achim  Plate.   Ein  Lfldeke  Hsip,  j  j 

welcher  im  J.  1423  einmal  neben  Eckhard  V.  ohne  wei-  |  ! 

I 

tera  Baneichnong  genannt  wird,  iat  wahrsoheiaUcb  Lft-  i  i 
äAo  n  von  Damerow.  Eine  KloMeijangilin  Adelheid 

Rahir  Hta  Ktamet  an  Lindewl4S7  mag  sbereMTodMar  ,  j 

!  des  Ritters  Nicolaus  gewesen  sein.  '  | 


$3.  Eckhard  V.      84.  Joachim  I.      8ö.  Adelheid. 
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BektaMd  Knappe. 

1439  -  1461. 


1 


f  M   

Eckhard  V.  Hahn  auf  Solaow  wird  fast  nur  in 
Kriegsschädenberechnungen  genannt.  In  der  ersten  Hälfie 
des  15.  Jabrfannderts  wam  di«  Zii»tfiiide  ^n  der  sM- 
li€lieii;Gffeiise  Ton  MeUenbiiig  wi4  tUberhaiipt  io  wiM 
imd  Berfallmi)  daaa  weM  kdmMt  gefonden  wird,  die 
•o  viel  Gewaltthätiglieiten  aufzuweisen  hat,  als  die 
ganze  erste  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Seitdem  die 
Mftrker  am  Ende  des  14  nod  im  Anfange  den  Ift.  Jahr» 
Inindafla  von  den  M ekleiriraffgeffi  aclbtaifilliob  gradd#gen 
und  verdrängt  waren  ^  entapann  sieh  toh  derMaA  her, 
namentlich  von  der  Prignitz  aus,  ein  so  ausgebildetes 
Ranb-  und  Verwüstungswesen  unter  dem  Adel 
daaa  fn  nieklenlinrgiaehen  Drknadatt  diea«  im 
AUgemoineli  IKe  Eni!  gamumt  wiid^  in  welober  ^^mall 
ans  der  Mark  in  die  Länder  Meklenburg  und  Pommern 
zu  rauben  pflegte".  Es  waren  nicht  die  in  den  neuern 
Zeiten  viel  besprochenen  Quitzow  allein:  fast  alle 
Edelleole  dier  Ptignüs  wafeii  Ht  Jenen  Zattcn  eban  ao 
wiMe  nnd  gewallMti|9»  Sireitar,  die  Jeden  AugenMiek 
auf  eigene  Faust  einen  VerwUstongskrieg  beginnen 
konnten,  ein  „stenerloses  Volk".  Mochten  diese  be» 
r&chtigten  Züge  grüssteatiieils  formell  und  gesetsUck 
angeaagta  Fehden  aein»  ao  wiMM  aie  doch  von  nnar* 
K    kOften  nnd  mnnanaehlielian  Gewahlhaten  keglellali,  da  ^ 
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die  Fehden  durch  Niederbrennung   der  Wohnungen, 
WegtreibuDg  des  Viehes»  Tödtung  der  Bewohner  in  den  i 
Gfltern  der  Befehdeten  anegeftbrt  wurden.  Die  «men  '  j 
Benern  ond  Koesaten  musAfen  Habe  nnd  Leben  ber- 
geben :  und  dieser  entselsKche  Zastand  datierte  fant  ein  '  | 
halbes  Jahrhundert;  man  mu88  in  der  That  über  die  j  ' 
Scbadensrechnungen  erschrecken ,  welche  aich  die  feind- 
lichen Paftlieien  einander  Torliiellen.  Vorattglich  waren  j 
ea  die  Gegenden  an  den  ysaen  Dnrchnngastraaaen  im  j 
aAdlichen  Meklenburg,  die  Aemter  Wesenberg,  Röbel  ! 
und  Plau,  welche  am  meisten  zu  leiden  hatten.    Aus  i 
dieaen  UeberfUlen  encatand  die  NotbwendigiLeit  der  Ge- 
gonwehf  nnd  Wiedervergelinng,  nnd  ao  kam  es  dahin, 
daas  ea  in  den  sidKoiien  Gegenden  Mdclenburgs  keine 
I  adelige  Familie  gab,  welche  nicht  in  diese  unaufhörlichen 
Fehden  hineingezogen  nnd  von  der  allgemeinen  Zer-  ' 
attimngawntb  ergrilfen  ward.   Die  Hahn  auf  Baaedow 
hatten  sieh  swar  am  meinten  von  solchen  Raab-  nnd 
'  Brandfebden  ferne  gehalten,  ja  in  einem  Famllienverw  | 
i  trage  von  1467  sich  förmlich  verpflichtet,  „von  Basedow 
l^ine  Fehde  zu  machen'^ j  aber  die  Hahn  auf  Damerow 
•  waren  ao  tief  in  dieavi  verderbliofaen  Geist  veratricitt  i 
I  worden,  daaa  auw  von  ihneo  in  diaaor  Zafit  Act  nidila 
j  weiter  erAhrt 

f         Auch  die  Hahn  auf  Solzow  konnten  sich  des  allge-  \ 

I 

meinen  Dranges  nicht  erwehren,  da  sowohl  durch  die 
(Markgrafen,  ab  anob  durch  die  lKamp%erAateten  Bischöfe 
von  Bavelberg  nnd  den  nngewMinlich  BakMchen  nnd 
kriegeriaohen  Adel  heider  Herren  in  der  Prignitn  die  | 

I  Vogteien  Röbel  und  Wesenberg  den  Ueberiallen  am 
meisteo  ausgesetzt  waren. 

Zneiat  tritt  Eckhard  Hahn  als  Tiidlnehroer  an  einer  |  3 
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Fdide  «vf 9  welche  im  J.  1433  unter  der  AnfÜhroiig  des 
Heinrich  Maltsan  von  Wesenberg  ans  gegen  Clans  von 
KOnigsmark  anf  Frestorf  im,  IHstlinni  Havelberg  geschah 

und  an  welcher  z.  B.  die  Adeligen  Heinrich  von  Feld- 
berg, Lippold  Beer,  Ulrich  von  Lfibberstorf,  Hermann  | 
Pasehedag^  LAdeke  Tjon  Oldenliorg  n.  a.  Tbeil  nahmen; 
es  waren  anf  diesem  Zage  wohl  300  Gewafbete  misam> 
men,  welche  nicht  allein  das  Dorf  Frestorf,  sondern 
auch  mehrere  andere  Dörfer  mit  den  Kirchen  nieder-  | 
brannten  9  aosplQnderten  nnd  Bewohner  gefiuigen  weg*  | 
fihrten 

Dnrch  die  Folgen  der  hedeoteoden  PlrtHtier  Fehde 

im  J.  1426,  in  welcher  «ogar  der  Ffirst  Christoph  von 
Werle  das  Leben  einbfisste,  kam  es  selbst  im  Lande  j 
swischen  Meklenburg  und  Werle  snr  Fehde,  in  weicher 
die  Werler  hinfige  RanbiOge  gegen  die  LAnder  der 
Hemo^  Catharioe  machten;  anf  diesen  Zttgen  erschei- 


nen auch  „Eckhardts  Hahn  Knechte"  und  wie  gewöhn- 
lich die  „Hahn  zu  Damerow"  (^^^).    Aus  diesen  Zeiten  | 
wnrden  noch  im  J.  1438  von  dem  Bischöfe  ipon  Havel-  ! 
herg  ond  der  Stadt  KIrlts  AnsprOche  genracht  Ar  SchS-  1 
den,  welche  „Eddiard  Hahn  nnd.  sein  Bruder  Ton  Böt- 
zow" und  der  „Hahn  Knechte  von  Solzow"  ihnen  zu-  '  ' 
geHigt  hatten  (^"'*);  in  allen  andern  Schadensrechnungen 
:  spidoD  ftberhanpt  sehr  hfivfig  die<„Bflbeler^,  d.  h.  die  i 
j  Vasallen  ans  dem  Lande  ROhel  nnd  der  Vogtei  Wreden-  | 
1  hegen,  eine  bedeutende  Rolle  in  den  Fehden.  | 
!         Noch  1450  und  1455  berichteten  und  klagten  die  ,  , 
Herzoge  von  Pommern  über  viele  Vasallen,  unter  denen 
auch  Eckhard  Hahn  genannt  wird^  dass  sie  vor  Prita-  j 
walk  und  im  Lande  Barth  gepMndert  bttten. 


Eadlidi,  namentlich  beatimmt  schon  aeit  dem  J.  1418, 
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alt  die  melüeniiurgitcbeii  Fürsten  die  Schlösser  Lenz 
an  planer  $ea  «n«!  an  Plau  unter  der  Varmitlelaag  ond 
Obhat  de»  Uklaka  Balia  auf  Baeadow  baattan,  tagt^  «iab 
dar  8iarm  etwaa,  waan  aaeh  die  FebdeH  dar  Vaaallan 

noch  lange  nicht  ganz  aufhörten:  sie  waren  aoch 
räume  Zeit  nach  dem  „ewigen  Laadfrieden^'  häufig 
ond  litrtaft^kig»  ebfieieb  mcht  sa  aUgaaifin»  Dia  Lteder 
a|>ar  waren  anageaagan  and  die  Sitten  verwildaRt«  «ad, 
waa  ^as  ScbliainiBle  war,  ea  hatten  iieb  die  VeiMIl- 
nifise  zu  dem  Bauernstande  nach  und  nach  8o  ver»«chlim- 
merl,  dass  er  fast  ganz  rechtlos  geworden  und  mit 
dirftdtendan  i^atan  fiberhteft  war  j  daa  Mtaller  der 
Refotmatioa  bildete  dieaen  Draofc  andUcb  bin  titr  ieib- 
eigennchaft  aaa,  ana  walaber  denn  eadlidi  aeit  den  drela- 
sigjälirigen  Kriege  der  ^u^od  der  Ui^dlic^f a  «y^f^iöhoar 
hervorging. 

Im  J%  14b4  aeh^  wir  fiakfaMtd  Habe  nkm  wter 
deii  Rltbi^n .  dea  Benag«  Bainridi  d.  i»  Ten  MablaPr 

buig-Stargard  wirken;  obae  Zweifel  b^He  er  schon  da- 
mals durch  seine  Familien  Verbindung  Aussicht  auf  die 
Erwerbung  d^  Schlosses  Areaaberg»  ußd  war  deshalb 
in  die  Fna«4apfen  aeinea  Vätern  getieiaR«,  walabar  den 
i!M|i€heD  Bmßt  Staigacd  mit  Eifaig  gedient  halte: 
ala  an  7.  Sept.  1454  za  Strelitz  der  Herzog,  „aaf  treoa 
»Unterweisung  »einer  treuen  Räthe^V  i^fivilegien 
der  Prapatai  aaf  d«r  Neoat^idil  BAbel  bestAtigta  «üd  ver- 
mehrte» werden  ala  deeaen  »»Bitbe*^  genannt:  dar 
Comtbnr  Vemd  tob  Pleaann  «m,  Mirow,  der  Mamdiall 
Acb^  Plate,  Hennii^  Warbucg,  lieoniog  Peckatel,  Phi- 
lipp Priggenltz  \if^  Eckhard  Hahn(i"<^). 

Noch  ^  Jj9^a\  sehen  wir  Eckhard  Hahn  in  einer 
F«Me  ktaprftn»  m  welche  ibp  ufabiaeheinliab  verwandte 
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»elMiAMie  Verbindiingen  geasogeo  hatten:  NicoUw 
KImmii  enihlt  ia  aeiaer  Cfaroaik  Ton  Pommetimd» 
(1771,8.86)  ^  JOif  14m,  witKMgEneb  in  im^ 
^selben  Jahre  gestorben  war,  erhub  sich  ein  grosser 
„Unwille  zwischen  den  Schwerinen  von  Sp]anteJkow 
tyimd  UireQ  V^Utn  widar  dl«  von  AsKlaoi,  wie  mm 
MMgt,  allaiae  m  «inar  n^ffHUMm  Aatwort  will«»  4ia 
„äui  BtffMMiater  m  AiiIiIm,  Hami  BoOer  ^«lieiiseD, 
„als  die  von  Schwerin  um  ihren  entlaufenen  Bauern, 
y,der  sich  in  der  ^tadt  enthielte,  gefordert,  sollte  gcr 
f^gfkm  kebeK»  «ad  iet  die  SMie  ae  wek  fcamawn, 
ndasa  4ia  Sebweflaan  Miea  «aWIfe  gefonderllM- 
„per  Gaaa  Hetni  sa  Poleliis,  Jasper  and  Eggerd 
„Uanen  und  die  Vossen  zum  Lindenberge,  sind  auf 
9adie  aaUamschen  Güter  gezogea  und  haben  sie  am»- 
tdHoelie»  w^Uaa-  I>as  habe»  die  AnlLlainMliBii  evMieB 
•f^tmä  aiml  fhami  so  Rase  m  Vum  ante?  Aifea  g«- 
„zogen  und  baben  nüt  ftnen  bey  dem  Dorfe  Dver- 
„velow  getroffen  und  sich  rait  ihnen  geschlagen.  Aber 
„die  Schwerinen  sind  ibiieo  über  dvB  Hand,  gewor^eo 
«aiid  babea  sie  alle  aiedaigal^gl»  »i^iigt»  »der  ^ 
,/aagen.^  Eafcbard  Hain  lit  naali  aHea  ÜMStiato 
ohne  Zweifel  aus  dem  Hanse  Solsow.  Der  bler  ausser- 
dem noch  genannte  Jasper  Hahn  kommt  sonst  gar 
Bichl  vor,  wird  aber  wohl  aus  demselben  Hause  stammeA. 

Gefell  dasEade  aeiaeaLeheae  fthnaEehbufdgaba 
▼aa  Solsow  aodh  eise  Ar  das  gaiM^  Geeel4etiit  irieli> 
tige  Handlung  aus:  er  l^aofte  tob  dem  Marsehall  Jo- 
achim von  Plate  auf  Wesenberg,  seinem  muthmasa- 
lieben  Obeim  mütterlicher  Seite,  das  Schloss  und 
Slidiebea  Areaabarg  (4  l  Adleisherg),  aiit  wal> 
dbaai  iha  4ar  Hm«  HaiatM  aü  la  Nav.  1461  ha- 
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lehnte,  indem  er  alle  Freiheiten  dabei  Hess,  welche  je 
dun  gehört  hatten  [CCXLlil].  Das  Sehlosa  Arens- 
betg  (1®^)  war  seH  alter  Zeit  eine  wiehlige  Feste  ge- 
wesen. JBs  Uldete  mit  dem  daau  gebdrendeti  Landge- 
biete ein  eigenes  Länd eben  (territorium^,  zu  welchem 
i  in  alten  Zeiten  auch  wohl  das  Dorf  Strelitz  geh(>rte, 
mid  war  in  den  ältesten  Zeiten  £igeiitham  desBisÜMims 
Haveiber^  von  dem  es  die  Grafen  von  Lindow  an  Lelm 
liatten,  welclie  wohl  die  Burg  grtodeten  rnid  Uir  den 
Namen  gaben:  noch  im  J.  1492  hatten  die  Bischöfe  ihre 
Anrechte  nicht  vergessen,  die  .sich  wohl  aus  den  Zeiten 
der  Stiftnng  des  Kloatara  Broda  <1170)  hefadirieben.  Im 
J.  1805  hatten  die  Mariegrafen  es  dweh  Ctewalt  einge- 
nommen and  l>esassen  es  im  Anfange  äefi  14.  Jahrh. 
mit  mehrern  andern  Schlössern  im  südlichen  Theile  des 
strelitzer  Landes.  In  dem  templiner  Frieden  vom  95. 
Not.  1317,  welelMr  den  swiaeben  Brandenbmg  md 
Meklenbnig  gefthrteu  Krieg  om  daa  Land  Sutgard  Im- 
endigte,  ward  bestimmt,  dass  unter  andern  die  Schlösser 
Arensberg,  Konow  und  Strasem  gebrochen  und  nicht 
wieder  anfgebauet  werden  sollten.  Nach  vielen  Wirren 
traten  endlich  die  braadenhargiselien  und  meklenbaigi* 
sehen  Vonnnndscfcaften  ins  Mittel  ond  seUossen  am 
^.  Sept.  1329  auf  der  Görnischen  Brücke  bei  Witstock 
einen  Frieden,  nach  welchem  die  Markgrafen  von  Bran- 
denburg den  Heraogen  von  Meklenbnrg  niekt  allein  das 
Land  Staigard,  sondern  aaeb  „Arensberg  mit  dem 
„Stidteben  nnd  dem  Neoendorfe^  aa  erbHcbem 
Lehn  gaberr.  Wahrscheinlich  war  damals  Arensberg, 
wie  Strelitz  im  Besitze  des  Ritters  Otto  von  Dewitz. 
Dieser  Mann,  welcher  ein  bedeutendes  Ansehen  im  Lande 
hafte,  erhielt,  in  alter  Zeit  das  eina^  Beispiel  in  Me- 
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klenburg,  im  J.  1348  die  GraÜMiwürde  und  am  25.  Jan. 

veilMkiii  ihm  üm^  ifanos»  BmanA  and  Mum 
TOB  lf«kiaibwg  Mtoa»;  Stadt»  LoMd  iuid  Mmmmkäh 
ÜMtaaberg,  Wwmn  .«r  den'  THel  *  MÜier  Ch-afbchaft 
fUhrte,  SchlofiB  and  Stadt  Streütz,  welches  er  in  dem- 
aelbeu  Jahre  za  Stadincht  legte,  und  „Schioss  und 
„8la4l  AiMtberg  mii  dem  Lande  und  dar 
^•»ftobaflR«  wmd  ivMeDirfiBr.  PieCfdikfcift  Iwlie 
aber  nur  kurzen  BflBlandf  Tiele  angthistige  Verhältnisse 
nöthigten  die  Erben  dts  Ritters  Otto  von  Dewita,  die 
OmfiMbaft  bald  andi  dem  J.«  Vm  m  lewtiekflin  und 
^  MtaiMm..  Aaf  AicMbefg  mm»  eebbn  Ua  3,  Mi 
B^Md  vo»  der  DoHej  wdnher  bi  d^r  «face»  HMike  des 
14.  Jahrb.  im  Besitze  von  W  e!»enberg  war.  In  der 
ersten  Hilfle  des  15.  Jahrb.  scheint  der  Besitz  von 
A mnabrng  vibl gewahseksahab— w  JmJ.  MadecheoMB 
dit-ObteNraäd  thellweiie .  ba  Bieili*«te'Af«aib«ig  ge» 
wmnkwmMa.  AAiaMtaldd^waMnuaMrdeaBdfem 
das  Caspar  von  Iseabor^  in  der  Fehde  gegen  den  Deut- 
Orden  unter  den  zahlreichen  Gliedern  der  stargardi- 
Bilitartdufti  aueb  isacbim  Mate  aa  Weaeabei^^ 
lläMb^vdo  DaeMi  Tön  Aiaaabäig 4il«d  Oaaa  FaQumbeijg 
erbgesessen  zo  Arensberg.  Bei  dem  Schlüsse  des  Land- 
friedens von  Cuuimerow  am  29.  Aag.  1450  bQigten  für 
die  Herzoge  von  Meklenborg  neben  „Joachim  Plate  zu 
»Waasaheif*^  aaeb  „Marthi  Vaa  DöUrea'aad  Cbiaa  Vid- 
hlbetg  aa  A«ansbei|^$  «m  JC  Aag.  1464  waren  der 
Marsthall  Achim  Plate  zu  Wesenberg  und  Basse  toIi 
I>omne  „auf  Arensberg^'  unter  den  Käthen  des  Herzogs 
flamvicb  Toa  Stargard.  Alle  dloseAnfRihrungen  zeugen 
M  dar  aaretfekelaagt  Aiaaebergts  im  Ib^  Jabrbandarti 
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Wann  die  von  Plate  im  15.  Jahrb.  in  den  Ba«U, 
TiaUAidtt  siMBt  m  dm  MÜÜaaili,  vdo  AMMmhmrg  ^ 

am  19.  K#v.  14B1  T«riiiiille  Adrim  vwPlaltr  den  ^roOcii 
Besitz  von  Aren^berg  an  Eckhard  Habn.  Aren«berg 
war  damals  noch  nio  Schloaa  mii  einaBi  «yStädtcben^, 
win  akdi  Öfter  am'  stark*  Bni^m  mk  granMU  Lmiy 
Uam  alrfühnlichs  Oito ote nndn» UUeütti  winafi. 
bei  Cnnmerow,  Strellts  n.  a.}  SUiUrndn  abm  silMt 
Arenabetg  nie. 

Die  Plate  gebArten  sn  den  vomahmatpn  Geaohlecb- 
tem  dM  Landes  SAmsaid,  aaassii  adbon  .asililflM  atf 
Sdiloaii  lind  Stadt  Weasnbers  und  »hsMeidsten  ssü  dam 
Ende  des  14.  Jahrb.,  nach  den  Beer,  das  Erblandmar- 
M^hallamt  des  Landes  Staigard^  Achim  Plate 
dar.  lelsla  abiMt.  IMtf  maleha  im  J*  1464 
Sakhmdiblm'ailliitiar  war  whmshaSaHah  Aahim  flala^ 
TodMar;  dahm  kam  aarmoM^  dass  Ashim  Pkm  Afaaa> 
berg  an  seinen  Verwandten  verkaufte.  Im  J.  1409  ginf^ 
auch  das  Erblandmarschallamt  an  die  liahaaobe.  Familie, 

4U  .aa.  aishar  (KaU-  erfffitsfcen  baffltkMmaha»I«k4ii 
a«  dem  Aarta  «riMt» 

Arensberg  blieb  nun  bei  der  huhnseben  Linie  Sol- 
aow  bis  zum  Aossterben  der  Linie  im  J.  1659,  wo  es 
aa^dia^asadawaelm  Linie  «feMgiilg.  «ifia  war 
dam  Haaa0  04laai«r;  iqalg  wbmidaii  aad  die 
wollnleB  iMdd  auf  ftobow,  bald  aaf  i^PHwharg.  Dafcmr 
wurden  auch  beide  Bitterbitze  immer  susimmen  fQt  eine 
Besitzung  geracfanat  und  blieben,  da  Solzow  der  älteste 
wid  Baa^lsit«  ,war,  l»ei  ..dsm  Lafwia  AAksi  ^er  rilla»* 
sdiallliciiett  Amte  Wredenhagen;  seit  dem  Anfanj^a  des 
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i6.  Jakfh.  werden  beide  Rittersitze  immer  als  £in  Be- 
sit8  in  dm  BqMdiwmtitgjwteHi  •i|%finMirt«  Otihm 
bei  4«  IrfmdMiBUiiiig  iwmkIiwi  i|itlwi|wis-»8g|nrcrin 
«od  Strdits  «udi  Arensberg  bei  JIMIeiibiiig/.Scbw«ri« 
und  dem  Amte  Wredeohageu  geblieben. 

Naob  d^  Erwerbung  von .  4^nsberg  im  J.  146( 
Tmcbnriodd  ficUiMfl  V»  Babn  w»  d^r  Qwcbielito;  m 
wird  bald  difmf  ctttgrbeii  tfi«,  du  iMbi  i|iptbiM««lieb«r 
ßriider  JoacMm,  welcher  iba  zehn  Juhrc  flberlebt,  «eil 
diyn  J*  1467  wirl^eiid  erscheint 

£ckbi^df^  V>  GenuWi/jk  yntd.  nirgends  genannt^ 
yMkße^  .imi  eie  «in«  ^^eboipe  yim  Pepeetci.  Anpb 
Kaller  -werden  von  ibpn  nicbt  npmntlieb  anigelllbrt; 
jedoch  ist  es  wahrscheinlich,  da^  Heinrich  auf  Arens- 
berg üeii)  .^ohn  war  ; 

86.  Heinrich  II. 


84.  Joachim  I.,  Knappe« 
1487—1474 


fr  «7. 

J^Mefain  L  Habn,  wabracbeinlicb  «ui  fira4er  JEek* 
bard>  V»,  ^  aaiiie  Wi^bnang  an  Arefis^vg'mhn  and 

^  seinem  flitem  Sobae  binterliess,  erschebil  die  Zelt 

seine/»  Löbens  auf  Soizow.  Zaerst  wird  er  },Achim 
^Ane  «iif  SolzQw^^  in  dem  Auszüge  einer  .yierl^en  ge* 

fiipcmn  Urbnnde  .vom '  la  Ocv  1467.  .geawi«»  ^aiob 
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welche  er  den  Marienzeiten  io  der  Nicolai -Kiiebe  zm  | 
I  NeorBAbd  4  Mb.  Maifc  Bebnigeii  wenthttM. 

Am  IOl  Mai  14iB  «tscMiit  «r  ab  der  lelsCe  «nter 
[  d*»n  Zeugen,  und  zwar  unter  den  Stargnrdem,  als  der 
'  Hersog  UlHch  von  Meklenbarg-Stargard  mit  den  Her- 
Sogen  ▼on  MekkDiNirg-Seliwenii  bq  Wilaiiark  des 
;  SeUossgMben  in  fhren  geaaiutCen  SeUtaern  «id 
Städten  des  Fttrstenthtmui  Wenden  ernenerte;  ee  >iniren 
aach  LQdeke  Hahn  von  Basedow  und  Helfiricb  and 
Nioolaas  Bahn  von  Kuchelmiss  gegenwärtig.   Am  13. 
Nov.  1469  war  er  ndt  aefneni  N*to  Heinrich  sn  Arena- 
berg  Zeage  li^  der  Uebertragung  des  Erbtondmanieball- 
amten  an  Heinrich  Hahn  aaf  Kucheltnisft  und  der  Er- 
^  richtung  der  gerammten  Hand  zwischen  den  HänKem 
i  Basedow  and  Knehelmisa,  wodareb  sie  den  ansge- 
j  sproebenen  Gmndsatn  der  nächsten  VeClersehaft  iwi- 
aeben  diesen  beiden  Hänsem  anericannlen;  in  defm 
Hau8e  Damerow  war  damals  vielleicht  Vormandschaft 
'  durch  Jürgen  von  Grabow.    Am  30.  Nov.  1470  verpfln- 
i  dete  Hans  Knuth  d.  i.  an  Karchow  eine  nn  seinem  Hofe 
{  liegende  Bufe  nnd  eine  halbe  Won  an  Priborn  nn 
'  ^Achim  Hahn  an  Selaow  wobnhafl^,  wekber  biedareb 
ohne  Zweifel  seine  Besitzungen  zu  Priborn  abrunden 
,  wollte.   Bald  darauf,  am  31.  Jnlii  1471,  trat  der  Fall 
'  efai«  daaa  das  iMiaogliche  Hans  Stargard  ausstarb;  da- 
j  dareh  fiel  nicht  allein  daa  Land  Staiigard,'  sondern  .aveh 
!  das  Land  ItSbel  an  die  llersoge  von  MeUenborg-Sebwerfin 
I  zurfick,  wodurch  Solzow  und  Arensberg,  welche  nun 
i  zusammen  zum  Amte  Wredenhagen  gerechnet  worden, 
;  unter  die  Herrschaft  dieser  Henoge  kam.  Die  neaan 
I  VaaaUen  mMteA  aaeh  bald  Dicaate  traten;  airiion  hm 
.  1.  Nov.  1471  waren  Joaohhn  Hahn  naf  Solaow  whI  die 
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BriMcr  Joachhn  md  NieohiiiB  Bahn  auf  KacMnit» 

Bfirgen  för  den  Herzog  Heinrich  von  Meklenborg,  als 
dieser  sich  gegen  die  Bruder  Hans,  Cvrt,  Alard  und 
Dietrich  Rohr,  auf  Neuhaus,  Freienstein  und  Meienburg, 
Ittr  «Im  SdraUi  von  660  rMn.  €kM|siiKd««  mt  ain  Jakit 
millNhil^  Teffsebrieb  Aaah  bOiigia  ar  am&MK 
1473  mit  Gherke  Freiberg  aafKarchow  and  den  Brfidem 
Fredebem  und  Lüdeke  Ketelhot  auf  Cambs  für  Hans 
Knalk  4.  A.  auf  Leitseu,  als  deisalbe  von  dem  Joden 
Nasa«  wm  RObel  «iid  dcaaan  Fkv«  «ine  Anlaiba  «oa 
Jft  iWn»  GddgnMan  «amaabt  batia.  ZaleMl  araabaiM 
Joachim  Hahn  am  9.  Aug.  1474;  an  diesem  Tage  ver- 
schrieb der  Herzog  Heinrich  von  Teklenburg  ihm  ftir 
eine  Anlaiba  von  100  rhein.  GaMsuldan  8i  Üb«  Maci^ 
Pnabt  aaa  dam  Dnrfa  Priboin  «nd  «»allaa  waa  aia 
„battan  adar  flbnaa  an&llan  kUnnta  U  Hm'^atU  Vlp- 
9,p!erow  und  in  der  Stegenhufe,  mit  allen  fÖrstlichen 
9,Gerechtsamen ,  wie  des  Herzogs  selige  Vettern^,  die 
ansfastorbeaen  Heiaaga  MaUanbofg-Stargardy  diea 
ailaa  bisbar  gabtancbt  battaii;  «mar  den  a^aagan  war 
aneb  dar  Ifitlar  Nieolaas  Habn  auf  Basedow.  Diese 
Urkunde  ist  ausgestellt  „am  achten  Tage  nach  s.  Ste- 
^pbans  Tag  des  heiligen  Märtyrers;'*  hierunter  kann 
nnr  dar  Tag  daa  Pnpstas  Staphan  das  Mftrtyrers  (2..Aiig.j 
odar  daa  Faat  bmntio  SlepKani  (3.  Ang;),  nd  niabt 
daa  bekamifere  F^  8tepbani  profomaityris  (M  Dae.) 
verstanden  sein,  da  schon  am  Tage  des  Apostels  An- 
dreas (3a  Nov.)  1474  „Joachim  Hahn's  nachge* 
y^laaaana  85b n«^  anfa  nana  Besitmngen  in  Pribam 

Joauhim  h  Baba  starb  alio  ohne  Zwdfol  im  fipü- 
soBuner  des  J.  1474.   Er  hinlerlies»  nach  der  eben  an- 
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gdtthrtm  Urkunde  vom  80.  Nov.  1474»  Söhnet  Mm 
oind  ohne  twofTel  die  fttfider  Bckhord  Vt.  ouf  Mbow 

und  Joachim  II.  auf  Melz.  Eckhard  VI.  war  sicher  Jo- 
aellülis  Bruder,  da  am  24.  Julii  1514  Sophie,  „Tochter 
des  tMtoAeMii  fiekhord  Hebn'S  eine  ^Bmdenoebier 
Jooebimfli^  geniMUt  wM. 

Die  OemabMfi  JoaeMo»  eirgeiids  genannt 
Wahrscheinlich  war  sie  eine  gebonie  von  Grabow, 
da  am  12.  Nos.  1469  bei  der  Errichtang  der  gesammtea 
Hand  awiaekeB  deii  Häaaem  Basedow  ml  KaekekaiM 
Jaigea  Grabow  aaf  Cklmetow  dar  okitige  ftamde  leoge 
aasset  den  Pamiliengliedern  war  nnd  hn  J.  1507  Joa- 
chim Grabow,  ohne  Zweifel  als  PfandbesitKer,  von 
Soksow  zum  Ro^ianst  aufgeboten  wird»  während  kein 
ilabii  auf  Solaow  geaamil  wird.  Dakar  erbielt  atfob 
woM  JoadtiM  lt.  dieaad  VoManMii  aas  der  AHliilitf  lfm 
Grabow:  •     .  . 

Joachim's  I  Kinder  innren  also: 

aa  Eckhard  VL       Joeoki»  II. 


Ii 


85.  Adelheid« 

Nonne  zu  Lindow. 
1437,  ■  . 

f  Ä.  ... 
Ak  der  Graf  Alkreekc  too  Lindow  den  JongÜMMi- 
kloBter  an  Lkidow  aai  17.  Mm  1481^  ^hm  MaA  Re- 
hungen aas  der  Orbör  der  Stadt  Granaea  verpföndete, 
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iOT^Gnirdieirfei^r^ibiiiis  aomitolHe  (>••).  Wir  keMMi^ 

die  Herkünfk  dieser  Klosterfraa  nicht,  ab^r  es  lässt  sich 
TMBiithen ,  dass  sie  aus  dem  dta  Kloster  «ake  gele* 


I 


86*  Velnrich  O.,  Hnappe* 

1467  -  1489.    .  . 


S*  99. 


Heiorieb  IL»  gewOhqMdi  „HümMi  flabn  m 

Krwtabüw  vmi*  Arfufcaifgy  Iwln  'IMr  wilMreni  mIim« 

Lebens  seine  Wofammg.  Zaerst  wird  er  am  13.  JalH 
1467  unter  den  BArgen  fUr  den  Herzog  Ulrich  von  Me- 
klwburs-tergavd  fiuwmt»  akh  Jiwerdwi  ftrfiten 
iMdilM'iilia  LtM^-lMMtiKto  n  W^M»  asT«!»«  MM 
jßkm  4ie  Gtilgrito  ftr  Mie  aingpelOMl«  Ulfte  von 
Penzlin  verschrieb  Darauf  war  Heinrich  Hahn 

M  zwei  wichtigen  Familienangelegenheiten  gegenwärtig: 
mwrhi  Ml  MaMin  am  M  Fekr.  1408«  »4bea  Heinriek 
HakD  Ton  BaidJaw  iml  Haas  Haliii  vdn  Buetar^  ab 
dar  flansog  Ulrieb  va»  MeUenkaff-Stargffrd  «ii  lüdkka 
Hahn  auf  Basedow  und  d(;»>sen  Söhne  Nicolaus  und 
Otto  seine -Hilfle  von  Scliloss,  Voglei  und  Städtchen 
Oaavnaniir  aerpflMela  wmA  ttwgab^  ani  dann  aa  Siie- 
llli  ani  'liL  Hot.  I40ii,  nakan  iekiaai  OicinrJaacMai.1. 
eaf  Maow,  ale  daveaike  HariMg  Uhrich  den  Bakn  aaf  fi 
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KviMadM  Mi  aa  l^wünteHii  JiMnd  Halw  auf  Bw-  j 
mdom'  BrlHMfieUlMt-  Brn  LumAm  StaifMi  «Ü  ' 
dM  dM  SdildMi  FiMls  wliA  fCGXLVII].  NMbilM  ! 

am  13.  Julii  1471  mit  49m  Herzoge  Ulrich  das  Haus 
tVleklenbarg-Stail^rd  erloschen  war,  war  Heinrich  Hahn 
auf  Arensbers  an  13.  QeL  U7.I  m  SinütB  Zeigt  M  , 
dem  Hersoge  Heinrieh,  als  deraellie  den  BrfMem  Ker- 
kow  für  400  Mark  Pf.  mhrere  PfdiCe  aait  beadainiteB 
Höfen  in  Triepkendorf  verpßlndete.    Seit  dieser  Zeit 
scheint  Heinrich  Hahn  eine  höhere  Stellung  im  Staats- 
leben  eiageneamen  and  bald  die  W Aride  jeines  Land*  I 
ratbea  Ar  dea  Land  Statgard '/beeidet  an  haben.  I 
Ah  an  90.  Mal  1474  an  SfreRta  der  Henog  Helnridi  > 
dem  Heinrich  Heidebreke  das  Dorf  Goldenbow  zu  Lehn 
geb|>,wie  es  die  nen  $)eldberg  zUTor  besessen  hatten, 
langNn  aaeeer  den  Prap«l.  Reder  Bestorf  w  Fri«^  ! 
land  4ie  eta^gardiMlMa  Vaaattni  Haimieb  Bahn- « 
Arnsberg,  Henann  HottebOtel  and  HMrman  Hageaöw.  i 
la  dieser  Stellung  rousste  er  auch  für  den  Herzog  Börg.  1 
sehaft  leisten,  z.  B.  als  der  Herzog  Heinrich  sicli  ani  i 
IX  Nenr.  147b.ilaB  BiAdam  Gaid  nnd  DieUieh  Bab^  «rf  j 
eine  Sebald  aan  800  ibebMen  Goldguldete  tendnieb^  ' 
bürgten  mit  mehrern  Vasallen  auch  Heinrich  Hahn  an  ' 
Arensberg  und  Claas  Hahn      Kuabelmiss.   Am  9.  Mira 
1477  Stoib  .dar  Herabg  Beinrieb  von -Meklenbarg  md  j 
hfaitaiiicaa  des*Land  aafaiea  Mnen  Aibncbt,  Megime  1 
attd  Bältfnear  in  groaee^  VenHekahing  idt  PeaMaemy  ! 
in  welche  auch  Bernd  Maltzan  auf  Wolde  in  der  be- 
kannten Fehde  stark  hineingezogen  war    Am  13.  Oct  ! 
1477  araraa  die  BKbdar  Mieabaa  oad  OMo  Haha  m(  j 
Baeedaw.  md-flaiaiicb  Hab»,  ani  bamtmenand»  ■ 
,^saAdto  Ritbav  toü  drei  yennneefcen  BAAaa  aa 


Digitized  by 


VmIm  m—twiMigginHaB  w^-' kittiii  «Imo  Tag  abr  '  | 
gimlMai  Beilegung  ätr  SinMfjk^fkm  wM  d«R  WhNaw 

auf  den  Kavelpass  bei  Friedland  am  18.  Nov.  ver- 
i  iiiittelt  (*^*).  .\uoh  al«  die  melilenburgischen  Hefzoge 
'  Albftclit  «iid  M^smul  m  M  JnH  im  m  VueoOtm 

einen  Frieden  iwMm  dem  KwAhracm  Atfcteaht  wm 
'  Praiidewliiirg  mA  dem  fferioge  Buginlav  mm  Pewanein 
;  vermittelten,  waren  unter  den  neun  melclenburgischen  ! 

RAlheo  und  Unterhändlern  vom  Adel  «och  der  Rittet 

MtaolM  Hehn  imd  Haiorieb  Hahn  (i»).  Ale  eiMMeh 
I  am  '18*  MSw  14190  die  ^efiflitwele  Aaratigln  DeieAesy  j 
j  getiome  Prineessin  von  Brandenburg,  zwischen  Ihren  i 

•  !  I 

;  Söhnen  Albrecht,  Magnus  und  Balthasar  eine  Landes-  ' 

j  eintheilong  vermittelte,  waren  onter  den  16  Käthen  auch 

:  die  atargardliieben  Mhet  Jeaehita  W^^eneoliltte  Cen»  | 

•  Anr  ven  Mikew«  Vl^lce  Stte«  Beinildi  Bahn  nnd  Unna  • 

;  ^n  Helpte  (***);  in  der  Uricnnde  werden  sie  bestimmt  ' 

' ;  der  Fürsten  R  n  t  h  e  („redere  ond  leven  getmwen^^)  ge-  ^  ! 

I  namit.  Ea  iat  alao  niehi  an  beeifeifirin»  daaa  OMeli  | 

i  BaJbn  aef  Arenaberg  in  4m  lelimi  Jahre«  aelBeaLa^en*  { 

I  die  Wirde  ekiea  Lan#ratbee  bakleMete.  { 
I         Im  Sfaatftlehen  tritt  er,  neben  Eckhard  Hahn  eben-  ;  | 

I  I  I 

:  ftJls  auf  Arensbeig  geteaaen ,  anletzt  am  17.  Mai  1483  I 

•nf ,  ala  die  Deiaoge  l^^gnna  nnd  Baltheaat  der  Wittwe 
i  ftvaa  an  eben  watoribeaen  Bmdnm  Afteaebt,  der  ilev- 
!  seghi  Oathailne  «n#  ial«n  Bridern  «ni  PatjblilielaHn 
\  den,  den  Grafen  Johann  und  .lacob  von  Lindow,  eine 
;  bürgliebe  Schuldverschreibung  auf  4000  rheintache  Gold- 
gdUen,  ala  den  Nnebaland  Ibvaa  Ebageldea,  aiatiiUtani 
ea  bftrgtMi  llr  'ae  flamage  M  der  nngimahunaii  Aäb» 
1  Ilgen  dea  hmOmt  an  der  4ipllne  Nieobna  nni  CHfo 
Hahn  auf  Ba&edow,  Joachim  Blankenbnrg  auf  Wulfs* 
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hügelig  AI»  kMm  AUdvMp  ffliMair  «tf  Mir,  Cmt  m4  \ 

ükmilA  Bftbr  «if  RmiImmi»,  Wcinfi  Mumm  wüdGmt  ■ 

<  hwifciiyii  o.  tf.  «Mi  iM  to^aif;ardMi«ii  nt«FMlM*e  j 

'  Vicke  tuid  Heinrich  Ribe  aaf  Galenbek,  Hans  von  Helpte  ! 
i  mS  Prigsierf  und  daaa  KdÜMffd  unii  «Heiiuriob  ttdbn 

ChigMi  dM  Site  otlpn  |phti>  tovtot  fltlaifefc 
I  Httei  aM  an^h  geg«n  gtfiatlMe  MlNingen  geneigt, 
;  wie  Auszüge  mehrerer  verioreu  gegangener  Urkauden 
I  bezeugen.   Schon  im  J.  1471  bekannte  er,  dass  er  den 

I  im  Pf«|Mif«i  im  %iwmm\mmm  Mi«»,  JibvIlBh  4 
!  Blark  m  onhlen  v^tifllcKtet  sei;  wilirsobetniiah  Mit  dies 
;  nur  eine  Wiederholung  der  Verschreibung  seines  Obeims  i 
I  JM€kiin  i«  vom  18.  Oct  1467.   Aber  im  J.  1487  ver- 
;  kMÜtt!  m  «I.  Iii«  Cgfatiicmi»  an  BftM  8t4Ak^  Mmk 
I  $m  (Mwü  md  IMb^  Goltt»  wm  «in  UIm»  ftoe  w 
;  Freibefg  «nd  damalii  wahrscheinlich  nur  im  v«Hlber-  I 
I  gebenden  Pfandbesitie  der  Hahn.    Im  J.  1489,  als  sein 
:  Vetler  fiokhard  VI  den  Manenaeit^n  m  Neu -Röbel  |  j 

3  Mark  «w  Meb  ymM^  «b|MKm.««eli  Haipriaii  ! 
«  Balü,  hlm  9mmM  |,i«riltei«  ■o:Araoibcrg  w^Mlaft^S  { 

I  4MI' Vikaren  des  Ca tha rinen  -  Altars  in   der   Marien*  | 

(  j 

Kirche  zu  Alt- Röbel  und  der  Pfarrkirche  von  -  Gneve  ' 
6  Mb.  Mari  aa*  eiaam  JioAi  im  Docfea  Mela.  Mft 
diatar  .VaMattt*«ag.  fa»atiiVMt>  VaiaiMtll;  EAm^ 
Aianabarf  Ma  dar  Oaaohiidite.   ,    >.  . 

Die  Gemahlin  Heinrich':»  Hahn  ist   nicht  bei 
ikr^  Vaters  Namen  genannt,  läset  sich  aber  mit  Be-  j 
miiaiiiihiii  MMitalp.  Am     Aag/  1429.  TengUali^dar  | 
Bataafe  BagWif^  mn.^lBaMDMiii  aia  MaHian  anf  WaMi  ; 
I  adt  dao  Hersog^n  von  'MaUaakarg  iiaab  luipfi 
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heHigeift  Wiim  fik«r-  dl0  BinNtetuhg       den  AbllAaii 

verpfändet  gewesencffi  Landes  Penzfin:  die  Herzoge  von 
IVfeklenl>urg  erhiehen  Penzlin  frei  zurück  und  ^ben  den 
MaMwni  für  ihre  AnsprOcW  die  Gflter  Qidebehn  mit 
den  Höfe  Kl.  Helle  Und  Kvikew  loid  den  „Anfidl  en 
Gitskow  ond  TlKzpatz^';  in  dieser  ^ergleiclivngemw 
kunde  und  dem  darauf  gegebenen  Lehnbriefe  wird  aber 
ausdrficklich  bedungen,  dass  die  Maltzan  in  den  Be- 
•iti  vtin  Gutikow  ond  Tfitspets  kommen  sollen ,  sobald 
die  Güter  den  Homogen  nacb  dem  ,»Tode  Heinrfeh 
Hebn's  nu  Afen^berg  eheüelriBr  Hensfran*^  (^wannAre  «ns 
de  na  dode  Hinrlkes  Manen  eeliken  hnsfrowen  lo  Arn- 
desberghe  anvallende  wert^')  oder  „nach  dem  Tode  der 
Hinrick  Hanesche  to  Arnesbergbe*'  anfallen  wArdenC 
GfttikMf  9kn  vmr  ein.Iiehii  4m  Waetea 
ketten  seit  dem  Anfange  4m  f4> 
Tfitzpata  naoh  und  nach  von  den  von  Gftdebehn  oder 
Grotebende  gekauft.  Die  Westen  waren  aber  danal« 
aasgestoflien:  sier  «erden  im.i»  U7S  anktet.  gananhi» 
Die  Gemahlin  Helnriek*s  Hahn  war  also  ohne  Zweifel 
^ne  gebome  Wnsten  nnd  Erbjungfer  der  ▼iterficben 
Guter,  welche  erst  nach  ihrem  Tode  den  Lehnsherren 
ganz  heimfallen  konnten.  Das  Geschlecht  der  Wüsten 
ist  nicbt  mit  dem  Gesdileohte.  der.  Wösten,  welche 
anebWosenIta  genannt  wciFden  nnd  später  aneh  aus- 
starben, an  verweebseln  nnd  an  Termengen,  wie  blnfig 
geschehen  ist;  die  Wösten  wohnten  auf  Reniplin,  Ret- 
zow,  Walmerstorf,  Teschow   etc.   und   deren  Göier 

gbigeü  dvieb  Vevkanf  im  Idi  JabrbnndeK  gitotentbells 
an  am  onBir  an  weneoow  aner* 

Klnd#r  van  Ik^nrfell  0iffM  'Weiden*  niebt  *nnmenf> 
iioh  genaant.   Wahrscbeinlieb  liioterHess  er  aber  einen 
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$obn,  indem  sich  d^mps,  das«  et  km  ^  1489  Betaneh 
^dar  iltere^  yttwnt  wiid,  uMitww  lissty  4mm  wm 
•einer  Zelt  Mob.  din  -Bei a rieb  der  |fieg#re  eee 

demselben  Hwise  lebte,  und  eine  angenanote  Todtter, 
welche  an  Henning  Bere  vecinÜUl  war 

87.  Heinrich  Ul.    8&  Tochter»  verm.  Bere. 


m.  4.  J.»  Kiiappe» 
1489, 

{.  100. 

Mhieclieinlidi  ein  Sohn  Heinrioh'e  IL  enf  Areueberg» 


#ifd  niifwdi  «Medfieklieh'  genennt;  ee  liset  eidi  sein  i 

nor  dedereh  Tefmathen,  daee  im  1489  Hein- 
rich H.  auf  Arensberg  der  ältere  genannt  wird.  Wahr- 
scheinlich starb  er  jung  und  ohne 


m.  Heimrlcli'«  II.  Tochter  • 

vermählte  Bere. 

Als  am  24.  Jolii  1514  die  Herzoge  Heinrich  und 
Albrecht  von  Meklenborg  des  verstorbenen  Eckhard'a  VI.  i 
anf  «Soteeir  TOdHet  8e|^  md  Atm  mit  Iktm  Valeis 
Brader-  Joadiiai  IL  anf  Heb  Wfdnwidenietnen  «nd 
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vfligMMB,  entaigtt  aaeb  MHenoiiig  B«fa  von  W9gm 
\  aeiiMr  efaalklMii  Bantfnia  in  itofaii  BeMn  aUoi  AnspNI- 
!  chen,  wflidle  er  am  de»  YerstoriMBen  Eekliard*«  VI. 

•  hinterlassenen,  zu  Solzow  gehörenden  Lebngütern  von 
I  väterlichen    oder   mütterlichen   Erbes   wegen  haben 
I    I  klonte^,  aad  ^Mätte  sieb  dagegen  abgeftuideii  darcb 
I  M^ekbard  Babii*a  Giter  sa  Aiensbeigy  weldke  fbai  veo 
i     j  wegen  seiner  fflaBeffav  Ar  deren  CSemAtigkelt  laut 
I     ;  eines  Reeesses  verpfändet  seien",  gestattete  auch  dem 
I     .  .loachim  Hahn  die  Einlösung  der  Güter  su  Arensberg, 
j  Diese  GeaMiblia  des  BeaniBg.  Am*  wird  eine  Tediter 
^  netaiWh^  O.  aaf  Areatlurg  i^awraaea  aeia;  sie  Iratte 
I  von  Ihrer  Aeltem  wegen  Ansprtebe  an  die  Gflter  des 
Hauses  Solzow,  namentlich  an  Arensberg,  war  also 
ohne  Zweifel  eine  gebome  Hahn,  wird  aber  nirgends 
i    I  in  aamütielbaia  VeimiMllsebaft  mit  fiekbard  VI.  eder 
Jeaeblm  IL  gesalat;  sie  wilde'  aiebdr,  witf  8apUa  attd 
Anna,  Eckhardts  Toebter  genannt  sein,  wenn  sie  es  ge- 
wesen wäre.    Ihr  Gemahl  Henning  Bere  gehörte  ohne 
Zw^fel  an  der  im  i.  1679  mit  Joacbim  Bere  auf  Bla- 
maaaw  aa^aaimbeaaii  alaigardiaebmi  l^aarilla  diaaea 
NaaMaa,  wdebedteidcbWaaeididaefmMilldefthiae; 
ein  Henning  Bere  auf  Möllenbeck,  Camin,  ROddelin 
u.  s.  w.  im  Lande  Staigard  lebte  noch  im  J.  1574  ohne 
SAbne  and  TOditer. 
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^9.  Beklimrd  Knappel 

1479  -  1489  , 



.    Bpfclifiid .  VL.  ma(  Mbw»  ^  BmilBr  ioMhia»«  JL 

iMi4  ohne  Zweifel  ioiMMiD^  l>  ület»r  Söluiy  apeMfit 

nur  kurz«  Zeit  am  Leben,  und  zwar  zuerst  aufSolzow 
und  aqletifl  »uf  Arensberg  gefressen.  Während  seines 
I<efcfM>  war«»  GiklBt  4ter  »ttliftwehi»  Uni«  9»tMlt 
BainfM  JL,'t«i  (Nim.         9^«it«^i  voM»  auf 

Arensbefg.  Eckhard  V(.  sass  aaf  wSi9|sow$  «ein  jöngerer 

Bruder  Joachim  IL  halte  aicb  einen  Wohnbof  zu  Melz 
erbauet.   Eckhard  VL  wird  80U9W  verpfändet  haben, 

b«w  .ewfMnU  m-^Mt>  Mdnm  Mm«  Im  I.  1489 

wohnte  er  daher  neb^n  Heinrieh  Hahn  zu  Afensbecg, 
weJphes  npch  im     1^14  Henning  ißeiie  AU  »ejne  Frau, 
mm»  To^m .  QeinfflQbe  U. ,  iUr  dam  JBchiniffiritoh»  b#- 
'       '  ^^^^jk^        #  ffwC  ÄÄ^Jj^  ^^^^^^  • '  ^ÄÄ^ '  •^P^^^  *  *  ^Ütt^^ 
wM«r'/#ii|...  .  .    .1..,  f  .r       t   •  • 

Eckhnrd  VI.  ßuf  StÜBUfw  wird  suemt  in  einer  Fehde 
genannt,  welche  im  J.  1479  in  die  Guter  des  ißiaebaie 
TOB  Havelherg  antmonimen  ward.  Naeh  eiaer  langen 
Verwimuig  entapann  «ich  im  J.  1476  wieder  eine  hef- 
tige Fehde  durch  Bernd  Maltaaa  aaf  Wolde,  weiehe 
freilich  durch  die  jungen  FOrsten  von  Meklenburg, 
Pomniern  und  Brandenburg  geweckt  und  hervorgerufen 
war;  diese  aiochte  wohl  den  Anatosa  an  vielen  aaderen 
Wirren  gelien.   Der  Bischof  von  Havelberg  klagte  näm- 


lieh  bei  den  Herzogen  von  Meklenbiirg,  dass  im  J.  1479 
£iklür4  Hahii  und  ^ßmim  iUfto*S— inwi  VamUm  ClaM 
Tnkimm  anoUagoi  gud  H<Mili  wi  Weite 
MadHM  Waritnlierg  ge&ngen  genomniM  wri  ^  Our» 
Pferde  und  Waffen  beraubt  hätten.  Die  Felbde  niUNSte 
ohpe  Zwdfel  eine  9,ebriicbe^^  sein,  da  ferner  geklagt 
irif4,  ätm  Um  KmcIm  im  ttitem  NSoiOaii»  Mkm  «af 
Basedow  and  dfe  Kneeto  der- Vasall«!  %s  Oasabow, 
MaiaAe  Rohr,  Lorenz  ond  Benneke  MarM  alit  deo 
„Knechten  des  Eckhard  Hahn  zu  Solzow^^  in  demselheti 
Jahr  den  ;Warngt£di  vor  Fresdorf  14  Pf1ug|ilecde  ge»K»i»- 

m  eirenwerdaa  Mdnliev,  leie  idie 


hätten^  aach  wereii  die  EeHen  der  Banhzfig«  Torfiber, 
ond  die  Fehden,  welche  »ich  jetat  ontspanaan,  ballen 
im  der  Eegel  einen  tiefem  Grand,  .(• 

Ant^^^ept  148i»raffEdLherdflabn/Zeages«  Wna- 
diahagen  bei  dea;  ifcwagaa  Magaaa  »aaH'Babbiear  tm 
Meklenbarg,  als  dieae  die  ßtreil^keitea  zwischen  d«r 
JohanoHet  t  Coanthnrei  Mirow  und  den  Blemif  wegen 
ciaae  Hebnag  aas  der  MMa.  ag  fioMCte  tfeaiMiiib 
aabMiaiaa,.  Aai  .17.  Mii.  14»  wmm  «ai 
Baiaridh  Haba  aa  Areas  b<erg|ff'  aater  dea  18  il■rg<*^ 
als  die  Herzoge  Magnus  und  Balthasar  ihrßr  verwitt» 
weten  Schwägerin  Cathanne  eine  SchatdverAcbraibong 
aaf  4000  Goldgaldeir-tber  den^chsiand  ibree  Ebe- 
geldea  aasstditen  0'>«y.  Im  I.  liS^  iseigte  aaeb  Beb- 
batd  VI.  aaf  Arensberg,  wie  aein  Vater  Joaefaim  I^ 
sich  den  Marienzeiten  in  der  Kirche  zu  Neu -Röbel  ge- 
neigt, indem  er,  nach  dem  Au«>zuge  einer  verloren  ge- 
gangenen Urkunde«  denselben  3  Mark  Paebt  aaa  dem 
Gate  Meli  Terkanlle. 


i  1 
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Wittwe  Ursula  imd  unmfindige  Kinder,  die  beiden  ! 

ispAtiriwi  gMünUn  TMitar  S^pUe  nbd  Ahm.  In  | 

J.  14M  litM.  niBÜkli^  nmdk  diran  Ürknadm-Ajunge»  ; 
„DrMria,  Eekbardi'fi  Hahn  naobsdaasenai'Wlltwe, 


!  deren  Kinder^%  den  Marienzeiten  in  der  Kirche  zu  Neu-  { 

£6bel  ebenfalls  4  lüb.  Mark  Pacht  aas  dam  Gnte  Melft  i 

I  t 

vor  idma  Bnthe  der  Stndt  BAbel  anwaiaatb  j 

Dia  Wittwe  EMmä'm  ist  nUt  bei  ihm  VwtUtB  1 

\  Namen  genannt;  aber  daitei,  tes  der  havdberger  | 

I  Bischof  Jobann  von  Schlaberndorf  sich  ihrer  Tochter  ' 

Sophie  an  15.  Sept  1513  bei  Gelegenheit  ^  ihrer  Ver-  ; 

Uhmg'wiA  VwmiMung  Mmgmi  mmkm  mui  ate  Mti  i 

adne  „liebe  9nimMm^  4.  h,-  Veiwiille,  «eniit,  4ie  , 

I  ihm  „freundlich  gewandt^'  sei,  d.  h.  dnroh  Verwandt-  i 

j  Schaft  angehOrig,  lässt  sich  soblieasen,  dass  iiuie  Matter  | 

i  eine  gebome  von  Scblaberndorf  geweseiä  ad.  i 
I  EfliJiänlVLfli*Dbiiit«rllw»kefa»fi^^ 
I  M  «vrd  TMtev;  tn^igsteoa  iet  M  den  Veiliaridhn^ 

1  der  beiden  Töchter  über  ihr  väterliches  und  mütterliches  '  > 

•Erbe  im  J.  1514  nicht  von  Brüdern  die  Rede,  sondern  . 

km  veniifarea  V«lam  BnkiBr  Jaaebini  fi^  mk  waMe«,  : 

«k«dw  '4iiiiriMiii'teMliBHi  fl*««>^i*rktr  iiit  TInBarii  • 
!  flie  iberiair  ErbtbeiE  tbrbMMk* 
Diese  beiden  Töchter  waren: 

;.j   9Q.  Sophie.  9^.  Anna.  :     .  .  .  j 
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90.  Saplile. 

1513  - 1514. 

§.  103. 

Toebtef**,  maelife  in  de«  Jahren  1913     1514  an  Aires 

„Vaters  Bruder  Achim  Hahn  zu  Melz^'  Ansprüche  wegen 
ihres  Brautschatzes,  väterlichen  und  mütterlichen  Erbes^ 
Schmackes»  ihm  Kleiibuig  and  Kost  und  aUes  desje- 
nigen, was  ilir  aoe  ihres  Vater»  aaehgelnssenei},  anSol« 
■ew  gehSrenden  Lehnglltern  gebihren  Ic^nnte.  An  94. 
Julii  1514  verglichen  die  Herzoge  Heinrich  und  Albrecht, 
in  Gegenwart  des  Henning  Bere  und  dessen  Hausfrau, 
wahracbeinlioh  einer  Toehler  lieiniioh'sll«  anf  Arenslieig^ 
die  Sdclie  daUn,  dasa  die  ^^Jangfran  Sophie*^  yon 
ihres  „Vaters  Bruder  Achim  Hahn  auf  Melz^4S0  rhein. 
Gulden  ausgezahlt  erhalten,  dagegen  allen  Ansprüchen 
an  weiland  Eclüiard's  nachgelassenen,  zu  Solzow  ge- 
legenen Gfiteni  an  Gnnsten  Ü»es  Oheinni  Joechim  ent- 
ssgen  solle;  an  gleieher  Zeil  entsagte  mil  der  n^ong- 
firau  Sophie  auch  Henning\s  Bere  HausAwi^  Dir  eine 
gleiche  Summe  ihren  Ansprüchen  an  ihr  väterliches  und 
mütterliches  Erbe.  „Henning's  Bere  üaasfran^^  wird 
ohne- Zweifel  eine  andere  Poiaon  gewesen  aeia,  wie 
ohen  naehgewlescn  iet,  als  Sophie  Hahn,  welelie  aas- 
drücklich  „Jungfrau^'  genannt  wird,  wenn  aoch  beide 
so  nahe  zusammengestellt  werden,  dass  man  sie  mit- 
unter für  Eine  Person  halten  liOnnte.  Dazu  machte 

ümOk.  4«  0«mU.  HOa.  II.  A.  30 
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frau  Rechte  an  Arensberg  geltend ,  welches  dieser  auch  j 
verpftndet  war.  Darai»  aber,  dasa  aie  ihn»  Braut-  \ 
schats  forderte»  Itet  aidi  aohliesaen,  daaa  aie  bereita  | 
▼erlobt  war  und  «ich  yermAMeti  wollte.  Aueb  diea 
lässt  sich  einigermassen  aufklären.    Am  15.  Sept.  1513 
wandte  sich  der  havelberger  Bischof  .Tobann  von  Schla- 
bemdorf  ao  den  «wkleaborgiscbaa  Canaler  Gaapar  Ton  :  , 
ScbUneicbf  aebie  ^Obeiaie  die  von  Bredow  vad  andere 
Freoadsehafll^  bitten  fbni  gddagt,  daaa  aeitief  „F  renn- 

I  din",  d.  h.  Verwandten,  Sophie  Hahn,  durch  ihren  I 
„Vetter  Achim  Hahn^  an  ihrem  väterlichen  Gute  Vor-  ,  i 
hinderang  gaadiabe  nnd  die  Hetnoge  deabalb  einen  . 

I  Tag  aaf  Miebn^ia  «tti  VerhBt  der  Sadle  b»  Wismar  ' 
!       angesetzt  hätten ;  er  bitte  daher,  weil  Ihm  die  „J  n  n  g  f  r  a  n 

*        freundlich  gewandt^',  dafür  zn  sorgen,  dass  seine  Freun-  I 

I  i 
diu  bei  ihrem  angestorbenen  Gate  erhalten  werde.  | 

Ana  dieaer  Dantellnng  dfiiAe  eiob  acbttaasen  kaaen» 

daaa  Sophie  Habn  nrit  eine«  von  Bredow  verlobt 

war.   Vielleicht  war  diea  Achim  von  Bredow  auf 

Kremmen,  wailand  Bemd's  Sohn,  Welcher  später  dem 
I  Heiaoge  8000  Gulden  lieh  and  daför  im  J.  1541  aaa  | 
!  Aartmann  in  SCreliti  beatalk.ward,  „alao  daaa  er  die  j  | 
:  andern  Aenrter  im  Lande  Stargard  mit  i»  BeMl  beben  < 

sollte".  Uebrigens  waren  die  von  Bredow  zu  derselben 
\  Z^it  noch  anderweitig  mit  der  hahnschen  Familie  ver» 
i  wandt,  iadem  1514  — *  1518  Ottilie  von  Bredow  als 

GemaUbi  des  Erblandmarseballa  Hemrich  Habn  anf 

Pleetn  genannt  wird. 
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Bei  Gelegenheit  de»  Vergleichs  vom  24.  Julii  1514 
mit  Sophie  Hahn  wurden  auch  die  Angeiegenheiteo  der  1 
mdM  Toehter  Eokhard^s  VI.  geordnet  DÜeie  wer  ! 
^im  Kloster  8«  ZeWIealek  begeben**  and      ward  ! 
befitimmt,  das6  ihr  aus  den  yäterlichen  OStem  jflhrlich 
4  Gylden  ,^eibgeding^' ,  weiche  ihr  früher  aus  Gneve  !  ' 
'  versehriebeo  seien,  auf  die  Zeit  ihre»  Lebens  ebne  Wel-  i  I 
I  gerung  JlbtUeb  Mriohtet  werden  solllMi.  | 


» 
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M*  Jonchim  fl. 

1474  -  1519. 

§.  105. 

Joachim  II.  Hahn,  ein  Bruder  Eckhard's  VI.  und 
olme  Zweifel  ein  jüngerer  Sohn  Joacfalm'ft  I»,  ward 
Md  nach  dem  X  1480  der  eimige  Staaunhaker  des 

Hannes  Solzow  und '  yon  ihm  lassen  sich  jetzt  alle 
Glieder  des  Hauses  Solzow  bis  zu  dessen  Aussterben 
mit  Bestimmtheit  nachweisen.  Er  hatte  sieh  aaeist  mit 
sefaMm  Bmder  Eckhard  VI.  so  in  die  CMller  gethmh, 
dass  dieser  aof  Solaow  wohnte  and  er  seUbst  sieh  ^en 
Wohnhof  in  dem  Dorfe  Melz  erbauet  hatte,  welches 
von  jetzt  an  immer  als  Hof  erscheint  und  schon  im 
16.  Jahrhandert  aasdrücldieh.  Meierhof  genannt  wird. 
Arenaberg  war  im  Besitse  Heintich^a  ans  einem  titem 
Zweige  der  Linie.  Nachdem  afle  Abrigen  mimischen 
Bewohner  des  Hauses  bald  nach  dem  J.  1489  gestorben 
waren,  üelen  sämmtliche  Guter  an  Joachim  II.  als  einzigen 
Lehnserben.  Jedoch  war  ein  Theil  der  Güter  yerpftttdet 
Aiensbeig  stand  noch  im  J.  1514  dem  Henning  Bere» 
einem  Schwiegersöhne  ans  dem  Hanse  Solzow,  zu  Pfände ; 
Solzow  war  im  J.  1507  an  Achim  von  Grabow,  eben- 
falls einen  Verwandten  de^  Hauses,  der  damals  in  der 
Musterrolle  der  Ritterschaft  als  Inhaber  yon  Solaow 
anfgefllhrt  wird,  nnd  weiterhin  unter  Joachim's  O.  Sohn 
Sebastian  l.  'nnd  Enkel  Eckhard  VH.  an  die  von  Below, 
Mündt  und  von  Arensdorf  verpfändet,  wie  Zeugenver- 
hüre  aus  dem  .T.  1574  einstimmig  aussagen.  Arensberg 
erscheint  jedoch  unter  Joachim's  Sohn  nnd  Solaow 
unter  seinem  Enkel  wieder  im  Besitae  des  Hauses. 
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JoaeUn  II.  blieb  bis  mn  seiMm  Tod«  nwf  Meb 

.  wohnen  nnd  wird  deshalb  beständig  ,|Acbiiii  Hahn  ; 
'  za  Melz*'  genannt.  | 

JoMhini  II.  wird  bei-  den  VerhaodlungeQ  über  die 
)  AbfiDdong  der  Ttefater  des  ßaiisee  in  J.  1514  avedrftd^-  ; 
'  liob  ein  Bnider  Eckberd's  VI.  fpenaiiiit,  welcher  nnr  bis 
I  zum  J.  1489  vorkommt  und  im  J.  1514  schon  gestorben 
•  war.  Am  3U  Nov.  1474  verpOindete  Hans  Knuth  zu 
;  Leitsen  den  Mnacbgelassenen  Söhnen  Joacbim*»  I.  fiabii  . 
:  ««f  Soltow**  eiDen  Hof  und  3  Hofen  ma  Pribom.  Hieronf  . 

!  I 

I  wird  Joaebin  Ii.  aof  Melm  erst  im  J.  1510  wieder  ge-  ' 

nannt,  als  er  den  Priestern  der  Marienzeiten  za  Neu-Röhel 
1  ia|i.  Mark  8  Schillinge  Pacht  und  8  Schillinge  Hunde-  [ 
kom  aus  einein  Banerbofe  des  Dorfes  Mels  verpftodete.  \ 

In  den  J.  1513  aad  1514  fand  er  sieh  mit  den 
Töchtern  seines  Broders  Eckhard  VI.  ab,  von  denen 

t 

er  Sophie  vermählte  und  Anna  ins  Kloster  Zehdenick 
gab,  auch  einer  anderen  Tochter  Arensberg  zum  P£vide 
liess.  Als  am  la  Febr.  1515  so  Röbel  Claas  nnd  '. 
Hans  Qnitaow,  damals  an  Böbel  nnd  Teterow  wohn-  f 
haft,  ihre  väterlichen  Erhgfiter  zu  Vipperow  an  Henning 
von  Kerberg  zu  Krümmel  verkauften ,  waren  Zeugen  i 
und  Mitbesiegeler  der  Urkunde  die  bekanntesten  Männer  ! 
ans  der  Röbelschen  Ritterschaft:  Henneke  Marin  an  i 
Kelle,  Lorena  Marin  an  Marin,  Daniel  Ton  Prignita 
zu  Finken,  Joachim  Hahn  zu  Melz,  Hans  Freiherg  zu 
Karchow  und  Lfideke  Ketelhot  zu  Leitzcn.   In  den 
nächsten  Jahren  wird  Joachim  Hahn  an  Mola  nnr  In 
Anssllgen  verloren  gegangener  Urkunden  der  Kirdien  an 
Röbe^  genannt;  er  yerpftndete  Hn  J.  1517  den  Priestern 
des  Kalandes  zu  Neu -Rubel  1  lüb.  iMark  Pacht  aus 
einem  l^uerhofe  zu  Melz,  am  12.  März  1518  dem 
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Di«tric^  W«llBin  m  einer  OommeiMle  3  Mark  Padit 

'  aus  einem  Bauerhofe  zo  Melz  und  am  4.  April  1519 
,  den  y^meinen  Brüdern  zu  Röbel^^  I  Mark  iGb.  Paclit 
'  aoB  efnem  Bauerhofe  aa  Meb.  Zulelzt  euMsheint  Joa- 
chim Baha  aa  Mala  am  6.  Febr.  1599,  ala  ef  hi  elaer 
,  iiidil  bekanfiten  An^Iegenhelt  tu  einem  Tetmliie  vor 
;  das  herzogliche  Hofgericht  s^eladcn  ward. 

Die  Union  vom  J.  1523  hat  vom  Hause  Solzow 
I  Niemand,  weder  Joachim,  noch  sein  Sobn  Sebastian 
!  ^nterachrieben;  wahrsdieinltch  ward  Joachim  schon 
,  damals  durch  Krankheit  ans  Haas  ^fesseh. 
j         Bald  darauf  wird  Joachim  II.  Hahn  gestorben  sein, 
da  nach  einem  Urkandenauszuge  am 6.  Jan.  1535  „Anna 
seligen  Achim  Hahn's  nachgelassene  Wittwe^  der  Brü- 
derschaft Petri  und  Pauli  au  Röbel  8  Mark  Ittb.  Pacht 
aus  Gneve  verpfändet,  welches  ohne  Zweifel  ihr  Leib- 
gedinge war.    Der  Name  des  Vaters  dieser  Anna  \M 
in  den  Urkunden  nicht  angegeben;  jedoch  ist  es  nach 
.  einer  Privatgenealogie  und  nach  manchen  ZeitnmstSnden 
!  wahrscbeinlieb,  dass  sie  eine  gebome  von  Peccalel 
{  war.    Zwar  giebt  die  Leichenrede  auf  Maria  Elisabeth 
I  Hahn  (f  1701),  vermählte  von  ZQlow,  die  Nachricht, 
.  daaa  Joachim's  Sohn  Sebastian  eine  Anna  von  Peccotel 
I  nnd  dessen  Vater,  inrthümlich  fiana  genannt,  die  ChrU 
'  süne  von  Oadow  anrfVao  gehabt;  aber  JoncMm'n  Ge- 
mahlin Anna  steht  urkundlich  fest,  und  die  ganze  filtere 
Genealogie  in  dieser  Leichenrede  scbeint  nicht  auver^ 
Ulssig  au  nein. 

Joachim  II.  Hahn  hhiterliesa  einen  Sohn  und  Erben: 
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03.  liiebastian  I. 
1532  -  1554. 

: '  J.  106. 

I  Joachiiirs  II.  nachgelas«€nt;r  einaiger  Sobn  war 
;  Sebastian  I.  von  Aro—hcrg;  «r  wird  in  Ze^genv^fiiOfan 
i  IM  J.  167ft  wieMioU  Mdftcklicll  tosen  Mn  ge- 
nannt. Scbaalimi  Hahi^  iat  wen%  Mumu  gewovian; 
'  er  wird  nicht  weiter  genannt,  als  in  den  vcrschic- 
deuen  Lehn-  und  Musterrollen,  welche  während  sei- 
nes Lebens  nngefenigt  vmtdm,  nMnenUioii  in  den 
Roindtenaavetneiehniaeen  ans  den  J.  1035,  1513,  1545 
and  1554;  ansaerdem  nennt  ihii  saewt  n«r  nock  eina 
Scbuldverschreibun^  vom  7.  Febr.  1532.  In  allen  diesen 
Aaliihraagen  wiid  er  beständig  „Sebastian  Hahn  zu 
Arensberg^gannnnti  afr  wird  alan  Aianabetg,  welcbea 
nnter  Him  hM  snm  Lande  Staigaid,  bald  sam  Amte 
Wredenbagen  gereebnet  wird,  aas  der  Verpflndnng  wie- 
der an  sich  gebracht  haben;  Solzow  lösete  dagegen 
erst  sein  Sohn  Eckhard  wieder  ein.  Je  wichtiger  die 
Periode  der  Reformation  ist,  desto  mehr  ist  aa  sa  bo<> 
danam,  daaa  tiber  Sebaatians  Leben  nnd  Stellang  Mne 
genaoeren  Nacbriefaten  yorbanden  sind.  WabrscbemUdi 
griff  er  nicht  selbstthätig  in  den  Umschwung  der  Dinge 
ein,  sondern  hielt  sich  anscheinend  zu  den  Gesinnungen 
das  luitbolisolien  HenKOgs  Albracbt,  da  er  mit  Ewald 
Kampts  snaammen  deaisdhen  m  dem  abentbaneriidien 
R     Zuge  nach  Dänemark  in  der  sogenannten  Grafen-  oder 
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Bftigmeistflr-Fdide  7  Rcvtar  «talite.  Er  wird  im  J.  IM 
gestorben  sein,  da  f&r  seinen  Sohn  Eekliard  in  J,  1663 

die  Belehnuno^  gesucht  ward. 

Sebastian's  Gemahlin  wird  in  der  Leichenrede 
auf  sebie  Urenlcelin  Maria  £li8alM»ai  Halin  (f  1701), 
▼ermililte  von  ZiUow»  Anna  Ton  Peccatelf  ans  dem 
Hanse  Weissenstein  und  BImneniiagen,  genannt  Aller 
es  ist  urkundlich  gewiss,  dass  Sebastian's  Mutter  Anna 
biess,  nnd  nach  allen  Umständen  wahrscheinlich,  dass 
sie  eine  geliome  von  Peceatel  war;  dalier  ibt  die  An- 
gabe eines  von  von  Befar  Iberliefeften  Slammbaames 
wabrsebebiUdMr,  dass  Sebastian'^  Gemaldin  Catha- 
rina  von  der  Gröben  hiess. 

Sebastian  I.  hinterliess  nach  urkundlichen  Nacb- 
richien  einen  eimigea  Soba  Eeldiard  VU.,  welefaer  bei 
seines  Vaters  Tode  noch  ndadeijftbrig  war;  eine  an 
Bernd  ▼on  Peeeatd  anf  Bhmienbagen  vermihlte  Habn 
und  eine  an  Otto  von  Adrum  auf  Zierstorf  vermählte 
Dorothen  (lahn  waren  wahrscheinlioh  seine  Töchter  $ 

94.  Ecl^bard  VU.   95.  Elisabeth.   9&  Dorothea. 
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04«  Kckhard  TO. 

1563  -  1604. 


§.  107. 

Eckhard  Hahn,  welcher  ausdrficklioh  ein  Eokel 
Joachiai^  and  ein  SohD  Sebastian'»  genannt  wird,  war 
der  tMige  Stammbaiter  im  Hanae  Soliew  vnd  ein  uoh 
aiiditiger,  erfahrener  nnd  einsichtsvoller  Mann,  welcher 
sich  grosse  Verdienste  nicht  nur  um  sein  Haus,  sondern 
auch  um  dae  Vaterland  erwarb  und  allgemeines  Ver- 
tränen  genoaa.  Er  war  bei  seines  Vaters  Tode  noeh 
minderjährig.  Seine  Vormünder  waren  Heinrich  Habn 
onf  Pleetz  (f  31.  Mai  1563)  und  Achim  Ribe  auf  Schön- 
bansen,  welche  ungefähr  im  Anfange  des  J.  1563  („5 
Jahre  vor  Mai  1568^'),  vermuthlich  bald  nach  seines 
Vaters  Tode  (löffi?)»  die  Belebnnng  Ar  ihn  gesneht 
lintten;  er  wird  daher  «igefiftr  mn  das  J.  IMO  ge- 
hören sein. 

Eckhard  Hahn  war  sein  ganzes  Leben  hindurch 
bemttht,  den  Besitz  seines  Haases  wieder  an  sich  zu 
bringen  nnd  so  befestigen.  Znemt  Ifls^  er  des  Gnt 
Solaow  wieder  ein,  welehes  seit  dem  Anfange  des  18. 
Jahrhunderts  hinter  einander  an  die  von  Grabow,  von 
Below,  Mund  und  Arensdorf  verpfändet  war^  und  ver- 
einigte damit  alle  Gflter  seines  Hauses  wieder  in  seine 
Hand.  Da  aber  Aienabeig  iinger  bewohnt  gewnsan 
war,  so  nahm  anch  er  hier  seinen  Wohnsits;  im  J.  1574 
wird  von  ihm  gesagt,  er  habe  „mehren  Theils  an  Arens^ 
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n^beii;  Haus  gehallea  und  sei  «eltcD  naeh  Solsöw  ge» 
^omneii^^  Daher  wird  er  aach  gewöhnlich  „Eckhard 
„Hahn  zu  Arensberg''  genannt,  obgleich  er  in  den  Lebn- 
registern  auch  unter  der  Bezeichnung  „Eckhard  Hahn 
9}Zu  Arensberg  und  Solzow"  nach  den  beiden  Kitler- 
aitsen  des  Hauses  au%eAlhrt  wird. 

Eciüiaid  Haha  wird  loerst  am  Weihnaehtstage  1569 
genannt,  als  er  mit  Dinniea  Pens  in  Sehariiow,  Oswald 
Döhren  zu  Rehberg,  Franz  Prignitz  zo  ^Dannenwalde, 
Andreas  Flotow  au  Stuer,  Claus  Pecestel  zu  Kl.  Vielen, 
fleinrieb  MalMii  aii  Grobesb^stn  und  iiftdeke  Hahn 
SU  Pkets  IHr  de»*  Bm^  Johann  Alhraahl  Ar  «ine 
Schuld  TOB  4000  Thalem  gegen  Joadiim'  .Ton  Bredbw 
auf  Cremmen  und  Fehlefanz  in  Bürgschaft  trat.  Diese 
Bfiigschaft  brachte  in  der  Folge  viele  Verwickelungen 
harfori  indan  an  Ende  dca  16^  Jahfhunderta  aeUacht« 
Zeiten  eintraten  «nd  die  Bfirgna  illa  aahlen  numaten; 
die  Bahn  erhielten  erst  im  J.  1609  ihr  Geld  wieder. 
Achim  von  Bredow,  welcher  mit  der  Familie  Hahn 
verwandt  war,  hatte  scboo  IBI  J.  1&41  den  Herzogen 
8000  Galden  «eUehsn  Md  hatte  daOr  4ib  Aemter  dns 
Landes  Staigard  in  Befehl  erhalten  (ygL  oben  Safphin 
Hahn  S.  306).  Dieae  B&rgschaft  ist  ein  Beweis,  dass 
Ecklvird  Hahn  schon  im  Anlange  seiner  Laufbahn  in 
guten  Umständen  war. 

Im  1571  and  den  niohsc  Iblganden  Mren  war 
fickhasd  Hahn  ^wf  Arenaheig  nnd  SohMW^  Im  rnMgaa 
and  vollen  Besitze  aUer  Güter  des  Hanses  nnd  war 
damit  beschäftigt,  alle  Unsicherheiten  und  Streitigkeiten 
zu  «Atferaen.  Er  forderte  in  diesem  Jahre  von  den 
Landesherren  das  Reohi,  an  Solnow  eine  Windm&hU 
wieder  nafhanen  an  Mrfen,  welelie«nlar  sninem  Greaa» 
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I  vBWr  abgebnrant  war;  ^feser  hatte  awar  eine  „Erbsen* 
'  mttle**,  welebe  terch  die  «,Eriieeii  aofite  rnngetifeben 
werden'S  vor  ilemHofbSohMnr  eufgeftthrt,  war  aber  da- 
mit nicht  recht  zu  Stfinde  gekommen  und  seitdem  hatte 
der  MOhlenkamp  wüst  gelegen.    Seit  dem  .1. 157i  Aihrte 
Eckhard  Hahn  einen  aiemlieh  bedeutenden  Proceaa  mit 
.  der  Stadt  Böbel,  wegen  streitiger  Oreneen  awisehen 
<  Solaow  und  der  rObelschen  Feldmark  Kussekow.   Im  ^  ; 
'  J.  1572  hatte  er  mit  den  Marin  auf  Kelle  Streit  wegen  [ 
der  Benntaimip  des  Sees  su  Melz  tnm  Flaehsrdthen  f&r 
die  Unrterthanen,  -welehe  die  Marin  so  Ufels  besessen; 
Eekhard  Hahn  war  in  diesem  Streife  im  Naebtbelle. 
Im  J.  1576  kaufte  er  von  den  voti  Grambow  die  im 
Lande  Röbel  gelegene  Feldmark  Semlin,  ungefähr 
3  Hafen  gross,  welche  fortan  beim  Haose  Soleow  blieb 
(vgl.  oben  S.  S74). 

Brid  atSrkte  sM  das  Vemügen  EdthardHi  Hfihn 
so  sehr,  dass  er  im  Antonii -Termine  1577  mit  8  andern  • 
Vasallen,  unter  denen  auch  Lüdeke  Hahn  auf  IMeetz 
nnd  Knchelmiaay  für  den  Heraog  Johann  Albrecht 
gegen  ÜlricAi  Ton  Sfihwerln  ftr  eftne  Sdrald  von 
Griden  in  BirgsehafI  trat,  wollk  diesem  ausserdem 
Jedoch  die  Güter  des  Klosters  Wanzka  zum  Pfände 
gesetzt  waren. 

Eckhard  Hahn  besase  wegen 'seiner  Erfiihrnngen 
;  nnd  Kenatniaee  das  liesondere  Vertnmen  der  gansen 
BHteracbafl.  Der  Herzog  Ülrii^  war  nach  dem  Tode 
seines  Bruders  Johann  Albrecht  eifrig  bemüht,  dem 
Lande  ein  umfassendes  Gesetzbuch  zu  verschnffen.  Er 
liesa  m  diesem  Zwecke  durd^  seine  gelehrten  Käthe  £nt-  , 
wflrfe  der  einseinen  Theile  des  geltenden  Bechta  auearbef- 
1^  ,  len.  Der  Bemog  Hess  dieses  Oeselibach  in  eehien  ein-  '  ^ 
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zelnen  Tbeilen  den  Landständen  zur  Berathung  vorlegen; 
.  dies«  wiUteii  wiederholt  Aopscbfisse  sor  PrAfiing  der 
Entwürfe.  Avf  dem  im  Oet.  19BB  su  Stambeis.  «ehal- 
teiMn  Lndtage  ward  Eekbard  Bahn  aaf  Arenftberg  Ib 

'  den  Ausschuss  gewählt,  welcher  den  Entwarf  eines  : 
Landrecbta  beratht»cbiagen  sollte.  Die  Rerathung  ging 
«her  langsan.  Auf  dem  im  Jwuü  1588  ao  Starobaig 
'<  fahalteiiaii  Laadtage  wafd  elm  negtor  Awaehoaa  mNrBe- 
I  f^rderang  der  Conatitationeii  gewShIt,  da  einige  Glieder 
I  des  ersten  AusschuRses  mit  „schwerer  Leibesschwach-  • 
'  heit  beladen''  waren;  Eckhard  Hahn  ward  wieder  ge- 
,  wfihlt  (^^^).  Im  J.  1603  war  Ecl^bard  Bahn  jn  dem  |  | 

I  •  I 

!  rittevaehaftlieheo  Avaaehaaae,  welcher  den  Entwnif  dea  I 
'  Lehnrebhta  herathen  aellte.  Der  Herzog  maeate  jedoch 

,  sein  Vorhaben  aufgeben,  da  er  die  Landstände  nicht 

I 

I  einigen  konnte;  er  starb  im  J.  1603,  und  die  bald  dar- 
aof  eintretende  UngoMt  der  Zeitmaattode  drSngte  eine 
tunfiMsende  Veiheaaenrng  dea  Bechlawesena  anf  immer 

-  in  den  Hintergrond. 

Um  dieselbe  Zeit  suchte  Eckhard  auf  Solzow  auch  1 

i 

das  sinkende  Haus  Damerow  zu  retten.    Es  verpfändeten  • 
■■  BeioMir  Bahn  anf  Damerow  im  i.  1689  äeinen  AiMheil 
an  Danrnrow  nnd  im  X  IMI  Vidte  mid  Relmar  die  | 

Gfiter  Kl.  Poserin  und  Horst  an  ihren  Schwager  Ma-  1 
thias  Linstow  auf  Beilin,  mit  Bewilligung  ihres  Vetters  ! 
Eckhard  VII.  aof  Solaow  ala  nächsten  Agnaten.   Da  < 
i  aber  die  Itfedurch  gewoniienen  Smnmen  nicht  anaveicblea,  ! 
I  die  Hahn  anf  Damerow  vob  ihren  Schulden  «i  hefreien, 
I  und  es  den  drohenden  Anschein  hatte,  dass  die  Gfiter 
bald  aus  der  Familie  kommen  könnten,  so  kaufte  Eck-  i 
bard  VII.  Hahn  als  nächster  Agnat  am  1.  Sept.  1^83 
von  den  andrängenden  Gläubigern  David'»  Buhn  deaaen  ^ 
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Antheil  an  den  damerowschen  Göteni  fär  33,000  Golden, 
da  er  wUnaciite»  daaa  die  GAter  bei  dem  Geeoblechte 
blieben,  und  sieh  kein  anderer  Kinfer  fand.  Nachdem 

im  J.  1605  Reimar  Habn  seine  Gerechtsame  an  den 
damerowschen  GOtern  an  Mathias  Linstow  hatte  ver- 
kanfen  müssen,  verkauften  auch  die  Erben  Eeiüiard^ 
anf  SoHow  und  Arensberg  an  denselben  den  von  ihrem 
Vater  nnd  Schwiegervater  im  J.  1603  gekauften  Andieil, 
da  er  ihnen  zur  vori heilhaften  Benutzung  zu  entfernt 
lag;  es  gingen  dorch  diese  Verkäufe  die  damerowschen 
Gftter  erblich  an  die  Linatow  Aber. 

Eckhard  VH.  Hahn  starb  im  J.  1604,  nngeObr 
65  Jahre  all;  am  1.  Sc|il«  1603  kanfte  «r  iioeb  ^nen 
Tfaefl  von  den  CrAtem  des  Hauses  Damerow  und  am 

24.  Jan.  1605  war  er  bereits  todt;  am  90.  Febr.  1605 
werden  in  den  Verzeichnissen  des  Adels  Eckhardts  Hahn 
Erben  sn  Solaow  soerst  aufgeführt 

Eckhardts  VIT.  Hahn  Gemahlin  war  Anna  von 
Bülow  von  Mamitz,  aus  dem  Hause  Gudow -Wehnin- 
gen, welelM  ihrem  Gemahl  ein  „ansehnliches  VermOgen 
mdivaehta.^  DieVerwmidtschaftsverfaXtlnfese  haben  hier 
*o  viel  Bedeutung,  das«  eine  Untersuchung  über  die 
Herkunft  dieser  Gemahlin  noth wendig  ist.  In  der  Ge- 
schichte des  Geschlechts  von  Bfilow  S.  189  and  lo  174 
wird  Anna  von  Bilow  eine  Tochter  des  Hans  von  Bll- 
hm  des  Jüngern  anf  Mamits  genannt;  dies  fbt  aber 
falsch.  Im  J.  1505  ward  Stephan  von  Bülow  aus  dem 
Hause  Gudow- Wehningen  auf  ifrei  Geschlechter  mit 
Schioes  nnd  Vogtei  Mamits  belehnt.  Sein  Sohn  war 
Hans  von  BMew  der  altere  (f  1676),  welcher  Marga- 
cethe  von  Plessen  (f  1666)  aar  Fhia  hatte,  (in  der 
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Leichenrede  auf  Marie  Elisabeth  Hahn  (f  1701),  eine 
^  Enkelin  Eckhards,  wird  sie  Margarethe  von  PlaU  ; 
i  Bannt).  Di«Mr  lUüw  von  BAlaw  d.  A.  faintertiess  ninen  1  I 
'  Sobn  Bans  von  Bilow  d.  j.  (f  IflSS),  wololier  dnü  ; 
Frauen  hatte:  1)  Anna  Maltzaii,  welche  1592  unbeerbt  ! 
starb,  2)  Catharina  von  Winterfeldj  Friederichs  von  | 
-  BOlw  (t  161$)  Wtttw%  3)  Gatbarine  yon  BOlow.  Farw 
;  ner.  Unterlieaa  Bana  fm^  Bftlow  d,  ä.  «tea  Tdabtar  Mai^ 
garethe,  waloba  an  CSnrt  Rohr  anf  Nenliana  vnd  Firaien-  | 
stein  vermählt  ward,  und  noch  eine  Tochter  Margarethe, 
I  welche  mit  Lüdeke  Hahn  auf  Pleetz,  dem  ieteleu  des 
j  Hanses  Kuobelmiaa-PleetB  (f  1606)»  vermilhlt  war:  viel- 
;  leiclit  war  die  Margaretlie  zwei  Male  vermililt,  oder 
•  Rans  von  Mtow  hatte  zwei  Frauen.  Eine  ahe  fiabn-  I 
sehe  Genealogie,  welche  von  Behr  mittheilt,  nennt  Eck-  | 
hard's  Hahn  anf  Areasberg  Gemahlin  Anna  von  Bülow, 
eine  Toditer  des  Hana  Von  Bfilow  auf  MamHn  and  der  : 
Margarethe  Flaoaen;  dies  ist  aber  'avdi  ftlaeh,  ond  | 
Margarethe  Flausen  irrthifanKch  für  Margarethe  Evessen  ' 
I  geschnoben.   Aber  die  von  büiowsche  Genealogie  ist 
ebenfalls  unrichtig,  da  Eckhard'«». Habn  ^temabUn  Anna 
nicht  eine: Tocbter.dea  Hana  TenBtfoif  d  j;  nein  konntai 
aaodern  eine  Tochter  dea  Hana  von  Btlowd.  «.  j 
aa/Marnitz  war.  —  Anna  von  Bfilow  war  nämlich 
im  J.         mit  EckJbard  Hahn  vermahlt;  ihr  Vater  Uaos 
von  Bfilow  auf  Macnits  (f  1679)  sagt  selbst  in  einean 
.Orlginal-Schfelben  jvn  dfn  Hemog  Johann  Albrecht  von 
'  Mekleobarg  vem  96.  April  1573,  dasa  'Or  )^6ine  ftennd" 
„liehe,  Hebe  Tochter  dem  edlen  und  ehrenfesten  Kggert  i 
„Hahnen,  zu  Arensberge  erbgesessen,  vor  vier  Jahren  j 
»,ehaBch  ibabe-beUcgcD  lasaeo.^^  ^e  konnte  also  niobt  ! 
Hans  d.  j.  Tochter  sein,  da  dieser  nach  den  J.  l&Sß 


Digitized  by  Google 


geboren  ward.  Hans  von  Bfilow  d.  j.  war  also  Eck- 
hardts Hahn  (f  1604)  Schwager. 

Hans  vmm  Bilow  d.  j.  starb  ain  9l  ApfO  IflM^  ohne 
«innlidbe  Leibescrben  sn  bhitefias^aii,  da  Min  Sohn 
Han.<i  Bernhard  schon  im  J.  1618  i^nr  ihm  gestorben 
war.  Mit  seinem  Tode  fiel  alsoMariiitz,  welches  grade 
aof  drei  Generationen  verliehen  war»  wieder  an  die 
Landesherren  aniAelL  Als  nMste  Allodlal-Erben  mel- 
delen  sieh  eher  segleieh  Im  J.  1015  die  Rinder  seiner 
Schwester  Anna,  nämlich  <lie  Brüder  Lüileke  und  Joa- 
chim Hahn  und  ihre  Schwestern,  Söhne  und  TOchter 
Eckhardts  Vü.  Hahn  auf  Arensherg.  Sehen  am  la  Mai 
UM  maohten  ^Lfiddce  Balm  anf  Arenshcig,  dessen  Bm* 
»,der  Joadiini  mid  Ihre  Sdbwestem  and  andere  Bans  ▼on 
,  Bilow  seel.  zu  Marnitz,  Gudow  und  Wehningen  Land- 
Serben  an  ihres  seel.  Oheims  und  Schwagers  Gilter'^ 
AMpmeii.  £inmal  werden  ivnoh  Lftdeke's  Hahn 
Han  sfra«,  dessen  Brader  Joachim  and  ihre  Schwestern 
ala  Landeilien  des  Hans  von  Blllew  aafgeftthrt. ' 

Ein  „Schwager"  £ckhard's  Hahn  war  Heinrich  von 
Stralendorf,  Amtmann  aa  Star^ard  und  Doberan;  am 
7.  Sept  1191  aehrleb  ntnilieb  Eckhard  diesem  seinem 
Soliwafgar,  dass  aeineFfan  von  einem  Solme  entbanden 
sei.  Wahrscheinlich  war  Ecdchard  Hahn  zum  sweiten 
Male  mit  einer  Schwester  Heinrich's  von  Stralendorf 
yermähll.  Als  im  J.  1&91  dem  Eckhard  Hahn  ein  Sohn 
geboren  wapd»  wftrde  aeine  erste  GemaMin  Anna  Toii 
Blletw«  welehe  iim  im  J.  1569  VermIMt  war,  nngelihr 
40  bis  45  .lahre  alt  gewesen  sein;  der  Mann  war  da- 
mals ungefähr  50  Jahre  alt.  Dazu  kommt  vorzfigKch, 
dass  der  jfingateSobn  Eckhard'»,  Jftigen,  nicht  zu  den 
Erben  der  Am»  ven  Bflow  gdiOrte.  Als  im  J.  1095 
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bemi  Ausiiiterben  des  von  bfilowschen  Hauses  Marnitz 
die  Allodialerben  desselbeo  auftraten,  ward  unter  diesen 
als  Erbe  ibrar  Matter  namenllicb  LAdeke  Bahn  (&r 
aeinen  Brader  Joacbfaa  «ad  ilire  Scbweatem  geaaant, 
jedoeh  nichl  ihr  jüngster  Bmder  Jürgen,  obglelcb  dieser  ^ 
damals  noch  lebte,  indem  er  im  J.  1632  noch  nicht  ge-  : 
atorben  war.    Daher  wird  Jürgen  Uahn  ein  Sohn  einer  j 
Bweiten  Ciemahlin  £elüiard>a  gewesen  aeie,  eiaer  Scbwe-  ; 
ftter  Heiiifioh'e  von  Siralendorf  aoa  deai  Haaae  Kl.  Kraa-  ' 
kow,  in  wdchem  der  Vorname  Jürgen  hiu6g  war.  | 

Eckhard  Hahn  hinterliess,  so  viel  bekannt  gewor-  , 
den  ist,  sicher  8  Kinder,  nämlich  von  der  ersten  Fraa 
3  SObae»  Baatiaa,  tOdeke  rnid  Joaohiai,  und  4  TAohter, 
Barbara,  Elisabeth,  Anna  Margaretbe  «nd  Maria,  und 
von  der  zweiten  Frau  einen  Sohn,  Jürgen.   Mehr  89hne 
waren  sicher  nicht  da;  der  in  den  Abdrucken  der  Adels*  ! 
Verzeichnisse  vom  J.  1638  l>eim  Amte  Wredenhagen  auf-  ; 
geflUirte  Caspar  Habae  von  Netieband  iat  dnieb  eine  • 
#diledita  AbaebHf^  in  die  babnsehe  Familie  gekommen,  j 
da  in  den  Originalen  Hahke  steht.    Ob  Eckhard  noch  j 
mehr  Töchter  hinterliess,  ist  nicht  mit  Bestimmtheit  zu 
ermitteln.  Am  1.  Seipt.  1606  wird  Baatian  Prigaita  an  | 
letaler  Stelle  uiter  den  Sehvrflgbra  der  Sübne  Eekhard*^  > 
aQ%efllbrl;  aber  wabrsdiielnlieb  Ist  bei  diesem  'die  j 
Schwagerschaft  im  weitern  Sinne  zu  verstehen. 

Bei  dem  Tode  Eckhard's  Habn  waren  dessen  beide 
Jüngern  Sühne  Joaebim  vnd  Jürgen  minderjihrig;  die 
beiden  ditem  fMm  Sebastian  und  LOdeke  handelten 
in  Vormundschj^  derselben  und  Ihrer  Schwestern.  In  ] 
den  ersten  Zeiten,  wahrscheinlich  bis  zur  Volljährigkeit 
der  beiden  Jüngern  Brüder,  handelten  die  Kinder  Eck- 
hard's gemeii^cliafUicb  als  Besitaer  de§  ungei  bellten  . 
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väterlicheil  Erbes.  So  verkauften  am  1.  Sept.  1606 
Bastian  «od  LQdeke  Hahn,  Brfidery  auf  Arensberg,  Sol- 
SOW9  GoßWB  und  DameniWy  und  Abraban  von  Winter- 
feld auf  Oomehendorf,  Henning  Staffeid  anf  Gantaow 
und  Nenenkircben.  Volrath  von  der  Lühe  «luf  Schulen- 
berg  und  Bastian  Prignitz  auf  Finken  in  ge8ammter 
VornraDdaebaft  ibrer  reep«  immfindigen  Brfider  aud 
Scbwiger,  der  Brüder  Joacblm  und  Jttfgen  Hahn,  an 
Mathias  von  Linstow  auf  Bellin  für  98,000  Golden  den 
Antheil  an  den  danierowschen  Gutern,  welchen  Eckhard 
Hahn  am  i.  Sept.  1603  von  den  Bürgen  und  Gl&ubigern 
David'»  Hahn  für  93^000  Gulden  gekauft  hatte.  Noeh 
im  J.  lOOe  huldigte  zu  CÜlpin  Lüdeke  Dahn  Ar  sich 
und  seine  unmündigen  Brüder  und  noeh  im  J.  1610 
werden  Eckhard'»  Habn  Erben  als  gemeinschaftliche 
Besitzer  der  Güter  in  dem  Veraeichnisae  des  Adels  auf- 
gefihrt;  Antonii  1611  war  der  jüngate  Sohn  Mrgen 
noeh  minderjahri«;.  Bald  darauf  nahmen  alter  die  Brü- 
der eineTheilung  der  von  ihrem  Vater  ererbten  Güter 
vor:  Gneve  tiel  an  Sebastian,  Arensberg  an  LQdeke, 
Solaow  an  Joaebim;  Jürgen  wohnte  neben  seinem  Bru- 
der ma  Arenaberg. 

97.  Sebaatian  II.  Oa  Lüdeke  I.  99.  Barbara. 
100.  Anna  Margarethe.     101.  Maria.     102.  Elisabelh. 

103.  Joaebim  III.    104.  Jürgen  I. 


Ig 

I 


OflMh.  4«»  0«mM.  Hab«.  II.  A. 


i 
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BerMid  fwi  PlBooatel  asf  BlaniMihageB,  welcher  mm 

die  Mitte  des  16.  Jahrb.  lebte  und  wahrscheinlicb  im 
J.  1595  starb,  hatte  nach  alten  Genealogien  eine  Elisa- 
beth Haha,  wahrscheinlich  Sebastian'a  1.  Tochter,  snr 
Gemahliii.  Miie  SObaa  Eckhard,  Sehartiaii,  Betnrich 
and  Bercnd  Mthelea  am  8.  Jan.  1606  nach  den  Tada 
ihres  Vaters  Berend  und  ihres  Vetters  Moritz  die  alt- 
yäterlichen  Stammlehen  j  der  zweite  Sohn  Sebastian  trog 
ohne  Zweifel  tod  aaineni  mfttterlichan  GtoiaTater  aainiB 
VomaoMn.  Der  jUngate  der  ^ier  Brttder,  Bamd»  wat 
sof  Zeit  der  Mothnng  aoa  Ungam  hetofBekahrt  vid 
wollte  bald  dahin  wieder  zurück. 


I  Venn.  v.  Peocatel.  | 


I 
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OO«  Dorothea, 

verm.  v.  Adrum, 
Witiwe  1599  — 1610. 

J.  109. 

Am  1.  Sept  160^  TerkauftMi  die  Brftder  fiasCiaii 
«ad  IMek«  Bahn  Mf  Solsoir  mmd  Abraham  v.  Winlar* 
fdd  aaf  GorselMdofff)  Berniing  Staffeid  auf  Cteiwkow, 

Volrath  von  der  Lühe  auf  Schulenberg  und  Bastian 
Prignitz  auf  Finken,  «^n  gesanimter  Vormundschaft 
^librar  mmOadfgen  raap.  BrOde«  und  Soliwiger^  der 
Bilder  Joaebim  vad  Jftrgen  Bakta^  den  Antlieil  an  den 
damerowtcben  Gfltem,  welchen  ihr  „resp.  Vater  und 
^,Schwiegervater  Eckhard  Hahn''  im  J.  1603  von 
David's  Hahn  auf  Damerow  Gläubigern  gekauft  hatte, 
aa  Jüathiaa  von  Linalow  aaf  fieilin.  Die  drei  anerst 
gaaaaalen  Mitverkiafer,  Ten  WhiCerfiBid,  Scaffirid  aad 
▼on  der  Lfthe,  waren  erweislich  Schwiegersöhne  Eck- 
hardts Hahn  auf  Solzow  und  Arensberg;  der  zuletzt 
genannte  Bastian  Prignitz  hatte  eher  eben  so  sicher  in 
jtaaa  Mten  eiae  Ten  Adram  so  Fraa:  ea  ist  aieo  wahr- 
aehaldleh,  daea  ftr  diesen  die  Beaeichnimg  „Schwager^ 
in  einem  weitem  Sinne  genommen  ist.  Daher  war  Ba- 
stian Prignitz  am  17.  Jan.  1611  auch  nicht  unter  den 
Vormfindem  des  Jfirgea  Hahn,  als  dessen  Schwester 
Maigaiatha,  Terwittirete  Tmi  StaMd,  bei  eeSaen  Ver- 
arilftdeiB  ema  Aaleiha  vea  900  Gälte  aiaohla 

31* 
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Sebastian  von  Prignitz  hatte  nämlich  eine  Tochter  | 
de»  Otto  von  Admm  aof  Zierstorf  und  der  Dorothea  ! 
Hahn  zur  Fraa,  da  er  diese  in  der  Zeit  1599  —  1000  1 
seine  „Schwiegermutter"  und  „seiner  Frauen  Mutter"  | 
nennt  Es  verpfändete  nämlich  Bastian  Prignitz  auf  ! 
Finken,  mit  EinwiUigoa;  seines  Bmders  Philipp,  der 
Dorothea  Hahn,  wailand  Otto  Ton  Adfom's  auf  Zierstorf 
Wittwe,  seiner  „Sch wiege rmntter"  und  „seiner 
Frauen  Mutter,"  am  17.  Jan.  1599  „sein  Vorwerk  und 
Viehhof^'  Grambow  für  1000  Gulden,  am  15.  März  1600 
acht  Baoleate  in  Danmiwolde  Ar  1000  Gulden  «nd  am 
17.  Jan.  1910  seinen  „Banhof^  Grambew  und  6  Bau* 
hOfe  in  seinem  halben  Dorfe  Dammwolde.  Diese  Do- 
rnthea Hahn,  vermählte  von  Adrum,  konnte  keine  Toch- 
ter Eckhard's  sein,  da  sie  schon  zu  der  Zeit,  als  dieser 
seine  T4(ohter  verlieiratiMte,  Wittwe  war  «nd  eineTodi- 
'ter  verheiradiet  haMe.  Sie  war  alao  mehr  als  wäbr- 
schein1i<*h  eine  Schwester  Eckhard's  und  eiiie  Tochter 
Sebasiian's  Hahn,  und  Sebastian'«  Prignitz  Frau  war 
dann  Geschwisterkind  mit  den  oben  genannten  Söhnen 
und  TOohtern  EeUiaid's,  den  Verkiufeni  Ton  Damerew. 
Sdion  als  Eckhard  Hahn  am  1.  Sept.  1903  den  Anthell 
an  den  damerowschen  Gütern  kauAe,  waren  Henning 
Staffeid  auf  Ganzkow,  Hans  Dietrich  von  Winterfeld 
auf  Dalmin,  Bastian  Prignitz  auf  Finken  und  Weimar 
Hahn  auf  Daiiierow  seine  „Betattode^^  bei  diesem  Reehts- 
geachifte.  Es  wire  MUeii  mOglieh,  dass  Sebaslian'ii 
Prignitz  Vater  Gregorius  eine  Tochter  Sebastian's  Hahn 
auf  Solzow  zur  Frau  gehabt  und  dessen  Vornamen  auf 
seinen  Sohn  übertragen  iiätte;  dann  müsste  Sebastian's 
Schwiegemmtler  Dorothea  einem  andern  halinscben 
Hause,  etwa  Kuchdmiss,  angehören;  dies^ist  aber  nicht 
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I,  da  Dorothea  Hahn  wlhrand  ihres  Witt- 
wenalandes  *  in  den  solsowsehen  Gütern  gewohnt*  an 

haben  scheint,  indem  sie  hier  den  nahe  gelegenen  Uof  ; 
Grambow  zu  Pfände  nahm. 

Seliastian  Prignitx  war  also  ein  Schwiegersdhn  der 
Schwester  Eckhiird's  Hahn.  Die  Prignitz  bildeten  ein 
I  I  altes  Geschlecht,  welches  im  Lande  Röbel  auf  Finken, 
j  :  BeioW)  Grambow  and  Dammwolde  angesessen  war;  sie 
!  bildeten  mit  den  eben  daselbst  angesessenen  von  Gram- 
I  i  bow  Ein  Geschlecht  und  hatten  sich  im  14.  Jahrh.  von 
I  diesem  abgetrennt,  da  am  10.  Aug.  1391  die  Vettern 
!  ;  Philipp  und  Hans  Grambow  „anders  geheissen  Prignitz'^  | 
j     ;  genannt  werden  (vgl  iahrb.  Xlil,  S.  333). 

> 

Die  Prigaita  waren  an  jener  Zeit  auch  anderweitig 
mit  den  Haha  Terwandt,  Ike  PrigniCa,  eine  Tochter 
j  des  Balthasar  'Prtgnita  nnd  eine  Bradertoehter  des  Gre- 

gorias  Prignitz,  also  Bastiairs  „Vetterchen",  war  am 
j  26.  Nov.  1598  an  Vicke  Ludwig  Lepel  von  Sekerilz 
I  und  Netaekow  (1570^  f  1639)  Terheirathet,  und  dessen 
!  Motter  war  Sophie  Haha,  Vick^  I.  Hahn  auf  Dame'row 
1  Tbehter.  An  diesen  Viehe  Ludwig  Lepel  verkaoüe  Se> 
;  bastian  Prignitz  im  J.  1620  das  Gut  Finken.    In  Fo)ge 
I  dieser  VerwandtachaAen  nennt  Sebastian'«  Prignitz  Sohn 
I  Otto  aof  Below  am  17.  Jan.  1630  die  BrAder  LOdeke 
•  «ttd  Jdaehim  Bahn  auf  Solaow,  den  VIeke  Ludwig  Lepel 
;  auf  Finken  und  den  Henneke  Holstehi  aof  - Gr.  Vielen, 
I  der  ebenfalls  mit  den  Hahn  auf  Solzow  verwandt  war, 
seine  „Oheime^^   Nach  dem  im  .1.  1618  erfolgten  Tode 
dea  Balthasar  Lepel  aaf  Sekeritz,  welcher  im  J.  1616 
mit  aalnem  Schwager  Henoeke  von  Marin  die  Gttter 
Lodorf  nnd  Marin  erwoilieB  hatte,  waren  Vicke' Lnd* 
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j     !  wig  Lepel  auf  Finken  und  NeCzkow  und  Joachim  Hahn 
auf  Solzow  Vormünder  der  Kinder  desselben. 

Auch  mit  den  von  Winterfeld  waren  die  PrigjuU 
anderweitig  Terwandt.  An  Nov.  1647  matheten  die 
Schwestern  Catherine  nnd  Sophie  von  WinterfeM  Ar 
ihrer  verstorbenen  Schwester  Söhne  Bastian,  Adam, 
Hans  Dietrich  und  Otto  Prignitz,  als  vater-  und  mutter- 
lose Waisen  9  die  altväterlichen  Lehen  Bollewik  und 
Below. 


!  I 


99.  Sebastian  !!• 

1605-1620. 


§.  110. 

Der  älteste  von  Eckhard's  VII.  Söhnen,  Sebastian  IL, 
wird  wenig  genannt,  da  er  fiüh  ainrh;  £r  besMa  » 
eist  din  vMerlidien  Gflter  geaeinachafUieli  mit  seinen 

i  Brfldern,  erscheint  mit  diesen  bei  dem  Verkaufe  des 

I 

von  ihrem  Vater  gekauften  Antheils  an  Danierow  in 
den  J.  1606  und  1607  und  zuletzt  bei  der  Huldigung 
Btt  Cölpin  im  J.  1609.  In  der  Theiinng  4er  Güter  fiel 
ihm  Gneve  in.  In  J.  1090  wird  er  nieht  mehr  genannt; 
ja  sebon  Anton  ii  1611  kommt  er  nicht  mehr  unter  den 
Vormündern  seines  jüngsten  Bruders  Jürgen  vor.  Da- 
gegen erscheint  noch  in  den  J.  1622  und  28 
Hahnen  Wittwe  an  Gneve««;  auch  sein  ältester  Sohn  j 
Eekhaid  Lftdeke^  welcher  in  J.  1638  stnrh,  w«hnte  nnf  \ 
Gneve. 

Sebastian  Ii.  war,  nach  einer  alten  Genealogie  bei 
von  Behr,  mit  Ursula  von  VVangelin«  ein^Toohter 
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dflB  GlMiei»  von  WangtKn  aof  VMÜtt,  vemiäblt;  bei 
4em  mh  DetUof  Babn  toh  DaMrow  ftber  die  solsow- 
•ohen  Gflter  am  13.  Ang.  1639  abfpMUoaMiiMi  Var- 

fl^iche  wird  Vicke  von  Wangelin  als  der  erste  unter 
t  den  Verwandten  des  Clemens  Hahn,  des  j&ngern  Sohnes 
I  Sebaatiaiia»aafgafilhrt.  Sebaatlao  hinterliaaa  swai  Sdline, 
I  walahe  daa  Haoa  Sobow  an  Eade  f&brten: 


10&.  Eckhard  Lfideke.  106.  ClemaQa. 


[  1605  - 1633. 

!       j.  III. 

LQdeke  Hahn  trat  in  seines  Vaters  sichere  Fuss- 
lai^fen,  atallta  aioh  bald,  namentlich  aaciidem  sein  dlia-  i 
ater  Brader  Seimatian  frak  gestorben  war,  arit  Umsiekt 
«id  Kraft  an  daa  Steaerrader  dea  Hanaea  and  wirkte  i 

■ 

nach  allen  Seiten  hin  erfolgreich  und  wirksam.    Als  er  • 
in  den  ersten  Jahren  nach  seines  Vaters  Tode  das 
väterliche  Erbe  mit  aeiaen  Geeohwiateta  gemcinaehaft- 
lick  baaaaa»  ftbite  er«  freUiek  mit  aefaiam  fllteaten  Bni-  , 
der  Sebastian  sasammen,  die  FamdHengesckifte  und  die  . 
Vormundschaft  für  die  jungem  Brüder  mit  besonderm  , 
Eifer.   Er  leitete  im  J«  1606  vorsfiglich  den  Verkauf  des 
Antheils  an  den  damefowaekea  Gfitem«  weicke  aein 
Vater  gekauft  katta  mid  kaldigte  kn  J.  1609  Ikr  seine 
Brttder  an  Cölpin.  Bald  nack  dem  J.  1610  «hernahm  er 
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in  der  Thetlang  der  Güter  da«  Gut  Arensberg,  auf 
welehaoi  auch  aein  Valar  gewohnt  batta.  Saglaieh  nadi 
i  darRaKiianahnadiaGafeabaiialeereina  neaaKirahe 

zu  Arensberg; ;  im  Kirchenbuche  zu  Arensberg  findet 
;  sich  hier  folgende  Nachricht:  ..Anno  1612  ist  diese 
„Kirche  von  Grund  aal  erbauet  durch  den  wohlgabomeii 
t  „Harm  LBtke  Hanan  «ad*  dau  wbhlehmOrdigeD  Barm 
„M.'Bemhardum  Wfcaan,  welcher  bfezn  im  Lande  ool- 
^  „ligiren  lassen,  auch  nebst  dem  Herrn  Patrono  ziemlichen 
,  „Zuschuss  gethan/*  Auch  diese  Kirche  steht  nicht  mehr, 
'  da  10  dar  sweiten  Hälfte  dea  vorigen  Jahrhonderts  wie- 
I  der  eioe  gans  nene  Kirche  gebanet  iat»  welche  von 
I       alten  Denitmfilem  dea  habnitchen  Geacblechta  keine 
'        Spur  enthält.  Nachdem  Ludeke  sein  Haus  geordnet  hatte,  j 
{     i  widmete  er  sich  den  öffentlichen  (veschäf'ten,  da  er  das  - 

'  Vertrauen  des  Harsoga  Adolph  Friederich  beaaaa.  Am 
;    '  Tage  Trinitatis  1616  bestellte  der  Herrog  iho  som 

Hauptmann  oder  Amtmann  der  Aemter  Streliti  und  |  | 
Fürstenbet^.    Wahrscheinlicli  behielt  er  dieses  Amt  nur  I  i 
[       bis  zur  Lande&lbeilttng  im  J.  1621 ,  durch  welche  die 
Aemter  anm  Horaogthnnie  Crfiatrow  gelegt  worden.  Dia 
Aemlar  StreKts,  Waaaka  nnd  Wesenbarg  wanden  dar-  \ 
I  aof  im  J.  1616  der  dritten  Gemahlin  des  Herzogs  Jo-  | 
bann  Albrecht,  Eleonore  Marie,  zum  Leibgedinge  ver-  ■. 
schriebe»;  als  Wallenstein  im  J.  1628  die  Herzoge  aus  * 
ihren  Landen  vertrieb,  versieberta  er  den  GenMdiUnnen 
derselben  den  ^mbaamen  Bealts  ihrer  Lefbgodingainitei^. 
In  Folge  dessen  ward  der  Herzogin  Eleonore  Marie  ihr  ; 
Leibgedinge  förmlich  tradirt  und  Olof  von  der  Lanken  < 
aum  Hauptmann  der  Aemter  Strelitz  und  Wanzka  be-  I 
atellt;  dieser  ward  jedoch  bei  der  Eratümiong  der  Stadt 
Nen- Brandenburg  ducb  Tilly  im  J.  1631  gelangen  ge- 
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und  mü  fortgttOhi«.  In  J.        war  LAdeke 
BAm  nooh  ÜMptum  von  Strettli  «nd  Plwlanbeif;. 
Naobden     dieses  Amt  niedergelegt  katte,  bestelke  I 

,  der  Herzog  Adolph  Friederich  ihn  zum  Hauptmann  der 
Aemter  Neastadt,  Dömitz  und  Eldena;  er  verwaltete 
dieses  Am  sieber  ocfaoo  tm  J.  1636  and  verhandelte  | 
Mi  dfese  Zeit  ftftar  m  Naostfldt.  Er  bdhielt  das  Ami  j 
Ms  aar  Itegieraag  Wallemitein's  im  J.  im,  anter  der  I 
er  sich  nach  Arensberg  zaruci&zog,  welches  in  der  Ge-  ! 
schichte  dieser  Zeit  ffir  einen  Tag  eine  webmüthige  j 
JErinneraag  bat.  Die  beiden  Henege  BMBBteo  aacb  vor  i 
dem  EraobeiDW  Walieaatein's  das  Laad  vedaaaeii.  Dar  : 
Herzog  Adolph  Friederich  hatte  am  8/  Mal  van  seiner 
Mutter  zu  Lübz  Ahschied  genommen  und  sich  nach 
Mirow  gewandt,  wo  er  noch  4  Tage  blieb.  Ihm  ward 
daa  Selieidaa  aebarar;  er  wiar  aeban  aialga  Tage  Ober 

'  den  ihm  gestaHtea  Termin  gebUeben.  Naebdem  er  iroa 
««einem  Bruder  Abschied  genommen  hatte,  trat  er  am 

!  13.  Mai  mit  seiner  Gemahlin  Anna  Maria  die  VVande- 

I  mag  in  die  Verbannung  an}  doch  raiaeten  sie  am  ersten 
Tage  aar  eine  Meile  bhi  Arensberg,  als  bsAen  sie  ven 
Stande  aa  Stande  eine  Weadaag  des  Gesohieks.  In 

'  Arensherg  bei  Lüdeke  Hahn  schliefen  sie  die  letzte 
Nacht  in  ihrem  Lande;  am  folgenden  Tage  zogen  sie 

^  bis  Boiaenbarg,  der  Besitzung  des  wallensteinscfaen 
Obersten  Ton  Arnim,  aaf  dessen  Sehata  afie  After  ?ar- 

•  traaelen,  and  von  hier  laeiter  nach  Torgau  and  s^er 

I 

'  nach  Reinerz.    Der  Herzog  schreibt  am  12.  xMai  an 

•  seine  iMutter:  „Ich  inu)  meine  Anna  Maria  wollen  heut 
;  „noeb  ein  Meil  etslicbe  reisen;  als  will  ich  dnrcb  dieses 
'  nBriefleia  meinen  freaadsohnlicben  Abschied  yoo  E.  G. 

genonunen  haben^;  and  feraer  schreibt  er  am  Ifi.  Mai 
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I       an  diMlbe:  „£.  6»  ▼«melde  ioli  hieail  solmlids  da»  \ . 
yjiiA  naoh  geno— c«<m  AbeoUede  r^m  meinem  Biiider  . 
I  „mleh  bis  Arneberge  begeben,  die  Naebt  ellde/ 

j  '  „geblieben  und  den  Dienstag  um  6  Uhr  Abends  ail- 
^  ,,bie  zu  Boizenburg  auf  der  Arnim  Guter  angelangt  bin/* 
Ale  im  J.  mit  Hane  von  Bülow  d.  j.  das  Haae 
I  Maniils  aaeelafb,  amebte  Lftdeifie  Haba  flbr  eieb  «id 
\  !  seine  Geecbwister,  ele  Erben  ibrer  fifatler,  die  eiae  , 
I     I  Schwester  des  Hans  von  Bülow  war,  ihre  Ansprüche 

an  den  Allodialnachlass  deseelben  geltend.  j 
I  Lftdeice  HabD  elaib  am  Micbaeliatage         vnd  |  | 

I  binterlieae  aar  drei  Töeb«er.  0aber  nmllMieB  sein  alUi  j 
j  I  nocb  lebender  Brndcr  Joaoiiim,  da  aneh  der  jüngste  j 
j  {  Bruder  Jörgen  ungefähr  im  J.  1633  gestorben  war;  und  i 
I  !  seines  ältesten  Bruders  Sebastian  Sohn,  Eckhard  LH-  ; 
I  delte,  als  eiaaige  lebasAbige  AgaaM,  mm  hL  Aag. 

ie84  die  Oftter  dee  Hawes  Seiaow.  |  ' 

Lftdeice^  Gemahlni  Ist  nirgends  genannt  VleBdebt  } 
I        war  sie  eine  von  Bülow  aus  dem  Hause  Mamitz,  da  ;  j 
>     '  in  den  Verhandlangen  über  den  Allodialnachlass  des  ;  ^ 
I       Hana  tob  BMow  aaf  Maniita  im  J.  M&  einmal  aacb  j 
j       9»Ltldeken  Babaea  Haasfrao«  deseea  Brader  Je»-  'i  | 

„cbim  and  ihre  Schwestern'  als  Landerben  ^  aufgeführt  '  | 

werden;  vielleicht  war  seine  Gemahlin  Ursula  Maria  • 
j       von  Klenow,  welche  ab  eine  bahnsche  Gemahlin  enge- 
!       geben  wird  «ad  sieh  aiigende  nnterb ringen  Idsst  lUeaalv,  ^ 
i       Im!  Lndwigslnst,  wo  die  von  Kleaow  wohnten,  lag  nabe  • 
i     I  bei  Neustadt,  wo  Lüdeke  Hahn  seinen  Wobnsita  hatte. 


Lüdeke  Ha  Im  hinterliess  nur 
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>  99.  Barbara, 

Venn,  von  Winterfeld. 

!  1603-1617.  i 

Ii    • 

.  I  i- 113.  I 

EiM  yieUeiclit  ftliere  Tochter  £dÜMnl%  VU.  Bah« 
'  war  mit  einem  von  Winterfeld,  waiirsdielnllch  mit  Hans 

.   '  Dietrich  auf  Dalmin,  vermählt.    In  der  Leichenrede  auf 
i       Maria  Elisabeth  Uahp  (t  1701),  VVittwe  des  Majors  \ 

I  Baltbaiar  von  Zftlow,  wird  ilues  Vatera  Sehweater 
'  i  „Barbara  Hahain  Wittwe  von  Winterfeld^  ala  diejenige  • 
genannt,  welche  die  drei  nach  der  Pest  von  1638  allein  > 
t        hinierlassenen  Töchter  Joachim's  III.  zu  sieh  genommen     *  , 
I        habe.    Diese  wird  die  sonst  nicht  genannte  Schwester  j 
Joacbim'a  aein.  Denn  ala  Eckhard  am  1.  Sept.  1603  i 
I  den  Antheil  Davide  Hahn  an  den  damerowaehen  G&»em  | 
!     I  kaufte,  waren  Henning  von  Staffeid  auf  Ganjckow,  sicher  |  i 
'  sein  Schwiegersohn,  Hans  Dietrich   von  Winierfeld, 

■ 

I  Baatian  Prignitz  auf  Finken  and  Reimar  Uahn>  auf 

•  Daamaw,  die  haiden  letotaiii  wohl  fftr  die  Ekhn  anf  I 

'  Damarow,  „  B«liatinde<*.    ki  J.  1617  wat«n  Haas 

Dietrich  und  Caspar  von  Winterfeld  Vormflnder  für 
£ckbard  Lüdeke  von  Winterfeld,  einen  Sohn  des  Abra- 
:  ham  von  Wintedald  and  der  Elisabeth  Bahn,  EcUHnd*»  | 
'  Toahlar(vgl.nateii£Uaaheth).  BanaDiatriah  maiaeiiie 

I     I  GeauiUiB  waren  Im  J.  1661  ladt;  am  13.  Mfim  1661 

I 

bietet  nämKeh  durch  eigenhändige  Unterschrift  ,v4bra- 
;  „hara's  von  Winterfeld  nachgelassene  Wittwe  Elisabeth 
j  ^ahn  l&r  aich  and  in  Vollmacht  ihrer  Sehweater» 
K  .  ,^oehtar,  der  Jvngfiran  Calharlaa  voa  Wfiaterfeld,^  am 


Digitized  by  Google  I 


BewilliguDg  des  Verkaufes  von  Gorschendorf  an  Amd  i 
▼OQ  Lew6f»>w.   Diese  Cetharine  tob  Winterfeld  ward 
;  an  Eekbard  yon  Scfaltaibecg  aaf  FranemiiaA  and  eiaa 

andere  Tochter  Sophie  an  Hans  Christoph  Ton  Cramon 

;  aaf  Schwarzenhof  vermählt;  beide  hatten  noch  spät 


i     ;  Fordemogen  in  Melz,  welche  sie  im  J.  1653  dem  Ritt-  ; 

neialer  Jacob  Enisl  Knnth  aaf  Leitsen  oedirtea.  Nack 
I    I  der  Leichenrede  auf  Maria  Elisabeth,  Terwittwele  von 

;  ZOlow  (t  1701),  soll  Barbara  um  das  J.  1638  ohne 
,  leibliche  Kinder  gestorben  sein.  I 


lOO«  Anna  Harswethe* 

▼erra.  von  Stalleid.  ; 

1597  -  1620.  I 

I    j.  iia. . 

!        E<^hard  Vfl.  Hahn    hinterHess  wenigstens  vier  , 
Töchter,  von  denen  er  eine  der  älteren,  Anna  Marga-  | 
rethc«  im  J.  1597  an  Henning  von  Staffeid  auf  Ganta- 
Ilcw  vermlMta;  m  gleither  Zeit  ▼emiUte  er  «ine 
!  aweite  Tochter  wahracheinlieh  mit  Volralii  tob  der  I 
;  Lfthe  auf  Schalenberg:  Eckhard  Hahn  schreibt  nämlich  ' 
!  Johannis  1597  an  den  Herzog  Ulrich,  als  er  von  diesem 
'  die  für  die  ^00  bredowache  Bürgschaft  geaabllen  Gel- 
der cM»rdert6,  ea  aei  ^^In  diesem  Jahre  also  voige-  ' 
.  „Ibllen)  dasa  er  iwei  seiner  Tochter  avaateaem  müsseF^.  ^ 
I  Am  11.  April  1599  ward  Henning  von  Staffeid  von  dem 

Herzoge  Ulrich  von  Meklenbnrg- Güstrow  zo  dessen  ^ 
I  Bath  bestellt,  mit  der  Bedingung,  sich  ^weaentlicb  am  : 
aufaohalten^;  der  Hersog  hatte  schon  daa  J.  1606 


Digitized  by 


!  mii  ihm  über  die  Annahme  dieses  Amtes  vertiandek,  i 
wdehes  Staffeid  lange  Zeit  ablehnte  wegen  des  ihm  | 
,,zugestaiidenen  Hatiskreazes*^   Am  1.  Sept.  1606  war 
:  Hennin!;  StafTeld  unter  den  Schwiegersöhnen  Eckhard's, 
i  als  dessen  Kinder  den  von  ibrein  Vater  kurz  vorher  er-  | 
;  worbenen  Antheil  an  den  damerowschen  G5tem  wieder  > 
verkauften.  Henning  yon  Staffeid  diente  bis  so  seinem 
Tode  als  hersoglicher  Rath  and  besass  das  Gut  Ganz- 
I  kow  zo  Erbe  und  das  Gut  Neuenkirchen  za  Pfände. 
:  Er  starb  um  das  J.  1609;  er  war  sicher  Antonii  1611 
i  gestorben,  als  seine  Witfü«  Margarethe  Hahn  von  Abn- 
ham  von  WinterfUd  — f  €k>raehendorf,  Volralb  von  der  < 
Lfihe  auf  Schulenberg,  ihren  SchwSgern,  und  LQdeke  I 
:  Hahn  aof  Arensberg,  ihrem  Bruder,  als  Vormündern 
!  ihres  minderjährigen  Bruders  JUigen,  an  ihrer  Kinder  . 
;  Besten  900  Gnlden  anfUah,  efaie  Sdinid,  welebe  in  den  . 
I  folgenden  trSben  Zeiten  nieht  abgetragen  werden  konnte 
und  noch  im  J.  1658  zwischen  den  von  Staffeid  Gegen- 
!  stand  eines  Streites  vor  dem  Hof-  und  Landgerichte  war.  i 
Hennfaig  von  Staffeid  hinterlieas  einen  volljihrigen  .  | 
!  Sehn  Zabel  nnd  ebMn  mhideijlbrigen  Sohn  Adolph  >  j 
,  Priederieh  nnd  drei  mindeijAbrige  Töchter^  Ami.Apvil  \ 
'   1622  setzten  sich  die  Kinder  durch  einen  Vertrag  aus-  | 
einander,  uach  welchem  der  ältere  das  Gat  Gantskow 
nnd  der  Jibigere  daa  Gvt  Nenenkbrebe«  nnd  ander»  ; 
I  kleinere  BesitnnngCB  evUalt.   Von  den  TMitttm  war 
Clara  Maria  an  JSrgen  Ton  der'LlIHe  ahf  SeMenberg, 
.  Engel  Elisabeth  an  Hieronymus  von  Wangelin  und  Anna 
Dorothea  an  Otto  von  GlOden  auf  Trollenhagen  vermahlt. 
Anna  Margaretha  Hahn  ataib  im  J.  1619  oder  1990  . 
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lOl.  Maria» 

verm.  yon  der  Lühe. 

1597,  t  1624. 


|.  lU. 


I  Eine  andere  Tochter  Eckhard's  VII.  Hahn  war  Ma- 

ria, welche  an  Volrath  von  der  Lühe  auf  Schuleoberg 
▼Mdik  waid,  whwcfcAligh  in  1.  1607  n  gleiolMr 
Zeit  mit  ilwer  SchirWer  Abm  MaigMllM,  Ab  fickkird 
Hahn  im  J.  1997  zwei  Töchter  amsfeterte  (vgl.  Anna 
MargaretheX    In  den  Acten  wird  Volrath's  von  der  Lühe 
Gemahlin  avadrackUch  eine  Tochter  dea  £okkard  Hahn 
aalAreaalievg  und  derAma  «onBttloir  a«e  deat  Baeae 
Godoir  geniMif .  Bei  dem  Verkaefe  des  damerowcken 
{       Gttterantheils  am  1.  Sept.  1606   trat  Volrath  von  der 
Lühe,  neben  Abraham  von. Winterfeld  und  Henning  von 
I       Staffifild,  ala  Schwiegemobn  Eckted'a  Hahn  aa£  Vol- 
I      Mlii  Ten  der  IiSke,'din>8etei  deaAngiigtiil  von  derUhe 
I       and  der  Anila  Leveke  Preen,  war  wn  daa  i.  11^  ge- 
I       boren  und  muthete  nach  seines  Vaters  Tode  im  J.  1588 
I       als  einziger  mäfinliGher  Erbe  seine  väterlichen  Güter 
Sebulenlieig,  Steimadorf,  ZaraewaM  ib  a.  w.;  er  ver- 
mdUie  Mk  wiiMreelitiaUeb  im  J.  1507  mk  BMli  Hahn. 
Seine  aeegeaeichnefcnEigeniichaften  lenkten  die  eeharfcn 
1  Augen  des  jungen  Herzogs  Adolph  Friederich  auf  ihn, 
j  der  ihn  sogleich  nach  aeinem  Regierungsantritte  am  5. 
Oct.  1608  mit  aeinem  beaondem  Vertraaen  l»eehrte  and 
^  I  ihn  in  aeinem^j^Bath  von  Haue  ana^  ernannte^  am  eich 
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ia  MkwMgon  FAllw  mIbm  fieUtande»  m  Mienen.  I 
Er  lebte  In  engeeehener  nnd  glücUieher  Lege  filier  96  i 

Jahre  mit  seiner  Gemahlin.    Da  starb  diese  im  Anfange  ' 
des  J.  1634  and  fiberliess  ihn  und  seine  zum  Theil  noch  > 
anenegenen  Kinder  einer  bewegten  nnd  bedrängten 
Zeit;  er  bet  am  16.  Mäis  16SI4  den  Heiiog  AMph 
Friedetiob,  cla  ee  diesen  ^Mumit  eei,  mit  wie  eel\we-  | 
„rem  Hauskreuze  er  von  dem  lieben  Gott  in  diesem 
yylabre  beimgeMcbt  und  in  welchen  betrübten  Zustand  | 

mit  eenea  theils  noeh  «neisegenen  Kindeni  ge- 
„lathen",  nm  Fntlassnng  von  aeliyni  hmib^  not  se  tnehr»  ! 
da  rfif  wegen  antretenden  Altem  tmd  dessen  mit  siell 
„führender  Abnahme  vieler  Kräfte  seine  Dienste  der 
„Schuldigkeit  nach  abzuwarten  un vermögend  sei'';  als  I 
der  Heisog  aber  von  ibm  begehrte^  das»  er  wenigstem 
nneb  ein  labr  im  Dienste  Ideibea  mfige^  so  liess  er  eldi 
dam  bereit  finden,  bat  jedoch,  Ihn  naeb  einem  Jabre 
zu  entlassen.   Nach  Ablauf  desselben  ward  ihm  sein 
Wunsch  erfüllt,  obgleich  er  bis  an  sein  Ende  i^Laad- 
ratb  dem  Vaterlapde  seine  IMfte  niebt  entnogt'  wenn 
sie  gefordert  wniden,  da  seine  binterbliebfnen  SObne 
beriebten,  dass  er  bis  in  seine«  Tode  in  landesiier»» 
liehen  Diensten  gestanden  habe.    Doch  bald  trat  eine  ;  | 
Wendung  des  Geschicks  ein,  welche« die  letzten  Tage  |  | 
des  gebe«|;ten  mid  ▼«dienten  Itfannee  bitter  lErinktOb  j  j 
Am  19«  Jan.  1698  waid  das  flswogtbnm  Bteklenbnig  an 
Wallenstebi  fiberwiesen,  der  es  am  39.  Mim  dnrch  seine  !  | 
Coromissarien  in  Besitz  nehmen  liess.    Die  Landstände 

« 

wichen  der  allgemein  anerkannten  Gewalt  dieses  Kriegs-  . 
beiden  nnd  fügten  sieb  ihr  in  der  getan  Absiebt»  des  i 
GSfick  des  Landes  mfigÜcbst  sn  ^webten«  mid  in  der 
Hoffiiuig  der  Wiederdnsetanng  ihrer  "^Landeslfirsten;  ^ 
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sie  schickten  sogleich  Deputirte,  «Mr  denen  aach  Vol- 
fath  von  der  Lihe  war^  an  die  wallensteinschen  Com- 
missarien  and  liateii  om  Erleiehteroo^  der  Lasten  imd 

um  Bestätigong  ihrer  Privilegien.  Bevor  Wallenstein 
selbst  seinen  Sitz  im  Lande  auf<ichliig,  mussten  die 
angestammten  Landesherreh  es  (im  Mai)  verlassen.  Am 
37.  Mii  lea»  SOS  WaUenateHi  in  das  Schloea  sa 
GAatfow  ein,  wo  er  fast  ein  gansea  Jalir  (Ma  99.  JnlS 
1629)  blieb,  sich  ernst  und  eifrig  mit  der  Ordnung  sei- 
nes neuen  Besitzes  beschäftigend.  Es  lAsst  skh  nicht 
leugnen,  daas  Wallenateln  nicht  minder  greaa  war  In 
den  Tugenden  des  Friedens,  ala  dea  Kriegea.  Alsliald 
nalun  er  eine  fiöllige  Umgestaltung  des  Landes  vor, 
indem  er  ein  Cabinet,  einen  Geheimen-Rath,  eine  Lchn- 
Kammer,  eine  Regierung,  eine  Domainen- Kammer  and 
vdlKg  ansieiebende  obere  Geriohtshöle  einseiate  mid 
aOe  diese  Cofl^en  mit  sahlr^icben  Bithen  in  enge- 
measener  Gliederiing  besetate  and  awar  darehans  mit 
gebornen  Mekleitburgern ,  mit  Ausnahme  der  Cabinets- 
räthe  und  des  Lehn  •  Canzlers.  Unter  diesen  höhern 
RStben  apielten  die  von  der  Lfihe  eine  widitige  Rolle, 
indem  ale  sich  mit  ganaer  KrafI  dar  EAaltang  des 
Lande9#oMs  hingaben,  was  ihnen  Inild  theuer  zu  stehen 
kam:  Hans  Heinrich  von  der  Lühe  auf  Thelkow  ward 
Kammer- Präsident  und  sein  Bruder  Paschen  von  der 
Lfthe  Hof*  und  Landgelfchts-Priiident  Ala  Wallen- 
stein,  yoraBgKcb  aam  ^,Ansdken^  und  aar  Tolkstbthn- 
lichen  Repräsentation,  auch  einen  Gefieimen-Rath  anter 
dem  Präsidenten  Gebhard  von  Moltke  auf  Toitenwinkel 
mit  zwei  Röthen,  einem  Secretair  and  zwei  Canzellisten 
einrichtete,  ward  auch  Volrath  Ton  der  LOhe,  neben 
Gregor  von-  Bemnest,  ämn  Odteimea-Batii  bemfiNi. 
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Volrath  von  der  Löhe,  als  ein  alter,  schwacher  Wittwer, 
den  ein  groaaea  Banawaaan  «id  die  Last  vieler  mar^ 
aoganer  Kinder  dridrte,  anehte  denAnkras  abanlebaen; 

da  aber  Walleiistein  ern^ich  auf  ihn  ^drang,  mit  der 
Erklirong,  „er  werde  so  viel  Leute  bestellen,  dass 
keiner  Aber  Veraiögcn  aalle  balistigt  werden^»  and 
Volrath  von  dar  Übe  sab,  ;,dnaa  Abadilag,  Ealadial- 
digung  oder  Bitten  niebt  bdlbn  wMen*^,  ao  nahm  er^  . 
^.nachdem  er  mit  vielen  hochgestellten  Leuten  geistli- 
chen und  weltlichen  Standes'^  die  Lage  des  Vaterlandes  j 
in  Rath  gestallt  batte,  die  Bealailai«  aar  Beanlsiebtigmig  1 
and  LaHang  dea  GttriefatAwesena  an,  da  ar  mit  vielen  ■ 
andern  dicliehenden  Patrioten  der  HoEViong  lebte,  durch  ' 
ihre  Aufopferung  „viel  Böses  verhindern  zu  können^';  ja  i 
Volrath  von  der  Lühe  hatte  gegSD  seine  Sdbna  gains»  ! 
aart,  vrenn  im  Gebeimen  Batbe  atwaa  vargettagtn  werden  | 
wirda,  wall  den  Ilirsllieben  Hanse  entgegen  Hafi»,  er 
ao&tehen  und  sich  des  Rathes  enthalten  würde.  —  Als 
non  Wallenstein's  Stern  seinem  Untergange  sich  neigte,  I 
trat,  namentlich  nach  dem  Ersebeinan  dea  Sebwede»- 
kAniga  Gnatav  Adolph  anf  damtaobam  Bedsn,  eine  harte 
Baaetfim  ein,  welebe  diejenigen  am  bSrtasten  traf,  weldle 
am  eifrigsten  gewirkt  hatten,  vorzüglich  die  von  der 
Lühe  und  auch  die  Moltken,  welche  alle  ihre  Güter 
aof  lAngere  Zeit  verlam  nnd  acbarf  verfolgt  wiudan; 
dfta  van  Wallanatafai  gaaehafibnaa  Institute  bOrtan'ao» 
gleicfa  wieder  auf.  Die  Herzoge  hielten  sieb  bis  In 
den  Monat  Julii  1631  in  und  bei  Lübeck  auf.  Gustav 
Adolph  liess  sogleich  alle  Güter  der  „Bebellen''  in  Be- 
Sita  nebman  nnd  vwaabenkta  aia  an  sabia  Diener,'  van 
den  HaisagtD  nnbadingla  Anarkennang  aainar  Anoid- 

Owafc.  4m  QmAl.  tUkm.  II.  A.  33 
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DOBgan  Ibrderad.  Am  1.  Nov.  1^  von  Stralüvnd  | 
j  schneb  Gustav  Adolph»  wie  genrllliBlIch»  o«lbiit  an  iea  . 
Hersof^  Jobann  Albreebt:  da  er  erfabren  babe,  wie  Viil*  ! 

\  rath  von  der  Lühe  seinem  Landesherm  trealos  und  ab- 
trünnii;^ geworden  sei,  daher  er  seine  Gfiter  verbrochen 
j  habe,'ao  babe  er  das  Gut  Sebulenbeig«  bei  OccapiraDg  ; 
dessclbeii  mit  seiner  Webr  nnd  Waibn,  aeinein  Obemten  j 
flans  Georg  aas  dem  Winkel  „gescbenict^ ,  mit  der  ' 
'  Versicherung,  er  werde  denselben  „bei  dieser  Donation 
I  gegen  alle  Ansprache  »chützen  nnd  hanflhaben'^;  der  j 
I  Oboist  bat  den  Hemog,  daaa-  dieser  die  «yDonation  m-  ! 
I  Ufieiren**  wolle.  Dem  flenege  scUen  ein  solebes  ge>  ; 
.;  waltthätiges  Verfahren,  welches  übrigens   häufig   im  ' 
i  Lande  vorkam,  etwas  bedenklich,  und  er  antwortete 

dem  Obersten,  die  Sache  sei  so  wichtig,  dass  er  erat  i 
•  mit  dem  Könige  dnrtber  in  Commoniealion  treten  mttaaeb 
I  Der  K5nig  meinte  swar,  er  kdnne  seine  Otteiere  nielift  ! 
I  anders  contentiren,  als  dass  er  ihnen,  wie  in  Lfefland 
und  Preussen,  die  Guter  austheile,  und  die  Herzoge 
'  würden  hoffentlich  nichts  dagegen  haben,  dn  nie  sich  . 
;  anf  diese  Officiere  mehr  ▼erlasnan  könnten,  nU  anf  "die 
„wetterwendischen  Vasallen'^;  jedoch  gab  der  Heraog 
seinen  Consens  nicht,  so  sehr  er  dafür  war,  dass  die  j 
j  Lehen  der  von  der  Lühß  eingezogen  würden.    Aber  j 
I  der  Oberst  ans  dem  Winkel  hatte  sich  in  Besitz  ge- 
I  aetst  Schon  am  14. 06t  IdSO  hatte  der  Köidg  belbhiea,  i 
^  alle  Mobilien  nnd  GetraldeTorrdthe  von  Schnlenberg  und 
1        den  dazu  gehörenden  IMeierhöfen  nach  Ribnitz  zu  schaffen  I 
'  und  hier  dem  Obersten  zu  fibergeben,  und  so  ward  \ 
I  denn  nicht  allein  alles  ohne  Ansnahme  geraubt,  soudem  \ 
;  auch  das,  was  nicht  beKehlg  war,  neischlagen  nnd  : 
'  YcrwUstet. 
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Lebens  das  Seinige  ontergehen  sehen.  Der  Tod  er- 
Msele  ibn  tod  seinen  Leiden  gegen  das  Ende  des  J.  • 

1631.    Er  hiiiterliess  viele  Kinder;  von  diesen  sind  nur  , 
die  vier  älte^^ten  Sfthne  bekannt:  Augustin,  welcher  im  ] 
J.  1639  als  Hofgerichts- Vioe-Pfftsidenl  starb,  Ecl^bsrd,  ' 
Haas  Christoph,  weleber  im  Febr.  1634  ^idi  Ver- 
snehenshaliier  in  den  Niederlanden  aufhielt'*  und  damals 
noch  unmündig  war  und  unter  der  Vormundschaft  Geb- 
bard's  von  der  Löhe  und  Joachim's  Uaho  «fand,  und  . 
Adolph  Friederieh  9  der  vielieioht  too  dem  Hersop^ 
seinen  Namen  trug;  bei  des  Vatem  Tode  war  nur  Au- 
gustin  yoUjibrig.  Die  beiden  ältesten  S6hne  verhan- 
delten lange  Zeit  ernst  mit  den  Herzogen,  welche  denn 
auch  am  26.  Febr.  1633  die  Söhne  zu  Gnaden  wieder  -  [ 
'  annahmen  und  in  die  väterlichen  GiUer  einwiesen,  unter 
,  der  Bedingung,  daas  aie  dem  Obeiaten  DieCrieh  von  GAn 
3000  Speciesthafer  aahlen  und  sich  mit  dem  Obersten 
Hans  Georg  aus  dem  Winkel  abfinden  sollten.  Zwar 
nahm  Axel  Oxenstierna  den  Obersten  wiederholt  in 
Sebttts;  aber  die  Zeiten  hatten  sich  geändert:  der  jetaige  '. 
General-Major  Winkel  licss  sieb  sm  15.  Nov.  1685  mit 
1500  Speciesthalern  und  2  Last  Hafer  abfinden,  wofür 
er  gegen  die  Brüder  Augustin  und  Eckhard  von  der  L&he 
und  die  Vormfinder  ihrer  noch  unmündigen  Br&der 
allen  sabien  AnsprAeben  an  Sehulenbeig  entsagte.  | 
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!    I  lOS.  EUmbeth, 


verm.  von  Winterfeld. 
1605,  t  1651. 

115. 

Eckhardts  VII.  jüngere  Tochter  Elisabetli  war  ao  [ 
Abraham  vim  Wimerfeld  auf  GoiaolMndorf  in  awa^  • 
Ehe  verMihlt  Abrakaa  yon  WlnteflUd,  ana  das  Haaae  i 
Dahnin,  war  ein  Sohn  daa  Jürgen  Ton  WlntaiftM  md  | 
der  Anna  von  Peccatel  ans  dem  Haase  Blumenhagen ;  i 
Abrabam'a  Broder  war  Caapar«  waloher  Sophie  van  { 
Lehatan  gaheirathal  hatte  and  von  aebiem  Sohwager  ■ 
Vioka  von  Lahaten  aeit  den  J.  1606  daa  Biflergnt  Wav-  . 
dow  mit  Kobrow  und  Schweetz  erwarb,  welches  er  seit  ! 
1620  wieder  an  Volrath  von  B&low  veräosserte.  Abra- 
ham von  Winterfaid'  ward  im  J.  1599  zum  HofmarachaU 
«ad  Rath  dea  Heiaoga  Ulrich  von  MeUenbvrg-CStatfOW 
healellt;  die  Hoftnarachrilaheatallnng  erhielt  er  am  99. 
Sept.  ausgefertigt,  den  Rathseid  leistete  er  am  4.  Oct. 
vor  dem  Herzoge  und  dem  Canaier  Jacob  Börding.  In 
Folge  dieaar  Baatallong  nuiaate  er  aeinen  Wohnaito  sn 
Gfiatfow  nehmen.  Er  war  in  erater  Ehe  mk  Anna  von 
Lahaten  ana  demHanae  Wardow  vermihlt,  welche  ihrem 
Gemahle  5000  Gulden  Brautschatz  und  5000  Gulden 
Erbgüter  mitbracbte  und  ausserdem,  wie  Reimar  von 
Lehsten,  von  Hans  Jöigen'a  von  Lehsten  Nachlasae  die 
Hälfte,  ntolich  llOOD  Calden,  erhte:  l>ehle  waren  wahr- 
scheinlich ihre  Brftder,  ülridi'a  Söhne.  Mit  dieaem  Gelde 
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I  kaufte  AbmliaQi  von  Winterfeld  von  Amd*»  von  Lew«* 
i  IBOW  4.  «.  Glinbigern  Antonii  IflM  iIm  Gut  Gortoben- 

I  dorf  für  2'2,800  Gulden:  ausserdem  lieh  er  im  .T.  1608 
I  seinem  Bruder  Caspar  4()00  Gulden  auf  das  Gut  War. 
'  dow,  anf  welches  aeeli  ibm  Lelmreohte  vencbriebeD 
!  Warden*  Anna  von  Lehsten  starh  firfth  and  hinleilless 
\  ihrem  Gemahls  5  «nvindige  Kinder,  ntadich  3  Töchter 
1  und  2  Söhne:  1)  Anna  Elisabeth  (f  zwischen  1647  — 
.  1650),  vor  1619  vermählt  au  Volrath  von  Bas^ewitz  auf 
ttehen-Lnkow  (f  1Q34)»  desssn  jSngerer  Sohn  Ahraham 
bisss;  S)  Maria  Galharme  (f  nach  Mirs  IM)»  ^1619 
Termflhk  an  Carin  Preen  auf  Bohmshof  (f  vor  1632); 
3)  Sabina  (f  nach  März  1651),  vermählt  an  Ottu  von 
Vietinghof  (^j-  zwischen  1632—  1650);  4)  Jürgen  Llricb, 
I  welcher  achon  awisdien  1091^1097  starb,  ohne  Leiheiu 
I  erben  an  bhiterlassen;  5)  Ubioh,  weleiier  im  J.  10M 
I  starb  nnd  elne  etnaice  Tochter  hinterliesR. 

Unter  so  schwierigen  Verhältnissen,  zn  denen  noch 
•  die  volle  Bedrängniss  des  ganzen  dreiKsigjährigen  Krieges 
:  kam»  reichte  Eckhard*«  VU.  Hahn  Tochter  üisaheth 
Hoftn^rschall  Abraham  von  Winterfdd  Ihre  Hand 
sweiter  Ehe;  die  Vermählung  wird  im  J.  1005  ge- 
schdien  sein,  ein  Jahr  nach  dem  Tode  der  ersten  Frau 
Abtaham's  und  nach  dem  Tode  Eckhard*«  Hahn,  welcher 
anob  im  J*  1604  afarb;  denn  beim  Verkaufe  der  daaM- 
iowseben  Gftter  am  1.  Sept.  1606  ward  Abraham  von 
Winterfeld  unter  den  Schwiegersöhnen  Eckhardts  Hahn 
und  den  Vormündern  seiner  minderjährigen  Schwäger 
aufgeführt.  Eine  andere  Schwester  der  Elisabeth  war 
an  Hans  Dietrich  von  Wfaiteifeld  anf  Dalaun  vermAhlt. 

Abraham  von  Winterfeld  verwaltete  das  Hofinar» 
ächaliamt  auch  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Ulrich 
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(f  1603)  Qnter  dem  Heivoge  Carl  bi» 
antHtfe  der  jungen  Herzoge  Adolph  FViederich  I.  nnd  ! 

Johann  Albrecht  II.    Diese  forderten  jetzt,  in  schwie-  i 
rigen  Landesverhälinissen,  von  ihm  eine  cinflassreichere  ' 
Tätigkeit  nnd  beriefen  ibn,  den  y^Marschall^»  sogleieb  ' 
am  10.  Jolii  1608  snm  Landrafh.  Gleich  darauf  ward  ; 
er  auch  Hauptmann  des  Amtes  Dargun,  was  vor  ihm 
(1605)  Heinrich  von  Bassewitz,  ein  Bruder  des  Schwieger» 
Vaters  seiner  Tochter  Elisabeth,  gewesen  war.  Im  An-  • 
tonii* Termine  1611  liehen  „  Abraham  von  Wfaiterfeld,  i 
„ftmtlich-meklenbnrgischer  Landrath  und  Hauptmann 
„auf  Dargun,  zu  Gorschendorf  erhgesessen Volrath 
von  der  Luhe  auf  Schulenberg  und  Lüdeke  Hahn  auf 
Arensherg,  als  Vormünder  de«  Jficgen  Hahn,  ihrer  ; 
Schw§gerln  Margarethe  Hahn,  Henning  Statfeld*«  Wittwe^  ! 
000  f  rolden  anm  Beteten  Ihrer  Kinder. ' 

In  dieser  gewiss  sehr  bewegten  Lage  lebte  Elisa- 
beth Bahn  mit  ihrem  Gemahle  bis  zum  J.  1616;  er  war 
am  13.  Jan.  1617  bereits  gestorben.  Im  J.  1619  war-  ; 
den  fünf  neue  Landrithe  für  die  gestorbenen  berttfen  ; 
nnd  am  96.  Jan.  169Ü  bestellt.  Die  WHtwe  hafte  vnn  \ 
ihrem  Gemahle  ein  einziges  Kind,  einen  Snhii  Eckhard 
LQdeke.  Ihre  Lage  war  ziemlich  schwierig;  zwar  waren  - 
die  Tdcbter  ihres  Mannea  verheirathet,  aber  die  Söhne 
waren  noch  alle  minderjflhrig.  Sie  hatte  ihrem  Gemahle  ' 
6000  Golden  mitgebracht,  welche  Ihr  bis  dahin  ans  dem 
Gute  Solzow  verzinset  worden  waren,  und  die  Besse- 
rung und  die  Aussteuer  und  andere  Gelder,  weiches 
.alles  zum  Besten  des  Gutes  verwandt  war   Jetzt  wur- 
den VormSnder  bestellt:  flir  die  Khider  erster  Ehe  Haiis  ! 
Dietrich  von  Winterfeld  auf  Poppendorf,  Caspar  von 
Winterfeld  auf  Wardow,  Volrath  von  Plessen  auf  Grossen- 
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hol  (doiMii  Fnu  eine  gebonw  Lahstea  warX  Vol« 
Hrth  TOB  Baisewits  auf  Hohen -Lrisow  ml  Christoph 

von  der  Lühe  auf  Köliow,  för  die  Kinder  zweiter  Ehe 
die  genannten  Hans  Dietrich  und  Caspar  von  Winter-  ; 
£bI4  und  die  Brüder  Lüdeke  und  Jürgen  Hahn  auf  Aren^ 
herg,  Bfftder  dar  Whiwe.    Dia  AuainaadaraalMiig  . 
swSaohaD  den  KhMlani  and  dar  Wittwa  ward  unter  der  • 
Leitung  herzoglicher  Commissarien  im  Junii  1617  vor- 
zAglich  durch  die  verständige  Bereitwilligkeit  der  Wittwe  , 
bald  und  glüoUieh  zu  Ende  geführt.  ! 

AMMua^a  Ton  Winterlald  TMnar  araier  Ehe  waren 
doreh  die  Auselnandeniefnvng  abgefonden;  der  Üteate  . 
Sohn  Jürgen  Ulrich  starb  früh  (vor  1627)  ohne  Leibes-  ' 
erben.    Der  jüngste  Sohn  zweiter  Ehe,  Ulrich,  starb 
im  J.  1627  Mit  üinterlassnng  ainar  ainaigen  Toehter, 
welcba        Ut  ihres  Lebens  nach  melJanbnigiselieni  . 
„Gebraodi  and  den  adeligen  Jungfranen  anstehenden 
„Privilegien  die  Abnutzung  des  Gutes  zu  geniessen*' 

• 

hatte.   £s  stand  aber  das  Vermögen  der  andern  Kinder 
nnd  der  Wittwe«  neben  andern  Sehniden«  im  Gate^  ' 
walchas  dadareli  im  Vetlilltniss  an  den  sehwierigen  i 
Zeiten  mit  starken  Sebalden  belaslel  war;  ee  brach 

daher  über  den  Nachlass  ülrlch's  sogleich  Concurs  aus. 
]>ie  Wittwe  erbat  sich  und  erhielt  am  12,  Jolü  1627 

« 

ihren  Bruder  Joachim  Bahn  auf  Solaow  lam  fernem  j 
,,Voanande  wagen  dea  Gates**,  om  ibram  anmibidigan  ! 

Sohne  mit  Rath  und  That  beizuspringen.  Um  das  Ver-  ' 
mögen  zu  retten,  kaufte  die  Wittwe  mit  ihrem  Gelde  ; 
und  durch  ihre  Vermitteiung  für  ihren  Sohn  Eckhard  1 
Lideke,  als  den  niebstan  Lebnalblgery  am  31.  Aag. 
m  daa  Gat  Govacbenderf  Yen  deo  Glinbigeni  nnd  ; 
Bilgen  ihres  verstorbenen  StiaihohnnB  Ulrich  für  21,000 
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Geldop;  die  Gliobiger  wam  iMpMdillch  die  «feil- 
sten Verwaadtee:  Otto  von  Vietlngliof,  Angnstin  W€m 
der  Ltthe,  flehirieil  Preen,  Volralli's  von  BeaaewRa  m- 

mündige  Kinder  und  die  unmündige  Anna  Emerentia 
von  der  Luhe.   Joachim  Hahn  verpfiLadete  für  seinen  ' 
MOndel  daa  Gut  aogleioli  wieder  an  deaaen  Melter.     .  | 
Im  Mil  1037  «rar  Eokhard  E4ldake  von  WiBtorfeld 
!  nooh  „ein  anmUndiger  Knabe'^   Bei  dem  Eiarfloken 
;  des  Königs  Gustav  Adolph  von  Schweden  in  Deuts<^  ' 
i  land  trat  er  in  schwedische  Kriegsdienste;  zu  der  auf  ! 
i  den  §•  Dec.  1633  aiigeaaCaten  Holdigaag  aintiieien  aeine  | 
I  ^Verafindei^LftdekeMdJoaaMm  Hahn  Ar  Ihn  daa  Lehn- 
gut Gorschendorf,  da  er  „be(  der  königlichen  Armee  j 
,,war  und  sich  gegen  den  Feind  und  für  sein  geliebtes  ' 
„Vatevland  gebrauchen  Hess/'    Er  entging  zwar  dem  | 
i  Sohwerte  der  Fehide,  erlag  aber  im  J.iaSS  dem  Wftig^  { 
'  enget  der  Pest;  im  J.  1689  wird  beriditet:  „Egkhatt  [ 
I  „Lüdeke  Winterfeld  auf  Gortzendorf  daselbst  ist  in  '< 
I  ^seinem  Gesellensiaude  gestorben  und  sollen  keine  j 
I  lyErben  mehr  sein;  sdne  Mutter  soll  aoeb  am  Leben  i 
I  Msein;  ob  eich  dieaelbe dea Gutee  wird  anmaaasan^  kami 
I  „man  nicht  wissen,  mid  lab 'daa  Gut  hi  Aeehe  gelegt 
„worden^^    Sie  musste  es  erleben,  dass  nicht  allein 
i  ihres  Mannes  Nachkommen,  sondern  auch  fast  das  , 
I  ganae  Haue  ihres  Vaters  hiaw^ggerafflr  ward. 

Eliaaheth  blieb  ala  Ptedtriigerin  «miiehat  Im  Be-  ; 
sitae  dea  Chitea  Goraefaenderf,  welehea  allerdinga  ^eiw 
wüstet  war.    An  die  Befriedigung  aller  Gläubiger  Ul-  ^ 
rieh's  war  natürlich  nicht  zu  denken  gewesen,  wenn  i 
I  aaeh  einige  afagafimden  waren.  Am  96*  Nov.  1647  aber 
:  wnrden  die  Gliubiger  avf  Antrag  Eiisabeth>s  geaÖth%^ 
daa  Got  wieder  amuiehmen;  dieae  aaehten  non  eHneo 


Digitized  by  Google 


Käufer,  an  endlick  die  SaclM  in  Ordmuig  8«  brkigeii: 
sie  fanden  ihn  endlaeh  andi  in  Arend  von  Lewetaow 

auf  Schorrentin,  sdiwedieeliem  Oberst -lieotenant  und 
Commandanten  der  Schanze  vor  Warnemünde,  welcher 

•  am  12.  März  16öl  das  Gul  flkr  33,000  Golden  iKAoflich 

•  an  aieb  braelile. 

Elisabeth  ersebelnl  bei  Abmsbliessang  dieses  Con- 

tractes  durch  ihre  Namensunterschrift  zum  letzten  Male 
j  und  wird  nach  vielen  Leiden  wafafsohemlieh  noch  im 

J.  1651  gestorben  sein« 

Die  HalsB  waren  n  Jener  Seil  nodi  nebr  alt  den 

von  üTInterfeld  TorsclMHIgert*  Bans  von  Bilew  anf 
I  Marnitz,  der  Mutterbruder  der  Elisabeth,  hatte  in  zweiter 
!  Ehe  eine  Catharine  von  Winterfeld  und  David  Hahn  auf 
!  Danerew  ebenfalls  eise  Catbarine  von  Winlerfeld  nar 
j  FWin;  am  9^  Hot.  1647  mtlieteo  die  Sobweslam^  Ca- 

tliaHne  nnd  Soplde  von  Wikiierfeld,  vielleiebt  Bans 
]  I>ietrich*8  Töchter,  für  ihrer  verstorbenen  Scbwestcr 
1  Söhne,  die  Brüder  Bastian,  Adam,  Hans  Dietrieh  und 
I  Otts  Prigniis,  ndl  denen  die  Uebn  ans  dem  Hanse  Da- 

merow  verwandt  waren,  die  aitvfliedidken  Lebe«  Mie- 

wkk  nnd  Below. 
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1005  -  1638. 


8.  11«. 

Die  SehiokMle  Joachim*»  und  sdaer  Familie  wknd 

wahrhaft  erschütternd  und  geben  uns  ein  lebhaftes,  aber 
trauriges  Bild  von  dea  furchtbaren  Verheerungen  des 
dreissiigährigeo  Krieges,  weicher  aech  das  lialuieche 
Haas  Sobsew  som  Untergänge  brachte. 

Joachim  Hahn  war  liei  aeiaes  Vaters  Tode  onmUndig 
und  8tand,  mit  seinem  jüngsten  Bruder  Jürgen,  mehrere 
Jahre  unter  der  Vormundschaft  seiner  ältern  Brüder  Se- 
bastian und  Lfideb».  Ungefähr  am  das  J.  1610  wiid 
er  yoO^hrig  gewecden  und  segleich  ebia  Üieihvig  der 
viteriieben  Güter  anter  die  Brfider  ToigeBommen  sein. 
Antonii  1611  war  der  jüngste  Bruder  Jüi^n  noch  min- 
derjährig. Joachim  erhielt  den  alten  Rittersits  Solaow. 
Er  seheint  ejnsichtsyoU  und  wohlhsbead  gewesen  aa 
sein  5  da  er  s.  B.  Antonii  1683  dein  Hennbig  Rohr,  aaf 
Cambs  pfandgesessen,  auf  dieses  Gut  1000  Gulden  lieh. 

Joachim  Hahn  vermählte  sich  früh  mit  Leveke  von 
Krakewits  aus  dem  Hause  Diwitz  und  hatte  mit  dieser 
wenigstens  adin  Kinder;  in  den  Berichten  fiber  die 
Schicksale  seines  Hauses  wird  ansdrtteUtch  gesagt, 
dass  er  ,^ehn  Kinder  und  mehr*'  gehabt  habe;  es  waren 
also  wohl  einige  Kinder  bei  seinen  Lebezeiten  gesrorben, 
da  bei  seinem  Tode  noch  nenn  Kinder  lebten.  Waren 
die  Zeiten  während  der  grOesem  Hälfte  senies  Lebens 


i 


Digitized  by  Google 


1 


attob  whledit,  »o  hatte  er  decb  die  Freode»  M  »ei 
Leben  drei  TOchter  wm  TemihlegD,  weUe  eoch  Inge 
nach  aelwem  Tode  tebieii. 

G^en  das  J.  1620  starb  sein  ältester  Bruder  Se- 
bastian) welcher  zwei  Söhne  hinterliees,  von  denen  der 
jiagere»  GteMeney  eebwaebufauiig  war»  jedeeb  da»  Bmsm 
aoeb  aaf  karae  Zeit  fottpflanate.  Im  X  1633  war  sein 
jüngster  Bruder  Jörgen  ohne  Naehkommen  gej^torben  and 
am  29.  Sept.  de.<iselben  Jahres  diesem  der  zweite  Bru- 
der Lüdeke  gefolgt,  welcher  aar  swei  TOehter  hinter» 
fieaa.  Joaebim  matbete  daher  mit  dem  ilteeten  Sobna 
eeineic  Brader»  Sebai«tian,  £eUiard  UMeke,  bn  J.  1634 
die  Lehen  des  Hauses  Solzow,  welche  an  diese  beiden 
Zweige  gefallen  waren. 

Eni%e  Jahre  war  der  Zaetand  wibread  de»  dreis»ig- 
Jihrigen  Kriege»  noch  einigetmaaeen  crtrilglieb.  Da 
brach  aber  in  dem  farebtbaren  Jahre  1638,  yonfigliob 
durch  die  Schweden,  eine  so  grosse  Noth  über  das  un- 
glückliche Meklenburg,  wie  die  Geschichte  kein  anderes 
Bei)«piel  anfiMiweisen  hat.  Krieg,  Hanger  and  Pest  mil 
allen  denkbaren  Qaaalen  witbeten  auf  die  entaelaHohete 
Welise;  was  der  eine  Würgengel  ▼erscbente,  raffle  der 
andere  hinwes;;  ganze  Gegenden  waren  völlig  ausge- 
»lorl>en,  in  der  Stadt  Sternberg  z.  B.  wohnte  kein  ein- 
aigerMenseb  mehr,  fan  J.  1638  hatte  man  grosse  Mibe, 
nur  einige  Naebriebten  über  die  aoeb  ▼oibandenen  Gnts- 
besttaer  zasammenzubringen;  fhst  alle  Wobnongen  bn 
Lande  lagen  in  Schutt  niiH  A>che.  In  dieser  Verwüstung 
ging  denn  auch  das  Haus  Solsow  fast  ^aitz  unter. 

Joaebim  Hahn,  weleber  wegen  der  Kriegsairaben 
mit  seiner  Familie  in  die  Stadl  Rdbel  geflficbtet  war, 
starb  am  16.  Mai  1638  aa  Vipperow;  am  Tage  veiber  ^ 
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war  sein  Ütef4er  Sohn  Eckhard  JOrgen  gestorben.   Im  i 
Aagost  toseibeii  Jahm  ataik  JoadiiM'a  GamaUus  «ad  | 
nim  «tanden  die  aiiT«tlMiraAelMi  aad  dia  BMrftodige» 
Waffl««  ia  der  granaaafoaan  NoA  allein  In  dar  Wdf. 

In  der  Ernte  ««tarb  Bastian's  ältester  Sohn  Eckhard 
Lfideke;  bald  darauf  starben  kurz  hipter  ainander  LQ- 
dake'a  awai  TöohCar;  and  ao  fehlte  den  >mam  Maine« 
a«eb  dar  Sahots  dar  nichataB  Varwa^dtan.  Daeh  aie 
aalben  bM  cridset  werden.   Im  Septemher  staii»  Lfi- 
deke Christoph,  der  zweite  Sohn  Joachim's,  und  bald  • 
nach  Michaelia  lafte  die  Pest  die  jüngsten  Kinder«  drei  \ 
|an^  TMnar  aad  daa  Jlvgstan  Sohn»  hiawaif.  Eine 
aadara  Tochter  wird  mir  beilinfig  ebmal  genannt 
starben  in  Einem  Jahre  19  Blutsverwandte  Eines  Hauses;  ; 
der  Pastor  Johann  Sukow  zu  Sternberg  sagt  in  seiner 
Leichenrede  aaf  Joachim's  Tochter  Maria  Elisabeth 
(t  17ai>,  es  aaian  Ihrer  la  caalarban.  Dieae  Angabe^ 
wie  aMnahe  andere  diaaer  Rede,  wideraprichl  aber  den 
gleichzeitigen  Acten.   Es  blieben  von  Joachim'a  Kin-  i 
dem  nor  drei  Töchter  übrig,  welche  seine  Schwester  ; 
Barbara  von  Winteriald  an  aich  rndun«  Die  Matter  ward  ; 
mit  3  Tikshlem  «id  d  Söhnen  an  VIpperew  an  der  { 
Mirita  begraben,  wohin  ale  aich  wahrscheinlich  an«  | 
Röbel  geflüchtet  hatten.    Der  Pastor  Nicolaus  Schmidt  '  ' 
zu  Vipperowy  der  ohne  Zweifel  die  grösste  Entschlossen- 
heit aeigen  nmaate  and  von  allen  Predigern  dcfrLande« 
ttfibal  aliehi  übrig  gebli^en  war,  berichtete  am  16.  April 
1839  an  Dethlof  Habki  ana  dem  HanaeDamerow:  „dem 
„Vater  .sei  in  der  Kirche  zu  Vipperow  eine  ehrliche 
yyLeichenpredigt  gehalten}  die  Mutter  mit  drei  Töchtern 
„und  nwei  Löhnen  aeian  tron  ihrem  Cicainde  in  die 
,,Kirebe  sa  Vipperow  geaelst,  wo  ale  noch  atdndan, 
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»wie  sie  kiDgesetit  seiend  es  aeieu  ihnen  weder  Leichen- 
,,pradigleii  noch  andere  CerenionieB  geschehen»  anch  | 
„seien  die  Tage,  an  welehen  sie  gestorben,  nieht  aof- 

^gezeicünel,  weil  es  dazumal  sehr  giftig  gewe- 
„{»en  sei.*^ 

So  ataib,  mit  Ansnahme  des  jlingem,  sehwaoh- 
abmigen  Sohnes  Sehastiaa's  IL,  Clemens,  imd  der  drei 
▼erheiratheten  T5ehier  Joachim^,  in  einem  Jahre  das 

ganze  Haus  Solzow  ans.  Die  verwüsteten  Güter  fielen 
nun  an  Clemens  Hahn;  da  aber  dieser  blödsinnig  sein 
sollte,  so  mothete  schon  Im  J.  1638  der  letzte  Spross 
des  paoses  Dameroi^,  David,  als  der  nächste  Agna^ 
die  Gttter,  wie  weiter  rniten  hei  Clemens  «i  lesen  ist 

Nach  der  Leichenrede  auf  Joachim's  Tochter  Maria 
Elisabeth  (f  1701)^  welche  an  Balthasar  von  Zülow 
▼ermAhlt  gewesen  war,  war  Joachlm's  Gemahlin  La- 
▼ehe  von  Krakewits,  Tochter  des  Lttdelta  von  Krake- 
wlts  anf  Dlwits,  Franendorf,  Starkow,  Camin,  Dabitz 
und  Zatel,  Hauptmanns  zu  Franzburg  und  Barth;  daher 
führte  auch  die  älteste  Xochteir  der  Maria  Elisabeth  die 
Namen  Leveke  Maigaredie. 

Die  Khider  waren: 

III.  Eva  Üargnretho,  verm.  Bi^aeliaver.    119.  MAfia 

Elisabeth,  yerm.  von  Zülow.    113.  CMarine,  verm.  von 
Drieberg.     114.  Tochter  N.  N.     115.  Eckhard  Jfirgen. 
lia  Udeke  Chriatoph.  117  -  lia  Drei  TftohUv. 
IM,  JthigslBr  Sohn; 
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1605  - 1633. 


>  Jftrgen     der  jfiogste  Sohn  Eokbanl's  VU^  wahr-  j 

«cbeinlich  tob  detnoD  gweiter  Gemahlin,  war  hei  seines 

Vaters  Tode  im  J.  1664  noch  nnmfindig.   Seine  heiden 
j  altem  Brüder  Sebastian  und  Lüdeke  führten  ungefähr  j 
\  bis  zum  J.  1610  Hir  ihn  die  Vommndsohaft;  Antonti  | 
1611  werden  noch  seine  Schwiger  Abraham  v.  Winier-  •  ' 
feld  und  Volrath  Ton  der  LBhe  und  aetn  Brader  Lüdefce 
als  seine  Vomilhider  aufgeftihrt,  als  seine  Schwester  ' 
Anna  Margarethe,  verwittwete  Staifeld,  von  seinem  Ver- 
j       niOgen  9Q0  Gulden  lieh.  Bei  der  Gfitertheilung  ward 
I  «r  wdimeheiBlicb  mit  Geld  ahgefnnden«  da  er  keines 
I  von  den  Gfttem  des  Hansen  im  Besitn  hatte.  Wie  es 
scheint,  hielt  er  sich  bei  seinem  Bruder  Ludeke  zu 
Arensberg  auf  und  kam  in  den  trüben  Zeiten  des  dreiseig* 
j       jährigen  Krieges  nicht  nur  Grfindirog  eines  eigenen  • 
Hanaes.  Im  -X  1617  war  er  neben  seinem  Bmder  LH-  i 
delte,'  beide  m  Arensbevgf  Vormmid  fkt  Eclilmrd  LQ-  ; 
j  deke  von  Winterfeld,  den  Sohn  seiner  Schwester  Elisa-  I 
1  hetb.   Er  starb  wahrscheinlich  im  J.  1633,  ungeföhr  zu  ,  ! 
I  gleicber  Zei*  mit  seinem  Bruder  Lidelte^  da  er  noch  im  •  i 
J.  1633  lebte  und  im-  J.  16S4  die  solsowsche»  Lehen 

i 

nsch  dem  Tode  seines  Bruders  nicht  mehr  mnthete ;  am 

30.  Junii  1635  wird  seiner  als  eines  Gestorbenen  gedacht.  . 
.  Von  Frau  und  Kindern  ist  nirgends  die  Rede. 
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IM.  Kckhard  Iifldeke« 

t  1638. 


g.  iia 

Bastian  II.  Hahn  hinterlieas  bei  «einem  iMie«  Tode 
zwei  Söhne:  Eckhard  Lüdeke  und  Clemens;  mit  dem 
letztem  und  dessen  Sohne  Bastian  lU.  starb  das  Haus 
Solsow  in  den  Jahren  1668  und  59  in  nianlloher  linie 
ans.  EeUiaid  Lftdeke  wobnte^  wie  sein  Veter  und  dar* 
auf  seine  verwittwete  Mutter,  zu  Gneve.  Nach  seiner 
Oheime  Lüdeke  L  und  Jürgen  I.  im  J.  1633  erfolgten 
Tode  omthete  er  am  14.  Aug*  1^  mit  eeineai  CNieiai 
Joaehim  des  Gm  Areoebeig.  Von  seinem  jnngeii  Laben 
Ist  nieht  Tiei  melir  an  emiUen,  ala  seine  Hoehaeit  nnd 
sein  Tod. 

Er  hatte  sich  mit  Elisabeth  von  Marin,  Tochter  des 
Henneke  tob  Marin  d.  j.  anf  i^elle  nnd  Uwlorf  »  ▼et^ 
spftMhen  nnd  Termdlilte  sieb  mit  dieser  am  1«  Mfini.1637,  i 
so  tdUbe  nneb  die  Zeilen  waten;  dn  aber  die  F^roht  ! 

!  begründet  war,  dass  die  Hochzeitsgäste  auf  den  Land> 
j  gfitem  f%von  räuberischem  Gesindel  überfallen,  ausge-  . 
j  gepiftndevt  nnd  m  andern  besorglieben  Sehimpf  ; 

I  „nnd  üngeiegenbeit  geeetnft  werden  mSohten^»  oiMelten  '. 
j  der  Schwiegeryater  und  der  Bräutigam  von  dem  Herzoge  ' 

Adolph  Friederich  die  Erlaubniss,  auf  dem  Schlosse  Mirow, 
<  wo  eine  Besatzung  lag,  die  Hochzeit  zu  feiern.   Doch  | 
I  das  GIftciL  dea  jongen  Ehepaares  danerte  nieht  lange;  die 
I  mOrderisehe  Pest  reifte  nm  Michaelis  1638  den  jungen 
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Mann  forty  welcher  keine  Erben  iiinterliess.  Die  junge 
Wittwe  Termihlte  sieb  am  38.  Od.  1638  wieder  mit 
dem  Rütmeiftter  Jacob  Ernat  Knvtb  auf  Leitaen  and 
Priboni. 

Diese  Ver^hwägeningen  hatten,  ausser  dem  Au^^- 
aterben  mehrerer  Hatieer,.  erhebliche  Folgen  auf  den 
Beaitiatand  mehrerer  Lebngf  ter  Im  Lande  Rfibd.  Im 
An^ge  dea  17.  Jabrbanderts  wohnten  hier  iwei  Vettern 
I  yon  Marin:  Henneke  d.  ä.  auf  Kelle,  dessen  Bruder 
I  Andreas  im  J.  1584  von  David  Hahn  auf  Damerow  er- 
acbJagen  ward  und  der  im     1634  ohne  Erben  ataib, 
mid  LeTin  anf  Mario  mid  KvtaDftnd,  welcher  im  J.  1001 
starb  md  Den  Bing      J.  and  Margarethe  hfailerliess, 
wiche  siecher  bis  in  d.is  J.  1605  unter  der  Vormund- 
i  Schaft  des  Eckhard  Hahn  auf  Arensberg  and  Siflzow» 
!  Adiim  Freibetg  auf  Dambed^  VidLe  TÖn  Wangelfai  aa 
MoaaMln  aftd  Aiam  Kmitb  auf  Leitaen 'atandea.  Heu- 
•  neke  ton  Marin  d.  j.  and  dessen  Schwager  Balthasar 
'  Lepel  auf  Sekeritz  (vgl.  Dorothea  aus  dem  Hause  Sol- 
sow  und  Sophia  aus  dem  Hause  ^Damerow)  erwarben 
im  J.  1616  die  CHifer  Lndorf  ond  Marin,  jeder  snr 
HiMe:  Ballkaaar  Lepel  atatb  fm  I.  1618  und'  fetotte» 
liess  unmündige  Söhne,  Balthasar  und  Clans,  unter  der 
j  Vormundschaft  Joachim's  Hahn  auf  Solzow.  Balthasar 
I  und  Claua  Lepel  traten  in  das  achwedische  Heer  und 
waren  Im  Jabr  1618  gegen  ^n  Febid  gelbtten.  Die 
Lepel  blieben  biä  cum  J.  1686  Im  Bealtse  tob  Ludorf, 
I  welches  demnächst  an  Adam  Levin  Knuth  überging, 
dessen  Vater  eine  Marin  zur  Frau  gehabt  hatte. 


IM.  demeiui  I. 

1638,  i  1658. 

8.  119. 

NaolidcMi  um  MiebaeKs  de«  J.  1638  howoM 
an's  II.  ältesrer  Sohn  Eckhard  Lfldeke,  als  nach  »Xinmt- 

liehe  Söhne  Joachim' s  und  alle  unverheiratheten  Töchter 
des  Jlau!>es  Solzow  durch  die  Fest  hinweggerafft  waren» 
war  Eokbard  LfldelbB'a  jiogerer  jBmder  Cltnei»  der 
einzige  Lehnserbe'de^Baaltee  Soliow,  danials  etwa  97 
Jahre  alt.  Gegen  diesen  trat  Dethlof  Hahn,  der  letzte 
a«s  dem  Hause  Danierow,  als  nächt^ter  Agnat  auf  luid 
suchte  denselhen  von.  der  Erbfolge  zu  entfernen,  indem 
er  ihn  des  BlAd«uins  und  daher  der  Lehnsunftbigkeit 
besebuldigte.  Wenn  aueh  Detblof  Hahn  einen  Tbeil 
der  solzowschen  Güter  erlangte,  so  konnte  er  doch 
seinen  Vetter  Clemens  nicht  ganz  vejrdrängen,  welcher 
eine  Fna  nahm  and  mehrere  Kinder,  und  anter  diesen 
einen  Sohn,  Bastian,  aeagte.  Vater  und  Sohn  starben 
jedo<di  dicht  hinter  einander  in  den  J.  1658  and  SO  and. 
mit  ihnen  erlosch  das  Haus  Solzow  in  njannlicher  Linie 
ganz.  Der  genauere  \  erlauf  der  Begebenheiten  ist  am 
Sefalnase  dieses  Abschnittes  (§.  iU)  nnter  Sebastian  III. 
daigMellt. 

131.  Sebasüan  III.     132.  N.  N.     133.  N.  N. 

Erlijungfeni. 


«Meli.  4m  fSMcki.  liabu.  H.  B.  23 
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§.  120. 

Zu  den  HaoM  Sobow  gehflci  witocMilieh  die 

Margaretha  Hahn,  niathmasslidi  Sebastian's  ü.  Tochter, 
welche  Conventaalin  des  Klosters  Arendsee  in  der  Alt- 
mark  war  und  in  der  Kirche  daselbst  begraben  ist :  vor 
dem  Ahm  Uegt  «in^  Letdw taiii  nit  folgoidcr  In- 
•ohrift(>>*)e  ^MargareHia  Hahnen  CoiiTenCiMiliD'  dieaes 
„Klosters,  gebohren  Anno  1001  d.  &  Nov.,  gest.  d.  13. 
„April  Anno  1673.  ich  liege  und  schlafe  gana  aut 
^Frieden.  Pa.  4.'' 


109.  Tochter  !¥•  N.. 

verm.  von  Holstein. 
10aO-(1633). 

§  121. 

L&deka  1.  Hahn  a«f  Arenabetg  hintarlBeca  mnr  drai 
TOchtflff.  Die  eine  Von  Oumb  war  vor  dem  J.  1649  an 
Adam  Holatelii  wmi  Gr.  Vielen  ▼emihft  geweaen;  im 

J.  1642  wird  berichtet:  „Adam  von  Holstein  auf  Gr. 
„Vielen  habe  vormals  des  Hauptmanns  zu  Neustadt 
,,aeeUgeD  LOdeke  Hahnen  Tochter  geehlicht  gehabt^. 
Schon  am  17.  Jan.  1090  nannte  Otto  von  Prijgaitn  anf 
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Below  den  Lütke  Hahn  aof  Arensberg,  Vicke  Ludwig  ' 
Lepd  aaf  Finken,  Joachim  Hahn  avf  Solnow  nnd  Ben- 

iteke  Holstein  auf  Gr.  Vielen  seine  Oheime  Adam's 
Holstein  Gemahlin  wird  schon  vor  Michiielis         ge-  . 
atorhen  nein,  da  gesagt  wird,  dasa  Ludeke  Hahn  nur  ; 
swei  TMifer  hiaterlasaen  habe«  also  dieselben,  weiche 
in  J.  1688  nnveiMratiiet  atarlien.  Weiter  ist  von  dieser 
Tochter  itichts  bekannt  geworden. 

CleinenK  Hahn  hatte  zwar  im  J.  1639  die  Güter 
Aren$4iefg  nnd  Solaow  seinem  Vetter  Dethlof  auf  Da-  , 
merow  abgelrettin;  Adam  tiolM^ifi  hMte  aber  ans  dem 
Oate  Aren^berg  noch  die  „seiner  seligen  Haosfrao  und 
„Schwiegermutter  gebührenden,  in  dem  Gate  stehenden 
„Ehe-  und  Erbgelder^'  zu  fordern ;  daher  War  ihm  schon 
im  J.  1645  das  ßvi  Arensberg  fiberlassen.  Es  raheten 
aber  aehr  Tide  Schulden  aof  dem  Gute  nnd  es  blieb  un 
dem  Concarse  den  Gläubigem  kein  anderer  Weg  übrig, 
als  dass  es  vielfach  zerstückelt  und  nach  und  nach  den 
Gläubigem  adjudicirt  ward.    Alle  diese  Gläubiger  kaufte 
de?  schwedische  Oberst  Tobias  Mak  Dswalt,  Hanpt*  |  ' 
mmin  der  Altmark,  in  der  Zeit  1647-1649  ans,  tv  dasli  ! 
er  in  den  Besitz  des  gr6ssten  Theils  des  Gutes  kam,  ; 
worüber  er  nm  II.  Oct.  1653  landesherrliche  Consense  ! 
erhielt.   Adam  Holstein  aller  hatte  am  30.  Oct.  1645  ' 
M  Arenabeig  des  Obersten  Dnwalt  Tochter  £liaabeth 
wieder  geheirathet. 
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109.  Iiildelce'0  Tdchter  Ü.M. 

S-  123. 

und 

HO.  Tochter  ST.  ]¥. 

1633,  t  1638. 

§.  123. 

Ausser  der  an  Adam  Holstein  vermählten  Tochter, 
welche  schon  vor  ihrem  Vater  starb,  hinterliess  Lüdeke  f. 
(f  1638)  noeh  awei  Tftciiter«  welebe  wiverbeirathet  im 
Herbitte  1638  km  hinter  einander  an  der  Pest  starbm. 


Joaebim  ilL  auf  SoIbow,  welcber  Mietet  voll  Ed^* 

hard's  VII.  Söhnen  übrig  blieb,  hatte  „wohl  zehn  Kin- 
der oder  mehr*'.  Wahrscheinlich  waren  dir  ältesten 
derselben  Töchter,  welche  schon  verheirathet  waren, 
als  der  Wfifgengel  der  Pest  kn  J.  1636  fiisC  das  genae 
Haas  SoIbow  Temiebtete.  Von  Joaehiai's  ändern  blie- 
ben nur  die  drei  verheiratheten  Töchter  fibrig.  Diese 
hatten  ihren  Brautschatz  zusammen  mit  13,000  Gulden 
in  ihres  Vaters  Gute  Solzow  stehen  und  erhielten  diese 
Forderung  bei  der  Meldmig  der  solsowscben  Gläubiger 
durch  den  Distributionsabschied  Tom  90.  Mira  1648  in 
dem  Gute  Solzow  versichert  ond  durch  einen  tandes» 
herrlichen  Consens  vom  30.  Mai  I<)63  anerkannt.  Diese 
drei  verheiratheten  Töchter  waren: 


111.  Eira  JflarffAi'etha, 

verm.  Bnisehaver. 
(1632)  t  nach  1669. 


{.  124. 

Eva  Margaretha  Hahn  war  an  den  (^ipitaiii  Ewald 
Bru&ehaver  vennfihlt,  welcher  noch  im  J.  1663  lebte. 

i  Bei  den  Verkaufe  ihrer  Rechte  an  Solzow  im  J.  1689  • 

;  war  sie  Wütwe,  hatte  drei  onveriieiratbele  Tdebter  und  ! 
wohnte  wahrscheinlich  im  Amte  Wredenhagen,  da  sie  : 
sich  einen  Begrähnissplatz  für  »»ich  und  ihre  Töchter 
io  dem  hahnachen  Begräbnisse  in  der  Kirche  zu  Vippe> 
row  aosbedia^t.  Der  Capitaio  Broeelunrer  stammte  ans 

[  einem  alten  oMklenbuigisclien  Gesehieeirtey  wddbes  alif 

;  Rneliow  e.  p.  angeeeesen  war.  Naeh 
richten  soll  das  Geschlecht  um  das  .1.  1656  mit  diesem 
Ewald,  auf  ArensliÖrn,  einer  Pertinenz  des  Gutes  Bor- 
kow,  ausgestorben  sein;  so  viel  ist  freiftieb  gewiss, 
dass  kam  vor  dieser  Zeit  die  Familie  ibre  alten  GHIer 
▼erlor,  al>er  „Ewald  BmseiiaTer  anf  Solaow  erbfesessen^* 
handelt  noch  am  20.  Aug.  1657  und  d.  d.  Witstock  am  | 
20.  Sept.  1659  als  Vormund  der  minderjährigen  Kinder 
des  wailand  Ulrich  Cramon  auf  Woserin. 

4 

•  I 
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:    *  •  1623-1701. 

!     j.  135. 

Marie  Elisabeth  war  im  J.  1023  ku  Solaow  ge- 
boren.   Als  im  J.  1638  die  Pest  ihr  VaterhauR  verödete,  . 
stand  sie  mit  ihrea  beiden  Schwestern)  welche  alleiii  t 
j    ;  übrig  geblieben  wrmem^  Terlasseo  da.    Ibree  Vateie  i 
[  Sohweeter«  die  veiwittvele  Bafbam  y^n  Wteieiftid»  j 
*       weMe  keine  eignen  Kinder  hatte,  nahm  die  Waisen  ; 
zu  sich  ins  Hau»  und  führte  sie  zur  Tagend  an.  Dar- 
auf brachte  der  V^oraMUid,  der  Hof-  und  La nd- Gerichts- 
.  Piiaidenl  Vaaoben  iron  der  LObe,  die  ÜM^ie  BKadMib  ' 
bei        Mnlem  bgebiirg  Ton  fteeioi«  la  Dobberün 
wuter  md  fncnrfttelte  ihre  Vewniblnng  mit  den  Mbjnr  ; 
!        Balthasar  von  Zulow  auf  Gr.  Stieten    ^^).  i 
Balthasar  von  Zülow,  ein  Sohn  Christophs  von  | 
Zaiow  anf  ZfiWw,  wm"  am  12l  MaiT  1M9  gebom.  Elr 
b«Me  koX  m»  bei  imt  Pfthgwft»  riiedericb  In  der 
'  bttndteben  Annee  Dienste  genonmen  md  sieh  in  dep  ; 
Schlacht  am  Weissen  Berge  hervorgethan ,  unter  dem  • 
Grafen  von  Mansfeld  tapfer  gegen  Tilly  gefochten  und  | 
eine  Beise  durch  Frankreich  und  Oeotschland  gemacht;  i 
daraof  kAmpfke  er  in  dem  dXnisehen  Heere  bei  Latter 
^     j  am  Barenberge.  Bndlich  nahm  er  im  I.  1038  bei  dem 
I        Könige  Gustav  Adolph  von  Schweden  Dienste  gegen 
Polen  und  stand  als  Rittmeister  bis  1630  in  Preussen,  i 

S;  kam  jedoch  in  diesem  Jahre  als  Major  nach  Deutsch-  \ 
■ 
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kad,  wo  er  .den  vertriebenen  Henegen  voo  Meklenbaig  '  i 
bei  der  Wiederiijewiiimiiig  ibree  Lende«  grosee  IMenete  ' 

leistete.    Nachdem  dieses  Werk  vollendet  war,  setzte  , 
er  sich  zur  Ruhe  und  vermdhlte  sich  im  J.  1(>32  mit  •  ! 
Margaretbe  Ten  Beieiiey  Tocbter  des  Weif  Ton  Barsee  ! 
«nf  Gr.  Stielen  9  weleher  iteine  Söline  neebgelaeMn 
bette.  Er  flbemebm  mit  dieser  Freu  die  Verweltong  : 
dee  Golee  Cfr.  Stielen,  welches  er  in  den  uSchsten  Zeiten 
16}}  iiQr  Keine  Rechnung  käuflich  <in  sich  brachte  und 
welchee  (1698  zum  Allod  gemacht)  längere  Zeit  bei 
der  Femilie  ron  Zfilow  blieb.  Dieee  Fmu  eterb  im  J. 
1680  nnd  binierlieee  ilwem  Manne  nenn  Kinder,  nftnlieh 
drei  Sohne  nnd  sechs  TOchter  (ein  nehntee  wer  bei 
Lebezeiten  der  Mutter  gestorben).    Da  die  Last  der  Er- 
ziehung end  VeraoigoDg  einer  so  grossen  Familie  für  ' 
diw  Mnnn  so  ediwer  werd,  snohle  er  eine  Tiieüneb-  ' 
«eiln  eeiner  Bllfde  «nd  eine  lintter  Ar  eefaie  Rinder 
nnd  fimd  nie  in  Mnrin  EtblelMlb  Bebn,  wdebe  ftendig 
und  entschlossen  in  bedrängter  Zeit  und  nach  mancher 
trüben  Erfahrung  dem  Menne  em  15.  Junii  1652  zu  Gr,  . 
Stielen  die  Bond  leiebtei  er  eergle  gut  f&r  seine  Kin-  | 
der,  ^jgeelriiBem  er^,  wie  die  Leiokenrede  enf  sie  segt,  : 
^«afnen  eine  ^Icbe  StiefimMter  zugefubret,  die  mh  eol-  \ 
„eher  Treue  und  Fürsorge,  als  von  einer  leiblichen 
y»Mutter  mag  vermuthet  werden,  ihnen  vorgestanden, 
^elebes  andi  ihre  Stiefkinder,  so  lange  dieseUien  ge> 
9)lebel,  nrit  gelMgem  heislielieB  Denk»  erkembt  nnd  \ 
„diese  ihre  Stiefinetter  eis  eine  leibliehe  Mnlter  ge- 
„liebet  und  geehret'S   Diese  ebenfalls  glQckliclie  zweite 
Ehe,  welche  mit  fünf  Kindern,  drei  Söhnen  und  zwei 
TAehtem,  gesegnet  ward,  währte  ebenfalls  18  Jahre,  und 
dee  Hnne  bÜhete  dnreh  der  iMatter  Umeiebt  nnd  Sorg^  . 
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falt.   Im  J.  1663  Hessen  er  und  seine  beiden  Schwäger 

    # 

sieh  ßkf  ihre  Frraen  ihre  Rechte  an  Sobow  veiiieheni. 
Nicht  lange  daia«f  ataA  Balthaear  von  ZAiew,  der  „eine 
„rechte  friedfertige,  glückliche  und  von  dem  grund- 
„gütigen  Gott  wohlgesegnete  Khe  besessen  %  am  12. 
Juoii  1670,  im  72.  Jahre  !«eine8  Alters. 

So  Btaiid  Marie  Elisabeth,  noch  in  dem  ffQat%en 
Alter  von  48  Jahren,  mit  ehMr  groaaan  Last  anf  den 
Heraen  an  dem  Sarge  ihres  Mannes.  Von  ihren  Stief- 
kindern wareil  die  drei  Söhne  und  von  den  Töchtern 
Bwei,  eine  an  Johann  Albrecht  von  Staflfeld  auf  Ritter- 
manshagen,  eine  andere  an  Lerhi  Heinrich  -vonUnstow 
auf  Wbosten  verheirathet,  vor  dem  Vater  gestoiheo, 
die  llhrigen  Töchter  nnverheirathet  Von  ihren  eigenen 
Kindern  war  der  zweite  Sohn  liarthold  Eckhard  in 
frfiher  Jugend  gestorben,  die  vier  andern  waren  noch 
am  Leben.  Die  Wittwe  entschioss  sich,  ihren  Kindern 
8um  Besten  die  Verwaltung  des  Gutes  Gr.  Stleteo  adhat 
an  fihemehmen  and  ffihrte  sie  anch  nenn  JahrA  lang 
„rühmlich  und  zum  Aufnehmen  de.s  Gutes;''  darauf 
übergab  sie  es  im  J.  1679  ihrem  ältesten  Sohne  Joa- 
chim ßalthasar,  welcher  sich  mit  Urania  Maria  von 
Lfitsow  vermfiMte,  nnd  hlieb  noch  eine  Zeit  lang  bei 
demselben  wohnen..  Im  Herbste  des  i.  1688  zog  sie 
jedoch  in  dte  Stadt  Sternberg,  wo  sie  bis  zu  ihrem 
Tode  lebte.  Ihr  jüngster  Sohn  Ewald  .Tohann  starb  im 
J.  1689  als  schwedischer  Fähnrich  in  iMastricht.  in 
demselben  Jahre  handelte  sie  mit  ihrem  aHain  iibrig  ge- 
hliehenen  Sohne  Joachim  Balthasar  geraeinsam.  Maria 
Elisabeth  fiihrte  ein  ruhiges  Alter,  bis  sie  am  8.  Jan. 
1701,  78  Jahre  alt,  zu  Sternberg  sani'i  entschlummerte. 
Sie  war  der  letzte  Spross  des  Havses  Solaow. 


! 
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will  ihre  beiden  TSchter,  von  denen  die  litere  Leveke  ' 
Margaretha  nnverlieimtbet  blieb,  die  jüngere  Eva  Ca* 
tharine,  we!che  zuerst  an  den  braunschweigischen  Oberst- 
Lieutenant  Heinrich  Deihlof  von  Lutzow,  der  am  24. 
;  Julii  1693  in  dem  Kriege  gegen  die  Franzosen  fiel» 

•  und  darauf  an  den  preoasiacben  Hanplmann  Paacben  von 

'  der  Lttbe  am  30.  Blai  1096  au  Sternberg  vermablt  war.  | 

•  Von  tbrem  Sohne  sab  aie  iwei,  von  ihrer  Tochter  drei  ; 

Kinde^kinder.  { 

I 

I  * 
I  •  I 

I 


i 

IM.  Cafharine. 

(1633)  t  vor  1680. 

§.  136.  .  . 

Eine  dritte  Tevbter  ioaebim^  UalMi  war  dia.  sw.eite 
I  Fran  des  Jobann  van  DHeberg  anf  Kl  Sptena,  weleber 

j  in  erster  Ehe  Catharine  BaroM  und  in  dritter  Ehe  Ilsabe 
{  Margarethe  Behr  sar  Frau  hatte.  Im  J.  166^)  erwirkte 
I  Jobann  von  Drieberg  mit  »einen  beiden  ScbwAgem  die 
'  landeaberrliche  Anerlbeonong  ibm  Beciile  an  Solsow; 
im  J.  1089  war  Catharine  Habn  gestorben,  indem  ihr 
Schwiegersohn  Jobst  von  Bülow  in  Vollmacht  seiner 
I  Frau  und  seiner  beiden  Schwäger,  der  Bruder  von  Dri^ 
'  berg,  den  V^kaof  von  Solzow  bewilligten.  Catharine 
I  Bahn  hinterliaaa  «|lae  ibram  Gamabl^«  walaher  1600  ge- 
:  atorben  aein  ftol),  awei  Söhne  und  eine  Tochter. 
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114.  SmuMm^m  WEM.  TMMer  W.W. 

»W,  '  j 

Eäner  vierten  Tochter  Joachiro's  III.  wird  zwar  ge- 
dacht, jedoch  ohne  alle  weitere  Nachricht. 


Die  übrigen  sechs  Kinder  Joachim 's  III.  rafite 
10  jongen  Jahren  die  fiirehtbare  Peiit  hn  J.  1638  mit  den 
Aellam  dahin.  Aoi  16.  Mai  1638  atatb  der  Vater  Joa- 

dilm  m.  mid  im  Aognst  folgte  ihm  die  Mutter;  der 
Sohn  seines  Bruders  Sebastian,  Eckhard  Lüdeke,  nnd 
zwei  Töchter  seines  Bruders  Lüdeke  starben  um  Mi- 
ehaelie  163a  Za  gleieher  Zeit  schieden  die  letatan 
ieeha  Kinder  Jondiin^  feil  disaor  W<4t  und  vMi-dem 
ganzen  Hanse  Soinow  war  allefai  der  «elNraehsfnnige 
Clemens  auf  Gneve  ftiirig.  Die  sechs  jüngem  Rinder 
Joachhn's  waren  : 

HA»  BcbteMMVMMi, 

fl638^ 

§.  128. 

der  älteste  Sohn»  welcher  am  15.  Mai  1638  staii»; 

IM.  IiMoke  ClnMopli» 

t  1638^ 

§  129. 

welcher  im  Sept.  1638  starb; 


I 
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119.  m.  1¥.  und 

119.  nr.  m. 

'  tl«38, 


starben  m  MidMelis  1638; 


So  war  das  Haus  Solzow  bis  auf  Sebasiian's  i|. 
jOngern  Sohn  Clemenf»  er^osclien,  mit  dem  und  dess« 
Sohl»  Sebastian  Hl.  j«dbdi  bald  te  gara»  Bmk.  SoI- 


dawBiis  L 
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CIM*)  ClemeM  I. 

Fortoetoung  voo  $.119. 


1  : 


§.  134 


Im  Herbste  dee  J.  1638  war  des  Raas  Sobow  in  ' 

mSnnllclier  Linie  an  der  ftirclitbar  wölbenden  Pest  aus- 
gestorben ,  mit  Ausnahme  des  Clemens  Hahn ,  des  jfin-  j 
geren  Sohnes  Sebasiian's  II.  auf  Gneve.   Der  nächste  ' 
Agnat  desflaasea  war  DelUof  Hahn  aaa  den  Hanse  | 
Damerow,  ebenlUls  der  letate  des  Hauses,  wdcber,  ; 
nach  dem  Verkaufe  der  damerowschen  Güter  an  Mathias 
von  Linstow  auf  Beilin,  noch  Eigenfhumsrechte  an  sei- 
nem an  diesen  nur  verpfändeten  Theile  von  Damerow 
hatte  und  sich  deshalb  Detblof -Hahn  auf  Damerew  erl>-  ' 
gesessen  nannte.  Am  19.  Febr.  1639  mnthete  mm  l>etb-  '. 
lof  Hahn  die  Güter  des  Haoses  Solsow,  indem  er  be- 
hauptete, obwohl  noch   Clemens  Hahn,  der  damals 
etwa  sein  27.  Jahr  erreicht  hatte,  als  der  letzte  mann*  ' 
liehe  Spross  des  Hanaes  am  Lehen  sei;  so  sei  doch  | 
notorisch  und  lanftvndig,  ^^aas  derse1l>e  von  seiner  |  j 
„Geburt  an  und  also  Ton  Natur  ein  ganz  biOder  und  • 
„überaus  wahnwitziger  und  elender  Mensch,  also  nach' 
„Lehnrecht  nicht  lehnsfähig  sei,  jedoch  aus  dem  Lehn 
„unterhalten  werden  mftsse^'.  Nachdem  Dethlof  einige  •  ! 
Beweise  seiner  Behanptmig  beigebradit  hatte,  nahm 
die  IiandesberrsobafV  sm  23.  April  1639  die  Mntbung  ; 
an,  mit  dem  Befehle,  sich  inmittelst  als  Lehnmann  zu  ' 
erweisen  und  den  Clemens  Hahn  gebührender  Weise  zu  !  ^ 
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unterfaalteD,  bis  zur  gelegenem  Zeit  die  Sache  bestimmt 
aa£i  Beine  gebracht  werden  könne.  Clemen»  Bahn,  wel- 
über  die  Güter  auch  genathet  hatte,  tlnit  gegen  daa  Vor- 
briogen  aeiaea  Veltera  Einsprach,  worauf  die  Lehnkanmer 
*  pein  peraOnKehes  Erscheinen  forderte.  Dies  benutzte 
Dethlof  Hahn  und  forderte  die  Lehnkammer  auf,  beim 
Erscheinen  des  Clemens  Hahn  dessen  „fast  wunderbare 
MPhysiognoBiie  and  vominlioh  aeine  seiw  alhema,  im- 
!  ,»varatindiga  «nd  gar  indiacrate  Bade^  aa  prüen,  am 
I  seine  Lehnsanfähigkeit  „sonder  allen  Zweifel  sattsam 
ffZu  spüren";  auch  sei,  brachte  er  vor,  Gefahr  vor- 
handen, da  sein  Vetter  vor  kurzem  auf  dem  hölzernen 
Haoabodeo  Feaer  angeaMieht  habe  and  seine  Güter  Akr 
ein  Pferd  habe  vewebenken  woHan. 

Da  Dethlof  Hahn  nkiht  gaazUnreeht  habe»  laoclifa, 
so  suchte  die  Lehnkammer  einen  Vergleich  zu  vermitteln, 
welcher  denn  auch  am  13.  Aug.  1639  zu  Rostock  vor 
den  fürstlich -giiatrowsoheo  Canalei-Bithea  ia  Gegen- 
wart  beider  ThaSe  and  ihrer  Beisfinde  dahin  abgeschloa- 
sen  ward,  daaa  Clemens  Hahn,  naeh  Berachsnchlagung 
;  mit  seinen  Verwandten  Vicke  VVangelin  und  Fritz  Flo- 
I  tow,  sich  allein  sein  väterliches  Gut  Gneve  reservirte 
!  und  aeineai  Vetter  Dethlof  die  beiden  andern  Gftter 
I  Solaow  and  Aranaberg  aik  allen  daranf  hafkanden 
I  Soholden  abtrat  and  sieh  aar  Torbehialt^  was  er  an 
j  den  Gfitern  als  Gläubiger  zu  fordern  haben  möchte, 
i  Dethlof  Hahn  sich  dagegen  gegen  die  Gläubiger  auf 
I  nicht  mehr  verbindlich  machte,  als  die  Göter  werih 
I  seien.  Gleich  daranf  wahrte  Glaua  Hahn  aaf  Basadow 
I  aeiba  atwanigen  Bechte  aa  dcä  ftoliawacheii  Ottern. 
I  Dethlof  Hahn  nahm  seinen  Wohnsitz  zn  Solaow.  Cle- 
I  mens  Hahn  aber  erhielt  trot?«  seiner  Scbwachsinnigkeit 

i 


I 

I 

I 

r 


eine  Frav  WhI  sengte  ehn  Mm  nmä  iwd  TMton  . 
Innerhalb  Her  nächsten  30  Jahre  kamen  die  Güter  fast 
alle  in  fremde  Hände.  ! 

Awf  Arepsberg  haftHan  vkie  Sdmidea.  Nament*  !  j 
lidi  stMite  In  dem  Gate  noch  di«£he>  wuti  EikgeMer  i  i 
der  Wktwe  LMeke^  L  «li  ümw  TerBtofbcMi  Toohteis  ! 
weiche  an  Adam  Holstein  auf  Gr.  Vielen  vermählt  ge^ 
wesen  war.   Da  Dethlof  Hahn  in  den  schlimmen  Zeiten 
die  Gltehiger  Bidit  befriedigen  konnc^,  e^  hatte  er  dem 
'  Adwn  Holstein  da»  Gut  nbgatietan,  Wüldiar  fai  J.  16^ 
„zu  Arensherg  pfandgetaaaan**  genannt  wird.  Aach 
Lfideke's  SchweMter  Elisabeth,  Abrabam's  von  Winter- 
feld Wittwe,  hatte  an  dem  Gute  Forderungen.  Aber 
Adam  Holstein  konnte  das  Gut  nicht  halten.  Eine 
Mengt  von  CHiohigam  BMldote  aioh  mit  bedentinden 
>  Fordenwgen  and  an  waid  Ihnen  naah  nnd  aaah  ein 
'  Stftck   nach  dem  andern  von  dem  Gute  adjadieirC 
Alle  Gläubiger  cedirten  aber  in  den  Jahren  1647  —  49 
,  die  vielen  adjadicirten  Stöcke  dem  vormaligen  schwe- 
!  diaehen  Ohaiattti  Tobiaa  Mack  Dawail,  «nf  Hali|on  and 
{  Kaasling»  tenattgen  Conttnandanten  da»  AltaMik  an 
l  Gardelegen.  -  So  kam  DaWalt  in  den  ganaeti  Pfand- 
besitz  des  Gutes ,  welches  damals  gana  abgebrannt  war, 
nnd  erhielt  am  II.  Oct  1663  den  landherrlichen  Gon- 
aana  aber  d<en  Beaita  dea  Gatea.  Seine  Tochter  fiilaa- 
beth  ward  am  30.  Oct  liAS  an  Adam  HoMn  rerhei- 
rathet;  im  J.  Ittü  war  Eleäbe  DawaÜ  die  GemaMln  da* 
Reimer  von  Linstow  auf  Damerow»  einen  Sohnes  des 
Mathias  von  Linstow. 

Dar  Melaibof  MeUi  welahar  in  dar  hahnaohen 
Zeit  einePaitlnanaTaaSolnow  war,  kani'nnn  nanlahal 
an»  den  Binden  dar  Bahn.  Der  RiCtnMiatar  Jaeob  Emat 
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Knoth  auf  Leitzen  hatte  für  ^ch  und  in  ehelicher  Vor- 
mandschad  seiner  Haii*fraii«  seel.  BasUan's  WiUwe£rbia»  \ 
bedmiteiMl«  FordeniiiSBii  m  den  Gvie  snd  iMe  anascf-  ; 
den  nabnire  GUtaMser  mwgefcaift»  wtcr  deaea  auch 
Eekbard^  von  Sdite^rg  «of  Fraaeraiark  GeMUin 
Catharina  und  Hans  Christnph's  von  Cramon  auf  Schwar- 
seubof  Gemahlin  Sophie,  Töchter  des  Hans  Dietrich 
▼e»  Wtoteiliild,  »Uo  EeUiMd'«  Vii.  Baho  £iiUlimm»  : 
flidi  befwideik  IMßf  ward  ibii»  in  Falf»  eiMr  Sohold-  [ 
klage  gegen  DaAlof  Bdui  am  31.  M«m  IM4  iaa  Gat  ' 
Melz  adjudicirt.    Nach  dem  Tode  Dethlors  Hahn  (1652)  j 
nnd  nach  beendigtem  Concurt^e  und  publicirtcm  Priori-  ' 
Oia-UrthaU  dar  Gliafeigar  Joanhink'alU.  H«1ib»  ward  an  ; 
11.  Not«  16M  dam  Jacob  jEraet  Knatb  daa  Gat  Mala 
aHl  der  daao  gehOreaden  Feldamlc  SaaiUa  ala  eia  neaea  , 
Lehn  und  als  ein  ^absonderiiche»^^  Gut  verliehen,  da  es  i 
gar  woU  Ton  dem  Hauptgute  Solaow  aeparirt  werden  ; 
i    i  kannte. 

{    !       JMeaweiBaaeilMtfeBaPrIbora,  weUediefhha  ; 
.  seit  alter  Zell  bnrteiea,  wardea  ia  Folge  eteer  Sebald.  *: 

klage  am  27.  Apnl  1647  dem  Bäcker  Daniel  Lfibbeke  : 
für  eine  Forderang  von  1600  Gulden  adjodieirt;  im  J. 
1678  Warden  diese  BaoediOfe  dem  Eokhard  Cbriatopb  i 
Kantb  aaf  MaU»  Leilaen  a.  a.  w.,  Haaptmana  der 
Aeaetar  Peel  and  Naaklaatar»  oadirt 

Dethlof  Hahn  starb  im  J.  1653  and  da  mit  ibm 

« 

das  Haus  Daaierow  erlosch,  so  fielen  nicht  allein  die 
sotkiowiichen  Göter,  sondern  aaab  die  Rechte  an  dem 
aar  wpftndeten  Tbaila  von  Daamrow  aa  gamana  Hahn  { 
aas  dem'  Banae  $olaaw  aavflek. 

Clemens  Bahn  starb  Am  aaeb  aeboa  iai  J.16S8  \ 
und  „uacbgeheads^'  deaacn  Sohn  Sebastian  I1I.>  wabr- 
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scheinlich  im  J.  1659,  sicher  vor  dem  Monat  Sept.  1659, 
und  mit  ihnen  erlosch  auch  das  Haus  Solzow  in 
arilnnlioher  Uni«;  ynm  4mi  a«rei  Ttebtam  des  doMM 
Hahn  Mm«  dfe  dna  nodi  einige  Zeit  als  Eibjmigftr. 

Die  Linie  Kuehelmiaa-Pleets  war  selion  im 
J.  1608  nusgestorhen. 

Es  war  also  die  Linie  Basedow  die  zunächst 
nnd  allein  l>ereelitigte  sa  den  Gilteni  dea  Hanaea  Solaevr. 

Dalier  nndietent  aai  9.  Se^^t  1860  die  Brftder  Vol- 
rath,  Gkriatian  Friederieb,  LeWn  Ludwig  nnd  Gano  Paris 
Hahn  auf  Basedow,  Fleetz  und  Diekhof  u.  s.  w.,  des 
Claus  Söhne,  am  6.  Sept.  1660  die  Vettern  Christian 
WUlialni,  Henning  nnd  Levin  diristoph  Bahn  auf  See- 
j  iMng,  Rempün,  Knchelniiaa  'n.  a.  w.»  am  19.  Mirs  1091 
{  dIe'Mder  Oite  Priederieb  mid  Vineeiis  Joaehini,  Citri. 
1  stoph's  auf  Hinrichshagen  Söhne,  welche  an  20  Jahre 
I  nicht  im  Lande  gewesen  waren,  die  von  dem  Hause 
Solaow  nachgelassenen  Güter  Solzow,  Arensberg,  Gnef  e» 
Damerow,  „so  viel  davon  noeb  frei  mi^. 

Aof  den  Onte  SoUow  nibeivn '  96,866  Gviden 
Schulden.  In  Folge  des  Distributions- Abschiedes  vom 
i  I  2U.  Marz  1649  war  den  Gläubigern  Joachim's  III.  Hahn, 
I  I  linter  denen  seine  Schwester  Elisabeth  mit  5700  Gulden 
und  drei  verbcüratbele  Töchter  mit  19^  GnldeU)  ibren 
in  den  Gütern  atebenden  BbegeldAtii,  die  Hanptgliabigar 
waren,  die  Adjudication  des  G^tes  Solzow  am  30.  Mai 
1663  lehnsherrlich  versichert.  Am  6.  März  1689  ver- 
kauften Joachim's  Gläabiger  das  Gnt  Solzow,  welches« 
sie  bia  dabin  gemeinsebalttieb  besoMan  nnd  admniiatiiK 
batten,  dem  Eekbard  CSiriatoi^b  Knatb,  b5nigl.  dXnl- 
sehen  Etats-  nnd  Landrath,  welcher  am  4.  Jonii  1689 
mit  dem  Gute  als  mit  einem  neuen  Lehn  belehnt  ward. 
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Zwar  sttcbten  die  Ualui  auf  Basedow,  weil  sie  bi«»her  ikre 
l^dipMcfcte  behavpftt  hatten,  in  J.  1714  dM  Got  an  le- 
lolffea,  als.  dpr  dinieche  lUiiiiiu^Jiiiil(€p  Kniitli.  das  Got 
an  Friederieh  von  Bamewitz  verkaufen  wollte;  aber 
Soizow  ist  oie  wieder  in  den  Beaita  der  Hahn  ge- 
kqiDiMn. 

Qa^va  war  dia  aiaiiga  Gat  das  Haaaaa  Soliaw, 
welehas  mnnUtdhar  toh  Gemens '  Hahn  anf  die  Linie 
Basedow  ftberging.   Als  im  J.  16711  ^dte' Bf  Uder  und 

Vettern  Hahn  auf  Basedow  und  Seeburg  das  Gut  Hin- 
richshagen sammt  dem  dazu  seit  alter  Zeit  belegenen 
Hofe  Levenatorf  Ton  den  GlAubigern»  in  deren  Hflnde 
ea  in  den  triliseligen  Kriegsaeiten  geratben  war,  re- 
inirten,  vertanschten  sie  am  9.  'lolii  1670  das  Got  Gneve 
an  Joachim  von  Zepelin  für  eine  Forderung  von  10,623 
Gulden  9  welche  dieser  in  dem  Gute  Levenstorf  atehen 
hatte;  am  1&.  Aog  1672  ward  Joachim  von  Zepelin  mit 
dem  Gute  .beiehat,  welehea  seine  Wittwe  Gisel  Tagend- 
feieh  von  Möllendorf  nnd  seine  SObne,  der  Jagd j  unker 
Joachim  Christoph  und  der  Lieutenant  Daniel  Ernst, 
beide  in  danischen  Diensten,  im  Trinitatis-Termine  1688 
an  den  dänischen  Oberkammerjuuker  und  Oberamtmann 
Adam  Levin  Knnth  auf  Lodorf  wieder  verkauften,  der 
am  10.  Jani  1689  den  Lebnbrief  erbielt. 

So  kamen  noch  im  16.  Jahrh.  sämmtliche  im  Lande 
Röbel  liegende  Güter  des  Hauses  Soizow  an  die  Fa- 
milie von  Knuth. 

Arenaberg  allein  blieb  von  aDen  Gitem  der 
Hloaer  Soizow  nnd  Damerow  bei  der  Familie  Habn; 
Bwar  hatte  der  Oberst  Dnwalt  durch  Auskaufung  der 
Gläubiger  seit  1647  das  Gut  als  Pfandgut,  wiewohl  un- 
Q««di.  4f  Owchl.  Haha.  U.  A.  34 


gerne,  OTWorben,  aber  „einige  Zeh  nach^  dem  Aussterbe  | 
to  Bamm  Maow  braohtm  die  Haha  mf  BMddw  i 
als  aidislo  Agaateo  4tm  Oal  urieto  an  atoh»  wcMna 

sie  nodi  beute  beritsen. 

Clemens  Hahn  starb  im  1658,  ungefähr  48  Jahre 
alt;  nach  einer  nnverbfiigten  Erzählung  soll  er  „entleibt'^ 
worden  aaln.  Sr  batt*  «inan  Sehn  Behaatian  and  awei 
TMtert 


1».  SebastiaiiilL  133.  Toahter  N.N.  m  N.N.. 


I 


f  1659, 

$.  135. 

der  einzige  Sobn  des  Clemens  Hahn,  starb  bald  nach 
demVater»  vielleicht  achon  Im  J.  1658  oder  wahrschein- 
licher  irnJ.  1660»  sicher  swischen  Sept  1658  and  Se|it. 

1659,  and  mit  ihm  erlosch  das  Haus  Solzow  in  männ- 
licher Linie.  Von  ihm  ist  weiter  nichts  bekannt  ge< 
worden;  er  war  bei  seinem  Tode  noch  nicht  30  Jahre  alt. 


Digitized  by  Google 


MS»  Tö«liler  des  Clemeii»  Halm 

und 

193.  ST.  M.  . 
1658  -  1658. 

§.  137. 

£s  werden  auch  „Tdchter^^  des  ClemeiiH  Hahn  er- 
iWUiiit»  jedoch  nicht  mit  Namen  geDannt  Die  eine  von 
.  Ihnen  Hheriehte  ftren  V«ter  mid  Brader  einige  Zeit  ale  i 
'  Erbjungfer;  jedoch  ist  niehts  weltn  ron  ihr  hekannt.  . 

Die  verheiratheten  Töchter  Joachim's  III.  Hahn  «lul*  Sol- 

I 

zow  Iahten  noch  über  ein  Vierteljahrhundert  nach  dem  . 
Erliischeft  des  Mannsstammea. 


I 


III.  Das.  Haus  Dainerow, 


Das  Uahusclic  Haus  Damerow  bietet  iu  Erforschaiig 
aller  einzelnen  Verhältnisse  nicht  geriog^,  ^chwieri^ 
keiten  dar»  als.  das  Bam.  $«lwiw* 

Das  Haas  a^er  dar  Rittewito  Oafaaraif.  ,M  Plaii 
;  war  schon  in  altjeo  Zeitsn  lai  Besitis  dar  Unie,  ^Ushe 
'  auch  Klink  an  den  Müritzgewässern  besass.  Wahr« 
!     j  scheinlich  erwarb  Damerow  schon  der  Stifter  der  Linie, 
'     I  Eckhard  11.,  da  es  schon  sein  Sohn  Eckhard  III.  ioi  J. 
1375  sraen  Sohna  Eckhard  iV.  hfaitarlaesan  hatta;  ao 
Tial  wird  sicher  sein,  dass  die  Familie  Hahn  das  Gor 
•  schon  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  besass,  da  Eckhard 
'  Iii.  um  die  mittlere  Hälfte  dieses  Jahrhunderts  lebte  und 
;  die  Halm  in  flifem  Zeiten  häufig  in  der  Gegend  voo  Plan 
1    i  anitretan.  Wahrsdiainlich  hasassen  die  Hahn  ihreGttar 
!  in  jenen  Zeiten  an  geaanunter  Hand, 
j        Erst  zu  der  Zeit,  als  sich  im  Anfange  des  15.  Jahrh. 
I  das  Haus  Solzow  von  der  Linie  Damerow  abzweigte  und 
I  ans  dieser  seibstständig  sich  entwickelte»  tritt  das 
i    !  Hans  Damerow  als  ein  in  sich  abgaschlosseBaa  Glied 
I    I  der  Familie  in  die  Geaohiohtey  namandich  sali  dem  13^ 
I  NoY.  1407,  als  der  Ritter  Nicolans  Hahn  seinen  Brüdern 
I     I  sein  Erbtheil  an  den  damerowschen  Gütern  abtrat  und 
I       darauf  am  15.  Aug.  1410  die  Stammgüter  des  Hauses« 
»9     Solsow  als  freies  und  erbliches  Lehn  erwarb. 
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HaisM  DaamoW  klar'  miil  ÜMBitimnit  erkamien.  Da-  ^ 

'  merow  war  ein  Rittersitz,  zu  welchem  nach  alter  Weise  | 
,  eine  grössere  Anzahl  von  Dörfern  gehörte,  welche  zwi-  ! 
I  laaiiaK  PUra  und,. Krakow  Behea  einaader  la^en  ond  ein  • 
;  ^sßomm^i  mm  Tbeil  aehr  aaodigtM  Land^eliiet  «vlaelien 
I  .dato  Mdaade  des  kiakower  SM  Ma  gegen  die  nOnl-  '■ 
lichste  KrOmmung  der  Eide,  von  der  etaeD,  und  zwischen  i 
dem  Nordende  des  planer  Sees  und  dem  damerower  See,  | 
,  vmi'der  andern  Seite,  einnahmen.  Diaaaa  Gablet  ist  ge-  > 
j  gen  OMmi»  Narden  and  Waaleo-  Ikat  igßm  van  siemlich 
i  liaiiai<>pdca  Landaeen  elngeackldaaaa,  von  Stdoat  an- 
fangend: vom  planer,  carower,  aebweriner,  glai^er,  km-  • 
'        kower,  pajower  und  damerower  See,  und  bietet,  west-  ' 
lieb  von  den  abschliessenden  MGritsgew&ssecn«  von  S&- 
:  den  kaa  über  Pkw  mehret  OarakgangaatianBan»  • 
I        '■■  Die  Beaüwagan  dea  Bnnaaa  Dameiaw  wam  in 
I     :  Anfange  dea  15.  Jabili.  folgende,  nMentlioh  wtok-  dar  |  I 
!        Urkunde  vom  13.  Nov.  1407  (CCXXVIIIJ:  '  I  ' 

1)  Danierow,  mit  einani  aiemlicb  grossen  See, 
.  der  Hnaptritteiaita.  | 
il)  Gr.  Poaer{B,;aaf  JirMam  aeit  dam  10.- Jahili. 
bei  den  Oftem  ThaOangen  der  Gliiar  aneh  ein.BitteiBil8 
f^ebauet  war. 

3)  Kl  Puserio. 

A)  Carow.  Bei  Carow  lag. ein  Feld  Handnfier, 
-  anf  waleken.  der  .PSaater.  eine  Sandkafe  halt«, .  weldbe 
'  ifiiU  weggewehetf  fitar. 

5)  Pajow.    Das  DorfPajow  ist  schon  früh  inter-  i 

j  « 

gegangen.    Es  lag  nordöstlich  vom  Damerower  See;  ! 
awiacken  diesem  and  dem  krakower  See  liegt,  auf  der  | 
Ks    jeftii^  FeldBMfk  van  Cacnvic,  nieht  weit  won  dem  I  ^ 
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J%er>  dar  Pasohea-See,  d«  i.  der  Pajow- 
I  :  aehe  9—;  aooh  liTt  ood  UM  wmA  eia  WM  bat 
I    i  Hahneaharat  das  WM  „aaf  data  Pajow^  gaaaaat 

i        and  nicht  weit  davon  lagen  die  „Paj-<jwer  Mühle"  ; 

•  ,  1 

I     ;  und  die  „Pajo  war  Wische''.    Schon  im  J.  1254  ward  \ 
dia  Pfbrra  aa  Carow  aiitd  Bafen  in €araw  «ad  8  Bäte  [ 
I    i  ii»  P^aw  9aitoMart(i«»)  aad  iai  J.  »74  wafd  dam  . 
I    !  Kloalar  DaWiattia  dar  Barfia'  dar  IMIila  la  Faf««r  «dt 

I  3Bafen  iiaatltigt(  ^*);  späterhin  kam  da^  Kloster  Dob- 
I  bertin  in  den  Besitz  des  angrenzenden  Dorfes  Bossow. 
I  6)  Weria.   Das  Dorf  Warle('>'»)  im  ebenfiriU  Mk 

antargafaagaaw  fia  lag  waM  MHcii'^Riia  daimiaia^ar 
!  8aa.  I^adM»  diaaa»  «ad  Hall n«iiAo rat  liagt  «oeb 

I 

der  „WardeJ-See"  oder  „Warl-See**,  in  den  neue- 
t  aten  Zeiten  auch  der  Horster-See  genannt;  in  der  Nähe 

desaelbaa  liegt  der  „Werl -Hals",  wo. ein  flolawärter 

iro|wt  Im  J.  14i8S  w«r  daa  Dorf  aeimi  aevatiM)-  «rahr- 
,  adielaliali  i«  de»  RanMMan  wahund  dar  «fata«  HMAa 
'  des  15.  Jahrb.;  damals  lag  das  „wist«  P<eM  a« 
.  Werle"  „in  den  Tannen"  in  der  Vogtei  Krakow.  Im 
I     !  J.  1572  heisst  es  ,,das  Werle-Feldt  binder  der 

■orat^;  Ob  der NaBM  diaaaaDoffea  mk  eiaar  uralten 
;  BagabanMl  in  VerUadBas  aldbt,  da  die  KHiaMcbaft 
;  dea  Landea  Warle  bei  Krakow  alch  aar  fNiMigniig  na 
I     :  versammeln  pflegte,  hat  noch  nicht  ermittelt  werden 

•  könnem    Die  berühmte  letzte  obotritische  Residenz 
I     •  Warle  aber  lag  bei  Waak  i«  dar  Ndbe  win.Mi«saan. 

I  7}  Borst,  seit  dem  Anfange  daa  17»  Mn4.  «ach 
I  1  Habnenborst  genannt,  nirdlleb  "san  Damerow,  arahr- 
I     ;  scheiniich  ein  von  den  Hahn  nach  dem  Untergänge  der 

^  Dörfer  Pajow  undWerle  aus  «üesen  und  andern  Feldern 
ß    tagen  daa  Eade  dea  lö.l«faib.  gagrfindatar  WbthocbaftB 
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i  WptoMm  wjir;  jj»  FaHiWit—  der  Mtot  w^fn  Pgifer 
•  lagon  M  Hi^t. 

Ein  anderes  Horst,  die  Grenzen  dieser  Göter  be- 
;  rübreod,  im  Laufe  der  Zeit  auch  Matbiaslior^t  ge- 
nannu  UMgt  9mm  in  4»  Mite»  Mi4Uoii  von  Dwoefow. 
i  Iteefi  Hoffst  giliOrto  Mtut  im  Höh»»  o^ikll»  m  äff 
lioii  «Miao  AiUiek  aoeh  dorn     4or  liahntobiB  Fopnilio 
häufig  vcH'kommenden  Vornamen  Mathias  so  den  An- 
schein haben  konnte,  sondern  im  16.  Jahrh.  derFamilije 
von  Grabow  aof  Wooaten,  in  welcher  ebenfalls  der 
.  VofMfie  litthiM  ilobl>ofilt«o  iß$.  im  J.        vjid  m 
■  im  VomiMlMifso  4er  woilcMfaiM  Billorsohirfl  bn  toojip 
Plan  «odi  ^Cwt  l^essin  Bur  Homt^*  aufgeffibrt*  Dieses 
Horst  ging  später  auf  die  von  Grabow  äber,  welche 
itemil  'm  16.  Jahrh.  eine  wüste  Feldmark  VVeodorf 
Y0Aiffi&imwA6mn  da» Ganse Matbiasborst  naapta». 
I  Mptlifaaboist  war       ainar  in  dar  Pfarra  Gr.  Poaario 
{  M  Wangelin  liegenden  wtsfcn  Fafdmark  Waodorf 
angelegt;  im  J.  1591  heis^t  es:  „imgleichen  zu  Wen- 
'  f^üff  eine  wüste  Feldmark,  Eier  Grabowen  zu^^tändig, 
:  ««darauf  bat  er  eiaaa  BbvM  nnd  eine  Möble.^  Damals 
[  ward  Mathiasborst  gewObnlieh  „Wangelin  «ar  Homtf* 
genannt.  Im  J.  1564  waren  sa  Gr.  Poaarln  naeh  ein- 
gepfarrt;  Gr.  und  Kl.  Poserin,  Kressin,  Wangelin  und 
'  Wendorf,  im  J.  1591  aber  schon  Gr.  und  Kl.  Poserin, 
ILnmh  «nd  Waagelin  anr  Borst.  In  andern  4>€ten  aas 
.  janar  Zeit  wvdan  Wangalin  nnd  Wangelin  aar.  Bofst 
ganz  getrennt   Die  Feldmark  W«adorf  eiatreiilclis  sieb 
weit  nacii  Norden  hinauf;  die  Grenzen  derselben  waren 
mit  Horst  und  Danierow  streitig.    An  „einem  Orte, in 
^an  Tannen  beim  PasahaB-Sae  an  dam  W«ge  von 


I  0 


^Dobbefdii  naob  W«raii^,  aUo  in  Niiie  des  Grinea 
JBgm,  «ciflsMB»  nacli  Zeagwrretltgwn  von  1607 -i^M, 
M  einem  groieen  Sipine  Tier  Felder  smammeii':  Bot* 

sow,  Sammit,  Horst-Damerow  and  Wendorf  (deo  von 
Grabow  auf  Woosten  aaständig). 

Zu  diesen  »leaniinengelidrenden  Gfltem  erwarb  die 
Hmie  Demerow  im  15.  Jehrli.  noch: 

yMm  Carow.  Das  GacSamot, 
früher  Sarmot  oder  Zarmot  genannt,  ward  im  J.  1313 
dem  Barthold  Swartepape  und  seinen  Brfidem  Ter- 
lielien,  welche  im  J.  1332  zwei  Theile  desselben  dem 
Dom-€apitel  ao  Sehwerin  abcraten  Am  %h  Sept 

1494  llberliess  das  Dom^Capitel  den  Vettern  Heinridi 
und  Mathias  Hahn  auf  Damerow  zu  Pfände  16  Hofen  im 
Dorfe  Samot.  Aus  diesem  Pfandbesitze  wird  im  Laufe 
der  Zeit  ein  eig;enthümlicher  Besits  geworden  sein,  da 
Samot  fortan  als  amn  Gute  Garow  geh^irig  und  im  Bo- 
aitae  der  Hahn  eraebeint  Jetat  ist  von  dleaem  Dorfe 
'  nar  noch  der  Samoter  Krug  bei  Garow  libri^.  Ob 
auf  der  Feldmark  Samot  in  alten  Zeiten  vielleicht  ein 
Dorf  Broteche  untergegan^^en  sei,  ist  nicht  za  ermitteln; 
im  J.  1691  lag  aof  dem  Samoter  Felde  der  „Brote* 
eher  See^. 

Dies  waren  die  aken,  stets  snsanunenhangenden 

Güter  des  Hauses  Damerow,  welches,  ausser  Samot 
.  1424,  keinen  Grundbesitz  dazu  erwarb. 

In  Ütem  Zeiten  hatten  Gr.  Poserin,  Damerow  and 
;  Carow  eigene  Pferren.  *  Seit  der  Befonnatloto  alMr  war^ 
den  im  16.  Jahrb.  and  spiter  nieht  allein  diese  Pfarren, 
wie  noch  heute,  sondern  auch  die  Pfarre  Quitzin  von 
der  Pfarre  Gr.  Poserin  verwaltet. 

Die  angesehensten  Naohbaren  der  Hahn  aof  Da- 


I 


mmom  wänn  die  Ton  LiiMlow  Mtf  Wangelin^  die'  vm 
Bnk^  «of  Wooiiteii,  die  Cumm  aof  Sehweilli,  weMe 
HbcnMlR '  releh '  iM^Meft  waren  imd  nll  deft*  Bfähn  in 

▼ieliaclie  und  wichtige  Berührungen  kamen. 

Das  Bild  dieses  Hauses  des  Geschlechts  Hahn  ist 
Wir  eni  Mbeiy  Wamendesi**:  Grade  au  der  Zeit,  eltfuter 
dm  Vanm  HAoblai»  ^fleh»  si^  dae  Haa^  Sblaoir 
▼on  dem  Hatise  Damerew  alrtremfe,  we* 'dietoa  *  eftm 
krfifVigen  und  doch  milden  Mann  hätte  gebrauchen  ken- 
nen,' brachen  die  märkischen  Raubfehden  los,  welche 
nnnnterbroohe»  bis  zur  Mitte  des  15.  Jalirb.  wütbetea. 
Dareh  die  Gfiier  der  Halm  aaf  Damerow  ging  «bar 
Plan  eine  Haaptstiaaae  aaa'ider  lütte  der  Prignits  in 
die  Mitte  von  Meklenburg.  Die  Halin  betten  also  aller- 
dings viel  in  jenen  Zeiten  zu  leiden;  aber  statt  sich  mit 
Macht  und  Emst  gegen  die  Gewalt  an  rüsten,  was 
?ielleiclit  sdiwer'  nein  dloebte,  fiesaen  ale  eieb  Mn« 
reltoen,  daa'  Wiederveigeltnngereckt  an  üben.  Ange- 
steckt ron  dem  märkischen  Febdegeiste,  finden  wir  sie 
sehr  häufig  auf  verwüstenden  Raubzügen,  bis  dem  Un- 
wesen daroh  die  Erbauung  der  Burg  iASnz  am  Einflüsse 
des  Eldewasaera  in  den  plaaer-See  im  i.  1445  nad  die 
nene  AninUmmg  einer  Feate  aaf  der  Baig  Plan  im  J. 
1448  dareh  Lttdeke  Halm  aas  dem  bewihrten  Hanse 
Basedow,  welchem  diese  Festen  auch  anvertrauet  wur- 
den, einigermassen  ein  Ende  gemacht  wardC^"^).  Die 
Hahn  aaf  Basedow  geben  nna  dagegen  ein  erhabenerea 
Beiapiel,  indem  diese»  als  einaigea  Bebpiel  in  naeerer 
Oesehiebte,  sieb  im  J.  1487  dnreb  einen  Familienver- 
trag  verbündeten,  von  dem  Schlosse  Basedow  nicht  zu 
fehden.  ^ 

Dieser  Fehdegeist»  welcher  ein  Vierteyabrbnndert 


Digitized  by  Google 


lang  in  dfm  Sause  Damarow  ^herrscht  iMa»  ^aigt« 
I  dwit<lbap  ^itm  wlUaM,  nMt  w  firihnttiim.gaiiafctai 

'  stoMen  nooli  in  16^  JaM.  «ad  upMar  bia  «m  Dall«^> 

gange  des  Hanaes  bfinfig  auf  blutige  Gewaltthaten  und 
I  Vernadilüssigung  d^  Vermögens.  Svhon  im  Anfange 
;  4m  17.  Muk.  maaataii  diia  Bahn  auf  Damerow  aacb 

Mal  Mab       m  Gimte  g«MiMCi  JU»  fbfifi  VMr 

iwda»  tthidaii  tlwrlaaaaa,  fcia;dia,iia>a  g|l»B<il(aa  mi 

unbekannt  im  J.  1652  ausstarb. 

Auf  den  damerowKchen  Gütern  baslanden  fast  daa 

fipanse  Ii.  Jahrimndcrt  lundanch  ia  Folga  der  GfitarfhaS- 
>  lang  OTiai  Hiaaar.  Om  Bm^t  daa  ilüna  HaMas«  4» 
I  ]litt«rNiaolaHaA,taaDaleaieliiQiAiifiMgadaalf.Jal»' 

lianderts  von  dem  Stammhaofie,  indem  er  im  J.  1410 
I  die  solzowschen  Güter  erwarb  und  dadurch  das  Hans 
j  Solzow  grüfidete.    Die  beiden  BrQder  de«»  Ritlains  (<iico»> 

laaa  IL  wm  Solaaw  «iipd»  ohglpiab  «i»  aoali  an 
:  dbHaaapwaaJban  Baiitawaga»  ImiuH^  wm,  M  «Im»- 
;  aAaii  MHMidek,  da  aia  kaina  Erben  biatarliaaieB. 

Auf  Damerow  treten  «»eit  dem  zweitcii  Viertel 
;  d«a  l$u  J4ibrbondart8  vijer  Bruder  aaf; 

1%^  JHatlilM  1«,  Knappe, 

§.13». 

M5.  liOdolf  II.»  Knappe, 


IM.  Micolaufii  III.,  Knappe, 
S.  141. 

_  -        —  -•        .. . .  - 

'•V.)  ^ 


M9.  Jacob  I., 

X43^  —  1428  1438). 

§.143  V 
Diese  vier  Brfider  erscheinen  immer  zinammeii  und 
gleiGhseitig  in  dmelbeii  Amffekigtaimäm  m  4k 


■  liar6i»Mdlteii4ellliiMmilMviiBllMMn:«etMr 

*Olrilder  zuf^mmen  mit  f^einem  Vetter  Heinrich  I.  von  ' 
Damerow,  welche  um  das  J.  1424  die  beiden  Aelte-  ; 
«ton  in  dnai  In  iwoi  IWUe  gotMiMn  Hanse  Dwnm&w  : 
traten.  An  91.  Snpl.  UM  nafancü  ««mMr  ^H<rM«b  • 
9,iind  MniUnB  VectoMi  4ftvfiilNmm  Dvimomw  von  Jnn  ■ 
,,Dom-Capitel  zu  Schwerin  16  Hufen  im  Dorfe  Samot  i 
^im  Lande  Plan  ffkr  150  Mark  lab.  zam  nies.^bfänch- 
),Hcben  Plnä»  und  «Mihen  dem  Cmptel  den  Wiedeiw 
^fcnnf  m  nui  t  nnwileü  Jähren  -Mf**  DInaer  P&ndkeaits  • 
ward  alMV  hn  Unrfb  der  Mt  ein  eigealHhnMwr  fin»  [ 
sita;  Ton  einem  Wiederkaufe  der  16  Hufen,  welche 
den  grösRten  Theil  der  Feldmark  auf^gemaobt  haben 
mögen,  ist  keine  Spur,  vielmehr  erscheint  die  Feld"  | 
mark  Snmet  in  dar  Folge  nie  BeatandtMl  de»  wn 
Hnnae  Pnauniii  gpMvendaA  CtaHns  Cnrnw,  wie  «noh  ', 
liente  der  Snmoter  Krug,  der  letnfe  Real  von  dem 
Dorfe  (vf^.  oben  S.  376).    Samot  war  die  letzte  Er- 
werbung des  Hauses  D.iraerow.  ' 

M  das  J.  im  wecdcB  die  Brüder  Malhiaa,  Lüdeke, 
€laak  mid  Jannb  neben  Ihrem  Vetter  Hainrieh  in  «inem  '■ 
Wmeiebniane  dte  Bitlenchaft  hn  Lnade  Pinn  nn^  : 
fjdahrt  (««•).  n 

Jacob  Haha  wird  aber  seitdem  nicht  wieder  ge*  * 
nannl  nnd  «  mng  im  mner  Fehde  da»  Lehen  verlnM 
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haben.  Er  hatte,  wahrscheinlich  in  Folge  der  Schlacht 
TOB  Neuensiind  1398,  in  welcher  der  Ritter  Nicolans 
!  yon  Damerow-SolBow  die  Rittorwfirde  erwai#,  dem  ; 
!  Gadiarinen -Altare  io  der  Kirdie  sa  Plan  1  Mark  H»- 
^  Imngen  aus  Carow  geschenkt,  wie  »ein  Bruder  Mathias 
;  4  Mark  aus  demselben  Crute. 

Seit  dem  Anfange  de^  15.  Jahrhunderts  lehaitit  ; 
;  die  BaoMMbdett       dariVifHa  w  di<  Uader  Slatgard,  ; 
Bfibet,  MalclM»w  MdVPIaa  flMlaBA  (vgl  S.  917)  «id  • 
▼erwickelteo  die  Vanallen  dieser  LSnder  eia-battee  Mbv 
hundert  hindurch  in  unaufhörliche  und  heisse  Kämpfe, 
;  weiche  zuerst  aUerdlaips  aurjlbwebf)  iia.Lattfe  der  Zeit  | 
;  von  yielea  alwr  «WiAngtiHUmag  igMunwwim*  Ka* 
i  flMnllidi  .w«M  die  Balia  aaf  Daaerow«  m  eSaer  kl»- 
I  IrtiAe» Stfieee  aoa 4ir Blaflriiadi Mekleabarg geseeeeo, 

häufig  in  diese  berüchtigten  Fehden  verwickelt.  In  einer  i 
;  im  J.  1438  aufgemachten  Berechnung  der  Schaden,  j 
I  welche.  4lie  BeMN>haer  dea  tande»  RappiBi.seit  deoi.J.  | 
j  UM  erUtteB  hilteB,  wird  anadiMüleh  «esasi,  daae  ; 
I  die  „IMn  a«f  Dam^row  Baaptieiitt^^taer  BaabfebdfB  ! 

gewesen  seien;  aach  die  Hahn  auf  Solsow  hätten  an  i 
j  denselben  Theil  genommeo  ('^^).   Ja  dieser  Fehdegeist 
1  waadfe  sich  aellifit  gogan  daa  eigeae  VatefiaBd,  iaden 
I  ia  den  Jalncii  1498  h-  1438  die  Vaealleii  dea  Landea 
j  Werle  Jiiußge  Havbaige  ia  die  Linder  der  Vormflnderin-  ! 
I  Herzogin  Katharine  von  Meklenburg  machten.  Bei  diesen 

Zügen  werden  beständig  nicht  nur  die  Brüder  Mathias,  ; 
.  Lüdeke  und  Claas  Hahn  anf  Damefow,  naehdem  Jacob 

vom  Sebaaplaaaa  abgetreten  war,  8ond4m  aoeb  flafanioh  i 
'  Habn  anf  Damerow  genannt,  namentlicb  mit  dem  Vegla  , 
^  Boban  Flotow  zu  Wredenhagen,  dem  auch  ein  Mal  j 
^)     Eggert's  Hahu  Knechte  auf  Soizow  folgten.    Diese  ! 


Züge  eralradQleB  tidi  M0  Aber  Soliwarin  and  WiiMr 
ynius.  Ete  Mal  wM  MMdiMKob  gesagt,  dias  Im  i. 
'  1416  meluvre  'weiteBeke  VaMlieii'  dr«!'  •DSrHsr  in  tlep 

Propstei  Nenkloster  und  ein  Dorf  in  der  Propstei  Rehna 
mc^löndert  bfiiten  oni -das«  dies  „von  Damero^w^^  j 
muf  gaafShalM  sei.      ''^  '  *  •  .  .    . .  I 

•  »  WHiMr      der  «Mte  iMII#':daa>'i*.*  JiMimäm^ 
eingeivii#Mlfe  Mid^ial  kmelite  «Mt^aHti»  üiiMii 
]  gestfimen  Charakter  in  die  Bewohner  des  Hauses,  son- 
dern «eiste  diese  aacb  in  der  Verwaltung  der  Güter, 
j  walelie  daBa  «ooh  dar«h  'bänflga^lMÜinigeB  lomauiLak 
I  ira^wii  MMtand  aarttok.  •    ^>('^  !»•  .i    '  •  • 
' '  NaeUcdnuaan-  dlaaarvvfer  BMmmwm&M'-  ntoht 
mentlich  genannt;  nur  ein  Mal  werden  „MatÜiaa HdlMiPa 
Söhne'*  {^^^)  erwflhnt,  welche  aber  aoofa  Söhne  des 
Mathias  Hahn  auf  KuohelmUs  sein  können.« -.Niir /«in  ' 
I  Mal  whrd  .  la  dar'lUga  'daaii^liU  JahiMadeitev  larahm 
!  «eMriiidf^ilb  Mm>  iA  ilMian  lfaiiir  Daai^w 
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V  .      1463.  , 

».       *  •  • .  I.  I     •  •»  «1  •»  '•»• 

•  ' Joachim Hahn,  wabrackeiniicfa  ein  Solln  daa 
Mathias  auf  Damerow,  wird  nur  einmal  genannt,  jedoch 
sehr  bestimmt  aU  .saai/  Haatat.>gph&iig>  Naab  «eiaar 
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amtlichen  Re^stratar  einer  verloren  gegangenen  Ur- 
kunde hatte  nämlich  Joachim  Hahn,  zu  Plan  wohnhaft, 

dritlM  Tlkott  dm  Wirtin  Doite  Wmhi  in  4m 
Tau«»«  üi  aat  Vogftei  CMmw  Mcgee,  1»  1MA  Bo* 
denbek  an  Crakow  wMI  ^Beaer  hn     1463  wMer  an  j 
das  Klo.<>ter  Dohhertin  verpfändet  (^*^),  welches  das 
aagienzende  B««fiOW  besass.   Da  VVerle  nun  an  Clame- 
aa«r  gaiidrte»>'40  Immi  diaaat  ^oackim  Bahn  «neb  n«r 
BaaitMr  von  Dünamr  aiiii.  JönehiM  flnlni<  hiMln  cn^ 
wader  aeine  OUtff  dnceh  die  langen  RanUfebdea  aefaMV  |  j 
Vorfahren  »ehr  yerschuldet  überkommen  und  daher  viel*  ; 
leicht  verpfiindet  and  aich  selbst  nach  Pias  aarückge- 
Mgen»  ndoB  m  wntf  «neb.  Vogt  m  Plani  aat  Idi.  Jan. 
im  ttiBOitibiharadinalt  iM»  «adh  Hmm^  ^ 
den,  daltiHeiteog  Halliriak  arib  fAd^Hahn  «af  Bann- 
dowf  welcher  seit  1448  das  SchICss  Plau  von  Gmnd  | 
aafgemauert  and  bia  dahin  ione  gehabt  hatte;  vieUeicht  j 
fthariiaaa  er  m  jrtfet  «nfwiNi  .Vitt««  JoaeUniv  deaaan  ' 
Gftter  nahe  hd^Plan  l^gen. 

Dies  iat  das  etmlge  IM,  -daai  In  dem  langen  Zeit- 
räume von  1428  bis  14S9  ein  Hahn  auf  dem  Hause  Da- 
merow  genannt  wird. 

Zu  der  Zeit  Joachim's  auf  Damerow  eiacheint  im  i 
J*1468  sweiAfale  ein  y, Joachim  Hahn  sn  Zapken- 
dorf**9  ein  Mal  am  3b  Jniii  ala  Bürge  Blr  den  Hemog  j  { 
Albrecht,  das  andere  Mal  am  17.  Dec  als  Bürge  fiir  . 
Dethlof  Negendank  zu  Schwiessel  Es  ist  wahr- 

scheinlich» daas  dieser  Joachim  Hahn  4iuser  Joachim  auf  | 
Damerow  trar  nnd  mit  seiner  Gemahlin,  vüUeieht  j 
ehier  künftigen  Eifteaehlef,  cnf  dem  Gnie  Zapfcaidorf 
woliBle;  diese  ym  irtelleiefat^  eine  gebome  Mortmn«n  |  * 
▼OB  Rossewitz  i  Zapkeoderf  war  nämlich  im  Anfange 
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das  l&.iahfliiuMiflrt8  von  der  Familie  Ten  Zapkendoff  an 
die  FaMilie  Nortaann,  weldie  ihr  staaunverwandl  war» 
being^allen,  und  Carl  Norcmann  hatte  das  Gut,  mit 

seinen  übrigen  Gütern,  im  J.  1450  an  seinen  Schwager 
Vicke  von  Viere^e  verkauft,  wahrscheinlich  wegen  des 
nahe  bevorstehenden  Aussterbens  der  Familie.  Die 
Almentalel  in  der  Leicbeorede  aof  Vieke  Ladwfg  vefi 
Lepei  (f  IM)  giebt  als  Staaunm ntter  des  jtfaigeni  ÄnMes 
Damerow  eine  von  der  LQbe  dus  dem  Hause  Külzow 
an,  welche  entweder  «Ine  Zweite  Gemahlin  Jodchim's 
war,  oder  die  einsige,  vi^enn  er  Hiebt  eine  von  Nortmatttt 
aar  FVilr  geliabt  habair  aallte.  - 

■  IMMlfeba  leblb  Init  Joiaebiai  Iftabll  aof  ^(ikefidtfrf 
gleiehaetlig  ioaehitt  I.  aof  SoilieW  and  Joachim  I.  aof 
Kachelmiss. 

Joaohiai  auf  Damerow  wird  bald  daraof  gesiarben 
Ml,  da  aal  llNot.  1409  bei  derBelebmmgr  nttPIeeta 
i»i  daaiEtldaftdilatsalialliaila  kbinHairii  w^ihitMtttw 
l^enattiit  wtrd,  wübrtiid  dtfeb  das  mit  DAiMruW  (j^eleh 

verwandte  Haus  Solzow  erwShtit  wird;  vielleicht  wai'd 
durch  das  Hdus  Solzow  das  Haus  Damerow  iMSi  dieser 
Begebenheit  mit  repriaentirt 

Mehflliaift  etat  im  1. 1480  BW«i*lk»i 
^Ikaer/  Cialis  und  LMeka,  aaf  Dameraw, 

Claus  der  sichere  Stammhalter  aller  folgenden  Hahn 
auf  Damerow  war;  diese  beiden  Brfider  m&ssen  daber 
als  Söhne  Joaebim^  aBgeaohca  werdas. 

m  »iaplaas  IV.      130.  Udalf  141^ 
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IM.  mcolana  IVt  Knagipe. 

1489-1501. 

Im  J.  14S0  wieder  Hahn  «uf  Damefow  genanal.  An 
25.  April  1489  verbürgten  sich  nämlich  Mathias  und 
Joachim  von  Grabow  auf  Wom^on»  Claus  ai|d  L4a* 
4j»k€i  Bmhu  .auf  Di|i»0yw»«'!yo«dMm..tortpw  auf 
Liasloi^.  und  EiCwan  >Vmt»w  auf  Mfw^rf  ttn^  Bimm 
linstow  auf  Bellin  gegen  Joachim  tob  Wiattpfblfl  aa 
Wangelin  für  eine  Schuld  von  50  rhein.  Goldgalden. 
Wahrscheinlich  waren  .  Ciaiia .  und  Ludeke  Brüder  und 
JoacMafa  L,;&Mm.  Ca  mtlbmwm  hmiüiti  lMm  ma£ 
U^mwuw  ^pm  Cffstan  Mala.la  aljaa^. aagern VarhBlfiMa<a 
mit  6eß  Toa  Linstow,  waidie  Ibffan*  dei|.,damerawsdiaa 
Hahn  immer  näher  treten  und  zuletzt  ihre  Güter  an  sich 
bringen.  Ludeke  Hahn  wird  nach  1489  nicht  weitab 
goaannf.  Aber  Cluas  Bah»  <«N8«  AUb  han- 

delnd aaf,  n^el>4em  er  jedooh.  #itea.if»r  äm  J.  UHlß 
seiaan  SOhaen  einaa  eigeacurlMta  -rtjatw^m  halle. 
Am  14«  Dec.  1496  trat  der  junge  Herzog  Heinrich, 
später  der  Friedfertige  genannt,  den  Ar  ihn  eingpeleitelea 
Dieast  bei  dem  Kai&er  Maxiiiiiliii»,  laBiiimi  m  desaea 
ROnersage,  dareh  eefd  AaereiM  aaa  Miwerhi'  aa.  Er 
aahm  13  meklenlmigisohe  aad  19  aaewSrtige  Edelleate 
als  Gerüstete,  jeden  mit  4  Pferden,  den  Marschall  Jörg 
von  Biswang  und  die  Ritter  jedoch  mit  6  Pferden,  mit 
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:  sieb.  Zu  äm  BdeUeaten  in  Dtensi  •  mk  gwOAteteo  \ 
j  Rossen  gehOrle  aach  Claus  Halm  mit  4  PAffdon;  '  Ani  > 

12.  März  IMT-'Kchicicte  der  Prins  den  grOssteii  Theil  ^ 
der  Reuter  auf  des  Kaisers  Bekehren  in  [ihre  Heimath  j 
auruck;  diese  rückten  am  23.  Mai  1497  in  Schwerin  ein,  | 
unter  l^en  aach  Claas  üalin,  in  denselben  Tagen  als  I 
'  der  Ritter  Claas  Hahn  aof  Basedow  ▼ob  Otto  Mahaan  !  | 
'  gefangen  genommoi  ward.  Dieser  Clans  Hahn,  wel- 
eher  mit  dem  Herzoge  Heinrich  zug,  wird  wohl  Claus 
I  Hahn  aufDamerow  gewesen  sein,  da  er  nirgends  Ritter 
I  genannt  and  nnr  mit  4  Pferden  aufgeflihrt  wiad  Zn 
I  dar.  oMRillelbarmi  Uaigebnng  dea  Hetftbgb  .geMirten  als 
!  Jtt  junge  aMklenbdugjlsQbe  Eddlente ,  unter 

,  diesen  auch  Heinrich  Hahn ,  wabrscheiiUieb  Heiuricli  Iii. 
l  Uaim  von  Fleets.        ' . 

Darauf  erscheint  Claus  Hahn  auf  seinem  Gute  am 
i  15.  Janii  1498,  als  sein  ^cthn  ViclLe  mit  seiner  Bewil- 
{  ligong  6  Mark  Pacht  ans  ebiem  Banerhofe  an  Carow 
I  an  Achim  von  Winterfeld  za  Wangelin  and  dessen  Ge- 
j  mahKn  Anna  ▼erpfUndefe,  and  zuletzt  am  8l  Sept.  IMl 
heim  Aufgebot  der  Ritterschaft  nach  Bantschow,  wo 
;  »Vicke  Hahn  auf  Damerov  mit  sammt  seinem  Vater 

■ 

;  ^mit  3  Pferden^«  erscbähto  sollte. 

Des  Nicolaus  IV.  Gem;ihlin  war  nach  der  Ahnen- 
;  tafel  in  der  Leichenrede  des  Vicke  Ludwig  Lepel  auf 

I  Firittn^til6B9>mto.vhi»Aftloii^  ¥oa:BeUsofr>^  TodM 
.  dtaifUcke.^  nUo^hhf  Bmis^wilaas  dab«aiis6  Sie. 
I  men.  aad  eAser  gfebofbenitron  U^w.  Mic  den  FlMie 

'  von  Linitow  scheint  das  Haus  Damerow  damals  ver» 
sehWügeoK  gewesen  sa  sein.    .  ' 
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liMaUu»«IV^  hiaterllesft  aadi.  flMdoidaicÜem  Ur. 

« 


]01.^Vfcke  I.  m  Joadiim  .p.  l^^^ioobm.V. 


•   • . .       .  .      .       ■      ...         »  I'  • 

•     /  *         '  '  » 

;     •»    •  .  •   ••        1  .  .  .      I.:  »  )  . 

'  '  ! 

.  130.  liUdolf  pnu  KiM)pi»e» 

1489/ 


§.145. 

LiiMf  10.  Hain  «itf  Danamr  .  ipM 
Bit  aeinaai  OMrthnaadUflB  Braier  Nkiiilihs  im  JLrlüO  : 

zusamroen  genannt;  nraB  vgl.  4m  jrmutgtkmäm  Ah*  ' 

schnitt.    Sein  Sohn  oder  Enkel,  der  nur  eUi  Mal  im 
J.  1535  ^aannt  wird,  war  vieticicbt: 


134.  Bartkold  1.^      '    '  '  " 


.   MI.  Ticke  I. 
1488 -«  1535. 


f.  146.     .  .    ,  •    •;/  . 

Auf  Nicolau$  IV.  folgten  in  den  damerowschen 
Lfihen.drai  Bffider:  Vicke  I.,  Joachim  IL  and  Nico* 
lans  «vaklie  adm  i»  J.  «dl  aigeoor  ifiilli« 
■dhaA  nabas  Ihrem  Vater  anf.  dee  CMten  laaluitaa. 

Joiidrfai  amdMiBt  naeh  dem  J.:  1486  Inicht  v^eder  ia 
der  Geschichte.  Die  beiden  B rfid er  Vicke  und  Nico- 
laus  wohnen  aber  über  ein  VierteljahrbaDdaKtiaBg  naben 
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I 


einander  auf  Dam^row  upd  ,grü»d«t^»  für  ihre  S^hjne 

.  n»$  ganz«.yenP9n4jt«^9i(UmllSltlli«s  wird^Vfiilillff 

Hif^it  gedruckten  Ur|;and«  klar;  am  15.  Jnnü  1498  ver- 
pf^dfte  Vicke  Hahn  zu  Damcpow,  unter  Zustimmung 
%fsmeT  Brüder  Aobim  und  Claos,  dem  Acbim*  von  W|n- 

pJiroWf  welchen  sein  Vajer  Claus  ihm  Nothf^Ilß 
verpfönden  geliehen  hatte  („l^nth  hefTl  to  versettenda 
to  miner  noth'^);.  ^j^^  UrkuiHle  besiegelte  der  Vater  wi\ 

HjÜMP^rai  SAjiDea,,.weks|ift*hiei7mb  «lif  d^iviala  alle 
▼oUJtt^  W9iryii..,;yick^  Belin  vaf..«a^  dum  Tode 
des  Vetei«,  der'io^  X  1501  .»aletst  emchfeint,  ^If  der 
älieste  das  am  mei^t^n  herTort retende  Haupt  des  Hauses. 
Am  l^JAiiin,  1500  igriiiid^M         filaihio^  zu  Damerow'S 

von  dewn  jedecli  .n^  «jiDfr«d9eP«pUl&»  mit  4  PMIep 
sfir  BcfleiUBis  liM.li^fes.^Qrjl^  m.  L  Ifei  jo  IDoii^ 
fpefeierte»  darx;^  llire(TiiRniere'imd  Fe^te  beHllMdeVefw 

mählung  der  meklenburgiscben  Herzogin  Sophie  mit 
den)  Kurfürsten  Jobann  von  Sachsen  aufgeboten ;  in 
der  Begleitang  ist  Vicke  Habe  mit  4  Pferden  aofdeceifli" 
Am  a  «üt(.  1501  vard  Victe  flab»-  ifsmammt 
VM^  nr  ViikaBkilmig  der  Biuemebaft  -  sa 
Bantscbow  mit  4  Pferdete  aufgeboten  und  am  17.  Jan. 
1509  bezeagte  Vicke  Hahn  neben  Joachim  von  Grabow 
zu  Woosten  für  den  Borgemeister  Joachim  Dessin  eine 
VerpOndmig  eeiner  awei  Tbcila  des  Feldes  sa  Bade- 
nim  ao  daa  Kloster  Malebow.  Fortan  erscbeinen  die 
beiden  Brftder  Vidce  mnl  Claas  imamr  Deben  einander: 
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I  sie  stehen  im  Kossdienstregister  von  1521  und  unter» 
.  schreiben  beid«  im  J.  IM  die  landstfindiscfaie  Unioo;  im 
J.  1883  geben  beide«  »Vlck^  und  *  Claas  Gebrflder  die 
1    '  „Habne  sn  Damerow  erh^^ensen,  «fer  Kirche  zu  Carow 
„einen  Kamp  Acker,  welrhor  hei  den  Tannen  liegt  und 
99811  Olave  grenzt".    Die  grosse  Bewegung  der  Refor- 
mation  acbetnt  die  beiden  Brflder  nicht  besonders  be-  | 
rfihrt  id  haben,  da  von  irgenh'  eiiier  BeftheiligiDig  der-  | 
selben  kehie  Spnr  vorhanden  ist  Zidelat  ertdicffnen  | 
beide  im  J.  1535,  als  jeder  von  ihnen  dem  Herzoge  ' 
Aihrecht  2  Pferde  zu  dem  abentheuerlichen  Zuge  nach 
DUiemark  stellte.  Hiemit  ▼eraobwindeto  beide  Brfider 
.  ans  der  O^ebidite  and  S  Jahre  i^ter  "ireten  ihre  SOline 
beretta  als  Besitaer  der  damerows6heii/' Güter  anf/ 

Vicke's  I.  Gemahlin  war,  nach  der  Ahnentafel  in 
der  Leichenrede  auf  Vicke  Ludwig  Lepel  (f  1629), 
,  Anna  Sehr,  Tochter  des  Joachim  Behr  aaf  Noitrotr 
I  and  Dllvelstorf  (f  IM),  Enkels  einer  Anna  BMbn;  nnd 
j  der  Margarethe  von  Grabow*.  HÜt  der  FamiHe  irön 
Winterfeld  waren  die  Hahn  von  Damerow  damals  ohne 
1  Zweifel  verschwägert.  *  '      '  ' 

Vicke  Hahn  L  binterÜes»  ^er  Sfihne  öndf  iwel 
;  Töditer:  .  ' 

I       ^'■'■''"•■^■•^  — 

I  1S5,  Nioolans  VL    1%  Jeaehim  IIL    197.  fohum  h 
1       13&  Bndolf  V    t9Bi  Sopliiev  :^flnln.  von  Ld|Mit 
140.  Magdalene,  verm.  von  Weltzin. 
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18».  ^oacliiiii  II« 

.  149a 


•l 


J.  147.  •  ' 

Joachim  II.  Hahn  aaf  Damerow  wird  nahen  seinen 

beiden  Brüdern  nur  im  .1.  1498  genannt;  er  wird  bald 
darauf  gestorben  sein.  Vgl.  den  nächst  vorhergehenden 
Ahachnitt. 


IBM.  HleolAiw  V. 

1486  -  1535. 

§.  148.  .. 

]}iioolaiis  V.  Hahy  wif  Danerow  eiBchahit  last  he> 
aUbidig.inid  fiMch  lui^  te  dtnaelhan  AngaleginhaiCtn 
arft  seinem  flitani  Bnidet.  Vtcka  t«  Vgl.  die  beiden 
vorhergehenden  Abschnitte. 

Erjhinterliess  z^ei  Söhne: 

141.  Christoph  I.   142.  Ludolf  IV. 


.1 


134^  Bartliolil  I« 

1535. 

:    §.  149.  TT^ 

Bartbolfl  L  Hahn  war  waiMdMiiilich  ein  Sehn  oder 
E*el:  Ludolf^  in.  aef  DaMoir  (vgl.  oben  §.  14A), 
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wenlgsleos  ist  l^ine  Andeotung  vorhanden,  dass  er 
so  einem  andern  fiause  gehört  haben  könnte.  Er  er- 
scheint nur  im  J.  1535  als  Theilnehmer  an  dem  Zuge 
des  Herzogs  Albrecht  nach  Dänemark. 


:    j     j.  150. 

;  Nadi  dem  J.  1635  halte  Vicke  I.  Tier  Sdhne:  Nioo- 

!       lavs  Vf.,  Joachim  llf.,  Johann  I.  and  Rudolf  f.,  vnd 

I        Nicolaas  V.  zwei  Söhne:  Christoph  l.  und  Ludolf  IV., 
!        hinterlassen.    Beide   Partheien  hatten  sich  nach  der 
J       Väter  Tode  in  die  Güter  getheilt,  und  wenn  anch  der 
.  Hauptrittarsitz  Damerow  allen  gemeinachaftlich'  hHeb, 
so  hatten  des  Vteke  Slihne  die  Gllrer  Damecow  vnd 
'       tlorst,  des  Nicolaus  Sohne  die  Gfiter  Pos  er  in  angeiiom- 
1       meu  und  damit  auf  kurze  Zelt  gewissertnassen  zwei 
:  Hflnser  gestiAet.  Von  diesen  hatten  diä  älteren  BHider 
I  die  Gfiter  BOT  Bewirthschaftüng  a'rij^4nomih'en9"'Ton  der 
i  einen  Sdte  Nicolaos  VLIlameröw  un^  ^Joaclpim  III.  Borst, 
:       von  der  andern  Seite  Ludolf  IV.  Poserin,  mid  die  jfin- 
gern  Brüder  Johann  I.  und  Rudolf  I.,  aus  den  danie- 
rowacheo,  und  Ludolf  IV.  aus  dem  poserinseben  Hause, 
]  waren  wahrscheinlich  in  fremde  Kriegadienste  gegangen. 
Daher  erscheinen  längere  Zeit  hindnrph  im  Lande  anf 
den  Gfitem  nur  Nteolaos  und  Joadiim»  Brfider,  nnd 
Christoph,  deren  Vetter. 

In  den  J.  1543  und  1545  werden  noch  die  Bruder 
Claas  «md  Achim  •  aaf  Oamerow  «nd  Htitat-  und  die 
Bttder  ChHbtoph  and  iMakb  anf  DanrtroW  «nd 3 
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serin  in  den  liandbücberp  de.«*  Adels  aufgeführt;  aber 
inn,  J- war  Lpdeke  v^n  Pnserin  bereits  „abwesend^^ 
ZwUcbea  .b^d^  .düinerowschen  Häusern  hatte  aber 
seif  i)«r  JStfntifim  .äVf  GOUir  «ebr  yitl  Z^nk  «nd  Streit 
j  epiUBe|iie,.Bef9JtziiBgeii .  G^rcichtigkeitoii,  w{» 
I  Banerdienste,  Fischereien  u.  s.  w.,  und  über  d^e  Grenseil 
I  in  den  DorfTeldmarken  geherrscht.  Am  12.  Junii  1548 
I  vf^ill^te  eise  Commission  des  Herzogs  Heinrich,  be- 
steblNid  ans  flfm  KamIst  Jobwi  Sdieiruc  Atßk  IIo(> 
nurancb«!]  Cbristopb'  von  .ÜMtow  «ad  dfsiii  Le^ippiawM 
Joacbfm  Krause,  einen  Vergleldi  8wit<Aen  Clans  . «nd 
Christoph  Hahn  zu  Damerow,  fDr  sich  und  ihre  ab- 
w^sen^n  ßrüder  Jobann  und  Rudolf,  von  der  einen 
SeSle,  ond  Cbristofb  an  Poseriot  för  awdi  ond  aeinan 
abi^aMüdan  jBroder  .Lfldeka,  ?qo  der  apdeni  Saite. 
Diese  ürknnde  ist  eine  Hauptgrondlaga  Ar  die  JtaMiBi 
Zeiten  der  <««iichi£hte  des  Hauses  Damataw. 


1543-1571. 


§.  151. 

Claas  Hahn  zu  Damerow,  der  Slteste  der  zv  seiner 

Zeit  lebenden  l»röder  und  Vettern  des  Hauses  Damerow, 
führte  ein  friedliches  Leben  auf  seinen  Gütern  und  daher 
ist  von  ibm  wenig  l»elLannt  geworden..  In  den  J.  1543 
md  1545  wjrd  er  ala  der  arpta  von  den  flabn  aaf  Da* 
merow  in  den  Rossdienstregistem  aufgeführt  and  am 
12.  .lunii  1548  verabredete  er  in  Gemeinschaft  mit 
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seinen*Brfidern  den  Vergleich  mit  seinen  Vettern  wegen  i  j 
ihrer' Gfiter;  im  J.  1564  war  er  bei  der  Rtrcben-Vieita- 
tioD*  sii  Poserill  gegenwSrtigf.  lita  h  1571  TerhiUHlelle 
er  noeb  fber  die  an  Cliifstoph'J  SeiiwSegersofan,  Geörg 
Stoislof,  verpfändeten  Gfiter  und  wird  bald  nach  dieser 
Zeit  gestorben  sein.  '  '  '  ' 

Seine  Gemahlin,  welche  noch  im  J.  1585  lebte,  I 
war  wahrscheialidi  eine  gebome  Vbtöld  von  Dobbin. 
Als  sdB  Selm  Vidte  AntenU  19)99  veo  Adam  voh  Pas- 
ftow  auf  Zehna  1000  Golden 'lieh',  stellte  er  «eine  { 
„Oheime  und  Schwäger"  zu  Bürgen;  unter  diesen  waren  < 
zuerst  Vicke  Ludwig   Lepel  zu  Netzow,  Henniag 
Barold  SU  Dobbin,  Joaebim  Von  Bfllow  itf  kenaew,  , 

•    •  •  • 

Claus  Barold  lo  Dobbin  u.  a.w.  '  '  ! 

i       !lie6la«sTl.liilU«rnesaswe{85hn^and  wäU^dn- 

•  lieh  drei  Töchter: 

144.  Vicke  II.      145.  Reimnr  I.      146.  Tochter,  verm. 
▼on  Linstow.     147.  Emerentia,  verm.  von  Kardorf. 
148.  Tochter,  verm.  Gamm. 


136.  Joachim  III. 
1543  ~  1571. 

'     §  152. 

'        Achim  Uabn  aus  dem  Hause  Damerow,  welcher 

Stt  Horst  seinen  Wobnsits  genonmien  hatte,  lebte  und  i 
i  wirkte  in  disr  Z^t  1543  —  1571  eben  so  friedliob,  wie 
'  sein  Älterer  Bruder  Claus  und  kommt  mit  diesem  in 

* 

{  denselben  Angelegenheiten  vor.  Er  starb  bald  nach  dem. 
:  J.  1571,  ohne  männliche  Erben  zu  hinterlassen.. 
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137.  Johann  1. 

ms  -  1591. 


§.  153. 

Johann  I.  au»  dem  Hause  Damerow  wird  nach  der 
AnseinanderaetHiiig  über  die  diiniero#eehen  Güter  in 
fremde  Dienste  gegangen  sein.   In  den  Bosadienat- 

registem  von  1543  und  1545  wird  er  nicht  mit  aufge- 
führt und  in  dem  Vergleiche  fiber  Damerow  vom  12. 
Jonü  1348  wird  ausdrücklich  gesagt,  dass  er  und  sein 
jüngster  Bruder  Rudolf  ^^abwesend^^^  seien;  äudh  im 
Jl  1564  wird  er  Ibei  der  Kirctien-Viaitatioh  von  Poeerin 
noch  nicht  als  „Kirchspielsjunker^'  aufgeführt  Am  11. 
Ocf.  1568  war  er  Amtmann  zu  Wredenhagen,  und 
darauf  gegen  das  Ende  seines  Lehens  Hauptmann  zu 
Plau;  im  J,  1562  war  noch  Hans  Both  Amtmami  su 
Plau.  Nach  seinem  Todüe  wird  Jobann  Haho'eini^  Male 
gewesener  Hauptmann  ma  Wredenhagen  und  Plau  ge- 
nannt. Nachdem  seine  erste,  nicht  bekannt  gewordene 
Frau  gestorben  war,  hatte  er  sich  zum  zweiten  Male 
mit  Margarethe  von  Walsleben  ▼ermählt':  am  30.  März 
1568  besffitigte  der  tierBog  Johann  Albrecbt  die  Ver- 
Sicherung  ihres  Ehegeldes  von  600  Golden  In  ihren 
Gütern.  Nach  dem  Tode  seiner  beiden  altern  ßrQder 
Claus  und  Achim  succedirte  er  mit  den  beiden  Söhnen 
des  fillesteU)  Vicke  und  Reimar,  zu  gleichem  Theile  in 
die  Gfiter  und  erhielt  nach  seines  Vettern  Christoph  Tode 
im  J.  1586  namentlich  die  Gftter  Kl.  Poaerin  und  Horst. 
Audi  hd  dieser  Auseinandersetzung  fielen  vielfache 
Streitigkeiten  vor,  welche  jedoch  am  Ende  güilicii  ge- 
schlichtet wurden.   Johann  Uahii  lebte  noch  im  J.  1591, 
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war  aber  schon  im  J.  1600  gestorben.  Da  er  keine  männ- 
liche Erben  hinterlif ss »  so  war  nach  seinem  Tode  die 
Hälfte  der  damerowncben  Güter  im  Beeitie  der  beiden 
Brüder  Yicke  ond  Reimar,  Sühne  des  Nicolaos  VI.  Habn. 


.     US»  JtadDlf  JL 

i  ,    1&48  ^  IÜÜOl 


'     j.  154. 

Ai|ch  Rndolf  Hahn  aus  dem  Hause  Damerow  wird 
früh  in  fremde  Dienste  gegangen  sein^  da  er  in  den 

;  Musterrollen  von  1543  und  1&45  niebt  mannt,  nnd  in 

'  dem  Veij^leicbe  yom  13,  Jnnli  1Ü48  lüs  «abwesend** 
zeichnet  ^rd-   Im  .f.  1500  war  er  auf  den.  österlichen 
Gütern  gewesen  und  hatte  hier  muthwilliger  und  gewalt- 

'  samer  Wepse  den  Pfarrer  der  Güter,  den  Pastor  Joa- 
ebiro  Everdea  sn  Gr.  Poaerin  entleibt..  Er  war 

I  nadi  dieser  entsetslicben  Tbat  flüditig  geworden  und 
nIebt  wieder  Ipeimgekebrt. .  Da  i^oeb  Im  J.  1675  die 

i  Kinder  des  Erschlagenen  von  den  Brüdern  HudolPs, 

i 

i  nis  Erben  seiner  hinterlassenen  Güter»  keinen  Ersatz 
I  für  iliren  irdischen  Verlust  erlitten  hatten,  sp  befahlen 
i  ihnen  die  Lanfdeshereen  Im  J«  1675  sich  be^  ^^nife  der 
'  höchsten  Ungnade  innerhalb  eines  Monats  mit  den  ICin- 

dem  abzufinden.    Im  .1.  1()04  war  auch  der  Pastor  An- 
tonius Woltke  zu  Poserin  ,,erbärmlich^'  umgekopupen, 
'•■  wir  wissen  jedoch  nicht ,  auf  weiche  Weise. 
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IW^  üophie, 
▼erm.  Lepel. 


155.  •       •         '  •       '  • 

Bioe  Toakter  Vi^kc^  1.  IM»  anf  Dammm^  Se^e, 
iiiHiiI  4eii  tMkwn&ea  -M  Vioka  IndiH;  lapd 
(t  M9)  oMcl^  ÜlMabetlb  Eepel  (f  1924)'  «n  CImis  Lepd 
atlf  Sekerifz,  Ruhekow  und  ^etikow  in  Pommern,  flen 
Stammhalter  de/>i  Geschleehti» ,  vermählt.  Sie  war  nn- 
geftllr  1636  geboveni  «ttr'^dto  4^  1^5  vermühh  «od 
gc^r  fliftln'ChMiafhletf  S0iioeriiiia<4  TMIm.:  Ibr  6e- 
wM  tttaH^  frtth^vRNl  MiilartfeM  lhi>  iMiir«fe  thmrikidlg« 
Kinder,  welehe  unter  der  Vormundschaft  ihre»  Bruders 
Johann  I.,  Hauptmanns  xu  Wredonhagen  und  Plau,  und 
ihre«' Mutterbrudcr8t»bne«  Adam  Behr  auf  Nustraw^  Sem* 
loW  und  Dfitrifldotfy'  poAiiillSrMliail  LiiodiiitlM,  ataiid<}ii. 
IK«  Wtdwa  wohMi  Ko  Sprits;  ttlr'lhres  BfUden«  (Sohn 
Violl^  11.'^  J.  fM6  #M  LAf«tl«  Ifnifcen  getOdtet  hatte, 
•i^e  der  Pfarrer  Antonius  Woffke  au  Gr.  Poserln  im 
ZibUjl^nverhÖre  aus:  „Vicke  Halm  werde  wohl  ins  Land 

i)df«'  Lepelnehe  |;eiMmtat'  ihi'  Merttt  geBessaH**.  Von 

Paul  früh  gestorben;  der  dritte  Balthiisar  (f  1618),  mit 
ehier  von  Behr  vermählt  ,  nahm  Sekeritz  an  und  er- 
WmI^  mit  seinem  Schwager  >  Nentaiake '  ttm  Afarin  im 

kam;  der  vierte  Sohn  Ern^t  erhielt  Rubekow;  der  fllnfte 
Sohn  Adam,  vermfihlt  mit  flse  von  Pressentin,  kaufte 
im  J.  1613  von  den  von  Halberstadt  das  Gut  Grambcw 
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:  im  Amte  Schwerin;  der  sechste  Sohn  Vicke  Ludwig,  j  ,  | 
aof  Netxkow,  kauftis  im  J.  1620  das  Gut  Finken  von  ! 
:  dem  mH  dam  HaoRe  I^oIbow  verwandten  Bastian  Ptig- 
!  nits;  die  beiden  letstern,  Adam'  nnd  Vioke  Ludwig,  ver-  ; 

pflanzten  das  pommersche  Geschlecht  der  Lepel  nach  | 
'  Meklenbui;^;  Der  jung^ite  Sohn  Vicke  Ludwig  Lepel, 
;  trat  durch  adne  doppelte  VerwandtselUift  mit  der  Fa- 
\  milie  Halui  in  en^m  Verlilltiüas^  mit  dieser  unil  wird 
I  deshalb  iB«4ai}  Gmielilehile  dmselhen  bfnfig  genannt;  er 
!  war  am  16l  Oct.'1570  geboren,  in  Wolgast  und  Anklam 
j  eraogen ,  darauf  Edelkaiabe  der  Herzogin  Sophie  Hedwig 
VOM  Pömmem,  Kammerjunker  des  Herzogs  Ernst  Lnd- 
w%  iMm:iPammem  miii  endlieh  floQnnker  dei^  Heimg« 
I  Ulffioh'Ven  liekMbifg*Gi9trow;  deaHpflehens  mfide^ 
;  £og  er  sich  aof  seiif  Landgut  Netakow  anHIck ,  deeaee 
1  er  sich  mit  Sorgfalt  annahm,  heirathete  zu  Finken  am  j 
!  26.  Nov  1598  Ilse  Prigniü^  mit  welcher  er  31  Jahre  glück* 
i  lieb  lebte  und  d  Söhne  lengHe,  l^au(lle.{im  JL.iaaQ  4aa 
I  Out.  Finken  nnd  ei«rb'  am  $V  Ofit,  MI0  ni  .V^iri^iP  ti 
Piemmem,  watd  jedoch  ,«n  Finhefi  «beerdigt;  Als  R#|« 
mar  I.  Hahn  im  J   1605  seine  damerowschen  Guter  an  | 
I  Mathias  Linstow  verkaufle^  war  Vicke  Ludwig  Lepel  | 
I  nnter  den  „Freunden^^  j^jolube  flei^sige  Un|erba|idlnng  | 
!  gepflogen^.  Voa r den.: vier  !wi|ire«|d  des  WHümmtW' 
I  dea  jder.lMiftter  veilieifa^hel«»  MÜMtern  war  Aapa  am  . 
'  Berend  von  Presa^ntin  auf  Stieten,  Margarethe  an  Clans 

i  t 

Behr  auf  Bandelin  in  Pofamero,  Hauptmann  zu  Loitz, 
I  AmeUa  an  Jacnb  von  W^kenHff  auf  Tristow  in  Pommern 
\  nnd  Gvn.an  üeiMieb  von  BOlow  anf  ZieMUbl  verb^thet  I 

 .  ...  I 
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140.  ]fla§:dalene , 

▼erm.  von  Weltzin. 
(1555)  -  1567. 

I5a 

In  den  StanmitaMi4«i»  MinisiCMi  -yon  Gamm  wird 
Magdalene  Hahn  im  J.  1863  iflft'  die  GematiKn  des  Jo- 
achim von  Weltzin  auf  Samit  aufgeführt;  dies  ist  die 
einsige  directe  Nachricht  über  die  FamiUe  der  Frau. 
Sie  ohne  Zweifel  eine  pbome  Bahn  yon  Damerow, 
da  nach  den  Aeten  im  h  15iS7  Clan»  Habn.yon  Dame- 
row«  ohne 'Zweifel  ihr  Bruder ^  Joachim  Bebr  auf  Nn- 
strow,  ihr  Oheim,  und  Christoph  von  Jasmund,  Haupt- 
mann SU  Dobbertin ,  Vormfinder  ftir  ihre  minderjährigen 
Sfthne  waren,  ihr  Gemahl  starb  frQh,  walirAcheinJich 
m  J*  vnd  liinterlieaa.  ihr  ftnf  Siihne:  ^aeob,  Lft- 
deke,  Vieke,  Aebim  and  jReiaMr,  welche  noeh  im  J. 
1568  minderjährig  waren.  Der  dritte  Sohn  Vicke  hatte 
seinen  Namen  sicher  von  seinem  müherlichen  Gross- 

*  .  '  ■ 

vater;  femer  hatte  Clans  Vi.  Qahn  auf  Damemw  auch 
einen  Sohn  Reimer:  diese  ganze  Verwandtscliaft  wird 

.1»-    //  "     .  •.  .      .        »  ! 

also  «ioher  sehi.  In  den  Aeten  wird  nnr  1067.—  1568 
Joachim'»  Weltzin.  Wittwe  genannt.   Der  älteste  Sohn 

Jacob  starb  in  Ungarn;  der  zweite  Sohn  I^üdeke  erscheint 


später  als  Besitzer  Ypn  Siynit. 

.  •    •  •  .       ..  M  II  »  ...t 
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§.157. 

Als  Claui»  V.  abfbaine^ow'SOtine 'Werden  die  beiden 
BrOdö^  dbrisioph  it  und  Lbdoff  iV.  genannt.  In  der 

Auseinandersetzung  mit  ihren  Veitern  hattei)  sie,  ausser 
gleichem  Antheile  an  Danieruw,  die  Güter  Poserin  zum 
besondem  Besitze  erhalten.  In  den  MusterroUeu  von 
1543  und  1545  werden  beide  iieb4n  ihren  VeCtetrü  Glaus 
und  Acliim*  als  aaff)amerow  woShiiaft  aufirefftbrt.  Bei 
dem  Vergleiche ,  welchen  die '  beiden  clameroWschen 
Aäuser  am  12.  Junii  1548  wegen  mehrerci'  Be>i(z-  und 
Grenzstreifigkeiten  schlössen ,  bandelte  aber  Christoph 
scbon  flkr  Sick  ^' und  Ü^am'en  seines  ,^bweseoden^ 
Bradere  LQdeke,  wdeher  ^eine' %eit'1an^  fremden 
Diensten  gestanden  haben  wird!  üngeiahr  im  J.  155d 
wird  Lfideke  gestorben  sein,  da  sein  Bruder  Christoph 
am  31.  Dec.  1573  (»agt,  dass  er  „seines  Bruders  nacb- 
9,gelassen6  Lebiigfiter  in  Besitz,  Gebrauch  und  Poases- 
f^Aim  bekonmen  vnd  Uber  ti'jHue  obne  ifgend  eine 
„Anspracbe  ond  VerhioderaDg  geruhiglieb  beeeMen 
,,babe". 

Christoph  Hahn  erscheint  nun  seit  dem  J.  1568 
häufig;  er  hatte  wieder  viele  BesitntreitiglLeiteD  mit 
aeioen  Vettern  vnd  Neffen  «nd  war  bn  J.  1568,  wie 
die  Landesherren  selbst  anerkannten ,  dorch  seinen  ver- 
storbenen Bruder  und  die  Aussteuer  seiner  Töchter  in 


} 
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^bedrängliGh^,  schwere  Schalden^  gMtbcD.   Sein  Bru-  i 
der  tfldeke  liatle  mebr  Sehnlden'  hlnti^asseb,  als  ednie  ' 
BesifzmijReii  weiüi  war^;  '  CUHstopH  häittb  aber '  in  ' 
einer  Zeit  von  15  Jahren  alle  Pfandgläubiger  und  Bür- 
gen befriedigt  und  die  „Erbjungfer*^  Ludeke'i»  Tochtef^  i 
abgefunden  und  war  'ao  im  Besitze  des  vollen  Gftter-  • 
antheils  gekoauneB»  von  dem  er  freilich  w^igstens  die  ' 
HälKe  dareh  Aoakaof  hatte  an  sieh  bringen  mfissen.  i 
Dadurch  war  er  denn  in  Bedrängnis»  geratben  und  ge- 
nöthigt,  im  J.  1568  nicht  nur  7  Bauerhöfe  in  Gr.  Pose-  ; 
rin  und  2  Bauerh&fti  in  DtnieroiMr,  sendern  auch  seinen  ' 
Wohnhof  SU  Kl.  PoMlit  Üv.flaOO  Gulden  an  seinen 
Schwiegersohn  Geoig  Stoislof  sn  Ptankelow  uiter  Ipn-  ; 
desberrlicber  Genehmigung  auf  16  Jahre  wiederjcäaflicb 
zu  veräussern.    Kaum  hatte  sieb  aber  Georg  Stoislof 
häuslich  in  Poserin  uiedergelaipseny  als  jpi  J.^} 5701  seinfi  . 
Vettern. Clans,  Achim  mid  Johann  gegen  die  Verpiftor 
dund  protestirtenj  weil  diese  g€p;0n  ihr  ^  Wissen  .nnd 
Wollen  geschehen' sei  imd  Georg  S.toisipf  aic^  finge- 
huhrliche  Rechte  anmasse  nnd   die  Güier  verwüste. 
Auch    Catharine   Stoi^of,   des   versttjrbenen  Ac|)iin 
Restprf  z^  Ropii^e^n  iii^^igelajweiie,  Wjt^we,  fo^^  | 
iie  EtniQsong  ^oi^  ^  ^B^uerbAfen  in  ^anieröw, .  veicb(^  '■ 
Cbristoph  äähn  *^rem  Manne  Terpftndet  and  .yn^  ! 
denen  er  einen  Hof  an  Georg  Stoislof  wieder  verpfändet  j 
hnbe.    Ferner  machtQiA4s9>  vcmi0^low,  seines  Bruders 
Lüdeke  Tochtermann,  für ^ine  Frau  im  J.  1573  An- 
sprfiohe  an  den  Nacblass  ihres  Vatem.  EndlicB*  gerieth 
ChfMoi»fc  vorVM  Hoi  ufid^ndgeriöhte  h/Wc^tUMig^i 
Streitigkeiten  fiber  viele  Ckt^bbtigkeiteh' an  dfetr'AlHe'rni 
Christoph  Hahn  starb  im  J.  1588  vor  dem  Monat 
Jnlii  und  hinterliess,  aasaar  ¥ier  Töchtern,  einen  ein- 
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zigen  Sohn  David.  Da  dieser  wegen  eines  Todtsehla- 
ges  in  Criminal  -  Untersuchung  war  und  desshalb  die 
vAterlich^n  (>öter  nicht  antreten  konnte,  so  lies«  die 
L»ndesliefficlu|jrt  dfe  Gfiter  einstw«!!«!  ipH  Sequester 


149.  Martha,  verm.  von  Metnadt.   150.  N.  N.,  venu,  von 

Stoislof.    151.  David  I.    152.  Salome.   .153.  Emerentia. 


IM.  liudolf  IT. 
1543 --1659.  i 


j.  158. 

Lfideke  IV.  Halin  he^a^s  mit  seinem  filtern  Broder 
Christoph  die  Bfilfte  der  damerowschc»  Gfiter,  oamenl- 
liek'  ^  tlof  ^oserln.  &  wohnte  snerst  *  mit  seineiö 
Rmder  simammen,  ging  dann,  vor  dem  J.  1548,  ins 
Ausland,  wahrscheinlich  in  fremde  Dienste,  und  starb 
ungefähr  im  J.  1559  mit  HinterlasRung  vieler  Schulden, 
welche  sein  Bmder  be^hlte  und  dadurch  den  Güter- 
äntheit  seines  Qrnders  an  sich  brachte.  Man  vgl.  den 
vorhergehenden  Abschnitt.  Christoph  ^atte  eine  Wittwe 
hinterlassen,  welche  noch  im  J.  1572  lebte,  und  eine 
Tochter:  "  ' 


t-.!. 


i1 


149.  Anna» 

1673» 

§  159  » 
Reiche  an^AdaiP  iVon  Below  a«(f  Ifoie^Vi^  nnd  Kyargonr 
▼ermfi)||t  ifju:  und  |^  X  1673  AmvUn  an  fifin  Nfcb* 
lass- ihres  Vaters  machte.  :{  • 
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§.  160. 

Nach  dem  Tode  der  beiden  Vettern  Claus  und 
CShmtoph  aof  Dunerow  und  Poserin  waren  die  dame- 
ffowadieii  Gtler  n  gleiohen  TheileD  in  den  Htoden 
der  Brftder  Vicke  und  ReioMir,  Söhne  des  Oaiia  a«f  Da- 
merow,  2or  einen,  und  David's,  eines  Sohnes  Christoph's 
auf  Poserin,  zur  andern  Hälfte.  David  hatte  sicher 
vier  Schwestern,  von  denen  die  heiden  älteren,  welche 
Temahlt  w«Mn,  älter  gevreeen  so  mid  aeheioen,  ab  er; 
die  bdden  mvemiahlten,  Salome  wd  Emerentia,  waren 
wohl  jünger.  David,  weleber  In  der  Zelt  1599  —1600 
starb,  machte  Concurs  und  sein  Antheil  nn  den  Gütern 
fiel  in  die  Hände  seiner  Gläubiger.  Nach  David's  Tode 
waren  aUo  die  Bruder  Vicke  II.  und  Beimar  I.  neben 
den  Glinbigem  Davide  die  allefa^gen  und  letaten  Be- 
aitaer  der  Gftter  dea  Haoaea  Damerow. 


1441.  ITieke  O. 

1586  —  1603* 

§.161.  , 

Vicke  II*  Hahn  tritt  mit  einer  betrOhenden  Gewalt- 
that  In  die  Geaohichte.  Er  war  heftigen  Charaktere, 
welcher  in  den  Besitnstreitigkeiten  zwischen  den  beiden 
Häusern  auf  Damerow  Nahrung  fand.  Er  hatte  das 
Unglück,  am  5.  Febr.  1&85  seinea  iltem  Vetters  Chri- 
atoph  Sobreiber  Lor^nsHanaen  so  tl^dten.  Anf 
dem  letzten  Landtage  zu  Stembetg  war  Vicke  Bahn 

6«Mk.  «Im  OM«ki.  Mkm.  U.  A.  90 
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zu  seinem  Vetter  David,  dem  Sohne  Christophers,  in 
die  Herberge  gekommen.,  um  ihn  zu  wecken  und  mit  i 
sich  sa  nehmen;  der  Schreiber  hatte  dies  aieht  gestatten 


woUeo  iwd  die  Bemerklmg  einfliecsen  laeseii,  er  hebe 

eeinen  Junker  bereits  sa  Gietrew  in  Unglfielc  gebreebc  | 

Hierüber  zürnte  Vicke  Huhn  dem  Manne.    Al^  darauf  > 

Hansen  zum  Abendmahle  gehen  wollte,  liess  er  Vicke  \ 

* 

Halm  um  Verseibnng  bitten»  welche  dieser  jedodi  j 

weder  gewährte,  nechlbeantwnrtete.  Am  4.  Feh»,  hatte  | 

VUk%  Haha  mit  Engelke  Gaann  in  «ler  Schmiede  so  j 

Gr.  Poserin  die  Nacht  und  den  Vormittag  hindurch  ge-  , 
zecht,  als  auch  Lorenz  Hansen  mit  einem  Schreiber 

sieb  dort  zum  Trinken  eialand.   Beide  kamen  in  Wort-  j 

weehael;  Vieke  Bahn  liees  vier  Diener  nnd  Waffen  j 

holen  mid  kam  mit  Hansen  asm  Kampfe,  In  welchem  | 
dieser  bei  der  Abwehr  der  Stösse  einen  Stich  durch  das 
linke  Knie  erhielt,  an  welchem  er  sogleich  starb.  Vicke 
Hahn  bereuete  zwar  die  Tbat  und  entfloh  einstweilen 

• 

in  aelnes  Vaters  Schwester»  welche  sn  Clana  Lepel 
SV  Sekerits  Terheirathet  war.  Der  Henpg  lieis  aber 

sogleich  eine  Untersuchung  und  peinliche  Anklage 
gegen  Vicke  Hahn  anstellen  und  denselben  späterhin 
gefönglicb  einziehen.  Auf  vielfältige  Fürbitte»  jedoch 
unter  der  ansdrftcklichen  Erklärung»  »»das^  es  weder 
„für  Gewohnheit»  noch  mm  fikempel  angemigeB  werden 
„solle^' ,  entliess  ihn  der  Hvrzog  der  geßingliehen  Haf^, 
nachdem  am  26.  Jan.  1586  seine  „Freunde"  d.  i.  Ver- 
wandten» nämlich  Jobann  Hahn  auf  Poserin,  Heinrich 
Maltzan  -so  Aienilbagao»  Joachim  Dambek  an  DaaiM^, 
Hans  Holstein  an  Ankeubstett»  pietrich  VIevegge  m 
Wokrent,  Ewsld  Ton  der  Osten  s«  Hinsenhagen ,  Jasper 
Flotow  zu  Stuer,  Lüdeke  Weltzin  zu  Samit,  Berend 
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PreMentiD  wn  Stilen,  Poppe  von  Blankcaburg  zo  Wnlfe-  ! 
hagen,  Joachim  und  Heine  Linstow  zu  Lütgendorf,  Lüder 
Dessin  zu  Dascbow,  Volrath  Dessio  zu  Wangelin,  Hans 
PMMentui  m  Stiten»  Philip  Kose  so  Gr.  Teesin  «od  i 
Otto  Kr9feliii  bq  Upabl,  imter  Verpftndeng  ihrer  Gilet  1 
eine  Catttion  iron  0000  Tbcüero  dafür  gesteUt  hatten,  daes  j 
er  sieb  auf  Erfordern  zu  jeder  Zeit  persönlich  vor  Ge-  ; 
riebt  stelle.    Der  Ausgang  dieser  Sache  ist  nicht  be-  1 
kannt;  jedenfalls  wird  er  nicht  aebr  belMgend  Ar 
Vicke  Bahn  geweaeo  sefai,  da  er  niebt.  lange  darauf 
hl  friedKcben  VerbSltnisaen  eraeheiat. 

Bald  darauf  trat  er  jedoch  die  Verwaltung  seiner 
Güter  an  seinen  Bruder  Reimar  ab,  indem  er  sieb  einen 
andern  Wohnort  erwählte,  der  ihn  angenehmer  sein 
möehte»  ala  aein  ▼ftterlichea  Erbgot,  auf  welchem  ihn  |  j 
so  manche  Gewalttbat  unangenehm  herfihren  mneate: 
er  wohnte  zn  Ntenhageu,  im  Kliitzer  Ort,  welches  ihm 
seine  Gemahlin  Anna  Schossen  als  Erbjungfer  zuge- 
bracht hatte.  Die  Familie  der  Si.chossen  oder  Scbo- 
tsen,  auch  Scbdssen  oder  Scheinen,  heaassea  ala  alte 
Familienleben  die  bei  Kalhhprst  im  Kliltaer  Orte  liegen- 
den Güter  Dönkendorf  und  Nienhagen.  Die  letxfen  des 
Geschlerhfs  waren  die  Brüder  Jaspar,  Dethlnf  und  Ma- 
thias Schossen.  Von  diesen  war  Jaspar  ohne  Erben  ge- 
^atorbens  Dethlof  hatte  nur  die  eine  Tochter  Anna,  Vicke'a 
Bahn  GemabKn»  hbiterlaasen;  Bfathlaa  Schoaae,  der  letate 
mftnnliche  Spreee  seines  Getehlecht,  starb  im  J.  1Q04 
mit  Hinterlassung  einer  Wittwc.  Anna,  Vicke'8  Hahn 
Gemahlin,  war  nach  Mathias  Tode  die  einzige  und 
letzte  ihres  Gesdilecbta  und  nach  dem  meklenburgiscbea 
Erbjnngfemrechte  die  Beaitnerin  der  Familiengftter  flir 
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die  Zeit 'ihres  LelieDs.  Der  flenofp  Ulrich  liatte  sehon 
1599  «nd  1503  mehrere  Exspectanien  auf  die  Lehn- 

gfiter  der  Schossen  für  den  Fall  ihrer  Eröffnung  gege- 
ben; namentlich  hatte  er  im  J.  1592  dem  Joachim  von 
Oldenburg  auf  Pinnoir  die  Güter  „Dm  die  Gebtthr^S  ^  ^ 
fttr  ein  „KavfgeM^  naeh  gebüfafliolier  Tase  an  'aieh 
aa  bringen,  veraehrieben  vnd  im  J.  1008,  auf  Fürbitte 
der  Königin  Sophie  von  Dänemark,  dem  meklenburgi- 
schen  Kämmerer  Joachim  Stralendorf  auf  Prensberg, 
deaaen  raadunaaalicher  Vater,  ein  Joachim  Stralendorl^ 
die  EliaabeUi  Schoaaen  snrFraii  gehaiil  hatte,  das  von 
den  von  Oldenburg  an  anblende  Kaa%eld  a!a  Geachenk 
oder,  falls  die  von  Oldenburg  die  Güter  nicht  an  sich 
1  bringen  würden,  als  Gnadenlehn  angewiesen.  Im  J.  1594 
atarb  Mathiaa  Schoaee,  der  ietste  Lehntriger  aeinea 
Ciesebleohta,  nnd  Vfeke  Hahn  aetite  aich  Ar  aelne  Ge- 
mahlin in  den  Beaitn  dea  Gatea  Nienhagen,  aaf  weichem 
:  er  auch  fortan  wohnte.  t 
Die  damerowschen  Güter  waren  sehr  mit  Schulden 
belaatet  nnd  Vicke  Hahn  brauchte  Geld,  nm  das  er- 
ftffhete  Gut  Nienhagen  arnnneMnen.  Im  Antonü-Ter- 
mine  1906  Hei  er  von  Adam  von  Paaaow  anf  Zehna 
1000  Gulden  und  stellte  daf&r  zu  Bürgen  seine  „Oheime 
;  „und  Schwäger'^  Vicke  Ludwig  Lepel  zu  Netzow, 
■  Henning  Barold  za  Dohhin,  Joadiim  yon  Bfilow  an 
,  Renaow,  CUnia  Barold  zu  Dohhin,  Volrath  SchOnan  an 

* 

;  Sehönan,  Volrafli  Lüdeke  Maltaan  an  Rothenmoor,  Hehi- 

'  rieh  und  Moritz  Kardorf  Gebrüder  zu  Bölendorf,  NiekOr, 

;  Vietow  und  Granzow  und  Jürgen  Ernst  Schwerin  zu 

!  Hagen,  welche  sich  fUr  den  Fall  der  Nichtzahlung  zum 

'  Einleger  ▼erpflichteten.  Dieae  Verwandtachaften  aind 
zun  grteten  Theile  nicbt  gans  klar. 
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Es  icheiuly  aU  weiio  Vieke  Hahn  sich  seiner  Rechte 
an  dao  daaMrowackaa  Giteni  gai»  hal  entacfalagen 
woUflD.  lai  Aiitoiiii*Teniiiiie  1609  wiiftndete  Haimar 
Hahn  da«  6at  Damcvow,  wie  er  es  ▼on  seinem  Bruder  ■ 

Vicke  bekommen,  ihrem  Schwager  Mathias  Linstow 
auf  Beliiii  für  8000  üuJden  um)  im  Antonü- Termine 
1600  verpfindeten  die  Brüder  Viofce  wid  fiaimar  Uahn 
demselben  die  Gtter  Kl.  Foserin  und  Harst,  walehe 
ihres  Vaters  Broder  Johann  inne  gchaht^  fttr  10000 
Gulden.  Damit  war  Vickc  Hahn  von  dert  damerowschen 
Gfitern,  welche  hald  ganz  in  Linstow's  Hände  kamen, 
entfernt,  wenn  anch  spitarhin  «ein  Sohn  Dethiof  An- 
sprieha  an  diesalhan  machte. 

Am  19.  JalS  lOOS  hat  Vieke  Hahn  mi  Nienhagen 
den  Hersog  Carl,  welcher  sich  ihm  gnädig  gezeigt  habe, 
•  ihm  das  Gut  ^iienhagen,  welches  er  mit  seiner  Haus- 
frao  inne  Imbe  nnd  gebrancha^  vor  andern  zu  gOnnen. 
i  Er  war  an  diesem  Tage  wieder  Mah  Sdiwedan  ge- 
reiset  und  hatte  dem  henogliiAan  Rath  VÜBke  von  Bü-  . 
low  aaf  Harkensee  seine  Bittschrift  zur  BeTorwortang  ; 
während  seiner  Abwesenheit  ubergeben.    Eine  Antwort 
;  fehlt  bei  den  Acten.    Wahrscheinlich  fand  Vicke  Hahn 
'  aaf  dieser  Reise  seinen  Tod,  da  dieses  Schreiben  die 
letBte  Aeosserong  sehier  ThStigkeit  ist  mid  hn  J.  1004 
I  schon  anderweitig  über  das  Gut  varlianddlt  md  am 
2.  Febr.  1605  Vicke's  Hahn  Witfue  genannt  wird. 
Die  Gemahlin  des  Vicke  Halm,  geborne  Schosse, 
j  lebte  als  letsta  Ihres  Stamnwa  auf  Nienhagen  noch  im 
!  J.  1819.  Gegen  das  Ende  ihres  Lebens  ward  sie  zu 
sdiwaeh,  das  Gat  an  regieren.  Schon  im  J.  1614  wollten 
die  Stralendorf  sie  auskaufen,  da  sie  das  ,X>ut  nicht 
i  halten  kdnne.^   Im  J.  1615  verpachtete  sie  das  Gut  an 
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<  den  wisnimchen  Biliar  IcnhsMai  OemicheDy  Ptodbe- 
sitser  von  Gnemem.    Ihr  Seliwi^rsohn  Dethlof  tod 

Parkentin  wollte  es  auch  pachten;  aber  sie  schrieb  am 
Palmsonntage  1615^  noch  in  plattdeutscher  Sprache: 
is  feble  behter  TorDetlof  Berekentinn,  dat  be  ein 
„Gsht  TOD  frombden  Lndtti  nimpty  rnidt  mi  ook  behter, 
„mit  fh>ndeft  tho  handeln,  als  mit  ehme,  den  he  Ist*  ein 
,Janck  Minsche,  de  der  Hussholdinge  noch  onerfahren 
„is,  derwegen  mine  gelegenheit  nicht,  dat  Detlof  dat 
^^iibt  krigeo  Icann.^  Nach  einiger  Zeit,  wie  es  scheint. 


I 


sicher  vor  dem  J.  16M^  starb  die  Wittwe. 

Vicke  Hahn  hinterliess  drei  Sühne,  Otto,  Hans  and 

Dethlof,  und  eine  Tochter  Sophie,  welche  an  Dethlof 
von  Parlcentin  verheirathet  war.  Dethlof  Hahn  war 
noch  im  J.  1615  mindeijfihrig;  seine  nnd  seiner  Matter 
Vormilnder  waren:  AdamLe^  avfGramiiow'andHart» 
wig  yon  Bilow  anf  PISslcow;  iMide  waren  mit  der 
Familie  Hahn  verwandt.  Ein  Claus  Lepel  auf  Sekeritz 
in  Pommern  hatte  Vicke's  Vaterschwester  und  Vicke 
von  Bfllow  anf  Harkensee  Otto's  üahn  aof  Kachelmias 
Tochter  Ilse  mir  Fmo. 


154,  Otto  10.     155.  Sophie,  verm.  von  Pferkentio. 
156.  Haas.  157.  Dethloff  L 
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i  '  1599-  1607. 


145.  Rcimar  I« 


!  •  f.  1«. 

;  Nach  dem  im  J.  1594  erfolgten  Tode  des  Mathias 

I  Sehosse  auf  Nienhagen  übernahm  Vicke  Hahn  für  seine 

j  GemaUin  Aima  SclHwscn,  die  latste  des  Geadileolits, 

j  diaaes  €hit  naeh  dein  Brbjiuigfeniireelite  und  Keaa  aSeh 

i  dort  hSmaKcb  nieder.   Bald  daraaf  IKefKcea  er  aeineiii 

'  Bruder  Reimar  seinen  Antheil  an  den  damerowschen 

i  Gütern.    Im  J.  1599  starb  auch  David  Hahn  aus  dem 

'  Hause  Damerow-Poserio,  and  so  war  Reimar  Hahn  im  ' 

i  J.  16W  der  eiaaiga  Spteaa  ide^  Hausea  Oamerow»  der 

!    i  aaf  deo  altviterKeben  GAtem  lebte,  oid  bald  der  letate  i 

^     i  BeaifBer  des  ganzen  Hauses,  welehea  non  rasch  aos  der  , 

I     •  Familie  kam.  ^ 
I     •  j  J 

I     ■        Mit  dem  J.  1699  beginnt  zugleicb  die  Veräusse-  ' 

'  rong  der  damerowaeben  Gfiter,  welehe  ki  karser  \ 

.  Zeit  an  Matbiaa  ven  Linstow  aaf  Bellbi,  einem  Sebwa-  : 

^er  dar  Brflder  VMie  and  Reimar,  flbergingen ;  es  er-  , 
giebt  sich  auch  hier  wiederum,  dass  in  frühem  Zeiten  j  I 
Veräusserungen  von  Lehngütern  gewöhnlich  von  ver- 
wandtediaiUiefaen  Verbaltniseen  bedingt  wofden.  —  Im 
Antoali-TermbM  IWO  lieb  Reimar  Babn  aar  Abwendong 
!  eeSner  Noib  and  AbbÜrdang  »einer  Sehaldenlast,  welebe 
wohl  ttitils  ererbt,  theils  durch  Abfindung  der  noch  . 
lebenden  Erbtöchter  vergrössert  war,  von  Mathias  Lin-  . 
stow  auf  Bellin  8000  Galden  and  aeiate  ibm  dMt  sein  ! 

LtJLAogai  Damerow  mit  allen  yeinen  Zabebörnngeii,  ^ 
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„wie  er  es  von  seinem  Bruder  Vicke,  als. seinem 
„nAolisteii  Agnaten,  bekommen  hatte  and  lieeass^,  mit 

'  dessen  Bewilligang  snm  Pfände.  —  Im  Antonii-Ter> 
niiiie  1600  verpfändeten  die  Brüder  Vicke  und  Reimar 
Hahn  ihrem  Schwager  Mathias  Linstow  auf  Beilin 
I  die  Gfifcer  Kl.  I^o serin  und  Horst,  so  wie  sie  ihres 
Vaters  Bruder  Johann  Hahn  inne  gehabt,  nieaabrineh* 
lieh  auf  18  Jahre  flkr  lOgOOO  Gulden,  mit  Bewilligung 
ihres  Vetters  Eckhard  Hahn  VI!,  auf  Solzow  und  Arens- 
berg, als  nächsten  Agnaten,  da  es  „ihnen  zur  Zeit  zu 
„gebrauohen  ungelegen  sei^';  flir  den  Fall,  dass  die 
«Giter  ausserhalb  Gesohleohts  veräussert**  werden 
sollten,  versieherten  sie  sogieieh  dem  MuAias  Unstow 
das  Vorkaafiirecht.  —  Reimar  Hahn  konnte  sieh  ni<At 
iSnger  halten;  er  machte  hie  und  da  kleine  Anleihen, 
wie  z.  B.  Antonii  1602  eine  Anleihe  von  400  Gulden 
bei  Anns  Oemigken,  Johannes  Sanitien  Ehefrau:  aber 
die  Zeiten  waren  «i  sehlecht  und  die  Gflter  su  sehr 
verschuldet,  als  dass  kleine  Mittel  bitten  grSndlieh 
heilen  können.  —  Im  Verzeichnisse  des  Adels  im  Amte  » 
Plau  vom  30.  Oct.  1603  werden  aufgefährt:  „Mathias 
„Linstow  nur  Horst  gesessen,  hat  es  von  den  Hahnen 
„pfandweise  Snaeu  Reimar  Bahn  su  Damerow  un^  Pe- 
„serin  erbgesesaen".  —  Dsvid's  Hahn  Bürgen  und 
Gläubiger  drängten  auch,  und  daher  verkauften  diese 
am  1.  Sept.  1603  dessen  Antheil  an  den  damerowschen 
Gütern  an  den  nftchsten  Agnaten  des  Hsuses,  Eclüisrd 
VU.  Hshn  auf  Solaow,  damit  die  Gfttnr  im  Geschleehle 
blieben  und  da  kein  anderer  sie  su  ksufen  begehrte, 
für  23,000  Gulden;  durch  diesen  Verkauf  wurden  die 
Gläubiger,  die  VVittwe  und  die  Schwestern  David*« 
Hahn  abgefunden. 


I 
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BdMr  BalHi  hatte  iwar  im  h  1609  atnea  Theil 
dar  GAtar  an  Matfiiaa  linatow  anlicliratiiah  TarpiSada^ 
aber  densalbafi  noch  hn  Anfange  daa  J.  MM  nicht  in 

den  Besitz  eingewiesen.   Auf  Linstow's  Andrängen  be- 
legte der  Herzog  Carl  bis  zur  aua^emachten  Sache  am  ; 
18.  Jolii  16U4  das  Gut.  Uamerow,  ao  viel  davon  dam 
BaiBiarBBhnsDkaasniitSaqiiaalar.  DiaZflgmngkoaola  . 
aber  anah  nicht  helfen.   Im  Antontt-Termme  1606  vor-  • 
kaufte  Rei mar  Hahn  wegen  seiner  grossen  Schul- 
denlast, „aas  der  er  sich  sonst  nicht  zu  halfen  wusste»'^  : 
alle  aeioe  Gerechtigkeit  an  den  damerowschen  Gtktern, 
ab  Damaraw,  INiaerin»  Homt  und  dar  Sehflferei  an  Ca-  j 
row,  an  Malhiaa  Unatow  Ar  IQjUSO  Galden.  *-  Im  Ver»  i 
aeichniss  des  Adels*  vom  16.  Febr.  1605  werden  aufge-  j 
fuhrt:  „Reiroar  Hahn  zu  Daroerow  und  lialb  Horst,  so  ' 
«»Mathias  Linstow  jetzt  besitzt  und  von  den  Hahnen  an  , 
„aiehr  erkaaft  hat.  lAtka  Haha  so  Damaraw»  Cggarla  i 
««Hahnan  Eihe.   Mathiaa  Limlow  an  Bellin,  Poaefin,  ' 
„Horat  vod  Damerow.**  —  Am  5.  Fahr.  1005  hatte  der 
Herzog  Carl  seinen  Consens  zu  dem  Verkaufe  gegeben. 
—  Endlich  verkauften  am  1.  Sept  1606  auch  Eckhard's 
Hahn  SOhne  and  SehwiegaigiOhtte  de»  am  1.  Sept.  1003 
I  Ton  Bcl:hard  arfcanftea  Aniheil  David'a,  dar  ihnen  aar 
!  Bewifthaehaftung  za  weit  gelegen  war,  an  Mathiaa  Un- 
I  stow  auf  Bellin,  Damerow  und  Horst  für  28,000  Gulden. 

Anscheinend  waren  also  die  damerowschen  Gfiter  | 
•  von  der  Fanulie  i^eltomman;  ahar  die  Sache  war  noch  ! 
I  nicht  gans  rein.  Zwar  waren  die  eheoMligen  Antheik  | 
I  Johann'a  nnd  David'a  and  der  Beaila  Reimar^a  vOllig 
rechtsbestHndig  an  Mathias  Linstow  verkauft;  aber 
'  Vickc  hatte  seinen  Antheil  seinem  Bruder  Reimar  nur  ^ 
für  sich  cedirt  und  Beimar  denselhan  im  J.  1580  an 
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Mathias  Linstow  nur  Terpffindet.  Darauf  war  Vicke 
Hahn  im  J.  laOS  gastoHbei»:  Die  Vermftiider  »eiiier 
Kinder  ▼erweigerimi  atattdlinft  ihre  Bimrilligmg  se  dem 
Verkauf)»  der  Güter  mid  eben  eo  drei  Jekre  Mndareh 
{  den  „genugsam  angebotenen^^  Kauf  derselben  für  den 
I  ;  gebotenen  Preis.  Da  geschab  es,  dass  der  Herzog 
,  I  Carl  am  3.  Febr.  16QS  beaohloea,  «aas  landeaArstlidier 
«»Macht  aeiner  riofaterKehen  Decret  «nd  AndorHit  sa 
„interpoofren'and  alle  Defecte  and  Mängel  als  Landen 
„fürst,  Lehnherr  und  oberster  Vormund  zu  suppliren, 
„um  dadurch  alle  künftigen  Disputationen  und  Streitig- 
,^eileB  ahaaaobaeiden'*,  and  den  Mathiaa  Unstwir  and 
«eine  rechten  mlmillcheii  Leihealehaaerhen  mit  den  > 
OSieni  DamerofT,  Horst,  Peaerln  and  Garew  ala  wm  . 
einem  neuen  Lehn  belehnte. 

Die  Güter  blieben  nun  aucb  im  Besitze  der  Familie 
von  Idostow  and  es  war  ohne  Folgen  f&r  die  Beleb* 
mmg,  werni  sieh  Vieke'a  Hain  Mm  Detbief,  der  letste 
sefaiea  Hamtos,  hn  Xanlb  der  Zeit  noeh  einige  Male 
erbgesessen  auf  Damerow  nannte.   Freilich  behielten 
Vicke's  Hahn  Rinder  noch  Rechte  an  bestimmten  Theilen 
der  Gfiter,  welche  nur  verp^mdet  waren,  und  Mathias 
•herwiea  dieselben  aach  nar  ala  PfiuidhesilB,  als  er  . 
wagen  vlelfteher  Crtena-  and  GooMnanion-StreltiHiheitaB  ' 
im  I.  imS  das  Gut  Kl.  Poaerhi  an  dte  Brüder  Johann  1 
and  Joachim  von  Grabow  auf  Woosten  wieder  verkaufte. 

So  kam  das  HauK  Damerow  noch  vor  seinem 
Anasterhen  am  alle  seine  Gfltar.  ' 

•  Von  Bahner  Hahn  lat  seitdem  nleht  weiter  die 
Rede,  eiteii  wenig  daTcm,  oh  er  je  yermAhit  geweaen 
sei.  Leibeserben  hinterliess  er  nicht.  Und  so  waren 
seines  Bruders  Vicke  Kinder,  von  denen  der  jüngste 
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Sohn  Dethlof  das  Heu«  besehloM»  die  letateD  des 
Haoses,  ohne  jedoch  dessen  Güter  so  besilien. 


146.  Tochter  HF.  HT«, 
verm.  von  Liostow. 


§.163. 

Eine  Tochter  des  Nicolaus  VI.  Hahn  auf  Darnerow 
eine  Schwester  der  Brfider  Vicke  II.  und  Reimar  1. 
wa«  ohne  Zweifel  die  GomüiHd  des  Mathias  Linstow 
aafBellai;  denn  ha  Attloiiii*Teraiiiie  1600  yevfiandeien 
Vieke  und  Reimar  ihres  Oheims  Johann  Antheil  an  den 
damerowschen  Gütern  an  „ihren  freundlichen,  lieben 
„Schwager  Mathias  Linstow  auf  Bell  in  erbgesesseo.^ 
Dieser  Mathias  TOB  LiastewyLaiidratb,  braebte  ii»  fcafaer 
Zeit  a&e  Gftter  des  Haiiaea  DMnerow  an  sieh  (vgl.  ohea 
hei  Reimar  I.),  und  so  gingen  sie  wenigstena  an  die 
Nachkommen  leiblicher  Linie  über.  Mathias  von  Lin- 
stow  starb  am  27.  Jan.  1637  und  hinterlie^s  drei  Söhne 
Hartwigs  Ma^Mm  «ad  ReiaMr,  ivelehe  aai  17.  No?.  1037 
aa  DaaMKNT  die  vfiteiliehen  Lehen  motheten.  Voa 
aeiiier  Gennhlhi  ist  Bäi^aada  waltar  die  Rade. 
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1       Eine  andere  Tochter  de»  Nioolans  VL  Habn,  ako  | 

i  eine  Schweitter  Vfeke^  II.,  wer  walireelieinneli  dleEne-  > 

.  '     rcntia  Hahn,  welche  nach  den  Stammtafeln  der  von  Kar- 

■  i  » 

,  dorf  und  von  Bfilow  an  Moritz  iron  Kardorf  vermählt  * 

i  wer.  Moriti  von  Kardorf  war  iingefittir  1^  geboren  I 

nnd  noeb  Knabe»  ak  nein  Vater  bald  darauf  etarb.  Bei 

seinem  Tode  am  1.  Mal  1697  binterlieae  er  die  €Hlter 

,  Granzow,  Nikör,  Bölendorf  und  Vietow.    Er  wer  zuerst  !  ; 
mit  Emerentia  Hahn  vermählt,  von  welcher  jedoch  nicht 
viel  mehr  bekannt  iet,  ala  da»6  eie  einen  Sobn  Heinricb 
j    j  binteiliese;  von  Kelper  iweiten  Genablin,  Catbarine  von 
I  Bttow,  welehe  er  einige  labre  vor  1660  gebeiffatbel 
i     ;  hatte,  erhielt  Moritz  von  Kardorf  noch  drei  Söhne  VVe- 
*     I  dege,  .Tohann  und  Moritz.    Bei  der  Erbtheilung  im  J.  ! 

I  1586  bekam  Heinricb  das  Gut  Granaow  nnd  ffkt  die  1 
t    I  Ebegdder  eeiner  Marter  1000  Golden.  Im  J.  160B  wer- 

!  den  nnter  den  f^Obekien  vnd  Schwägern^  den  Vieke  | 
!     \  Hahn  auf  Damerow  an  vorletzter  Stelle  flie  Brüiler,  ge- 
:     '  neuer  Stiefbrfider,  Heinrich  and  Moritz  von  Kardnrf  auf  ' 

;  Bfiiendorf,   Niekör,   Vietow   und  Granzow  genannt. 
I       Heinriob  Teo  Karderf  veiCavachte  gleleb  naeb  der  Erb- 
tbeilung  aehi  Gvt  Granaew  gegea  Bttlendorf  vnd  Vie> 
I       tow,  behielt  eber  naeb  manchen  Verpfandungen  und  { 
Vertauschungen  gar  keinen  Besitz,  his  ihm  Balthasar  ' 
Passow  im  J.  1614  sein  Gut  Zidderich  verpfändete. 
I        Eine  andere  Emerentia  Habn  war  Qiristopb^  I.  von 
'  banMTow  Tocbter,  welcbe  noob  Im  J.  1008  unveibei-  i 


ratbet  lebte. 
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149«  Tochter  N.  \, 

verm.6am..  .     :  | 

(1600).  I 


§.  165. 

Eine  dritte  Tochter  des  Nieoleue;^!.  Hahn  wird  an 
Henniiig  Gaaun  auf  Alt-Sdiirerin  TermiUt  geweaen 
Min,  da  dieser  im  i.  1600  «nter  den  ,,Vetlern  vnd 

Schwägern'^  Vicke's  Hahn  auf  Datnerow  aufgeführt  ist. 


▼eriDiblte  von  M elMdt. 

1570. 

S.  m 

Martha  Hahn,  Christoph's  aafDamerow  undPoserin 
Tochter,  war  an  Christoph  von  Metzradt  auf  Milkwitz 
und  Techerwitz  in  der  Lausita  vermählt  gewesen,  wel- 
cher im  J.  1670  bereits  gesterhüBn  war.  Am  14.  Jonii 
1670  setste  sieh  die  Wittwe,  unter  Beistand  threa  Va^ 
ters  Christoph,  mit  ihren  SchwSgem  ron  des  Mannes 
Seite  ond  den  Vettern  ihres  Mannes  wegen  ihrer  frau- 
lichen Gerechtigkeit  auseinander,  indem  die  Wittwe 
ihren  AnsprAchen  an  den  Nachläse  ihres  Mannes  ent- 
sagte  und  dagegen  die  Snmme  von  1000  Gulden  vnd 
das  Rans  nnd  den  Hof  edUich  eihielt,  welehe  ihr  vet- 
storbener  Mann  zu  Parchim  gekauft  und  bewohnt  hatte, 
mit  allem  Hausrath  und  Vorrfithen,  11  Ellen  schwarz 
Hoftnch  und  Pferden  nnd  Wagen*  —  Im  J*  1543  war 
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ein  Leonhard  Metzradt  unter  den  meklenbnrgischen  Hof- 
lenten  bei  der  Vermählang  des  Herzogs  Magnus  von 
Meklenburg;  wahrscheinlich  hängt  dieser  Hofdienst  eines 
Metirtdt  aaf  irgend  eine  Weise  mit  der  Vermfiblnng 
der  Martha  Hahn  ■ssammeD. 


150.  Tochter  N.  Ji^ 
▼ennfihlte  Stoislof. 
1688-1673. 

§.  167.  . 
Am  la  Sept  IMB  wpOndMe  Christoph  Hahn  auf 
Danerow  and  Peeerin,  da  er  dnrch  die  AbhUrdong  der 

Schulden  seine«  verstorbenen  Bruders  Lüdeke  in  be- 
drängliche  Geldverlegenheit  gekommen  war,  seinen 
Wohnhof  zu  Kl.  Poseiiny  7  Bauerhöfe  zu  Gr.  Poserin 
vnd  2  Ba«erh6le  sa  Jkmmow  meashrftadilich  flkr  9909 
Galten  ,  avf  16  Jahre  /an  fhofn  Stoialof  tu  Panfcelew. 
Dieser  Geoi^  Stoislof .  oder  Stoislaf,  ans  einer  alten 
meklenburgischen  adeligen  Familie,  wird  in  den  folgen- 
den Verhandlungen  aiis4rii<}klicb  und  wiederholt  Cbri- 
atophV.Hahn  Toehtermawi  genannt  und  seine  Forderan- 
gen waren  theil weise  woU  durch  die  aam  Thail  rflek- 
sfSndige  Aussteuer  seiner  Frau  entstanden.  Am  1.  MSra 
1571  war  die  Schuld,  wohl  durch  rückständige  Zinsen, 
weil  Stoi>lof  noch  nieht  in  die  G&ter  eingewiesen  war, 
auf  9400  Gnld.eii  aoge^aohsen;  .es  wnrd  an  diesem  Tage 
ein  Beee«p  erriohtet,  nadh  welche  Oeoig  Stoislof  das 
Gut  Poserin  eingerinmt  whalten»  dasseiht  aber  im  Aih 
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tonii-Termine  1572  gegen  Erlegong  der  schuldigen  Summe 
wieder  abtreten  soUe.  Stoislof  aber  weigerte  8icb,  das 
angeiioteiie  Geld  aonHiebveB  und  berief  »ich  auf  deo 
PfimdooBtHMt,  Ufeb  aneh  etBetwete  4en  Mtie 
des  Gates.  Im  J.  1688"  stand  Georg  Stoislof  aster  datt 
Gläubigern  Christoph's  Hahn  mit  einer  Fofdemog  von 
3450  Golden  oben  an. 


151.  l^aYid.  1» 

1659  — 


{.  168. 

David  Halm,  Christoph's  einnger  and  ohne  EMben 
verstorbener  Sohn,  war  ungefähr  im  J.  1559  geboren 
und  auf  der  Demsobule  zu  Güstrow  gebildet;  als  am 
Grinen  Oonnaiatage  1673  die  an  die  G«h«ff  das  Landes 
boek  vaidiem»  Hanogto  MnMi,  Oamogs  üMdk 
von  Gftstrew  CteaMbÜn,  M  Kirehen-Roefai  niehraie 
Felder  mit  Tannen  besamen  liess,  hatte  sie,  nach  da- 
maliger Weise,  zum  Gedädbliiissa  18  Schüler  der  Dem- 
sohnle  naoh  dem  eine  Melle  vm  Güstrow  belegenen 
Dofflb  mit  Mnaaiftfcwai  JaaMn:  m  dar  Spkae  daratihan 
stand  David  Haiin  von  Damef^ir,  .damals  14  Jahsa 
ah  (*'^).  Bei  dem  innigen  Verkehr,  in  welobem  das 
erleuchtete  Für&tenpaar  zu  den  von  ihnen  gepflegten 
BildungsansNtltan  des  Landes  stand,  werden  beide  den 
Knaben  lieb  gewonnen  babep;.  dae  Henag  nabm  ibn 
daber  naeb  YoUcndnag  aainer  BUdw^  ab%  HoQanber  an 
den  Bef.  Im  J.  1962  begleüeM  ar  nebea  Bans  flabn. 


j  i 
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Joachim  Stralendorf,  wahrscheinlich  demselben,  welcher 
faD  J.  1573  mit  ihm  auf  der  Schale  zu  Güstrow  gewesen  j 
war,  and  17  aadaren  Hof»  ood  LaMyonkern  aU  ^BaogM-  j 
^foitof**  den'Heraeg  ühicb  aof  den  Brichatig  i  Ang»- 

burg("t).  i 
Kurz  darauf  traf  ihn  ein  schweres  Unglück.    Im  j 

J.  1684  erschlug  er  in  der  Trunkenheit  den  An-  ^ 

draaa  Ton  Marin  aas  dem  Hanse  Kelle.  Wegen  j 

dfaser  aohweiea  Thal  ward  er  landflAchtlg  and  ging  | 

wahrs^einlicb  ins  Brandenborgifiche  and  Braonschwel- 

gische.    Da  der  Ankläger,  des  Erschlagenen  Bruder, 

Henning  von  Marin  auf  Krümmel  und  Kelle,  hart  drängte 

nnd  die  Landeeherrschaft  die  Saebe  sehr  strenge  nabm« 

I  ao  maaate  er  an  flhuf  Jahre  lang  das  Land  metden  nnd 

j  erfiibren,  daas  flun  wtiiTend  der  Zeit  Vater  mid  Matter 

,  starben. 

Sein  Vater,  Christoph  Hahn,  war  im  J.  1588  ge- 
atorben  nnd  hatte  die  Gflter  mit  oiemlich  grosaen 
Sefaoidcn  beadnreft  hinteilasaen.  Oa  non  der  Sohn 
i  David  Hdhn  wegen  der  Iber  ihnr  Terfaini^ten  pebilicben 

Anklage  und  der  „Verwirkung  seiner  Güter"  dieselben 
i  zur  Zeit  noch  nicht  besitzen  konnte,  so  Hessen  die 
i  Herzoge  Ulrich  and  Johann  am  4»  JnUi  1688  seinen 
i  Anthoil  an  das  Gflteni  in  Seqoeater  nehmen.  Die 
i  Saehe  ward  dadoreh  fib  den  AagenbÜdc  noeh  verwii^Mi- 
;  ter,  dass  die  GISabiger  ihre  in  den  Gütern  stehenden 
Capitalien  kündigten;  auf  David's  Hahn  Bitte,  welche 
▼on  keinem  Aufenthaltsorte  datirt  war,  suchten  die 
Henoge  die  Glinbiger  einstweilen  Unmbalten.  Um 
Jedoch  ftr  den  nidglieiien  ginatigen  Ansgang  aeiner 
Anklage  an  selbem  Besitze  nichts  zu  Tersfinmen,  w»- 
thete  er  am  12.  April  1689  seines  Vaters  lunterlassene 
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!  Lehen  «nd  erhielt  daraaf  am  17.  April  einen  Math-  ; 
I  acbeiii. 

EndKeh  kam  eine  Ane^eiehang  an  Stande,  and  | 

•  Bwar  zunächst  eine  Aussöhnung  mit  den  von  Marin.  | 
i  David  Hahn  war  nach  dem  brandenburgiscben  Dorfe 
!  Sevekow  an  die  Landesgrenze  gekommen.   Am  27.  Sept. 
j  1669  war  nun  »»Hahn*«  Freandsehaft^  Mit  den  von  Marin 
I  in  der'  Klvehe  an  Krttinael  aar  Unterhandhiag  amianH 
mengetreten  und  hatte  einen  Vergleich  erreicht  FAr 
David  Hahn  unterhandelten:  Steffen  Gans  edler  Herr  ^ 
zu  Putlitz,  Jürgen  Wagel  anf  Pionow,  Hans  von  fiu-  ! 
;  low  auf  Mamita,  Philipp  von  Linafow  aaf  Leiilen  ond 
I  der  Prolhaeor  Dr.  Jaria  Heinrieb  Camerariaa  aun  Ro- 
I  Rtock;  deai  Henning  von  Marin,  den  Brader  dee  Er> 
I  schlagenen,    dienten   als  Beistände:  Levin  Marin  auf  | 
Marin,  ein  Vetter  des  Erschlagenen,  Beread  and  Hen-  • 
ninfp  Watenow  anf  Segeleta»  HansMeaeberg  aaf  Wild-  |  | 
tag,  Joachim  KoaMhade  anf  Toigelow,  Dietrieh  Rohr  ;  I 
SB  Meienbnrg,  die  Vettern  Christoph  nnd  Heinrich  von  • 
Kerberg'  auf  Göhren  und  Krümmel  und  Dr.  juris  Bön-  !  ; 
I  sow.   £s  ward  von  diesen  ein  Vergleich  dahin  geschlos-  ' 
j  sen:  am  90.  Oct.  aolle  David  Hahn  auf  der  Grenae  !  [ 
awiachen  Setekew  imd  Krtamel,  aleo  der  Lande»-  ' 
grenae  awisehe*  Brandenbarg  nnd  MeUeiflNirg,  in  6e>  ! 
geiiwart  der  „Freunde"  von  beiden  Seiten,  dem  Hen-  ' 
ning  von  Marin  und  dessen  Schwester  Cathnrine  Ab- 
j  bitte  thon  und  versprechen,  dass  er  im  nächsten  An-  \ 
'  teiiH-Tetmine      Thaler  Capital  (d.tlMOGulden)  oder  ' 

arit  Zinsen  mid  Kosten -800  Ihaler  aar  Bttbnnng  seines 
i  Verbrechens  zahlen  wolle,  welches  Capital  Henning  von 
Marin  „zu  milden  Zwecken,  zur  Stiftung  eines  gei^t-  ; 

Qm^  4m  QmM.  Mkm.  II.  A.  S7 
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,4iclien  Lelms,  an  bestflü^  «imI  'in  der  Folge 
„Zinsen  als  Patron  der  Stiftung  so  Terieihen  haW*; 
ftraer  Terpflinlitete  iticb  David  Halin,  dfie  Zeit 
fjeb^ns  jJihrlich  am  Johannis -Ta^e  in  der  Kirche  zu 
Alt-ß5l»el  I  Gniden  an  die  Armen  austheilen  ae  laesea 
ond  Hieb  In  keiner  6e«ellscliaft  l>lioken  an  lasaem,  wo 
Henning  Marfn  sei.  Ocr  Veigleieh  ward  auch  aai 
Oet  IIM  sa  Rrttnanel  geeeblessen;  die  Birgen 
David's  Hahn'fTir  das  Capifal  von  700  Thalem  waren: 
Eckhard  Hahn  auf  Aronsberg,  Jürgen  W  >gel  auf  Pin- 
now, Andreae  von  Karf4aedt  aaf  Kaltenhof  und  Pbi- 
lifli  Ten  IJnsCew  aaf  Leistea. 

Bald  daraufkam,  aafDaTid*»  Hahn  „abennala  «itesclie- 
hencs  Flehen  und  Suchen  wegen  seiner  An.ss5hrning"  nnd 
auf  „fleifüüiges  und  vielfilltiges  Interoediren  de»  Hentog:« 
Heinrieb  Jalins*^ 'von  BraonRcbweig- Lflnebarg,  •IN- 
sebofii  Ten  Halberatadt,  in  dessen  Landen  er  Meb  wmhr^ 
aebeinKeb  snletat  aufgehalten  hatte,  am  lt.  Juiiii  IBWI 
aneb  eine  AnKsOhniing  mit  den  Herzogen  CTIrich  und 
Johann  von  Meklenhurg,  obgleich  ihnen  die  Begnadi- 
gting  ..bedenkliche^  schien,  dahin  Stande,  Aatifi  dem 
DaTfd  Hahn  aaferlcgC  ward,  nachdem  er  dem  Ankläger 
Henning  von  Marin  bemits  I50U  Gnidea  benabh  batips 
den  bertagliclien  Gerlebten  ebenfalfs  1500  Galden^  m 
entrichten  oder  mit  Bürgen  zu  versehreiben,  womit  er 
denn  ,,auflge«^öhnt  imd  aUer  Gefahr  entledigt^  «ein 
sollte»  Da  David  Hahn  aagenUieklicb  obna  Mittel  war,  ad 
hatten  sieb  am  10.  Jan.  1980  acbtaabn  Cbitsbesitaar  y*m 
Adel^  «Mter  deaen  aaeb  Wemcv  Hain  anf  Bssado«r, 
Achim  Hahn  anf  Panstorf,  Clnos;  Hahn  nuf  GiewNa, 
Joaohim  Stralendorf,  meklenhargischer  KAmmerer,  Ge* 
org  Stoislof  zu  Werlo  waren,  il&r  die  an  die  beraag- 
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üohen  Geriehte  m  Mhleiuto  Swum  feri^ft^gt,  wftlllf 
Davlf  Hahn  to«ellMB  «oier  berioglicliaiii  CimMMto 
sein  Gut  KL-Poseria  verpfAii4«t«. 

Am   14.  Julii  1597   verglich  sich  unter  laiules- 
herrlicher  Bebtätigung  nach  vielfachen   Streitigkeiten  \ 
David  Haha  mil  aaiiier  Sdiwealer  iangllrau  aai*jne  : 
iber  ilira  FotJeiaagaa  aaa  4ea  GOlani  4Mny  dMa  et 

ihr  so       geben  wolle,  als  er  aaf  Verhandlang  ftrül- 

licher  Cttmmissarien  seiner  andern  Schwester  Jungfrau 
Emerentia  grgeben  hatte,  nämlich  500  Gulden  für 
diegeld,  300  Gulden  Ar  Schmuck,  200  Golden  (ur  Kisten 
and  Kistengerflth,  900  Gulden  fAr  Vater-  and  .Mutter- 
Erbe^  mit  aufgesohwoUeneu  Zinsen,  im  Ganzen  1000  GnI-  ; 
den,  jährlich  mit  6  P.C.  zu  verzinsen,  his  sie  etwa  ver- 
heirathet  werden  würde,  und  freien  Aufenthalt  auf  dem 
Gnte  bei  dem  Bruder,  oder  falU  sie  sich  an  einen  an- 
dern Ort  begeben  ^wolle,  dafür  jäbriieb  90  Golden  jfllr  ' 
Alimentation.  Beide  Schwestern  Qberlebten  ihren  Bro- 
der  und  werden  im  J.  1603  zuletzt  genannt. 

Dnvid  Hahn  konnte  sich  aber  nicht  aus  den  vielen 
Schulden  reissen,  namentlich  seine  Bürgen  für  (»eine 
Bosse  nicht  befriedigen,  ond  mnssle  im  ConeorsTer- 
fthien  seinen  Antheil  an  den  Gfitem  seinen  Gläubigern 
abtreten. 

« 

Er  wird  im  J.  1599  gestorben  sein,  da  1599  und 
1600  Eckhard  Hahn  auf  Areusberg  allein  seiner  Vettern  • 
Vieka  und  Eeimsr  näohster  Agnat  genannt  «rird.  Da 
er  keine  Eibeft  hiMeiUess,  an  fislan  dfa  Lahnreebie  an 
seinem  GOterantheile  an  seine  Vetiatli  Vioke  and  ReiiMr. 

David  Hahn  war  mit  Catharine  von  Winter- 
fold  ve.rroAhU,  wahnsoheiulich  eiaer  Schwester  de» 
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HofiliarsdMils  Abniiaiii  von  WlntefMd  auf  Gonobeii-  ! 
dofff»  welcher  im  J.  1603  Coralor  der  Wittwe  ftr  die  \ 

ihrem  versCorhenen  Manne  zugebraebten  19000  €3iilden  ; 
war;  Abraham  von  Winterfeld,  welcher  vor  1617  starb,  ^ 
war  in  zweiter  Ehe  mit  Elisabeth  Hahn  von  Solzow^  ; 
Eekiwrd's  VIL  Tookter,  verheirethet.  Die  Wiltwe  . 
UkM*b  eneheiDt  Bvlelil  im  J.  IM. 


1 

IM.  Salome 

S.  169.  ' 

and 

IM«  Emerentfa» 

1597  —  1608, 

§•  170. 

Schwestern,  werden  als  Jungfrauen  bei  der  Auseinander-  ' 
Setzung  mit  ihrem  Bruder  David  genannt;  vgL  den  vor-  j 
anfirehenden  Abschnitt 


Vicke  II.  Hahn  auf  Damerow  binterlie^s  drei 
Sohne,  Otto,  Hans  vnd  Dethlofy  'ond  eine  Tochter, 
welbhe  an  Dethlof  von  Parkentin  Tennihlt  war.  Ab  , 
Vicke  Hahn  im  X  1609' starb,  waren  die  jfingem  Kfai-  j 
der  noch  unmündig  und  standen  mit  ihrer  Mutter  unter  ' 
der  VormundschaA  des  Adam  Lepel  zu  Gramhow  und  i 
det»  Ilartwig  von  Bftlow  auf  Plfischow.  Da  sich  die  i 
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Getcbiehte  des  hlakm  SpffOii—  des  Hauses  Damerow 
wm  dm  jtosstaiB»  DttUof,  dfehl,  eo  ist  der  Verlaaf  der 
QtmkMM  M  dieeen  aasgefldirt. 


154.  Otto  m. 

1603-1617. 

i  • 

I  5.171. 

Otto  Halw  wird  an  34.  Junü  161»  und  &.  Aug.  1617  | 

1  aoBdrUcUieh  der  ilteste  Sobn  Vicke\i  genannt  «id  lebte  j 

I  mit  seiner  Mutter  anf  dem  Gate  Nienhagen,  welches  ; 

I     *  diese  mit  seiner  „Bewilligung"  an  Joachim  Oemichen  j 

I  verpachtet  hatte.  Nach  dieser  Zeit  wird  Otto  nicht  mehr,  * 

j  dagegen  bald  darauf  allein  sein  JGngater  Bruder  Detb- 

;    '  Inf  ab»  der  einsige  und  letate  Sproaa  des  Uaasca  Da-  ' 

j  merow  genannt.   Wahrscheinlich  starb  Otto  in  den  nn- 

j  ruhigen  Zeiten  des  dreissigjährigen  Krieges. 

!    i  ! 


▼erm.  von  Parkentin. 

16Ü3  ~  1637. 


}.  179. 

In  den  urkundlichen  Nachrichten  wird  auch  öfter  eine 
Tochter  Vicke's  Hahn  genannt,  jedoch  nur  ein  Mal  mit 
Namen,  Sophie,  welche  an  Üethlof  v.  Parkentin  vennihlt 
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"  !  Parkentin  aauMcklich  als  4ef  TMihftrmami  und  Eidani  I 
^  :  der  naehgelMenen  Witl«re  Vicke*»  Salin  besfMnat;  : 

j  mit  seiner  nnd  ihres  ältesten  Sohnes  Otto  „Bewilligang^  ! 

hatfe  diese  Wittwe  im  J.  1615  das  Gut  Nienhagen  an  , 
\  Joachim  Oemichen  verpachtet.   Dethlof  von  Parkentin  ^ 
'  hatte  daa  Gut  von  aeiner  Scbwiegeraiatter  paekten  wollen;  . 
,  diese  hatte  es  ihm  aher  ahgesehlagen,  weil  er  an  jnng 
.  nnd  der  Wirthsehaft  nnknndig,  es  aneh  hesser  sei,  ein 

Gut  von  fremden  Leuten  anzunehmen.  Dethlof  von  i 
.  Parkentin  vrar  der  jüngste  der  drei  Söhne  den  altern  i 
;  Dethlof  Ton  Parkentin  aof  Lfilgenhof  and  Prieseken-  : 

dor^  welcher  yw  dem  4.  Min  10B7  i^estmhen  war*  Der  ^ 

jöngere  Delhlef  von  Parckentfn,  der  Gemahl  der  Sophie 

Hahn  von  Nienhap;en,  starb  vor  dem  J.  1633  ohne  Erben. 

1>?e  Linie  pflanzte  der  mittlere  Bruder  Barthold  von  Par- 
:  kentin  fort,  welcher  im  J.         starb.   „Sophie*^ Hahn,  ^ 
'  ,,Deihlofs  von  Parkentin  Wittwe^,  wird  noch  im  J.  1687 

erwdhnt« 


1511.  haim  n. 


§.  173. 

Hans  Hahn  wifd  nur  einige  Male  in  der  Zeit  von 
1631     1634  heilSofi^  als  heanftragter  GesohiftstrSger 

seines  Bruders  Dethlof  genannt  ond  im  J.  1681  ans- 
drücklich  als  „Hans  Hahn,  wie  er  sich  nennet,  Dethlof 
Hahnen  Bnider**  bezeichnet;  er  hatte  bei  seinem  Bru- 
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der  zu  Nienhagen  gewt»hnt.  Nach  dieser  Zeit  koniml 
er  nicht  weiter  vor  und  wird  wahrscbeinlich  in  den 
IriUMii  Z«iten  des  draiMgigfihrigtp  Ifaiey  ngekommcii 
Mia. 


§.  174. 

DelbloC  I.  UiJhi,  der  letale  Spross  des  Uausee 
PnneroWy  fthHe  efai  viel  bewegtes  Leben.  Er  war  das 
jüngste  Kiod  dee  Vieke  Bein  e«e  dem  Hanse  Daiaerow 
und  der  Anaa  Schossen,  (einer  Tochter  des  I>etblnf 

Schosse,  von  dem  wohl  Dethlof  Hahn  seinen  Namen 
lalirle,  und  der  Ilse  Sperling);  seine  Mutter  war  die  j 
leiste  ilttea  Geeehleebts  vad  oaeb  deni  ErlijnBgfernreclite  ! 
BeeüseHii  des  TSferlidiea  fitaandehas  Nieahagsn^  | 
Bald  aaeh  den  in  J.  erft>%ien  Tode  des  lefzten  ' 
Mannes  aus  dem  Geschlethte  der  Schossen  hatte  Deth-  i 
lof's  Vater  seinen  Antb^  an  den  danierowscheD  Gutera  ' 

• 

seineai  Brader  Belmar  aar  BenetiaDg  fiberiasaeo  aad 
aul  aeiaer  Fraa  das  Gal  Nienbagen  angcaeaanea,  aaf 
welcben  er  avob  wobnfe.  Bei  seine»  Vaters  Tode  Im 

J.  1603  war  DethJof  Hahn  unmündig.    Noch  im  J.  1615 
stand  er  unter  der  Vormundschaft  des  Adam  Lepel  auf 
Graadwir  aad  des  Hartwig  voa  Bfilow  aaf  Ploscbaw.  ' 
Im  J.  IIW  balle  aeiaea  Vateis  Brader  Beuaar  das  Lebn-. 
gst  Pamerow,  wie  dieaer  es  von  seinem  Brader  Vieke 


übernommen ,  an  Mathias  Linstow  auf  ßellio  verpiandet.  ^ 


157.  DeUüof  I. 

ie03  —  1652. 
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In  den  folgenden  Jaliren  Ms  smb  i.  1006  verkaufte 
Heimar  Hahn  alle  andern  Theile  der  damerowschen 
Güter  an  Mathias  Linstow,  Welcher  auch  am  2,  Febr. 
1606  mit  denselben  belebnt  ward.  Seit  dieser  Zeit 
hat  kein  Hahn  wieder  anf  Damerow  gewohnt.  Die 
Vormünder  Dethlefs  hatten  ihre  Einwilligung  zn  dem  , 
Verkaufe  der  Guter  verweigert,  dieselben  auch  für  den  i 
gebotenen  Preis  nicht  annehmen  wollen;  deshalb  sop-  ' 
plirte  der  Heraog  Carl  am  2.  Febr.  1608  in  obervormnnd- 
achaftlicher  Crewalt  den  fehlenden  Conaens,  mid  die  ' 
Güter  gingen  reditsbeständig  an  Mathias  Lbiatow  tiber, 
welcher  mit  seinen  Lehnserben  fortan  unbezwcifelt  das 
Lehnrecht  an  den  Gutern  hatte.    Dadurch  aber  war  das 
Recht  des  Besitzes  an  dem  Antbeile  Vioke's  II.  Hahn, 
weleber  im  J.  1509  an  Mathiaa  Unatow  nor  «erpIMet 
nnd  nieht  mit  in  den  Verkavf  der  ihrigen  Antheile  ein* 
geschlossen  war,  nicht  an  Mathias  fJnstow  Obergegangen. 
Als  Mathias  Linstow  im  J.  1613  das  Gut  Kl.  Poserin 
an  die  Brfider  .Tohann  und  Joachim  von  Grabow  auf 
Woosteo  verkaufte,  ward  snvnt  am  3.  April  1613  miter 
andern  Pimcten  aoch  bciedets  Nachdem  ancb  Mathias  ' 
9,Linstow  Vicke*s  Hahnen  Gfiler,  und  also  aaeh  zu 
„Kl.  Poserin  zwei  Hufen  und  den  halben  VVohnhof,  so 
„Vicke  Hahn  zuständig  gewesen,  pfandsweise  besitat 
y,nnd  demnaeh  dasselbe  erblieh  in  verftnasem  keine 
9,Maeht  hat»  so  hat  er  sieb  anch  anf  diessn  Pnnet  ein» 
,^eie8sen  und  bewilligt,  wcfhn  je  Vleke  Hahnen  Kinder 
„ihren  Theil  an  den  erwähnten  Gütern  künftig  wieder 
»»fordern  sollten,  mit  denselben  erblich  zu  handeln,  allein  > 
„auf  Mathias  Linstow  Kosten,  weil  die  Verpfibidnng  . 
„nichts  mit  diesem  Erbkavib  sn  echaffen  habn*^.  In 
Geroässheit  dieser  Anspriiche  nannte  Detlilof  Hahn  sieh 


Digitizeij  by  Google 


als  Pritenfleiit  noch  im  J.  1633  „zu  Damerow  erbge- 
y^aeaaeo^,  olme  die  Güter  in  Beaitee  in  haliea;  wehr- 
aoheiiiKch  koaate  er  sie  «Iber  niehl  eialOaeB,  and  no 
aM  aie  detin  anch  bei  den  Kiaflsm  geUieben. 

Dethlof  Hahn  lebte  ziien»t  mit  .meinen  Brüdern  bei 
aebier  Mutter  auf  dem  Gute  Nienhagen,  welches  diese 
—  1617  an  den  wiaoMueoben  Bfiiger  J4i«chim  Oe- 
OHebe»,  Pfandbeakier  ven  Gncaiani»  TerpeeblM  hatte. 
Die  Blatter  wird  anletaC  hn  J.  1619  genannt.  Mit  ihrem 
Tode  erlosch  das  Becht  an  dem  Besitze  des  Gutes. 

Darauf  belehnten  im  J.  1626  die  Landesherren  die 
Brüder  Joachim'  and  Hans  Albrecht  Stralendorf  anf 
Prenabeig  mit  dem  Gute  Nienhagen,  anf  welchen  sie 
deren  Gffeaavnier  Joachim  hn  J.  IQOS  Anwagteliaft 
gegeben  hatten.  Am  9.  Junii  1626  bei  Abtretung  des 
Gutes  Nienhagen,  liaoften  des  waii.  Heinrich  Stralen- 
dorf Söhne  dem  „Dethlof  Hahn  zu  Damerow^ 
nnd  dem  DetUef  Farkenlin  anf  Latgenhof  erhgeaea- 
8  an  daa  kiTentariam  den  Gntca  ah  und  ▼eraehriebeD 
ihnen  einstweilen  die  Kavfsumme.  Im  J.  1630  wurden 
jedoch  die  Güter  der  Stralendorf  eingezogen,  weil  der 
Icaiseriiche  Vicecanzler  Feter  Heinrich  von  Straleudorf 
al»  ein  Haoptarhelmr  des  ünglficka  angeaahan  ward, 
welchea  dareh  Wallenatein  über  daa  Henogaba««  Me- 
Uenbarg  hereingebroclien  war.  Am  Tage  Walpnrgis 
1631  verpachtete  der  Herzog  Adolph  ^riederich  das 
Hut  Nienhagen  dem  Dethlof  Hahn,  welcher  noch 
etliche  Crdder  in  dem  Ghite  aaaahar  atehen,  hatte,  wahr- 
acheialieh  Ar  daa  abgetretene  Inventarinm  «nd  vieOmeht 
noch  aaderea  AHodialerbe  seiner  Aelten*,  anf  vier  Jahre. 
Beim  Abschliisse  dieses  Pacht- Contractes  nannte  sich 
„Dethlof  Hahn  zu  Lütgenhof  erhgeseöseo^^  Die 
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Art  und  Weise,  wie  Dethiof  Ualin  zum  Besitze  dieses 
Gutes»  jedenfalls  irar  auf  kurae  Zeit,  gekommen'  war, 
ist  vlrtlig  onbdnmit;  waluseMaliob  rttlMte  der  Besils  ans 
dem  verwaflidtseliafklieiNm  VerhältBisse  an  seinem-Selnra- 
ger  Dethiof  von  Parkentin  (S.  433),  welcher  um  diese 
Zeit  starb.  Bei  dieser  Pachtung  war  DethloPs  Bruder, 
Hans  Hahn,  einige  Jahre  dessen  Gesobädstriiger.  Det- 
lef Hahn  hielt  sich  mr  Zeit  4ler  RasiMvalion  der-  Heiw 
lege  bis  in  dis  Jahr  wm  Schwerin  aaf  mid  ncchte 
hoffen,  das  €kit  Nienhagen  als  Gnadenlehn  m  gewinnen, 
da  er  „das  Seinige  in  dem  (lUte  stehen^'  hatte.  Aber 
plötzlich  verkaufte  der  Uerzog  Adolph  Friederich  am 
4.  Junii  1633  das  Gnt  an  des  Uiheefcsr  Büfgcrs  Ourt 
GoMepcr  hfnterbitsene  Wittwe  Margarstbc  für 
Galden,  von  denen  Q^SSO  6.  eine  Schuld  war,  welche 
der  Herzog  in  den  Tagen  der  Noth  bei  ihrem  Manne 
gemacht  hatte  und  jetzt  ohne  Belästigung  nicht  abtra- 
gen konnte.  Der  Heizog  helebatc  sugleich  die  Erhen 
ilircft  Btader»  and  ihrer  Schwestetn.  Die  Stralendorf, 
weiche  noch  1950  im  Bsil  lebten,  anchcea  wiedetholte 
Versuchezar  Restifuirung  in  das  Gut  Nienhageit;  aber 
die  Goldener  blieben  fortan  nicht  allein  im  Besitze  dieses 
Gates,  flondeni  kauften  im  .T.  1640  auch  noch  WiU»- 
storf  daau.  Johannis  16g3  Heb  „Dethiof  Hahn  an 
„Damerow  erbgesessen^  dem  Hans  Georg  Halber- 
Stadt  auf  Brütz  2,046  Gulden,  welche  ihm  wahrschein- 
lich aus  dem  Gute  Nienhagen  ausgezahlt  waren. 

Dethiof  Hahn  nannte  «ich  jetzt  auf  Damerow  erl^ 
gasessen,  am  sdae  Anaprflcbe  nicht  crMacben  an  laaaen, 
obgleich  er  gar  keinen  Gmndbesita  inne  hatte;  ar  wohnte 
in  den  tröben  Zeiten  bis  1639,  sicher  bis  in  den  April 
1639,  in  der  Stadt  >yisniar,  hatte  sich  jedoch  im  J. 


Digitized 


^1 


! 


1638  nach  der  Stadl  Butzow  geflachtet,  wo  er  die 
Sctefmirtter  s^ner  Fraa  inic  ibren  Kindern  bei  eich  auf- 
genommen  battcu  WAhrend  derselben  Zeit  geediah  es» 

da«9  in  dem  schrecklichen  Pestfahre  1038  das  ^nnze 
Haus  Solzow  ausstarb,  mit  Ausiinhme  der  verlieiratheten 
Töchter  und  eines  jungen  Mannes  Clemens,  welcher 
aber  ^^iloiMiseb  ein  gana  blöder  and' überaoa  wahnwit- 
i,si^,  elender  Mensch**  irar,  wie  DietNlof  sieh  aos- 
drfickte.  Dies  machte  Dethiof  gdtead,  Indem  er  he- 
h.iuptete,  da«s  riemens  deshalb  niclif  lehnsßhig  sei, 
und  muthete  die  also  eröffneten  Lehen  des  Hauses' Soi- 
Bow;  allerdirtga  war  er  der  einzige,  aAchste  Agnat  des 
Hanaes.  Clemens  Bahn  precesiSrie  Mlidi  gegen  die 
B^sehuldiguiii^;  aber  Dedilof  wies  au  bciitimmt  nach, 
dass  sein  Vetter  blodsinnii;  sei ,  obgleich  er  noch  20 
Jahre  lebte,  heirathete  und  Kinder  hinterliess.  Dennoch 
hielte«  die  Verwandten  es  flir  gerathen,  da  Dethldf 
heftig  ' drSngte,  daas  sieh  beide  Vettern  am  IS.  Aug. 
163B  TOT  der  IlIrsMeben  Canslel  an  Rosteck  dahin  Ter- 
gliclien,  dass  Clemens  nur  das  Gut  Gnex  e  für  sich  be- 
hielt und  seinem  Vetter  Dethlof  die  Güter  Arens- 
berg  und  Solzow  abtrat.  In  dem  Verzeichnisse  des 
Adels  vom  J.  1039  nach  der  verheerenden  Kriegs*  und 
Piestseit  heisst  es:  „Im  Amte  Strelita:  DethlofT  Hahn 
„zu  Arcn>berg,  soll  im  Leben  seines  Da  Arensberg 
aber  stark  mit  Schulden  belastet  war,  so  kam  es  bald 
in  die  Hände  der  Gläubiger ,  von  denen  es  nach  vielen 
ZwischenfiQlen  endlich  die  Hahn  avf  Basedow  als  ein- 
sige Agnaten  der  beiden  Hinser  Damerow  und  Solaow 
an  sich  brac^hten;  Arensberg  ist  das  einzige  Crut  der 
beiden  (Inuser  Damerow  und  Solzow,  welches  der  Fa- 
milie Hahn  geblieben  ist. 
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Detblof  Hahn  wohnte  darauf,  sicher  seit  dem  J. 
1644,  zu  Solznw  und  musste  in  diesem  Jahre  dem  , 
Jacob  Emst  Knutb  den  demselben  adjndaeirteii  Meier-  <. 
hof  Meli  alMiMn.  Das  Hans  Solsaw  etaili  erst  im  J. 
16S9  mit  Sebaitian  Q.  Babn,  einem  Sohne  den  Clemehs,  , 
welcher  gleich  nach  dem  Vater  starb,  in  männlicher  1 
Linie  aus.    DethlofHahn  aber  starb  schon  im  J.  1652 
ohne  alle  Erben  nnd  mit  ihm  erlosch  völlig 
da»  Haas  Damerow.  Die  Gflter,  welalie  Detfilof  in  | 
Besits  gehabt  hatte,  fielen  nan  wieder  auf  knrse  Zeit  ! 
an  Giemen.'«  zarficl^,  also  aueh  die  Ansprftche  an  Dame-  ! 
row.   In  der  Zeit  von  1659  — 1667  mutheten  sämmtliche  • 
Hahn  von  der  jetat  allein  nachgebliebenen  Linie  Basedow  | 
die  Gftter   Damerow»  Gneve,  Aren^iieig  nnd  Solaow»  , 
so  viel  davon  noch  frei  war**. 

Dethlofe  Halin  Gemahlin  war  die  ungenannte  | 
Tochter  Dietrich  s  von  Plessen  auf  Zülow  (f  Febr.  1634^, 
welchen  Detblof  am  21.  Oct.  1631  Keinen  „Scfawieger>  | 
f^vater^'  nenntj  den  Hans  von  Pleeaen  auf  DAnkendorf 
namrte  er  seinen  Oheim.  Am  33.  Jan.  1635  mntbete 
Dietrich  Barthold  von  Plessen  iBr  sich  und  seinen  nn* 
mündigen  Bruder,  Söhne  Dietrich's,  das  Gut  Zülow. 
Dietricb's  von  Plessen  zweite  Frau,  Dorothea  Wacker-  , 
hart)  wohnte  mit  ihren  unmündigen  Kindern  zuletzt  auf 
dem  Gate  Zttlow.   Da  dieses  aber  schon  seit  dem  J. 
1634  durch  die  Tmppendnrohaüge  stark  mitgenommao 
war  und  endlich  ganz  eingeäschert  ward  und  gar  keinen 
Ertrag  gab,  so  hatte  sie  sich  mit  ihren  Kindern  zu 
Dethlof  Uahn  nach  Bötzow  gefluchtet,   wo  sie  sich  - 
im  Anfange  des  J.  1638  „kämmerlich  aufhielt'^  Am  : 
37.  Mai  1641  Heb  ,,DetUoff  Hahn.ao  Damerow^  seinem 
Schwager  Dietrich  Barthold  von  Pleasen,  1630  me-  ;  ^ 
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•  tischen  Rath,  später  Geheimen  Rath,  Vice -Statthalter 

und  Amtmann  zu  RQselsheim,  2,000  Gulden  auf  das 
i  Gut  Zülow  zur  Abtragung  der  Schulden  seines  verstor- 
'  henen  Vaters  Dietrich.  Nach  dem  Tode  Dietrich  Bar-  ' 
I  thold^s  Btaodeo  am  14.  Not.  1659  Dethiofls  Hahn  Erhen  . 
\  mit  diesen  2,000  G.  hnter  den  Gläubigem  des  D.  B. 

von  Plessen. 
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C*  Die  liinie  in  Carlaatf« 


§.  17d. 

far  Cnrland  bifihet  nodi  heute  eine  I^ni«  de»  Ge- 
iMshleehls  Hahn,  welche  mit  den  meklenhargischen  Hahn 

gleichen  Schild  iiiul  Helm  fuhrf,  nämlich  einen  rothen 
Uahn  im  silbernen  Srhildey  und  die  einzige  ist,  welche 
«nMer  der  basedowschen  noch  yon  dem  Gfsacblechie 
lebt  Dieae  Linie  bildet  ebie  der  iUeaten,  aaa  den  Zeiten 
dea  Deotaehen  Ordena  atammenden  Familien  in  denOat- 
seeprovinzen;  sie  sass  vor  der  Einverleibung  Curlands 
mit  Russland  auf  der  dortigen  Ritterbank  und  bat  sich 
bei  der  Auflösung  des  alten  Ordenaataatea  ld61  in  Cur- 
land  erlmlten,  von  dort  aber  anch  in  einem  Zweige  nach 
dem  benaehlMirten  Litthanen  gewandt 

Aus  Nachrichfen  des  curlftndischen  Archivs  ergiebt 
sich,  dass  bei  dem  dort  im  J.  1620  gehaltenen  Ritter- 
gerichte die  in  Curlaod  lebenden  Hahn  bewiesen  haben, 
dasa  ihre  Voräkem  ana  dem  Meklenbnigiscben  nach 
Gailand  geltommen  aeien.  Zn  der  im  J.  1634  zn  Stande 
gekonmienbn  enrlflndiachen  Adela-Matrikel  hat  sich  diese 
Familie  auch  gemeldet  und  hat  seitdem  immer  in  den 
ersten  Reihen  des  curLindi^iclien  Adels  gestanden  und 
ateta  grossen  und  alten  Gftterbesita  gehabt  In  Folge 
dieser  Eigenaohall  dea  alten,  eingeborenen  Adela  hat 
diese  Linie  nach  einer  neuem  kafserliehen  Verordnung 
das  Recht,  dcfi  Titel  Baron  zu  führen. 

Die  curländifche  Linie  des  Geschlechts  Hahn  i»t 
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ohne  Zweifel  atu  dem  Lande  Werle  sfammend  and  mit 
der  basedowAcben  Linie  der  Hahn  seit  uralten  Zeiten 
stammverwandt  FreiKeii  IXsat  sieb  weder  mit  Bestimmt- 
heit die  Abzweigung  jener  Linie  nachweisen,  noch  ein 
einigerninssen  Ohersichflicher  Stammbaum  für  die  ersten 
zwei  Jahrhunderte  ihres  Bestehens  In  den  Ostsee- Pro- 
yinaen  bilden,  da  es  noeh  zu  selir  an  Urkunden  fehlt, 
«o  achtnngMwertb  auch  das  grüqdliebe  und  eifrige  Stre- 
ben der  Forscher  «ler  rufssischen  Ostsee- Provinzen  ist, 
ihrer  Geschichte  durch  vielseitige  Sammlung  von  Ur- 
Icundeo  sichere  Grundlage  zu  geben;  aber  aUe.B(h 
mUhnngen,  für  die  alte  Zeit  irgend  einen  Imtmmm- 
bang  sa  finden 9  aind  aowobl  bei  der  Familie,  aln  bei 
den  Archiven  and  Forsebem  erfolglos  gebli^en.  Da 
»her  beide  noch  blühende  Linien  gleichen  Namen,  Schild 
und  Helm  fuhren  und  nacli  den  Rechtsbestimmungeii 
.ohne  Zweifel  alte  Familien  sind»  so  ist  ihre  Stammver- 
wandtsebaft.  in  Meblenbing  sebon  dadnreb  anerkannt« 

Man  konnte  anaebmen,  daas  der  Knappe  Nieoiana 
Hahn,  der  jüngste  der  4  Söhne  des  Ritters  Nicolnus  II., 
Stifter  der  curländi«^chen  Linie  gewesen  sei,  da  er  im 
J.  1347  bei  dem  Verkaufe  £sth|anda  in  dem  Sobloaae 
Marienbnrg  auftritt;  aber  dieser  war  Gesandter  des 
KOniga  Ton  Dänemark  und  diniaeher  Lsbnmann  in  Dl* 
nemark ;  auch  erscheint  die  curländisrhe  Linie  viel  frü- 
her in  den  russischen  Ostsee -Provinzen.  Es  ist  daher 
gerathener,  einen  Sohn  das  grossen  Bitlers  Nicolaus  |^ 
des  aicbem  ^ammbaltera  aHer  Habn»  >a|s  Stüler  der 
eurlindiwbe«!  Llnie-annnebmen>  um  a«  mebr,  da  da* 
mals  die  Verbindung  des  dänischen  Königshauses  mit 
dem  Ffirslenhauae  Werle- Parcbim  sehr. enge  war.^ 


Heinrich,  Bitter« 

1292  -  1300. 

§.  176. 

In  den  biNherigen,  freilich  nicht  tief  und  urkundlich 
forschenden  Genealogien  wird  ein  Bitter  Heinrich  Hahn 
aufgefllbrt,  welcher  im  J.  1292  gelebt  and  den  Fürsten 
Heiiirteh  den  Pilger  aef  Meinen  Kremllgen  naefa  Lief- 
land  vnd  dieni  heiligen  Gfabe  begleitet  haben  m>1I,  was 
freilich  von  vielen  meklenburgischen  Rittern  behauptet 
wird,  da  die  ältern  Genealogen  stets  meinen,  der  Fürst 
müsse  alle  seine  Ritter  immer  um  sich  gehabt  haben, 
wie  sie  anch  ohne  weiteres  annebmen,  der  Beraog  Hein- 
rieh der  L5we  habe  die  StammvAter  aller  Ritterge» 
sehlechter  in  Meklenhurg  eingeflßhrt.  Es  redet  jedoch 
keine  Urkunde  von  einem  Heinrich  Hahn  in  alter  Zeit 
Femer  wird  gesagt,  Heinrich  Hahn  sei  im  J.  1300  ge- 
storben nnd  im  Klöster  Dargun  begraben ,  Ja  es  wird 
auch  .wohi  binaagefllgt,  seine*  Gemahlin  sei  eine  ge- 
bome  Preen  gewesen: '  Dies  wird  aber  wohl  eine  reine 
Erdichtung  und  Heinrich  Hahn  mit  Ludolf  Ifl.  Hahn  ver- 
weehselt  sein,  welcher  nach  dem  schwer  zu  lesenden 
Leichensteine  in  der  iürche  in  Dargan  im  J.  1480  starb 
nnd  mit  einer  gebtimen  Pftsen  vemAbH  war.  Knn»  es 
leitet  keine  efinslge  nrknndllehe  Spar  anf  einen  tteinrich 

Halm  am  Ende  des  13.  Jalii  Hunderts. 

Dagegen  mag  die  Nachricht  aus  einer  untergegan- 
genen Urkunde  oder  Chronik  genommen  nnd  ein  Ritter 
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'  Heinrich  Hahn  der  Stammvater  der  curldodischeo  Liuie  . 
,  gewesen  sein.  £s  giebt  freilich  keinen  weitem  Finger- 
[  neig,  als  dass  der  Vcmame  Heinrich  vorherrschend  in  ' 
der  eorUndlsehen  Linie  Torkommt 


169.  JToMlilm»  Ritler.  { 

1306. 

:   s.  177.       .  • 

I        Der  Ritter  Achim  Hahn,  wahrschehilich  ein  Sohi^  ; 
:  des  grossen  Rltteis  Nicolaos  L»  mag  sich  nerst  nach 
'  den  rossisehen  Ostsee-Provfaisen  gewandt  nnd  dort  die 

curlSndische  Linie  gegründet  haben,  da  er  nur  ein  Mal 
^  im  MelLlenburgischen  auftritt,  als  der  Ffirst  Nicolaus 
.  Ton  Werle  am  2.  Nov.  1306  dem  Bitter  Johann  Holstein 
I  90  Hafen  im  Dorfe  Marin  an  dienatfreien  Lehn  gab  | 
I  nnd  weiter  nicht  yorkoarart;  ans  diesem  ptotaliohen  | 
1  Verschwinden  eines  Ritters  aus  der  Geschichte  des  i 
,  Landes  dürfte  sich  der  Schlütes  ziehen  lassen,  dass  er  | 
dem  Drange  9  in  fremden  Landen  sein  Ritterthum  zu 
fthefi,  .na^gegebea  habe.  Aach  eracheint  nicht  lange 
nach  dieser  Zeit  aeine  mnthmasslicheNachkonimenscbsft 
in  Esthbnd;  vielleicht  waren  lohann  und  Belmar  aeine 
Söhne. 


Qvck.  dr«  Gevckl.  Hak«.  II.  A. 


"2» 
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150.  Johann, 

esthländischer  .Vasall. 

i3ia 


S.  17a 


Von  Johann  Habn  haben  wir  die  erste  Nachrifoht, 
däse  er  in  den  rassischen  Ostseeprovimen  ansässig  war.  j 
Die  Urkunde,  ans  welcher  dieses  hervorgeht,  ist  awar 

verloren  gegangen  uml  weder  in  dänischen,  noch  in  i 


russischen  Archiven    an  finden  j  aber  es  sind  uns 
glaahwftrdige  Ansaige  ans  demelhea  überliefert,  nach  | 
'  welchen  im  J.  1318  der  KAnfg  von  Dinemark  an  OoU  \ 
:  dingen  in  Cnriand  Tiele  ▼om  Adel  Csthland*»,  nnter  : 

'  welchen  anch  mehrere  Meklenburger  waren,  nämlich 
I  fiottschalk  Preen,  Godeke  von  Oertaen,  Lambrecht  : 
:  Berlüiahn  nnd  JoluiniieaBahn,  wegen  ihrer  ritterliche«  I 
\  nndlOUiohen  Theten  mit  Ihm  Erhgftterabelditete 
'  Es  geht  hieraus  hervor,  dhss  die  Hahn  anerst  In  dfl- 
'  nischen  Diensten  nach  Esthland  kamen,  welches  da- 
'  mals  noch  zu  Dänemark  gehörte,  und  sich  hier  ansas-  , 
!  aig  machten  y  womit  denn  auch  die  Gesebfichte  der  Fol-  ;  i 

geaeit  ilhereinstinmit.  Im  J.  1346  Torkanfte  der  KOnig  • 
'  Waldemar  von  Dänemark  dem  Dentschen  Orden  Esth- 
land und  damit  kam  die  esthländische  oder  die  car- 
ländische  Linie  der  Haliii  zur  Rittersch-ift  der  Deiit» 


sehen -Ordens -Linder;  bei  der  Erhebung  der  Kaafgelder 
,  war  der  genannte  Nicolaua  Hahn,  vierter  Sohn  des 
•       Ritters  Nioolaus  U,  f&r  den  Ktoig  JhStig 
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MO*  Beiniar, 


Deatsdi- Ordens -Comthur  za  Wenden  and  Heenneister  ; 


Reimar  Hahn  wird  nur  einige  Male  genannt,  aber  ; 
bezeichnend  genug  für  seine  Wurden.    Am  18.  «Yulii 
ld23  war  er  in  einer  Gesandtschaft  des  Dentscben  Or- 
dens M  Lübeck,  als  diese»  bestehend  ans  den  Ordens-  ; 
brtdem:  Johann  von  Riga,  Priester,  Reimar  Hane,  ** 
Comthur  zu  Wenden,  Nicolaus  von  Parsow,  Voj^t  '  ! 
zu  Karkus,  und  Gottfried  Wust,  vor  dem  Rathe  der  ' 
Stadt  Lübeck  die  Abschrift  einiger  Urkunden  das  Iii-  • 
thanischen  und  mssisdien  KSnigs  ^redeaiian«  bsglan-  j 
Ugen  liess(*'»).  Sicher  wählte  der  Orden  sn  der  Ge- 
sandtschaft gescbirkte  Brüder,  welche  zu  Lfibeck  be- 
kennt  uod  ange»»ehen  waren.    In  den  J.  1327  und  1328 
war  ,,ReinMr'^  Land-  oder  Heermeister  des  Deutschen  ()r- 
dena  in  lielland  (>*•);  nähr  als  wnhcadieinlich  ist  dies 
Reimar  Hahn»  wenn  er  aneh  «1t  seinem  Familiennameii  ' 
nicht  genannt  wird.   Wahrsebeinh'ch  derselbe  ist  der  , 
„liv-  und  estliländiscbe  Ordensnieister  Reymar,"  dessen 
Procnrator  Johann  von  Elbing  in  einer  undatirten  Ur- 
kande*  gegen  die  von  dem  Plrocaralor  dea  BisehelR  £n-  , 
gelhert  von  *  Dorpat  geforderte  Unterwerfnng  Reimar« 
und  der  Ordensbrüder  in  EstUand  mter  den  Gehorsmn 
seines  Herrn  j>roteslirte  (* *^);  es  durfte  nach  dem  Vor- 


in  Liefland. 
1333  -  132a 


{.  im 
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getragenen  nicht  ratbKam  seio,  mit  Vogt  die.  Urkunde  i 
in  das  J.  1306  wm  setzen  und  aniwiehnen,  der  Name  i 
Reimar  sei  ▼eraelirieben,  statt  Wennemar,  welcher  1306  ; 

Heermeister  war.  —  Auffallend  ist  es,  dass  grade  die 
beiden   kirchlichen  Würdenträger  aus  der  hahnschen 
Familie,  dieser  Comthur  und  Heermeister  und  der  Propst 
und  Administrator  des  Bisthums  Schwerin  in  der  ersten  | 
Hftlfte  des  16.  Jshrh.,  den  Vomanien  Reimar  Ähren. 


I 
I 

161.  Heinrich, 
esthlandiseher  Vasall. 
1415. 

j.  180.  ^ 
Naeh  dem  J.  1338  ist  sas  dem  14.  Jabrh.  bis  jetst 
kein  Habn  ans  der  earllndisehen  Unie  bekannt  gewor-  ; 

den.  Mit  dem  .1.  1346  änderte  sich  jedoch  die  Stellung  '. 
der  curländischenHahn  we^^entlich,  indem  der  König  von  ! 
Dfinemark  in  diesem  Jahre  dem  Deotsehen  Orden  Esth- 
land  Terkanfte  und  dadnrdi  die  eatbUndlsclien  VssaÜen 
Ordensrasallen  worden  nnd  biednrcb  ein  grösseres  FeM 
erhielten.  Noch  im  J.  1415  wird  in  Heinrich  Hahn  die 
curländische  Linie  des  Geschlechts  klar  und  bestimmt 
als  eine  esthlSndische  bezeichnet  Als  nämlich  am  14. 
Dee.  1415  aaf  der  Ordensburg  an  Reval  vor  dem  lief- 
lindisehen  Ordenseapitel  unter  Vorsits  den  Bisebofe  Jo- 
hann von  Reval  die  Abschrift  yon  zwei  päpstlichen 
Bullen  beglaubigt  ward,  waren  auoh  die  beiden  „Va- 
y^allen  der  revalschen  Diöcese  Bfartin  Paweo- 
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■  «jkuil  und  Heinrich  Uahn^^  (vasalli  Revalir;nsi8  (1io> 
I       cesis)  ab  Zeogen  gegenwärtig  Nach  60  Jahren 

p   .  erwarben  die  Hahn  Lehnübesits  in  Cnrland. 


!  Heinrich  Hahn  ist  der  sichere  nächste  Stammyater 

I  .  aller  jetst  in  Cnrland  lebenden  Glieder  des  Geachlechts, 
I       welche  ihre  Abstammung  von  demselben  nachweisen 

i        können.    Im  J.  1476  belehnte  ihn  der  liefländische  [feer- 
j        raeister  Bernd  von  der  Borg  mit  dem  Gute  Postenden, 
j     I  in  der  Oberhauptroannschaft  Tackum  des  Kreises  Tal- 
sen  in  Cnrland.  Postenden»  In  früherer  Zwi  oft 
anch  Hahnenhof  genannt,  ward  nnn  das  Hanpt»  und 
i        Stammgut  der  Familie,    von    welchem  alle  jungern 
j     :  Häuser  der  Linie  ausgingen,   von  denen  jinsser  dem 
I  postendenschen,  nur  noch  das  Haus  IMemelhof  besteht. 

Mit  dieser  Belehnnng  sogen  sich  die  Hahn  gnns  nach 
I  Cnrland:  es  lebt  jetst  kein  Hahn  mehr  in  liiefland.  Die 
■  Abstammung  aller  corlSndischen  Hahn  Ton  dem  ersten 
Erwerber  von  Postenden  lässt  sich  nachweisen;  auch 
'  lässt  sich  darthun,  dass  Postenden  nie  von  der  Familie 
I  kam,  aondem  immerfort  zu  Lehn  bestätigt  ward  und 
I  •     nach  dem  Rechte  der  Primogenitur  in  derselben  vererbte. 


tB%.  Heinrich, 
«^irländischer  Vasall. 


1  I 


1476. 


§.  181. 
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i  §.  182. 

Naob  nod  nach  erwarb  die  Linie  viele  andere  Güter,  . 
;  welche  noch  jetat  im  Besitze  der  Familie  ahid.  Die  j 
'       jetzigen  Besitzer  sind  die  4  S6hne  des  wailand  wirk-  i 
I        lieben  Staatsraths  Freiherrn  Hahn,  welcher  von  den  • 
gesammten  G&tem  der  Linie  4  Majorate  für  diese  4 
Sdhne  stiftete: 

1)  Theodor*  Hahn«  Freiherr  9  eorlSndisdier  Lan-  ■ 
desbevollraichtigter  nnd  Bitter,  anf  Postenden,  Kal- 
litzen,  Althof,  Lub-Essem  und  Neuwa<;kei); 

2)  Paul  Hahn,  Freiberr,  kaiserlicber  Geheimer- 
;  Bhth»  Mitglied  des  Keichsraths,  früher  Civil- GooFer- 

nenr  von  Carland,  dann  von  Liefland,  später  Oberbe-  ; 
fehlshaber  von  T^nskankasien,  mehrerer  hoher  Orden 
:  Ritter,  zu  Petersburg,  auf  Aruppen  und  Dsirren;  1 

3)  Alexander  Hahu,  Freiherr,  auf  Wahnen  i 
I  und  Sabrzen; 

4)  Nicolaus  Hahn,  Freiherr,  Kreis -Marschall 
\  nnd  Ritter,  anf  Schnepeln,  Sehlingen  und  Altenbnrg. 

Ausser  diesen  4  Brüdern  lebt  noch  der  ans  dem 
!  Hause  Postenden  stammende  nächste  Vetter  der  genanu-  | 
ten  Brüder:  { 
&}  der  Freiherr  Hahn,  Majoratsherr  anf  Memel- 
I  hof,  Erbherr  aoT  Berrbergen,  Gross*  Wüman,  Gross- 
I  Platon,  Wilsen  mid  Blankenfeld. 
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Tesse  Halm 

§.  183. 

•oll  in  J.  1380  am  .pommeracheii  Hofe  gelebt  haben. 
£a  sengt  Uhr  Um  aber  keine  andere  Naebricbt,  als  die  ^ 
der  Genealogen  aas  dem  Torigen  Jabrlivndert  Aacb  . 

ist  der  Vorname  Tesse  so  ungewöhnlich.,  dass  man  an 
der  Existenz  diesem  Tesse  Bahn  zweifeln  muss.    Viel-  • 
leicht  ist  die  Quelle  dieser  Nachricht  ein  arger  Lese-  i 
fehler  in  der  Urltonde  Tom  1.  April  1481 ,  in  welcher 
Johann  Tesse  der  Hanen  ▼icarins  to  Baaedow^  als 
Zeuge  genannt  wird. 
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AmmerMnngen. 


(0  B«l  der  Sltflung  tteer  Vlctrcl  In  der  Ktrcbe  so  Wokem 
•B  8l  April  ISM  oitcr  der  Beeliligiiag  de«  FVrslra  Illeolaiit  m 
Weile  war  mter  deiMB  BMieB  aaeb  Nleolwiill.  Htlh»^  la  der 
■nr  hl  einer  Abeebrlft  ene  den  Bade  de*  19.  Jabrlu  Torhaadenea 
lateialiichen  Urknade  belMl  ci:  Teeles  hnia»  Mat:  Beraarda«,  Jo- 

baaace  de  Bella,  Nicolaae  Baae,  nllltee;  la  elaer  platt- 

dealMiiea  Ueberwianng  aaedenelbeaZalibeiMl  ce  aber:Jaaghe 
Glawec  Haae.  Es  wird  alta  la  daer  lattfatocliea  OrIgfaal'Aat- 
Cntisaaf  der  Uikaade  etwat,  wie  la  ICr.  LUXIV  mlaor  Gallll 
flllae,  getiaadea  fcakea,  woraaeb  der  Uebcrsefser  dteaea  Zntata 
efasaMballea  veraalaMl  war.  Necb  diceer  Aadentaaf  noebte  alea 
der  Vater  NIcolaat  I.  in  J.  1301  aocb  lebea,  tlcb  aber  raa  dea 
Sirallldiea  CSeecUften  gänillcb  saHkkgexogea  babea.  Vf|L  Jabrb. 
X,  8.  »4  igd.  —  la  der  Urknade  rem  9L  JaatI  110»  tagen  aber 
Eekbaid  Baba  aad  Beaalag  Toa  Gebrea  tcbaa,  daas  ele  die  WaMcr- 
pS^le  vaa  dem COlpla-See  verfcaafea,  wie  ,,lbre  Vorfabrea 
vor  bar**  (aastrf  predecettoret  aalaa)  de  beteeaea  babea,  war» 
aaa  rfcb  obaa  Zweifel  MhBeMaa  IImI,  daM  Waalana  1.  Baba  da* 
■ab  ecboa  gcslorbea  war. 

(*)  Die  BIthe  de«  Plrtiea  Nieolans  fl.  vaa  Warle,  nMar  da* 
aen  fncoiaaa  II.  Reha  aafgesShIl  itt,  werdea  .»ftratllebeBltba^ 
(naostri  milite«'*)  genannt  in  den  Urknndea  vaai  97.  Oct.  1900^ 
gedrackt  ia  Lincfa  Urk.  Geach.  de»  Gescbl.  voa  Oertsen  I,  B.  ffr. 
XXXV,  und  vom  20.  Nov.  1306,  gedruckt  la  von  Weaiphalen  Mon. 
iaed.  III ,  p.  1590  (vgl.  RudlofT  l>k.  Lief.  Nr.  LXXVl). 

(')  Der  Kitler  Nicolaus  Ii.  Hahn  erscheint  als  Zeuge  im  Ge* 
folge  des  FUr»teii  Nieolans  I.  von  Werle  in  gedruckten  Urkunden, 


»  B.  8.  April  1303  in  Jahrb.  X.,  S.  310;  -  96.  Aug.  1303  in 
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Cleemann  Chronik  von  Parchim.  S.  248;  -  9.  Junü  1304  in  Jahrb. 
II.,  S.  3I>0,  und  Lisch  Urk.  Geitch.  des  («eschl.  von  Oertzen  I,  B,  1 
[   S.  40;  -  13.  Jolii  1304  in  Cleemann  a.  a.  O.  Nr.  XXVI;  —  22. 
Febr.  1905  in  Gesch.  der  von  Oertzen  I,  ß,  S.  44;  ~  Junü  1308  , 
in  Cle^maan  S.229;  —  27.  Oct  1308  das.Wr.  XXXV;  —  20.  Nov. 
I   1306  in  von  Westpbalen  Moa.  ined.  III,  p.  1590;  —  27.  April  1309 
in  Cleemann  S.  268;  —  26.  Aug.  1310  das.  S.  176;  —  90.  Nov.  1313 
in  Lisch  Beriditi(aBg  Nr.  I»  and  aiHMrdcni  In  mebrcn  angtdndOm  • 
i  Urkanden. 

(*)  In  der  in  Cleemann's  Chronik  gedrocktra  Urkunde  irom 
36.  Agg.  lao^  welche  m  Parchim  Msgeatellt  ist»  ial„NUoUon 
Hatte  advocattta'*  antei  den  ritterlichen  Zevgen. 
I        (•)  Der  Binar  Nicolaas  11.  Uahn  tritt  aU  Zeuge  oder  Bath  . 
i  hei  de«  FiiBlfa  Johann  II.  und  HL  von  Verla  «af,  a.  B.  a«  18. 
I  mra  im  in  Radioff  Urk.  Uef.  Nr.  aV;  —  Ii.  Jonll  13»  in 
;  Mahun.  Urk.  Nr.  CLXVUli  -  98.  Aog.  13»  In  Jahik.  XII,  & 
I  S»s  —  3.  Jwdl  1327  In  Waack  A.  o.  N.  IL  VI.  S.  77;  —  an  «. 
i  AprU  13»  aa  Tetarww  kal  der  BeetItIgnBg  efawr  darch  den  Pria-  - 
;  Star  Dietrich  Glaaliagva  «It  Hahuagaa  ana  daai  Darb  Beiita  in 
•  der  Kirehe  m  Telerow  gasUftaten  Vlcaral  (dnick  »Jokanaaa  at 
Baaaingaa  doMlil  de  Werl«"»  nach  einer  aagadncklfa  Urknnda), 

(•)  Das  dcmadnar  BOadttiss  vaoi  U.  Jnali  13»  lal  gadrackt 
I  In  von  Wastrhalen  Mo«,  inad.  IV»  S.  988!,  and  in  MdHafc  Urk.  [ 
ICr.  CLXVni. 

I        (')  Das  aa  WordlaKborg  an  10.  Jon»  1334  getchlotaene  BM- 
!  nisa  Ist  gedruckt  in  Sobm  Hlatorfe  af  Daaroarfc,  XII,  S.  389. 

(')  Bei  dem  Fürsten  Johann  III.  von  Werte -(loldherg  allein 
wird  NicolaiiK  II.  Ilatin  aln  Zeuge  oder  Rath  aufgermirl,  z.  B.  am 
II.  ApHI  1331  in  Jalirb.  VII,  S.  248;  —  5.  Od.  1332  in  Hitdel 
Cod.  dipl.  Brand.  II,  S.  274.  Als  der  Fürst  Joliann  III.  am  3. 
-  Febr.  1333  einen  Streit  zwisciien  dem  Kloster  Darwin  und  den 
Brfldem  Johann,  Dietrirli  und  .Andreas  Flotow  über  die  an  der 
Pene  zwisrhen  DemprJn  und  Zeltemin  liegende  Mühle  tu  Gunttten 
des  Klo.<«ters  sciiiichtete,  waren  Zeugen:  le8teA:  dominus  Con- 
raduji  plebaniiH  io  Tbeterow,  Nycolaus  Haue,  Ludolfos  Dessyn, 
Uinricus  ISortiuan,  oiilites,    Baroidus  de  Wösten,  Werneru« 


^     Praaittle,  Hiaricoa  Moaaantln  et  Adriaaus,  iaaiaU;  uad  als  aoi  31. 
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Oct  ISIS  ty  UkermSad«  dcnelbe  Plnt  die  8ireitl|^fheii  vmMttn 
4«n  Hmoieeii  ▼ob  Pom««»  nmä  de«  Kloiter  Devgaa  ecbnchleie,  ' 
waren  Xmisw  vonSeltei  derflmeB  von  Werl«:  Gfccraidm  pre-  ; 
poellHt  Im  Tmmc,  OoanidM  de  Ubeterewe,  eleifd,  Nlcolaai  \ 
Bete  allee,  Wetnenit  Pimsvle,  fiimalm.  An  9.  Mal  tSS4  te- 
MMgie  der  JUiet  Mam  III.  oder  Heantag  voa  Werle-GoMbeig^  ; 
■acfc  geadiebeiier  LaadeülMltaaf  („per  eoUeaieai  dlalalone« 
«terrarnni  laler  aoa  et  patmaoi  •ostnin  düecllaalaiani  doaiioimi 
^obameB  de  WHe  faetaai")  eloe  dareh  des  Prietter  Dietrich  ! 
Glaslttgea  aiit  Hebnagea  aae  Bellti  geaifftrte  Vlkarel  la  der  Khclke  ! 
tn  Tcterow,  welche  achoa  aai  9S.  AprH  ISI5  die  beldea  Pintea  j 
Maaa  voa  Warie  («JokaaBei  et  Beaalagae  de  Werte")  bei  der  ; 
SUftaag  beeHligt  hattea;  die  weMIcfcea  Zeagea  bei  der  awellea 
BestSdguBg  voBi  3.  Mal  1S34  waren:  „NIeolaaa  flaae»  Blarlcai 
„NortaMB,  Blarlcaa  de  Lttleat  BilHlaB,  ülcolaae  de  Lobeke,  Wer* 
•  «nerae  et  NIeolaat  PraaiBlIe".  | 
(•)  la  eVaer  Urkoade  wom  14,  Min  19»  «ber  dea  Verfcaaf  j 
dee  flofre  ¥nkiol  aa  da*  Kloaler  Malchow  darch-  die  Brüder  Pape  1 
wird  aater  dea  ZeageB  bei  dem  fAiatea  Maaa  III.  ab  eiaalger  ' 
Bitter  geaaaot:  «Nlcolaaa  Baae  noater  nlle«*.  in  der  Tbei- 
iDBg  iber  die  nSrkbcben  PfaadgOter  vooi  5.  Oct.  I33S  heint  ee: 
„DU  slot  ▼ces  lonchere  Johanne«  red  vade  man,  de  geloued  heb-  i 

„ben:  ber  Ludolf  van  Desslo,  ber  Glawes  Hane,  her  Hinric  Nord-  \ 

I 

Hnan»  riddere*.  • 
(**)  Der  Vergleich  zu  Ringstedt  vom  12.  Nov.  1339  itl  ge-  • 
druckt  in  Maltzan.  Urk.  I,  Nr.  CXCVI.  '  ' 

('■)  Die  Bestätigung  der  Güter  dea  Klosters  Dobbertin,  unter  i 
welchen  auch  Lupendorf  aufgeführt  wird,  ist  gedruckt  in  Alaltsen.  [ 
Urk.  II,  S.  52  11-d.  ,  ! 

•  (")  Die  Formel:  echt  —  abermals,  ist  grade  nicht  sehr  , 

selten.    In  ähnlicher  Slellnn^  kommt  sie  in  flöfer's  Auflu  iihi  deut-  ' 

I 

scher  Urif.  S.  24.3  vor:  Henning  und  echt  Henning  brodere  von  i 
GoKlere.   Femer  öfter  in  andern  Sataverbindungen,  s.  K.  god  gaf 
echt  den  goden  beiden  de  lege  jegen  le.  In  Grantoff  Lüh.  Chroa. 
II,  S.  463;  vgl  8.  560;  femer  ia  Lappeaberg  flambaig.  Urfc.  I,  1 
S.  673»  GloaaarlBni.  Beaoadcn  fcoBMat  ale  fai  der  VefMadai^: 
«daran  echt*  vor;  vgl.  s.  B,  Bndlof  Urfc.  lief,  a  178.  Blaiger 
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sind  abgeleitete  Formen;  verhältniMmäsitig  seilen  ist  allerdiogii  diese 
PoRitivforin  echt.    Die  Form  echt  kommt  ohne  Zweifel  von  dem 

Stamme  af  (  von)  oder  ef.    In  allen  verWandt«B  Dialekten  lautet 

die  Form  aft  oder  eft  —  rttckwSrts,  wiederom,  z.  R.  goth. 
aftana  (rttckwirta),  mot4.  aftan,  allaftcbs.  eft  (abermals),  angela. 
aeft  oder  eft,  u.  a.  w.  Die  Form  echt  kommt  obae  Zweifel  aus 
niederdeulscber  Mundart,  welcbe  das  f  oft  im  ch  umwandelt,  z.  ß. 
tttft  la  sticht,  wanbafticb  la  wanacbtich  u.  s.  w.  Häufiger  ist  di« 
Comparativforro  echter  nad  achter  (-^künftig,  hinten),  welche 
Boch  baute  Im  Volke  l«K  ••Ibtl  'ala  A^ieativ.  In  Hochilaatachen 
fat  da^egea  After  bekauat. 

0*)  Die  Urk.  wom  h  tm  iker  «a  VarlaaaariMg  4ar  Pickie 
am  dem  plaaat  See  Itt  gadnckt  !■  LIaah  Barfckfigngaii  n,  a.  w. 
8.  31»  Urk.  19r.  V. 

(>«)  Die  Urk.  voai  17.  Oct  I3S4  Ul  gedruckt  fo  Liaeb  Mal- 
taau.  Urk.  II.,  S.  7,  Nr.  CCXV. 

(>  ')  Die  Urkunde  vom  19.  Mai  1338  Ut  gedruckt  in  Cleemann's 
Chronik  von  Parrliim  S.  224, 

('")  DU'  Urk.  Uber  die  Stiftung  eines  inaltzHnschen  Altars  in 
der  Kirche  xu  Dargun  iitt  gi^druckt  in  Lisch  Maltzan  Urk.  II,  S. 
42  flgd.,  wo  auch  zu  S.  41  auf  Taf.  V  der  Leichenstein  abgebildet 
ist.  -  Die  Nachricht  Uber  die  Zahlung  der  8000  Mk.  durch  den 
Bischof  von  Schweria  Ut  gedruckt  daaelbal  11,  S.  47,  vgl.  1,  S. 
340,  305  aad  m 

(*^)  Ueber  deo  Anfall  der  voa  nwiliascbea  Giler  vgl.  man  die 
Urk.  la  CletBiaBB'a  Ghroo.  v.  PareUai,  8. 843,  und  aatea  bei  Ni- 
colaot  d.  j. 

(>•)  Die  BesttamangeB  Iber  Sielow  vob  134)  aad  1344  «iad 
den  OrlginahUrknadeB  det  Kloaleva  DobbertlB  eBtsommen. 

C**)  Ucber  die  meklenburg>werlesche  Erhvereinigunx  vom  20. 
Julii  1344,  nach  den  Iteiden  Originai'Urkunden  im  Schweriner  Ar- 
chive, vgl.  anch  Riidloff  M.  G.  II,  I,  S.  286. 

Der  zu  Alt -Treptow  am  20.  Jan.  l:U6  gescbiosseae  Com- 
promiss  ist,  freilich  sehr  schlecht,  in  von  Westphalen  Mon.  ined. 
IV,  p.981  gedruckt;  so  steht  dort  z.  B.:  Otto  Crommedyke  Syngel- 
borgbe,  alatl:  Otto  CretauB,  Tbidcke  Spegelbergbe.  Die  la  aaacfm 


Digitized  by  Google 


Texte  aufgefllhrteB  Bitgßm  whnA  im  OriginaMIrkiiail«  to  tteftlBer 
Archive  eotnomoien. 

(>>)  Die  Urkaadlt  voa  IS74,  In  wvleber  <er  BaJbiian-See  ge- 
nannt wird,  iat  gedraekt  In  iMaIntan.  Urk.  II,  8.  909. 

(")  Ueber  die  Verleihang  von  Wargendn  an  das  Kioater 
Arendsee  vgl.  Jahrb.  XV,  S.  1  tigd. 

('*)  Ueber  den  Pfandbesitz  von  Loiz  vgl.  Maitzan.  Urk.  I, 
S.  429  flgd.  u.  S.  463-464,  und  II,  S.  21  iind-26.  Der  Uebergang 
des  Pfandbesitzes  an  Nicolaus  Habo  wird  nar  von  Kantzow  be- 
richtet; vgl.  das.  I.  S.  464,  und  T.  Kantsow  Pomer.  beranageg. 
von  Böhmer,  S.  91. 

Das  Landfriedensbilndniss  vom  16.  OcL  1351  iai  gedrockt 
In  Ditniar's  Landesfürst  in  Rostock,  Beil.  31. 

(")  Die  dargunsche  PrivüegienbeatAtlgang  vom  28.  Aug.  1353 
lat  gedrnckt  In  Maltxan.  Urk.  II,  S.  102.  , 

(")  Ueber  den  Verkaof  des  maltzanschen  Gates  Upost  vom 
31.  Od.  1350  vgl.  Maltzan.  Urk.  II,  S.  360.  Hinrin  wird  nach 
geaagl,  ^ass  die  Maltzan  dem  Kloster  GewSbr  leialeo  wollen  „vor 
„de  aupnk«  CInwct  Haara,  da  an  dai  gbvl  ghaclagM  kalt* 

(*^)  Dia  kahaackaa  Uftnadaa  Ibar  im  Tarfcaaf  der  MÜli- 
acfcra  Otter  an  die  8ladt  PtMchto  alad  gadrackt  ia  Glaaanaa'a 
Parcklm.  Ckroalk  &  9S7. 

('")  Dar  warlascke  Haaavertrag  va«  if.  SapL  130  tat  ge- 
druckt In  Maltsan.  IMe.  II,  S.  MK,  1fr.  97a 

(")  Die  Biindnissurkunden  zwischen  den  meklenbtirgiscben 
und  werlescben  FQrKten  vom  31.  Oct.  l^&j  sind  gedruckt  in  Mal- 
tzan. Urk.  II,  S.  190  und  203.  Nr.  279  und  280. 

(•")  Das  Friedensgelöbnlss  zwischen  der  Stadt  Güstrow  nnd 
den  Pren  auf  Da  vermoor  ist  gedruckt  In  Jahrb.  XV,  S.344,  vgl.  S.  62. 

f )  Die  Landfrieden  mit  Pommern  vom  7.  Nov.  1368  sind 
gedruckt  in  Maltzan.  Urk.  II,  S.  205  nnd  909,  Nr.  991  «ad  989; 
vgl.  Badlof  MekL  GcmJu  U,  &  475. 

(")  Uabar  dia  ScUackt  kei  Daagarlaa  vgl.  man  Detmar  IIb. 
Gbraa.  I,  8.  991. 

(•*)  Der  Friede  voai  99.  Jaail  1319  lat  gedraAt  ta  Mahiaa. 
Urk.  II,  9.  911,  Rb.  988. 
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V*)  Uebcr  die  KUmpfe  des  Markgrafen  Otto  von  Brandenburg 
]3(i9— I37:i  v^l.  man  Boll  Gesch.  den  Landes  Stargard  1US.6I  flgd.  , 
C^'^)  Die  Urkunden  Uber  die  Stiftung  der  Vicareien  in  der 
.   Kirche  zu  Reknitz,  namentlich  die  Urkunden  vom  28.  April  1365 
'   und  2.  MUrz  1369,  sind  gedruckt  in  BeiL  zu  wöchentl.  Kost  Nachr. 
1627,  S.  130  flgd.,  und  die  übrigen  Urkunden  daselbst  S.  145  llgd. 

(*•)  Die  Abtretung  von  Gehmkendorf  vom  2&.  Febr.  1309  nach 
einer  ungedruckten  Urkunde. 

Die  Urkunde  vom  9.  Jalii  1980  iit  gedruckt  in  Haitun. 
'  Urk.  II,  Nr.  284,  8.  SU;  die  Urkmide  vom  19.  JhUI  1309  Ut  Mch  ; 
>  nlehl  gedruckt 

(■•)  Die  Uikvade  wtm  11.  Mini  ISTI  ttt  gdbockt  taMallsm. 
i  Urk.  Ii,  Nr.  987,  &  «. 

Das  Dorf  Lttienbcrg  wird  teboo  M  der  Tbeihmg  der 
!  Linder  Kaie»  aad  Hart  te  J.  13J4  la  Rodtoff  Urk.  Lief.  8.  W 
geaanats 

«Dom  de  lenHoilo  Bart  —  — 
»UHealHirclk  et  WafkeMyn  com  XXmi  maaeli  et  volat 
a^cHraril  eemloto*. 
MMHeael  AlediHdl  LfNcokoidb}  im  OrlglaalaaMliCUlleakerch, 
^  wie  aoch  In  der  Fol^e  der  Nemo  laatet. 

'  (*^)  Die  Urkunden  über  die  Rathswirksamkeit  des  Knappen 
Ludolf  Hahn  auf  Basedow  von  1372  —  1377  sind  gedruckt  in 

.    Maltxan.  Urk.  II,  IVr.  293  ,  308  ,  309  ,  311,  313,  317. 

;  <*')  Die  Urkunden  Uber  die  Aussöhnung  der  Stadt  Malchin 
mit  den  Maltzan  wegen  der  Ermordung  des  Marschalls  Maltzan 
-     von  SchorRHow  1385  -  1386  sind  gedmckt  hl  Maltsan.  Urk.  Ii,  . 

:  Nr.  337,  338  ,  341 ,  344  und  .34^ 


Ueber  dl«  Graftchaft  FBnteaberg  IM  —  ISH  vgl.  Boll 
Geaeb.  des  Uadea  Staigard  U.  S.  SdUlgd.  aad  Igd. 

(«»>  DIt  Uifcnade  Mar  «e  JSrbetreM^  dea  OrafM  Otto  ' 
▼OB  Dewtta  vom  19.  Jalil  1381  ie^  artt  eioem  StammbanaM  ge- 
drackl  Ja  MaUaaa.  Urb.  U,  Nr.  973,  &  179  flgd. 

ji**)  Die  Urkaade  iber  die . AneetBanderaelBOBg  dor  Jfoltfceo 
aar  ilirrietfeld  vom  9.  Fabr.  1373  Ut  gedroekl  In  llallaao.  tkk.  II 
Nr.  991. 
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Die  VciMtoBg  im  BrtamMhallMiti  an  «e  To»  Leve- 
m&m  ▼«»  I.  Hai  1379  Ist  gedrMkl  ta  Mtnm,  Uifc.  II,  Nr.  M. 

(«•)  DI*  TkdlaagwifcwMlM  dier  IMtlMa  MrfltrietMd  Mtr 
ifef«  OMmt  md  ScteMw  von  17.  Dm.  198«  mi  7.  Nov.  11» 
M.gtdrmkt  !■  IMHn.  Urit.  Ii,  Jür  W,  M  UOl 

.  l>ie  UrkMde  §km  4i«  filtM»NwtBag  von  Heaneke  und 
.diM  B«k  aa  die  Moltka«  avf  MatfeM  9i.  Oet.  IS80  itt 
ffadrnekt  ta  Ifaltzaa.  Urk.  II ,  ffr.  351 ;  die  Eanagaag  des  Claus 
Kardorf  vom  7.  Jaa.  1300  Int  alcht  gedrnckt. 

C^**)  Die  EntschSdigunj^tventicherung  der  meklenburgischen 
Herzof^e  Johann  d.  ä.  und  d.  j.  für  ihren  Rath  Albrecbt  Mollke 
vom  7.  April  1391  Ut  gedrorkt  in  Maltzan.  IVk.  II,  Nr.  355. 

(**)  Die  Sohne  zwischen  den  Fürsten  von  Werle  und  dem 
Kloster  Dargun  vom  16.  April  1406  ist  gedruckt  In  Maltaaa.  Urk.  ; 
II,  Nr.  379.  I 

(*")  Die  Privllegienbestiitigung  der  Stadt  Malcbia  vom  13. 
Dec  1406  Ut  gedruckt  in  Maltaan.  Urk.  Nr.  3äa 

Hans  Wargentin. 

0  Die  orkoadlleb«  Gaachkbta  daa  Dorfes  Waifaiithi  alaht 
la  Jakffc.ZV,8.  l.%d. 

Dia  Urfcmdo  voai  a  Ifov.  IM  ttar  dio  ZMng  in  [ 
Kioalan  iraiack  iai  gadraakt  te  MalliaB.  Uik.  11,  lfr.119,  &  S49.  i 

(•')  Die  bMdao  Urkndao  vom  II.  Mlln  «sd  %L  Aug.  IS86  ! 
•bar  die  BnooWhiog  dca  Mavachallt  Naüaaa  voo  Sckoiaaow  und 
die  AaaadkMBir  «It  der  Stadt  Malabi«  alod  gad^ickt  ta  aallM.  , 
Urk.  II,  Ifr.  341,  a  a05,  «ad  Nr.  34&,  8. 374. 

(s«)  Daa  VanaldiolM  dar  werleacheo  UlieiBahift  wmm  1. 14»  ! 
ist  gedruckt  la  Malta«!.  Uik.  II,  Nr.  419,  &  554.  j 

(•*)  Ueker  die  FehdeaSge  der  werlMckeo  Vaaallaa  1«  des 
J.  1496  -  98  vgl.  maa  Haltiaa.  Urk.  II,  Nr.  493,  8.  577. 

(*•)  Ueber  die  hn  I.  1419  de«  DoWi-Golleglat- Stifte  ao 
Oiafro«  äbgeMaetea  Eebaten  aoa  Jabaie«  wlaaaa  wir  Foigeadea.  , 
Am  16.  Oct.  1995  hatte  der  Blachof  Oaarad  voa  Cbaita  deai  Dean  ; 
SilMb  die  Zebatea  voa  64  Bafea  lai  Laade  Oidpaalaa,  aad  aaler 
dieaea  voa  10  Bafea  la  Jahaiea,  verllehea  aad  der  lfbebo^|er- 
inaBB  aui  34.  8ept  1955  die  Zebatea  aoa  II  Hafea  bi  Jabai^^e-  ! 


Digitized  by  Google 


stätigt,  da  die  erste  BestimmuDg  von  10  Hufen  ein  Verseben  ge- 
wesen war;  vgl.  Jahrb.  XII,  S.  28,  312  and  316;  jedoch  worden 
noch  im  J.  1413  nach  der  ertten  Verlefhungturkunde  10  Hufen 
genannt  (vgl.  Schröder  P.M.  II,  S.  I7«2).  Die  Urkunde  über  die 
Ablösung  ist  verloren  gegangen;  jedoch  erfahren  wir  aus  einer 
sichern  Regeste,  dass  am  Dienstag  vor  Marien -Magdalenen  Tag 
1419  das  Dom  -  Capitel  den  „Hahnen  zu  Basedow"*  die  Zehnten 
von  II  Hufen  aus  dem  „Dorfe  Jabmen  in  der  Vogtei  Lage**  ab- 
trat und  dafür  zu  ewigen  Zeiten  eine  jährliche  Ueboog  von  11^ 
Mark  IQb.  aus  dem  Dorfe  veracbriebeo  erhielt. 

Altes  Uaiib  Kiichelaiisä. 

(**)  Der  werlescbe  HansTertrag  von  21.  Sept.  1305  tat  ge- 
knickt ta  Mallsaa.  Urk.  II,  Nr.  276,  8.  186. 

(••)  Der  Pbodbrief  Ober  dea  Laad  Rftbel  von  ft.  Jw.  1366 
lat  gedreckt  to  Jahrb.  XIII,  S.  33a 

f**)  Die  Eethavpirag  dea  Ham  Preeii  von  DevenMor  1«!  Uf 
knndliek  dariccatellt  te  Jakrb.  XV,  %  09. 

Bmb  kl  Wardow. 

(••)  Die  Urkonde  vo«  30.  Nov.  1313  flker  die  Verieihmg  voa 
Seael  M  Baitkold  Swartepape  lal  gedreckt  In  Bndloff  Drk.  lief. 
Nr.  X€  eed  !■  Uach  Bericktigaag  elaer  voa  dem  Hialater  voo 
Kaaipta  geMacbten  Aeuaaenieg,  1844,  Nr.  I,  8.'  97. 

(•>)  Die  Stiftng  der  VkaM  so  Lage  von  IS.  Nov.  1387  lat 
notm  bei  den  Beate  Woietea  fNote  89)  nacbgewleaea/ 

(•')  Die  Urkoade  Iker  die  Stilkaag  der  Tlkeret  se  Bekaltt 
von  19.  loa.  1388  bcHadet  alek  Im  Orlglaeie  bei  der  Kirche  se 
Rekalia. 

Hans  Kuehelibiss-Pleetsi. 

(«')  Ala  Hefaricb  Havelberg  ao  Striggow  an  11.  Nov.  1431 
den  Kloater  Ihlehow  3^  Hafea  aaf  den  Felde  Vier  acheakte  aad 
deonelbea  die  9brigea  3i  Bafea  aaf  den  geaaantea  Felde  beeli« 
ligt«,  warea  Zeugen  aad  Uttafbiadler  die  „Knapen  Kathlaa  Baae 
„wonbaAlcfa  to  Kacbelnllae,  olde  Wolweke  voa  Oldeabarg,  Joe- 
„diMi  Weltala  tone  Zarae.*  ? 
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{**)  Das  Verseickniftt  der  werteicfeM  VaMlIen  vom  J.  1435 

\»t  gedruckt  in  Maltzan.  Utk.  II,  S.  554. 

("^)  Die  Schuldverschreibung  des  Gerke  Boltxao  von36.  Junil 
1431  ist  gedruckt  in  Maltzan.  (Jrk.  11,  S.  534  flgd. 

Die  Berechnung  der  vor  Krenzlln  von  den  meklenborgl- 
Hcheo  V^asallen  verursachten  Schäden  ist  gedruckt  in  Riedel  Cod. 
dipl.  Brand.  11,  4,  8.  44,  vgi.  S.  76;  es  heisst  hier:  „dat  scbach  to 
„Plawe  aflf  vnde  tho  vnde  toKukelmiss  anno  XXIl".  Ueber  die 
Stellung  von  Plau  in  den  märkischen  Ranbfehden  vgl.  die  Gesch. 
des  Hause«  Danierow  und  Jahrh.  .\lil.  S.  245  tlgd. 

f^)  Die  Berechnung  der  Schäden  über  den  werieschen  Kriegs» 
zug  in  das  Laad  Mekleaburg  bt  gedruckt  in  Maltsao.  Urk.  II,  S. 
574  tlgd. 

(**)  Die  terapliner  Friedensverträge  zwischen  Brandenburg 
und  Werle  vom  19.  Junii  1427  xind  gedruckt  in  Riedel  Cod.  dipl. 
Brand.  II,  4,  S.  101,  und  Lisch  Maltzan.  Urk.  Ii,  S.  58() 

(<*)  Die  Urkunde  vom  13.  April  1440  vgl.  Lisch  Maitzan.  Urk. 

(ioj  Ueber  das  stargardische  Marscballamt:  im  Besitze  der  von 
Oertzen  vgl.  Lisch  Urk.  Gesch.  des  Geschl.  von  Oertzen  1,  A.  S. 
96;  Im  Besltse  der  von  Bebr  vgl.  Jahrb.  11,  S.  393—293.  -  Ueber 
die  Familie  von  Peccatel  vgl.  LUcb  Meklenb.  in  Bildern  IV,  S. 
22  tlgd.  —  Ueber  die  Erwerbung  von  Weseoberg  durch  die  von 
Plate  vgl.  Rodloff  Meklenb.  Gesch.  1,  S.  330,  Lisch  Mallzan.  Utk.* 
1,  S.  309  und  Roll  Ge»cb.  des  Landes  Stargard  1, 8,  167.  —  Ueber 
das  Aussterben  der  von  Plate  auf  Wesenberg  WfjL  Biadal  Cod. 
dipl.  Brand.  1,  4,  S.  496,  und  .lahrb.  IX,  S.  48. 

(^')  Ueber  die  Familie  von  ßertekow  In  der  Altmark  vgl.  Boll 
Gesch.  des  Landes  Stargard  1.  S.  149,  Riedel  Mark  Brandaab.  i, 
&  468  und  Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  I,  5,  S.  306 

Ueber  die  Reataorirung  der  KIrckc  mm  Daffftm  1404^1470 
▼gk  Jakrii.  lU,  8.  177,  and  Fl,  S.  91. 

0*)  la  ahaai  Bachlaaracfcim  dar  JarialaB-Fakaltlt  aa  Piaak- 
fait  1^.  rmm  J.  IMM  «bar  dia  Waalaalla  SaccaMloa  la  dla  Kadial- 
■iii-Plaalaar  Labaa  balttt  aa  lo  WmA  apadaas 

inottibataM*  fflMapa  doaiaaa  UMrIcat  plaa  BMOiaiiaa 
Haarico  at  Nieolao  fratribaa  la  KaclialailMa  paa» 
OcMk.  «M  0«Mkl.  Ua.  II.  A.  INI 
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MtBfoMtte  fettdiw  Pkne  «NW  IM  totaler  emieesalt.  . 

I 

—  Quamvit  v«ff»  Beari«!  liaea  jan  dadam  exlla* 
da  »it,  la»eB  Ntcalal  liaea  parmantit  etFfieolans 
lata  CS«  haradilM«  aula  poat  Haarici  obitun  posse- 
dit  atranifQa  feuduoi. 
*)  Nach  der  Geachidite  des  GesdiUtclita  von  BBlow  Tab.  VII, 
ad  p.  149,  war  Hans  von  Bfilow  avf  Prfltsen  und  Karcheetz  (f  vor 
1506)  mit  „Dorothea,  Tochter  von  Claas  Hahn  aof  KucheliniM  und 
.Basedow  und  Margaretha  von  Kardorf  aus  dem  Hause  Schabow, 
„vermlihU.  Seine  Söhne  waren:  Georg,  Heinrich,  Herend,  Dietrich, 
„Mathiiis.  Georg  Hans."   Vgl.  Masch  Gesch.  der  Familie  von  Kar- 
dorf  S.  212 

{'"')  IVher  die  Theilnahme  des  Heinrich  Hahn  auf  Pleetx  an 
der  Reforuiation  im  Lande  Star^ard  vgl.  Jahrb.        S.  153  und  167. 

C*)  Das  Verzeicbuiss  der  Verleihungen  der  Präbenden  durch  , 
das  Dom-Capitel  zu  Havelberg  ist  ^edrucict  in  Riedel  Codex  diplom.  ' 
Brandenb.  I,  a,  S.  197,  204,  !205  und  206. 

Haus  \Vü/.eien. 

C*)  Me  Uikwidea  dca  Kialii  ChHatoph  tob  Dtaaoiark  vorn 
»I.  aad  1%  Rot.  1»  M  gadmcht  tu  Llach  motum.  Uriu  1,  Nr. 
M  and  HNk 

r»)  l>0r  VattMg       4.nra  ltdS  Ihcr  ««  M  Pftfchin  IIa-  > 
I  gndaa  Gütar  tai  gadnMfcl  in  CtcenaaB'a  Chronik        Parcfcin,  > 
1  8.  MS.  An.  dar  UitoHe  haogai  «och  die  drd  Sicgal  der  drei 
;  Brftder  Haha,  alebf  aeht  Siegel,  wie  bei  ClaaaiaaB  darch  elaea 
'  Bfaekfehlar  «r  latea  Ist 

O»)  Dar  Biilttr  IVIealaai  Toa  Bfallfa  wltd  alt  m  HaB(aaB)dorf 
•  wobacnd  aafgefllhrl  fa  alacr  Urfcaada  vom  J.  I3S7  la  ClaaanBa*a 
'.  Cbtoalir  von  Parahha,  8.  SB. 

I  (••)  Die  baldea  Urkaadea  voai  5.  Pahr.  aad  9i  »In  laSA  Ober  ' 
'  4m  Veikaaf  d«  ■aiUMckwa  €llar  aa  die  Sladt  Parchta  aiad  ga-  * 
j  diackt  ta  daeaiaaa'a  Gliraa.  mParehfaB,  8.S96  aad9S7.  Blehel 
.  Int  SU  heawrkea,  data  im  Origf aal«  dar  Urkaada  vom  S.  Mf.  IM 
I  alehl  atabi,  wie  bei  OloemaaB  gediackt  hit:  «WsTtllk  do  wj  Ciawas 
I  «Baae,  Ladakea  ala  biodei",  aaadtm»  J^Cbw'ea  Bfae,  Lndeke, 
„•ia  brodei*,  a.  a.  w.,  —  aad  dam  ia  dam  Orlgbrnla  derUikaade 
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—  beteten  hebbe  mit  ayMMc  ved^cren  ^hiirde  vnde  Clawe« 

„Btmn  vnde  dal  gA        «JIMM  veMeren  erkoft  hebbe**,  m>b- 

,   dern:  „vnd  se  dat  gnt  van  myneme  vedderen  erkoft  hehben." 

i         ("■)  Die  Verbandlungen  Uber  den  Verkavf  von  Exthland  1346  • 

—  1347  sind  aufgeftlhrt  im  Napieraky  Index  corporis  historicO'dl-  ' 

plomatici  Livoniae.  Esthonlae,  Ooroniae,  I,  1833,  p.  99  flgd. 

Die  „mnfte«*  Qoittong  Aber  die  Kaofgeider  für  Eatbland 

.  ist  gednickl  lo  MoMB.  Uvoulae  antiquae,  Iii  (Morils  BniBdia  j 
I  ' 
Coliectaneen,  he>ramgegebm  tob  Pnocfcer)  S.  63;  vgl.  Napienky  ! 

!  a.  a.  O.  Nr.  378. 

(•')  Die  „»lebaiil«!"  Qnfitaag  von  9B.  Jmiii  IS«7  ist  gndiwici  '' 

datelbat  S.  70;  vgl  Naplenky  Nr.  189.  • 

'  (•«)  Die  «acbtcf  Qalltting  wvm  8.  JaMI  1317  tat  gtdnifiki  da-  ; 

•elbat  S.  73;  vgl.  Napieiaky  Nr.  3313. 

(**)  Nack  dar  gnlaa  „Coaiiattallo  Cbronlcl  DaaoruD  et  praa-  i 

i^pae  Siaebadlaa  ab  aaaa  1306  ad  aaattai  1357*  in  Langaback 

Script  rar.  Dan.  Vi,  p.  595.   Dia  Bafcbaaballan  alnd  «lebt  In  i 

.  cbronologiacbar  Faiga  aafgaÜbrt,  da  dia  Gabnrt  dar  Prlacaaala  . 

iagabarg  mm  |1.  April  blaiar  dar  Abraiaa.daa  KSnigi  aleht,  dar 

j  nocb  an  98.  Jiiptt  In  Lflback  war^  Pabar  kann  aacb  dia  Uabar-  ! 

I  laMaif  daa  Scblaasaa  Bavanibarg  noch  vor  dar  Abraba  daa  ICdniga  ; 

gticbaban  aaia. 

(••)  Uabar  dia  Lage  daa  SablaM  Ravanabnrg  vgl.  ann  dia 
CbaHa  an  Laagabad^  Seripl.  Vil,  p.  S98,  ond  Mn  Hiat.  Jllil, 
S.  §35  (^avanaborg  alol  In  Lolland")  und  &  701. 

("')  Nach  Nicolaus  Ilabn ,  •je^viss  1359  —  1373,  beiiaNseB  dia  ; 
Huinniersblltel ,  von  Stege  bei  Oldesloe  (Dahlmann  Gexcb.  von  ' 
DHnem.  I,  S.  496  flgd.),  das  Schlo»«  Haven«liurg;  v^l.  Siihm  Xill, 
S.  :m,  625  nnd  701,  vgl,  171.  Im  .1.  1376  v.  rjiriindefen  das  Sclilos* 
mit  Laland  und  Alholm  die  lleraoge  von  Meklenburg,  unter  ihnen 
zuerst  „Aibrecht  der  Denen  vnd*?  der  Wende  koninsih",  an  die 
.  Grafen  von  Iloi^ttein  (vgl.  ßiidiolT  Mekl.  Ciesch.  II,  S.  41)7),  nber 
noch  am  12.  Sept.  1377  hatte  es  (^Castrum  Ranensborch**)  Dej^ener 
Knggenbagen  in  iiesitz,  weicher  es  den  Herzogen  nicht  herans- 
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(*')  In  des  roekleaburgischen  Canziert  Bertram  Bere  eigen- 
bäodigem  («eldref;i8ter  vom  J.  1354  heisst  es: 

10  ciuitate  Wy»mar  feria  Uli*  poat  domincam  Ocoli 
(19.  März).  

item  Raaoni  de  ßarnekow  XL  mar.  lub.  de  pecania 
domino  iunioii  danda  et  pro  X  marcis  argenti,  quai  no- 
mine domini  dedit  Nicoiao  Hanen  iuniori,  pro  qui- 
bus  rebabere  debet  in  denariis  lub.  XXVIll  mar.  cum 

11  a.  dedi  tibi  XU  mar.  reaiduum  vero  manai  «ibi  obli- 
gatus. 

("•)  Die  Urkunden  über  den  Verkauf  von  4  Hofen  in  Woieten 
vom  15.  Nov.  1357.  welche  nur  in  einem  Transsumte  vuni  24.  Aug. 
1367  im  Archive  -zu  Schwerin  vorhanden  ist.  und  die  Stiftung 
einer  Vicarei  zu  Lage  vom  24.  Aug.  1367  sind  gedruckt  ia  Schrö- 
der •  Pap.  Mekl.  I,  S.  1373  uad  1300. 


Altes  Haus  liamerow. 

(**)  Vthtt  dm  Erwerb  ood  die  tMm  Geaelklclrte  der  aol- 
•owichea  Güter  vgl.  tum  Jalirb.  XIII,  8.  198  flgd. 

(••)  Eckhard  II.  Haha  wird  Bruder  des  Ritters  Nicolai»  II. 
geaaaat:  tt.  Febr.  IS05  la  Lisch  Urfc.  Gesch.  dee  GeachL  tob 
Oertiea,  I,  B,  1fr.  XXVI;  —  K  Aag.  IM  la  Jahrb.  SB,  &  317. 

(**)  Eckhard  II.  Haha  enchelat  ab  Kaappei  an  I.  laa.  1907 
la  LXXXIV  uad  Usch  Mekl.  Urk.  i,  a  9M;  -  aai  IS.  Aug.  1906  la 
tXXXV  uad  Jahrb.  II,  S.  990;  —  an  99.  Sapt  1900  la  LXXXVI 
uad  Tou  Westphalea  Hob.  taed.  IN,  p.  1904;  —  am  0.  JulH  1300 
lu  [LXXXVII];  -  aai  I&  Jaa.  1301  la  Jahrb.  B,  8.  941  igd. 

(««)  EcUtardHaha  enchelat:  la  Neabarg  Weadea  auie.Jalll 
1300  in  ILXXXVII];  —  la  IHrowaMl&Jaa.l30l  ia  Jahrb.  II, &94I; 
-  sa  Malchow  an  91  Juail  1308  ia  [LXXXIX];  —  sa  Bühel  an  99. 
Juatt  1304  la  Badlotf  Olk.  IM  Nr.  LXVI;  —  an  Glatrow  an  99. 
Febr.  1305  la  lisch  Geach.  dea  Geschl.  voa  Oerlica,  I,  B,  Nr. 
XXVI;  -  la  GOsirow  an  3a  Nov.  ISIS  ia  Badloff  Urk.  Ucf.  Nr. 
XC;  -  SB  Malchow  an  Ii.  Mal  1317  in  Badloff  Urfc.  Uef.  Nr. 
.C  uad  In  Lisch  Maitsaa.  Urk.  I,  Nr.  CXXll;  —  «a-Giatrow  an 
96.  Aug.  1393  ta  Jahrb.  XII,  S.  396;  ~  w  Flau  In  J.  1330  in 
Usch  Bericbtigung  S.  38. 
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(*«)  Der  Ifibecker  Landfriede  vom  II.  Jan.  1338  iM geMkllderl 
umd  gedruckt  in  Jahrb.  VII,  S.  48  flgd.  und  381. 

Die  Urkanden  Ober  die  VerSuMerungen  lo  Sniot  und 
der  Picbte  vom  plauer  See  vom  39.  Nov.  1313  and  vom  J.  1330 
•lad  gedruckt  in  Lisch  Rerichtigaog  o.  s.  w.  Urk.  Nr.  I  und  V. 

('*)  EHi  Heinrich  Hahn,  Prop.st  des  Dominikaner-Klosters  zo 
Neu-Rnpplo,  welcher  seit  1370  wiederholt  erwähnt  wird,  war  ein 
gebornes  riippiiMchea  Birgeikiod;  vgl.  ftic^l.  Cod.  dipL  Braiiä. 
I,  4»  S.  304,  311,  312. 

(•')  Der  templiner  Fried«  tob  19.  Jwüi  1437  iit  godrackl  in 
MaltMB.  Urk.  II,  S.  58a 

Haiis  Solsow* 


(•')  Di«  6«tchlclil«  4«r  V«rpflB^aiig  d««  L«Bd««  Rfibd  «ad 
d«s  Lclbg«diB9e«  d«r  PBnthi  EilMlb«lh  von  Werl«  bt  «rkmdllcb 
d«rg«atcllt  Ib  Jabrb.  XIII,  S.  I99L 

(**)  U«ber  di«  llli«tlicb«n  Hofl«§«r  Im  SoImw  vgl.  nitii  Jahrb. 
II,  S.  373  aad  m 
i        (■«•)  DI«  Scblacbi  an  Karrcaberge  b«l  NaoeaMnd  aa  3S. 
Not.  19B9  lat  dargesleUl  in  Jabril  XI,  a  390  ligd. 
I  ('«>)  DI«  Pfandnrkond«  ib«r  Rbeinsberg  vom  4.  Nov.  1418 

I  ist  godmckt  in  Rind«!  Cod.  dIpL  Brand.  1,  4,  S.  500  llgd.;  vg^ 
j        S.^  408. 

I  ( >)  lieber  den  Adel  der  Prlgnlts  vgl  Riedel  Cod.  dipl.  Brand. 

!         I,  I»  S.  17  tlj^ü. 

(>•")  Ueber  den  Fcbdesug  gegen  Frestorf  im  J.  1493  vgl.  man 
Riedel  Cod.  dipl.  Brand.  II,  4,  S.  93  flgd. 

Ueber  die  Putützer  Fehde  vom  J.  1490  oad  ^eren  Fol- 
gen vgl.  MalUan.  Urk,  II,  S.  576,  und  Rodloff  M.  G.  II,  8.  507  flgd. 

t'O'^)  Die  im  J.  1438  Bbergebenen  Schadensrechnungen  Uber 
die  seit  dem  J.  1424  erlittenen  Verluste  der  Märker  sind  grdriickt 
in  Riedel  Cod.  dipl.  Hriind.  1,4,  S.  183,  185,  und  daselbst  a.  a  0. 

('••)  Die  Urkunde  der  Propstei  Neii-Rübel  vom  7.  Sept.  14:)4 
ist  gedruckt  in  Alantzei's  Hülzow.  Kubestuoden  St.  XXIII«  S.  41. 
'  ('"^)  Ueber  das  Schloss  Arensberg  vgl.  Boll  Gesch.  des  Landes 

Stargard  I,  !s.  132  flgd.,  S.  243-244,  S.  169;  II,  S.  3,  und  195--21X), 
S.  27  uad  318.   Der  templiner  Friede  ist  gedruckt  in  Maltsan.  Urk. 
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I,  Nr.  134.  —  LJebür  Hu.sso  vou  der  Dolle  auf  Areosberg  Tgl.  Jahrb. 
IX,  S.  47.  —  Die  ÜAterwold  fehden  von  Arensberg  nach  Riedel  Cod. 
dipl.  Brand.  II,  4,  S.  178.  —  Der  cumoierower  Landfriede  vom 
39.  Aug.  1450  wird  gedruckt  werden  in  Maltian.  Urk.  III. 

Die  Schuldverschreibung  des  Herzogs  Heinrich  an  die 
Rohr  vom  I.  Nov.  1471  wird  in  Maltzan.  Urk.  III  gedruckt  werden. 

r'«>)  Die  Urkunde  des  Klosters  Lindow  vom  17.  Mir»  1437 
IM  gedrudu  In  itteid  Cod.  dipl.  BnmL  I,  4,  S.  447. 

(<  >•)  Die  Urkande  vom  35.  Sept.  1489  ttber  ih  Hebongen  ans 
der  MIrila  bt  gekrackt  in  Jahrb.  II,  8.  S79. 

(III)  Die  Urkunde  Ober  die  ElniOanng  von  Penslln  vom  13. 
Jaiii  1407  wird  in  NalUan.  Uric.  III  gedmcl^t  werden. 

("•)  Der  Recess  vom  13.  Ocl.  1477  sur  Vermiltelung  der 
Streitigkeffen  mit  Maltzan  wird  '  in  Maltzan.  Urk.  III  gedruckt 
werden. 

("^)  Der  Prenzlauer  Friede  vom  3G.  Jtinii  1479  ist  gedruckt 
in  von  Kaumer  Cod.  dipl.  Brand.  II,  8.  43. 

("■')  Der  LandestheiliinjjsviTirag  vom  l'.i.  IWürx  1 1S()  ist  ge- 
druckt in  Pölker  Samml.  mekleiib.  Urk.,  Siuck  5  u.  6,  S.  43. 

Die  Urkunden  Uber  den  Heimrall  von  Gutzkow  und  Täte- 
pats  von  J.  1479  werden  In  Maltsan.  Urk.  III  gedruckt  werden. 

(>>•)  Die  Urkunden  Ober  daa  Leibgedinge  der  Henogin  Co- 
Ibarine,  Gemahlin  dea  Uenoga  Albrecht  von  Hekienbnrg,  von  )4. 
Jnnii  1488  und  17.  JHni  1483»  werden  In  Maitsan.  Urk.  lU  gedruckt 
werden. 

Ueber  die  BeniMinngen  dea  Heraoga  Ulrleb  um  dieEin- 
fühning  einea  allgemeinen  Geaelabucbea  vgl.  Sp«lding*a  LandUga- 
verhnndL  I.  «n  den  J.  I9f^  und  1586;  Kimmerer  Beitr.  mm  neklen- 
hngiachen  Lehnrecht,  &  56  llgd;  Jahrb.  dea  Verelna  t  neklenb. 
Geacb.  VIII,  a  I4lk 

("■)  Die  Nachricht  von  .Margaretha  Hahn,  Conventualin  des 
Kloster«  Arendsee  (f  1(137)  Ut  gedruckt  in  Beckmann  Bescbr.  der 
Altmaj^k,  Arendsee,  S.  31.  - 

(•'»)  Die  Nachrichten  über  Maria  ElLnabeili  Hahn  (f  I7(H) 
sind  grössten  Theils  geschöpft  aus  den  Leichenreden  auf  sie  solbst 
von  dem  Pastor  Johann  S>ukow  zu  i^ternbarg  uad  auf  ihren  Ge- 
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mahl  ßallbanar  von  Züiuw  (f  ItiJU)  voo  «ieiii  Pastor  Allu-rl  krUg«r 
SU  Beidendorf. 


(>*•)  Ucb«r  dl«  FeldiMfk  Wcrie  kei  Krakow  vgl.  Jtlirl».  Vlil, 
S.9I8. 

(^'*)  Ueber  die  frfibern  VerSuueriinge»  vo«  Sajaol  vgl.  LImIi 
';       'Bericbcigans  &  IZ  uod  Urk.  Nr.  i  und  III. 

(!»*)  U«ber  die  Verbettcning  der  Pfarre  su  Ctrow  im  J. 
IS54  vgl.  Jahrb.  X,  S.  34U~34I. 

(>*•)  Ueber  da«  Soiilt  des  Kloalats  DobberlUi  ia  den  Dorfe 
Pajow  Tgl.  m  Bodloff  Urk.  Uef.  Nr.  XXX,  S.  85. 

(1*4)  Ueber  die  Erbaaang  der  Riirgeo  Leoit  1445  und  Plau 
1448  vgl.  Jahrb.  XIII,  S.  245. 

Daa  VeraeicbnlM  der  werleschen  Riiterachaft  vom  J. 
1435  iat  grdrackt  Ia  Malttaa.  Urk.  II»  S.  555. 

('**)  Die  Schadeaarechouagen  Ober  die  Baabfehden  voai  J, 
1426  «ad  dea  folgeadea  Jahren  aind  gedrackt  in  Biedel  Cod.  dipl. 
Braad.  1,  4,  S.  177,  178,  183  ond  im  Avasuge  in  Maltiao.  Urk. 
II,  S.  574  flgd. 

(»0  Malhtaa  Habn'a  SObae  werden  1497  erwMin»  In  Mnllaan. 
Urk.  II,  S.  576. 

Vgl.  Jahrb.  VIII,  8.  219. 

('»•)  Die  Urkunde  vom  17.  Dec.  1463,  in  weicher  Joachim 
Bahn  «n  Zapkendorf  genannt  wird,  lai  gedrocki  In  SchrSder  P. 
M.  II,  S.  2S0I;  in  der  andern  nicht  gedruckten  Urkunde,  In  wel*  • 
eher  er  genannt  wird,  Teiacbvei^t  aich  der  Benog  Albrecht  dem 
.  Achim  Wiaterfeld  la  Dalmln  auf  40  rhein.  Goldgaldea  mit  dea 
BBrgea  (SOather  flaeke  aa  Karow,  Ewald  voa  Oldeaharg  ta  Grem- 
mella  aad  Joachim  Bahn  sa  Zapkendorf. 

(*>•)  Die  Beaamaag  der  Tbaaea  bei  Kirebea-Boein  im  J. 
1573  iat  erahlt  ia  Thoama  AaaL  Gaairov.,  p.  166,  aad  Thiele  Be- 
achr.  dea  Domea  su  GOatrow,  S.  I4IK 

(>«>)  Die  Beichatagafahrl  dea  Hentoga  Ulrich  Im  J.  1582  iat 
enihlt  la  Jahrb.  IX,  8. 171. 


Hans  llamefow. 
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Garlindlsdie  Unfe. 


Die  Urkunde,  d.  d.  Malchin  2.  Nov.  1306,  in  welcher 
I  der  Ritter  MAchim  Hane"  unter  d«n  Rittern  des  FQrsten  Nlcolaat  • 
I  TOB  Werl«  („nottrl  ■iUlet**)  geMMt  wird,  ist  gedrackt  ia  Jahrb.  ' 
I  Iii,  S.  931. 

,  (1»)  DI«  Naehrlckt  tob  der  BcleliMig  der  ettbttnditchcn  ^ 
!  Ritter  dnrcb  den  Kdalg  von  Dlaeaaik  lit  anlbewahtl  In  Haltfel^  ' 
'  DaMiarckit  Riglt-Kioildt«  f,  S.  406,  and  Tboaiae  HÜrai  Ehtt-,  . 
:  hyf'  nad  lettttadlicbe  Gcicbicfcte,  la  Noa.  Livoalie  aatfqaa^  | 
;  1,  S.  119. 

Der  Verkaaf  Eidilaade  aa  dea  Deolechea  Orden  bt  ar^' 
kaadlich  berietet  ia  Naplenkj  ladez  eorporie  fclstorleo*dlploBa- 
tici  Uvoatae,  Bttboalae,  Garoalae,  I,  Ffr.  36T  llgd.  aad  Nr.  37B  flgd. 

("*)  DlaTtraatiaailraBg  derUrkaadea  detKdalgi  Gedeniaae 
▼om  18.  Jalli  13S3  lit  gedrackt  la  Sartorlas  aad  Lappeaberg  Gcicb. 
'    'der  Haate  II,  Cod.  dipl.  p.  907;  btcr  wird  aater  dea  OrdeaebrBdem 
;  (fratret  de, domo  Ikeatoalea  tane  la  dvltate  Lobeca  preeeatee)  , 
1 '  aacb  Rdauff  Haha  Gontbar  voa  Weadea  (Rciaianii  doaüaae  Haae  I 
conaieadator  In  Weada)  geaaaat 

Reliaar  wird  13S7  ^  1396  als  DaalMb-Ordeas- Heister  | 
I  la  Ueflaad  beielchael  la  Naplersky  ladez  a.  s.  w.  S.  3S0L  j 
I  Die  Proteatadoa  des  Dealscbea  Ordeas  gegea  den  Bl-  | 

;  scbof  m  Dorpat  (▼oos  J.  13961)  Ui  aacb  deai  Coaccpl  aagellbrt  j 
I  la  Naplersky  ladez  a.  s.  w.  1,  S.'60,  Nr.  966. 

(>**)  Die  Traassaadmag  der  beiden  pSpstllcbca  Ballea,  d.  d.  : 
I  Reval  14.  Dec.  1419,  Ist  gedrackt  la  MUtbellaagca  aas  der  llvliad.  - 
'  Gesebicbte,  Bd.  II,  H.  9,  1841,  S.  961. 
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LXXXVII. 

Der  FürU  Nie^Ums  mm  WerU  bMmt  äem 

I 

Sietom,  welches  er  van  der  Fürstin  Sophie  von 
Werle,  des  Fürsten  Mutter,  gekauß  kat. 

D.  d.  Neuburg-Weoden.  1300.  Julii  6. 


Cm  emfit^  q««  liaiit  im  tMi|^i«^'iMB  dmmnm  «m^m- 

ris  deflamit  mon  flaentit  ai|ii6  similiter  el  labontor,  hinc 
est  quod  nos  Nicolaus  dei  gracia  dominus  de  VVerle 
obiaUim  preueo»  scriptan  inspeoturis  sea  auditmw 
tM  etse  eoprams  et  pt^eeMm  pabKee  :pnHMl— ur» 
Theoderieiin  de  Gherdeop  eoetfem  fidelem  Taeal-  . 
lan,  •  metre  iieetr«  düeeia  -  doerina  Sefbie  de 
Werle,  de  beneplacito  nostro  ac  bona  volantate  nostra, 
uiJlam  Sytecowe  cum  praiis,  pascnis,  Hgnis,  agris  ac 
oaieifciia  intra  terminea  einadem  uHle  incluaia,  ema  eap- 
tnra  angainarom,  i|ae  dioilar  dlwtee»  ia  ^Mgae  Mfirms  ' 
ita  qaed  aallaa  ia  eadeai  a^  a  teraMa  oille  Syre- 
zowe  usque  ad  terminos  aille  Cemcyn  exciasiue  similes 
capturas,  que  dicitur  wöre,  coiistruere  ualeat  ac  aliquod 
offendicolaai  edificaodo  uel  destruendo  uel  qnocumqae  * 
BN>do  aliter  peaeie,  aiai  de  beaeplaeite  aao  ae  liberä  ! 
aolaatate,  eine  aecnicio  ae  ^elibet  alio  giaaaadae  ei- 
deai  diefo  Tkeederieo  a  aobia  aea  lierediliea  noatria 
iaferendoy  emisse  ac  rationabiliter  comparasse  secundum 

1*^ 
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omne  ios  nostroram  virdrain  fidelion;  com  vxore  sua 
et  sois  veris  heredibo«  perpetae  possidendam.  'Veroin 
ne  hnio  faeto  aliqnod  eontrariam  olioiat,  siue  per  nos, 
siue  per  matrem  nnstram,  uxorem,  liberos  nostroR,  fra- 


treft  nostroK  Mue  per  quoscumque  alios,  presentein  pa-  i 

ICmam  noatri  fsigllH  ^na  eMn  matrla  Haatre  Ibilniiilhle  ! 

di»iittaa  robnrMda«.;  TeatesNlnim  f«l  «intt  UMaf»  i 

duadell9lMiia^d#»,9^rii(H^nf.daBel3^  C^M  ; 
IImricu9  Lupus,  BertoMuR  coqninarius,  BertolduK  de 

Rensowe,  Pryscebur  de  Kelle,  milites,  Johannes  Par^  \  i 

:  sowe,  Reynekinus  Euno,  Johannes  Croppenatede,  La-  • 

:  dolphaa  et  Johannes  de  Descin,  Twanoa  de  Beiowe,  ' 
MilcrMl  #«litl0       fvater  «nua  WMOlp'^W, 

.  Beniardes  de  BemA,  dominva  Johanne»  de  Rethze,  qui  i 

legit  priüile^ium,  et  alii  quam  plurimi  fide  digni.    Da-  ; 
taoi  anno  donuai  CDoaOQo,  ooCaua  apoatolonmi  Petri 

i  et  firali»  In  mo  enstfi»  Wenden.  i  ^ 

!  t  • 

>     NmA  Hm  TnnntmM  fa  M  OriKinal-Lehöbriefe,  d.  d.  in  cm-  !  ! 
•liao  k.  BartMMM.ap^  Im  ArMm  det  KloMm  Bobtaai 
tia.  ->  Di«  zugleich  mit  dem  Dorfe  9letow  verlteheB««  Ad« 
Webren  fn  der  Milriti  von  den  Grenzen  des  DorfetZierzow 

fafa*  tu  den  Grenzen  dec  Dorfes  Semiin  reichen  so  weit,  als  ' 

dU  Grenzen  des  l>orfeft  Sielow  an  der  Mllrifz.  —  Am  25.  ;  ' 

Aug.  1349  Verkaurteo  4Ie  voq  Gebrden  das  Dorf  Sielow  und  ; 

die  SeltiMi|>er  ilUle  «• 'da»' Kloster 'Bbbbertfa,  wdchetf  'tÄ«  ' 

FQraten  vort  Werl«  am  14  Mär«  1344  dM  BlgaiMitn  im  ; 
Gutes  schenlctea.  —  Uabar  Neubaif'Wendfn  Tri,  Ulk.  d.  d. 
Spreaz  1285.   '    -            •   '\      '•  \ 
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LXXXVIli. 

Bfüder  wm  Maiiin  ^pergn^Meern  die  von  Urem 
Grossvaier  mit  ifoi»  Bdntngen  von  6  Hufen  in 
Böken  dotirte  Marien-  und  Burgr'Pfarre  auf  der 
NemsUuU  Ptarekm  mü  den  Be&ungeu  vom  ^  tiufem 
ht  demee&en  Dorfe ^  uniitr  Bedingung,  dtus 
der  Pfarrer  in  der  Burg- Kapelle  täglich  Gottes- 
dienst halte, 

I).  d.  Parchiin.  laui.  Ja^.  12. 


In  fiAinine  Miliiti  AiMn.  Nos  (ßherhtrdiis,  BiiN 
nardus,  Nicolaus  fratres  ac  miiites  dicti  He  Ma]in  ora- 
nibus  in  perjietuum.    Ne  actus  contingentes  in  tempore 

Gani  «lapra  tAmportfiM«  p«r  öbliaioiHs  diffidenolAm 
fü  nichUvift  redigantiir,  exf e4lt,  vt  «buiii  prdfcmm  testi- 
rntta^  Mfiptlft:  ««fmlIfcMi  'perhcfmMnUir.  Quo  drc«  t6- 
ftm^  presencinm  dv^inins  {n  perpetudm  pablfee  prote» 
Stande,  quod  auus  noster  Gherardas  miles  de  Malin 
4i€tiw  beate  memorle  pro  aninie  sue  rem^io  ecciesie 
sancte  Marie  ifoM  dintMi»  Parchim  ad  vsaa  plebani 
•«91;  maiuionraikr  fedditna  in  vHfa  Boken  Mtoa  com  omnU 
iMis  pfMentfibim  et 'irtfÜlatlbfift' i^ontuKt,  que  ab  ipflia 
poterunt  prouenire,  ita  videlicet  vt  ciusdem  ecciesie  ple- 
banus,  qui  pro  tempore  fuerit,  cappeUe  castri  ciuitatis 
Parahini  in  matatinarom;  miasanini,  Vesperanun-abll^mp- 
fiüi  4ieb«9  sbigtttia  pr^aMeret;  iionnii  sex  nianaoron 
proprietacem  noMMi  odmea  ^eirineMfa  Bdttioklaa  ei« 
d^Jtii  ecciesie  ad  vsus  plebani  penitus  erogaiiit.  Nos 
vero  pro  terap^m  succeilentes,  inopiam  plebani  dicto- 
fviu^ae  reddHtiuiii  paooitatem  inttfiitt  diligeoii  perpen- 
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dentes,  teroporibus  doroini  Thitinari  plebani  ecclesie  pre- 
taxate,  vt  eo  liberius  ac  vbertoa  hiia  diuinia  vacare  va- 
leret,  hos  aMnaorom  radditna  per  triam  manaoram  ac 
dimidif  appoaitionem  in  eadem  villa  aitdram  ampliaiii-  : 
mw,  dnoram  mansorimi  proprietatem  nobilis  dominns  ^ 
Nicolaus  de  Werte,  vt  in  cultam  diuinum  conuertereii- 
tar^  ad  iaatanciam  peticiopuai  oostraram  appaaait.  iatoa 
itaqne  oMnaonini  tedditoa  cm  eomndam  prapriatate  - 
dictna  donÜDaa  Titfamania  auicpia  aicceaaoraa»  aicat  naa 
posaaAmns,  pleno  ivra  in  Vila  et  inniis,  pratis  et  pascois,  ; 
ftiluis,  paladibus  et  piscinis  possidebit  perpetuo  sab  hac  • 
forma,  vt  in  dicta  cappella  officiom  diuinum  prelibatum 
i  peragat  qaoais  die;  si  aatini  qaod  abait,  coatiageiet, 
qaod  dictna  donwraa  Thitmaraa  aat  «Uqnia  anccasaaiui 
«nonun  in  dicta  capatta  pro  tot  aMnaomm  radditÜma  . 
:  cam  eonradem  proprietate  sine  oanaa  legitima  huiosce-  ; 
'  modi  oHiciam  diuinuiii  se  nolle  peragere  diceret  aut  i 

non  poase,  cxtunc  prediotoran  manaonun  redditna  ad 
!  noatraa  ananoa  baradoiMpM  naatronui  aaaa&t  cnai  OBHii  . 
I  proprietate  nacnon  inre  peidtna  denolnti,  ita  Tidalieet 
1  nt  aeenndwn  noatrom  baneplaeitmn  fai  cnitam  dinianm^ 
ad  qaenicunque  locum  vellemus,  rnansos  possemus  con- 
;  nertere  sepedictos.   Ut  autem  bec  ooUacio  temporibaa  [ 
;  perpetnia  fima  aci  inniolabUia  paiaeaaret»  noa  anpar  line  : 
;  preaena  acripMun  dadimna  algülomm  noatnmmi  nninl- 
mine  eommnaitBni.  Teataa  iNiina  annt:  dominna  Mar- 
,  tinu8  de  Mal  in  frater  noster  sui  sigilli  appensione,  do-  * 
I  minas  Theodericus  de  Quinque  Domibus,  CwerinenBis 

t 

,  ecclesie  canonicus,  domtnaa  Gberardoa  da  Moderia»  . 
[  aaeeidotea,  donünna  Kriatinntta  de  Pluaowe»  domini  .  ' 
FredcHcoa  de  Lobeke,  dominna  HtkoUtUt  fiMit 

:  militea,  Gherardos  et  Ywaous  de  Redekesdorp,  Jo- 


J 
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banne»  de  Molendino,  Hermannus  de  Plawe,  famuli, 
et  alii  viri  quam  plurimi  fidedigni.  Datum  Parchini 
anno  dominice  incarnacionis  (D^^GQO^  primo»  feria 
quarta  pe«t  Epypbaoiam.domini. 

.  B^'  itm  Origin»!«  in  fraMhmogl.  Gal.  wU  B.  Archive  a« 
Schwerin,  aaf  PergUBeat,  In  einer  IcrSftIgen  llinttBi[eL  An- 

ItebSngt  sind  4  rotbe  seidene  Schnfire 

1)  mit  einem  parabolischen  Siegel  mit  dem  Schilde  der 
von  Mallio,  einer  ^eschacliten  Spitze,  und  mit  einem  Heo- 
scheokopfe  über  dem  Schilde;  Umiichrifl: 

S' .  MÄRTJNl ...  KI :  Da .  MKLIN. 
(pb?) 

3)  mit  «inea  tchildförrotgeni  Siegel  mit  demselben  Schild- 
Micken  (ohne  Kopf);  Umschrift: 

Hh  S'.  eaRHnR[Di] .  Da .  mälicd. 

3)  mit  eifiem  gleichen  Siegel;  Umschrift: 
*  S'.  .  .  .  INI.UaRNÄHDI.D.aiÄ[L]lhN. 

4)  mit  einem  leider  zerbrochenen  Siegel,  welches  joiioch 
noch  das  Schildzeichea,  ein  den  ganxen  Schild  fUlleudeii 
R«4,  .eeihiUi  die  UmtchrKk  tat  ganx  abgehrechen. 


■». 


-  LXXXIX. 
Der  Hüter  Eckhard  Hahn  und  der  Knappe  Hen- 
ning von  Gehrden  verkaufen  an  das  Kloster  Mal- 
chow Mark  Hebungen  aus  den  Cfö^phn^Grewäs^ 
sem  zu  y asaUenrecht ,  wie  sie  und  ihe  Vor* 
fahren  sie  bis  dahin  besessen  haben,  und  lassen 
sie  itsr  dem  lä^mskerm,  Jektam  von  Warle, 

O.  d.  Kloaler  Malohow.  1303.  iimli  34. 


Vniuersis  ad  quos  presencia  peruenerint,  tarn  pre- 
senlibua,  quam  fotnria»  nos  #(|tarOll0  JKlIlt  milea 
et  Henningbiis  de  Gberden  fannilni  publice  recogno-  >  fl 
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scimus  protestantes,  quod  ex  mataro  consilio  et  vnanimi 
coDseosa  vendidimiiff  rite  raeionabiliter  hooonbUi  qiio  ' 
domino  Bodoni  preposHo  MDctiinonialiiiiii  in  Mälehowe 
Mocfue  conuentui  ibidem  inste  empeioni«  tytulo  duode- 
cim  roarcarom  redditus  in  aquis  Colpin  nuncupatis  iure 
naeallico,  sicut  nostri  predecessores  antea,  no8 
Mtaii  poeteil  hmom^  qttiele  ptoseidebaoioe,  libeve 
'  iD  perpetaam  possldendoe,  ita  quod  niebil  ii^rie,  nee 
aKqnis  allerg  nobie  reeeraaainrae  redditilHU  iu  eiedeni, 
predictos  uero  redditus  ad  marms  dicti  prepositi  suiqae 
conuentus  coram  domino  pheudi  Johanne  domicello  j 
I  de  Werlo  .libere  et  oolaotaiie  resignouimiis  oreqve  i 
raano.  lo  coiiie  vei  teecflmofiiani  pretene  scriptum  da-  1 
dimos  ncstrie  sigillis  firmiter  roboratam.  Datam  in  | 
daustro  Malchowe  anno  dornini  (Do  trecentesimo  se- 
cundo,  ipsa  die  beati  Johannis  baptiste.   Testes  huius 
j  vendicionis  sunt:  dominus  Baroldus  Gamme  miles,  Jaco- 
'  <  boa  de  Werlo  et  Hiaricaa  Sandowe,  ÜMnnli,  ot  alii  ; 

•  i 

.   Ilde  digni.  j 

I      Dm  Orixiaai  b«tindet  sich  im  KJost^r- Archive  lu  Maldkow.  j 
DI«  a«id«n  Siegel  sind  von  den  aus  dem  klelBen  Pergameot  j 
geidiBhtaoee  Strtlfea  b6relli-all|ta1iiMi. 
Vgl.  «pth  IM.  d.  d.  »alctOa.  1390. 

Den  Cölpln-Se«  liesassen  fm  13.  Jahrli.  die  Halin  und 
;  die  Priizbnr,  welche  ihre  Güter  am  sQdlichen  Ufer  dea  Sees 

SU  Kelle,  Grabenitz  und  Roetz  hatten.  Alle  verüusserten 
in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  ihre  Rechte  an  diesem 
9tt.ett.ias»|(kMCir.JlalQh4iw;  vgU  awcb  Urkiiede  mi.ai. 
Jaa.  1347. 
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Der  Fürst  Nieolaus  von  Werls  verleiht  dem 
KImUt  DarguM  das  Eigenthum  der  Dürfet  Wol- 
tem und  SitMenderfj  wekkee  das  Kloster  von 
den  Brüdern  Mosteke  eingetauscht  hat,  und  leistet 
für  di^fenige  Höifle  des  ObereigeHtAums,  fsekke 
der  iShdg  von  Dänemark  wegen  der  Berrsekaft 
Rostock  inne  hat,  dem  Kloster  Gemähr 

D.  d.  MalchiB.  im  JmiK  33w 


Niisolau«  d«i  graoia  donimis  de  Wtrie  TMioenlie 
Cfcfüti-fldäAoii^lMuie  IHtonmi  fisiiffs  saMtein'  in  ddinino. 
QnoniMti  Status  mortaliam  fndckfoeiiter  aif  ulleriora  do- 

scendit,  neces.se  est,  vt  acta,  qae  in  poi^teros  uolumus 
propagari,  ne  per  obliuionem,  erroris  matrem,  a  memo- 
ria defliUMt»  aeripti  patvoeiDki  lUeiaatos.  fliiio  est  i|iiod 
notmn  esse  ooiiDmva  Tiiiiierai«  pr^'sentibus  ei  fataria, 
f«od  noa  ob  veaeniionem  dooriai  iioatri  Jheaa  Christi, 
necnon  gloriose  virginis  matris  eius  Marie,  recepto  com- 
petenti  restaaro,  contiiUmus  monasterio  Dargunensi  et 
fratribua  iaibi  deo  iagUer  faaMilantibiia  et  ünnulaturia 
proprietärem  duarum  otnanim  in  terra  Gnoyen,  Wolte> 
kow  niddicet  et  Stubbendorp,  qäaa  uillaa  Bemardu^ 
miles,  et  Hermannus,  fratres,  dieti  Mosteken,  a  nobis 
in  feodo  tenuerunt  et  pro  aliis  bonis  cum  dictis  fra- 
tribos  io  ceaeaaiibio  eommutaueranr,  oun  suomm  di- 
atlnetiooe  terminomm,  enm  oimii  inicta  et  niKtate,  com 
iure  et  iadicio,  sicut  cetera  bona  aoa  'in  terra  Gnojen 
sHa  posaident,  perpetuo  poaaidendam.  Verom  qoia 
medielas»  dicte  proprietatis  ad  dominiam  Rozt>tok,  cui 
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nunc  dominus  rex  Danonnn  dominatur,  dinoscitur  per- 
:  tinere,  nos  et  nostros  obligamus  heredes  ad  firmam  et 
'  perpetoam  warandiam  dicre  proprietatia,  ita  qaod, 
qaooienaeinn)|iie  aea  <|iiandociiaiqiie  aepttdieti  mohaateiii 
iVatrea  a  roji^  Dacia  aal  a  domlna  d#  Boiatnk  aal 
ipsorum  ofßtialibus  saper  prefata  proprietate  fuerint  in- 
petiti  et  no.s  fuerimus  requisiti,  debebimus  ipsam  pro- 
prietatem  debri(|;are  et  ezpedire  at  ab  piDifibua  ip^am 
inpatantibaa  par  reoompanaaiii  ^lioroin  naosonini  abaol- 
nara  at  qaitara.    In  cniaa  rat  featimooiniii  preaantam 
-  litteram  dedimaa  dietia  fratriba«  Boatrd  sigillo  eoanaa- 
nitam.   Testes  sunt:  Frederico^  de  Keredorp,  Johannes 
de  Leweso w,  Conradus  Buno,  Ludolfus  de  Oldenborcb, 
Iliiiri<:a^  Gcubo,  üdaricaa  .de  Vlatow,  JlilTflTUff 
lUB»  Tbtdariaiia  M^taka«  militea»  «t  alii  qaaatplnrea 
.   fidedigni.  Datan  Malahio  anao  do|»Uii  ID<>Oaa<>  qvioUs 
i       in  uigilia  beati  Johannis  Baptiste. 


fisch  7Ave\  Originalen  aaf 
H.  Arciiive  so  Schwerin. 

Dat  eine,  schon  ttarii  veroifMierte,  Exemplar  ist  in  einer 
({rosteo,  tcJidaen  lüankcl  gtMftiltbear  «■  daer  Maar 
▼aa  fofkerMdaUaglcli  grtta  gaflrbtes,acUldl5rai|g^ 
Wacbsslegel  mit  den  wcrieschen  Stierkopfe  and  Soane, 
Mond  und  Stern  in  den  Scbildwinkeln;  Uraacbrift: 

Hh  SieiLLVM  *  DO»)  INI«  NIOHOUCI  *  Da  « 

WäRLU. ' 

Das  andere  Exemplar  ist  auf  einem  kleinern  Pergament 
Id  einer  kleinen,  scharfen  cursi viseben  Minuiikf;!  geschrieben; 
datttflbt  9U$A  aot  angeläatcite«  ^Vacfca  Uagl  aa  daar 
Schaar,  voo  wabten  Haaenm  Fidea. 

Das  zweite  Exemplar  weieilt,  auMcr  in  einigen  unbe> 
deutenden  Wortstellungen,  nur  an  folgender  Stelle-voa  dcM 
•rf^n  ab;  e»  lieset  nttrolirh  ^e;;eii  das  Ende: 

all  omnibus  ipsam  inpetentibus  per  asxignaciouem 
aliorum  mansorum  in  reconpenaam  abtolaerv  et 
^aimre. 
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XCI.  j 
Jhr  FArH  Nieolaug  von  WwU  §ekK^$H  ekte  < 

Verehngtmg  mU  dem  Grafen  GuneeHn  von  Schwe-  \ 
Tin  in  Folge  der  Gefangenschaft  des  Grafen  Nico-  i 

Um$  von  Scknmn. 

D.  d.  Siernbei^  1307.  Aug.  a  \ 

  i 


Iii  gode»  nioMii  Amb.  Wi  NyoclMn  mn  der 
gnädhe  godes  here  vwn  Wfnden  bekernien  vnde  ertAghea 

in  dessen  brauen,  dat  wi  vmme  de  sc^lingiie  vnde  de 
vancgenisce  vnses  l^uen  ömes  greue  Nycolaus  van 
Zwerin  vnde  sfner  man  af  t^ne  sjt  vnde  vaser  mMi  af 
ander  ett  ged^edingei  hebten  v»de  erteet  viide  ver-^ 
bondcii  mit  vMe«e  Idtoen  6oie  greae  Omeele  Tan  Zere- 
rifi  ynde  mit  »Inen  mennen,  elso  Itfr  ne  beeereven  «teyt: 
To  dem  Arsten  m^le,  dat  >vi  scolen  to  sAmendhe  biinmi 
de  w!le  wi  leaen  vnde  eyn  bi  dem  anderen  bUoen  vppe 
alle,  de  lenen.  W^ret  im»  eyn  den  anderen  nieh 
helpen  emnaeb  ninne  eder  le^  bi  toen  ndnendhe«  «o 
scole  he  em  belpen  mit  alle  einer  meehl,  ae  wes  dea 
male  bedrofte.  Vorbat  w^re  dat  wi  wat  vordincgheden 
in  vigendhe  lande,  also  wi  tu  sdmendhe  treggheden, 
Yenghe  wi  6ch  welke  vangbene  fes^mene,  wnne  wi 
deli  welke  alcote  tnsdmcne»  dat  acalme  albedille  ddlen 
na  mavtAle«  vppe  win  ^nde  yppe  Terlea.  Vppe  dat 
dit  stedbe  vnde  ganz  bltoe  ynde  wi  dat  holden,  so 
hebbe  wi  vnsen  vorbeniimendhen  öme  greue  Guncel 
vnde  sinen  mannen  vntrüwen  gbelöuet  koIF  twiuti- 
giathe  beren  ^nde  riddere;  dif  aint  de  Meere: 
ma  dm  her  Bogghealawe,  vna  yeddere  Hinric  ven  Meke- 
leaborehy  vna  ta  Jehan  van  Chitieeewe,  her  Imdolf 
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van  Oldeiiburch,  her  NortmaiiDy  her  Hartweyc  van  Olden- 
burch,  her  Grube,  her  J^to^  VW»,  äer  Osten,  her 
tfMmi  iMttUf^  .(iQr.C:oi»r«|t  ^  Mneoaw^  her. JoI^mi 
▼an  3ttreiK  her  Conrat.  Cos,  her  Erksebor,  her  Binric 
Vos,  her  Tessemer,  her  Bernart  ▼an  Belin,  her  Rolof 
Barolt,  her  Frederic  van  Lobeke,  her  Nycolaus  Caboh. 
W^re  dat  wi  des  nicht  enhölden,  dat  got  flicht  enewiile, 
80  hebbe  wi,  ▼ppe  dat  it  atedhe  bllae  vnde  gans,  ▼nse 
slote  hniden  Mten  vnsem  to«>greoe  Ci«ineal:  Gusirowe 
ht»  vnde  atht  ▼nde  de  atat  tu  Malchowe.  Werei 
öuer  dat  wi  dit  mit  gh^ninghen  dinghen  breken,  so 
scolen  vnse  vorebenumedhe  sioie  .sich  in  vnsem  öme 
so  langbe  holden  ▼nd^  bi  en  bltoen ,  bette  wi  dat  weder 
dttt  binnen  wakarf.  -flilr  inada  aUe,  de  in  bcyde« 
atdan  ▼ordacbt  'afiD  fn  ^deaam  radän,  W  ndman  Barbar» 
van  Malin,  dat  scal  endet  vnde  lendet  wesen  nrit  allen 
dingen  vnde  vorgeten.  Vppe  dar  dit  stedhe  hihie,  so 
betOghe  vr\  dat  mit  vnsenie  inghesagelef  dat  hir  hanc- 
ghet.  Daana  br6f  ia  gheaaMaen  vBde  gaoen  na  der.bdrt 
godea  düaefit  idr  drlfinniierr  ü&r  In-  daaia  adaade»  üta^ 
tn  dema  Blenienbatcht  in  aünta.  ^ntaifeciaii  Auandbie.  • 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  in  einer  sctiarfen,  kleinen 
Minuskel  im  gro8sber7.ogl.  meklenburj?.  Gel;,  u.  Haupt -.Ar- 
chive xn  Schwerin.  Da»  Siegel  Ul  vna  dam  giagehBagtcn 
PergamenUlreifen  abgefallen. 

•/ 
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XCII. 

NicolaQS  her  sa  Werle  gibt  xiim  Krankenhaivie  im 
Closter  Dobertin  das  hohexte  gericbce  an  halsz  Tnd 

handt  in  dem  Dorffe  Lubend orff  vnd  der  iMülilen  da- 
selbst, Item  die  Bede  und  Korn,  so  er  von  den  Hufen 
and  tfe#  IMlüeii  da  gehabt  Jlat. '  Datam  iao?.  ^ 

Aus  Dan.  ChodriaD«  Kegeftlen  der  Urkunden  des  Klosters 
^      Dobbertin.  '  •   '    •  •  '  '*  •  •.  *  '.>  '«Vv/  V 

Vgl.  Ürkattderi  d.  d.  Malehrn.  Im 


xcin. 

'  D.  d.  1328.  Febr.  6. 
JobaDoea  Biscboff  zu  Zwerin  setaet  and  verlefanet 
Nicoiao  ▼onLoheke  knapen  daa^  Dorff  Bisco peatorp 
bey  Malchow  Tor  300  Mrk.  wendisch,  darmit  er  dassetb 
Dorff  von  ^(aU00  f^attttl  eingelöset,  wan  solclie  300 
Mrk.  ihm  bezalt  werden,  soll  erwentes  VorS  wieder 
ao  das  Stift  kommen. 

Datom  1338.  in  die  beatae  Agatbae  Virginia. 

Ast  Dw.  Clasirlsa's  ProMcoH  der  MbfrarisachtaSliito-Brifit 
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X€IV. 

Der  Knappe  Johann  Keding  resignirt  den  Für" 
,  sten  Johann  und  Henning  von  Werls  die  Güter 
I  LueÜenderf,  Rameledmf  tmd  Veeekme  und  aUee 
'  €hU,  welches  er  und  sein  Bruder  dem  Henneke 
Bere  während  e^ner  Gefangenschaft  abgeseluUzt 
\  Men,  und  entäagi  aäen  Forderungen  an  die  wer' 
leseken  Fürsten  zugleich  mit  seines  Bruders  Sohn, 
dandt  dieser  aus  der  Gefangenschaft  komme. 

*  D.  d.  1329.  Mär*  34. 


i 


Ik  Johan  Kedink  k|y^e.,bek«iiM  mde  beitghe 
dpeoMre  in  dessen  liMiieii,'' dat  ik  mit  mynen  mede» 

Idueren,  de  litr  bescreuen  sf^n,  mit  mymc  sönc,  mit 
Johanne  vnde  echt  mit  Johanne  tlede  beten  Berkhanen 
vnde  mit  Hartwich  Sturen ,  vntrüweo  Iduen  miter  sä- 
Dieden  hant  Tiide  nil  berddenem  m^de  ni^i|ea  eddelen 
j  Tnde  wolbdroen  beren  bern  Johann^  viide  Benningiie 
I  beren  van  Werle,  dat  ik  nninaier,  noeb  royne,  noeh 


'  mynes  brr>ders  erfnämen  scullen  säken  edder  m^r  spre- 
:  ken  g^negltewts  vppe  dat  got  to  Lachteudorpe  vnde  dat 
1  liAs,  aU  it  Hob«  in  atner  aeldaf  vppe  Baannalesdorp» 
▼ppe  Vesekowe  vnde  vp  alle  dat  g5t  degber»  dat  ik 
vnde  myn  brdder  Henneke  Beren  afseatteden  in  syner 
venghenisse.  men  dat  sca!  wesen  deglier  myner  leuen 
vörsprökenen  heren  vnde  erer  eruen.  Vär  mede  lät  ik 
vnde  myne  erfndmen  vnde  roynes  brdders  erfndmeo 
desse  beren  degber  vnde  altes  Ids  vnde  qott  al  der 
senlde  vnde  aller  dingbe,  de  ik  vppe  se  vorderen  konde 
oder  mochte,  vode  willen  ddr  numroer  nach  nummer  vp 
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s^ken.   Dat  Hulue  scal  nä  don  mynes  brofler  sdne,  deat 
be  leuendich  körne  vt  syr  venghenisse,  Iduen  dessen 
heren  bin  ör  mAnt,  vnde  bolden  al  it,  dat  htr  sprökeii 
esser  dink  der  aint  fügb  e:  her  Biiirlk  Väh  Moryn, 
bern  Jgttclxtl0  Kalte,  ber  Tldke  Tan  Lobek,  her  Rer- 
man  van  Cremon  vnde  her  Gemeke  Co»«cebode,  rid- 
der«,  Jeibea  vap  Gustrowe  vnde  WIf  van  Subbesyn,  < 
knapen.  Dat  deeae  dink  aldns  tbo  holden  bllven,  den 
is  ayn  ingheaegel  vnde  inyner  medeldoere  ingheaegbele  ' 
benghel  to  deeaen  brSnen,  na  der  bdrd  godea  dAaent  i 
iär  drdhandert  lAr  in  dem  negenvndetwintigesten  iäre, 
des  vrld^hea  vor  dem  sundäghe  als  man  sinkt  ocali. 

fUeW  dem  Origtaal«  auf  Perg»n«at  ia  elaer  kleines,  Mbarfea 

Mfoufkel  \m  groMherxo|{l.  Geb.  a«  &.  Archive  so  Schwerin. 
Die  eiagehingten  5  PergaroentotreifeD  haben  eile  die  Siegel 
verlorea.  —  Die  vorstehende  Uricunde  bezielit  «frh  wohl 
aaf  den  rUgiaoischen  Erbfolgestreit    Keding  lialtn  die  Stadt  j 
Tribteca  erobert;  man  vgl.  Utch  Utk.  Samml.  x.  Ciescb.  de« 
GMcblccbls  Maltsan  I,  &  404,  wa  atieh.dar.Gafangenacball  ; 
des  Johaaa  Bere  gedacht  wird.  —  Ueber  daa  Treiea  bei  ! 
Ramelsdorf  Int  J.  I3U7  vgl.  Rodloff  Heckl.  Gewh.  II,  8.  m.  ! 
Ranelsdorf  Ut  das  jefiige  Granmeadorf  ftaf  dem  Fest- 
laode  des  FUrstenthums  RQgen  im  pommerschen  Kreise  von 
Grimme,  aoi  rechten  Ufer  der  Trebel,  awischen  Demmin  ; 
aad  Tribattt  aad  awiMfcea  Crl—i  oad  Qmoyvn,  Gnoyaa  | 
gtfealber  {vgl.  Hohalka  aad  Zabai(  Straltnad.  Chroa.  1,  8.  i 
330,  Not.  8.).   Veseicow  ist  abna  Zwdiel  daa  aardwnal-  | 
Heb  davon  bclegea^  Faachaw. 
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xcv. 

Der  Fürst  Johann  von  Werle  verleiht  den  Brün 
dem  Nieolmts,  Eekkard,  Maikias  umd  Nwokuis 
Hahn  die  Dihrfer  Bat^dm»,  Genim  und  JStmd' 
Idepen  zu  Lehn  mU  Befreiung  von  allen  Lasten, 
mU  aBebdger  Anmakm  eh^ee  Raeedhrnsim. 

D.  d.  Goldberg.  1337.  Mai.  3. 

In  godeK  nämen  Amen.   Wy  hiDchere  Jolian  van  | 
der  gnade  godes  here  van  Werle  bekennen  vpde  be-  | 
tüghen  6penbdr  alle  den ,  de  dessen  br^f  sön  oder  hAreiiy  [ 
'  dat  wy  mid  ▼rjMi  willekdre  vnde  niid  voUidid  tomt 
!  ervea  tm«l«  «rid  ▼•llenkdnMi  ride  vmer  trAwtii  nuii 
hebben  redeliken  vnde  recliken  Ugben  vnde  IdfenTnsen 
Uuen  trüwen  mann  en  datDe0»  <!^CigarDt  ^at&Ü0 
I  vnde  echt  den  brdderen  de  Jfganett  hdten  | 

\  ajTff  \ynde.  mn  reeb^  arfiiAmiiii.  mid  äsender  haal 
I  desae  M  doqp:  BMidowe,  OeMi  vnde  de  8«iid1le|>ea» 
I  de  in  vnsen' lande  ligged,  mid  alme  reclite,  plicht,  1 
nud  vnde  vryheyt^  also  wy  de  dorp  hadden,  mid  ackere 
bAwet  vnde  vngebüwet,  mid  campen,  mid  velden,  mid  - 
wegen  vnde  ndd  vnwegan,  mid  weyde  mde  aud  wjr-  ; 
Indien,  ndd  bfdken  vnde  nid  torae«  mid  wAtere  vnde 
mid  wAt«r1/(pe,  mid  liolte  vnde  myd  atrAIce  vnde  mid 
.  buschen ,  mid  deme  grdtesten  richte  an  den  hals  viide 
de  band  vnde  mid  deme  minnesten  richte,  mid  cr6cb- 
penningen,  mid  orantepenningen,  ndd  rinderghelde  vnde  i 
:  mid  liAnregfaelde  vnde  mid  ahne.smait^geden,  mid  aller  ' 
;  penninelibMe  vnde  mid  aller  kornMde,  mid  atme  d^ 
'  neate,  also  dat  de  vdrspröken  dorp  vnde  dat  gftd  vnde 
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'  l&de,  de  där  inne  wönet,  vns  vnde  vnsen  erfndmen 
ammetlddenj  Togtden  oder  knechten  nielit  plichtych 
Wesen  seolen  oder  to  b/^de  stän«  also  dat  wy  oder  ae  \ 

'  ddr  nicht  ylb*  h^en  oder  Aschen  acolen  to  grduende,  ! 

.  lo  vörende  oder  to  borchdfineste ,  to  weihen  oder  to 

!  bruggen  to  mäkende  oder  to  der  lanwßre  to  arbeydende,  ' 
men  dat  ae  qult«  vry  vade  Ita.wesen  scolen  ,van  alle 
deaaen  v^mgit&Jm  atacken  vnde  van  alme  d^eate  vnde 

,  plicht,  Tna  vnde  den  vnaen  to  ddnde,  alao  dat  wy  | 

•  ynde  vnae  erftidmen  ynde  nakdmelinge  In  den  drdn  i 
'  dorpen  nicht  beholden  rechtes,  plichtes  oder  dt^nestes, 

men      orsedtoest,  vnde  dat  se  dat  güd  van  vns  vnde 
I  tan  imaen  eraen  hehben  acolen  to  Itoe  mde  tnse  man  ; 
,  dir  van  ayn.  Andern  scolen  de  ytfraprdken  hrddere 

•  Uffde  ere  rediten  erflidmen  des  tt  dea  Mken  mld  alme 

I 

rechte,  nfid,  vryheyt  vnde  plicht  vnde  to  dunde  vnde 
to  Idtende  in  deme  gude,  also  wy  vnde  vnse  eruen 
suloen  ddn  mochten,  gycht  id  tnse  w^re.  TSghe  desaer 

■ 

•  dink  afint  tnae  Iteen  trftwen  man:  her  Hmric  Nortman,  ' 
her  Clawes  van  Lobeke,  riddere,  Werner  Pramnle,  Ba-  ; 
rold ^ti  Wozsten,  Bemt  van  Lasten,  Johan  Vlotowe, 
Heyne  Dargatze,  knechte,  vnde  vele  andere  «;äde  lüde. 
In  dne  gröter  bewysinge  hebbe  vnse  grote  ingesegel  , 
gebangelk  >b6ten  vnde  Uten  to  deaaen  brtee.  Dytb  ia  : 
geachto  t^  deaM  CSeltberge  vnde  ia  geacrenen  mid  der  ^ 
band  her  Johannes  Stemebergen,  na  godea  bdrd  dAaent  | 
\Ar  dröhandert  iär  in  deme  seacndruttygesteu  idre,  in  | 
de«  hylgen  crdses  däge  na  paschen.  * 

Nach  dem  ürigiaale  auf  Per»aiiieDl  in  einer  klaren,  festen  M\- 
nusicel,  im  sriiflich-habnscben  Archive  zu  Baaedow.  Da« 
'     Siejfel  ist  mit  der  Siegelschnur  ausgerissen.  { 
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XCVI. 

Der  Fürst  Johann  von  Werte  verleiht  den  Brü- 
dern Nicolaus,  Eckhard^  Mathias  .u^  Nicolais 
Halm  das  Dorf  Wazeten  m  Leim  mii  Bsfraiung 
v&H  allen  Laoten  ^  mit  Ausnahme  der  Lehmsab- 

hängigkeü. 

D.  d.  Goldberg.  1337.  Mai  3. 


In  jgodBB,.  nhme^  Amep.  Wy  iwidMr«  JohwK 
der  godde  godes  bere  van  Werl«  bekenneo  ynde  ,b)8r 

tugen  öpenbiHr  alle  den,  de  dessen  hrdf  sßn  oder  bdren« 
dat  wy  mid  vrien  willekdre  vnde.  jif^d  voUUitii  vnMr 
eracn  vnde  nud  yollenktoen  fAd*  .mar  trimp^  mi9» 
bebb^,  ledelikea*^«  NcUlm  Ug«a  imde  Utitfk  vjtaaja 
Uaen  trikweii  mannen  4tUlD(0»  it^cigatO»  MatlipaB 
vnde   ecbt  den  br Aderen,  de  fganett 

hfiten  syn,  vode  eren  rechten  erfnämen  mid  «Bender 
hmt  dal  doip  t<^,  Wosetof ,  dat.  Im  vmem  la^d«  ly^i^ 
mid  ahne  recjhle^  plidtt«  nftd  mde  vrirbeyi»  48o  dtl 
haddeo,  nid  ackar«*  Ukwi^i.  vnde  vngeb^ifet,  niil  emr 
pen,  mid  velden,  mid  wegen,  mid  vnwegen,  mid  weyde, 
mit  wischen^  mit  bröken  vnde  mit  tonie,  mid  nr^tere 
vnde  mid  wäteddpe,  mid  holte,  mid  aibrüke  vnde  mid 
bwMQlien,  mid  iff^e  gHUeiten  ricbte  an  .dfm-.Kale  vnde 
de  baat  ynde  mid  deme.  mimieateii.  ^f^tß^.  miA-.epiAeb> 
penningen  Tnde  montepenningcn,  mid  ripderegbelde  ynde' 
mit  hdnreghelde  vnde  mit  alme  smaltegeden,  mit  aller 
penninghb^e  vnde  mid  alter  kornb^de,  mid  alme  de« 
neste,  alao  dat  dat  v^rapröken  dorp  vnde  dat  güd  vode 
de  Iftde»  de  dir  inne  wdnel«       vode  Tnaeo  erfndmen 
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ammetli^den,  vogeden  «der  knechten  nicht  plichtych  we- 
sen  scolen  oder  to  bdde  stan,  aUo  dat  wy  pder  se  där 

«febt  vtb  bftden  oder  teoben  gcotett,  to  gite«iiAe,  tö  i 

vftmdti  «de»  t»  lliMtlidiMsM^  lo^trii;^  Ode»  ^  : 

to  IniiMiide  ocle^  lo  der  hamfln  to*  Arbojrdende,  dm«  , . 
dat  se  qatt,  vry  vnde  lös  wesen  scolen  van  alle  dessen 

vörspröken  stucken  viide  van  alroe  d^neste  vnde  plicht  | 

TS  Tode  den  vaen  to  dfinda»  also  dat  wy  vode  vse  erf-  . 

ninen  Tnde  nak^^mdinge  in  dem  dorpe  nickt  beholden  , 

recbtes,  plicbtea  oder  ddnestes,  men  dat  se  dat  gSd  van  • 

■ 

VHS  vnde  vsen  erftidmen  heU>eti  scolen  to  Idne  vnde  ■ 
vse  mau  dar  af  ^yn ;  anders  scolen  de  vArspröken  brd-  ' 
deffO  "nide  ere  rechten  erfnÄmen  des  gftdea  brüken  mid 
aUae  »eclite,  Aftd,  pliehtp  vnde  vfykeyt  Tndi»  l#  dMe  , 
vnde  10*  lAtende  mk  dame  gide  »i  also  wy  mde  vnae  • 
efien-  d&ii'  moehte»,  gyeht  dat  gHd  tse?  Wi»e,  TAgbe  i 
desser  dinch  siul  vnse  iSuen  trüwel)  itian:  her  Hinric  i 
(foriiiraf^,  her  Clawes  van  Lobeke,  riddere«  Werner  Pra-  \ 
nnle«  toftld  van  Wooaleniy  Bevit  .van  Ueteo^.  Joban 

• 

Vb«oi«fiv.ileyBo:  DiigatMy  kneehtey  Ynde-  vele  a*ddM  i 
IfM^  Iiye.   In  ^  gv^tct  bewysinge  bebbe  wy  ^fim^  j 

gr6te/ inge^e^l  gehenget  h^ten  vnde  iaten  to  dessen 
br^gei-  Dytb;  gescb^n  to  deme  Gvokberge  vnde  is  ge>  ' 
acreneB  Q^-  4er  kM  •  godes  4äseiit  i4ff  dr^bnndnrt-  iäi  \ 
lß>  depne  'adnufdnitteBHlten  idne«  i»  de*  bilgbea  efAfCi 
diglie.iia  Paeobe». 

Ifacb  i0m  OHfliisle  auf  Pcffaaieat  la  einer.fettoa,  klsrep  Mi* 
■«•kel,  in  Krifilcii-lialuiMheB  Arcliive  su  Basedow.  Aii 

'  '*"  eirter  Schnur  von  gränerani  röüM'SiAde  hängt  des  FQrMen 
«"'."'•liafkUdrörniges  Siegel  mit  dem  vorwSrts  gelcvhrtea  Hrerieadiea 

Stierkopfe  5n  <;egattertem  Felde,  mit  »lor  Umschrift: 

>h  S'.Dai.eRHaiÄ.DOQDiiii.Da.tvaRLä  • 

•  •  •    '  tOJUIlUlfS.TORan:  • 

....  ,|      m^^mmmm      t      .  /  .  • 
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XCVII. 

Der  Fürst  Johann  von  Werle  vermUleU  einen 
V^r^lekk,  imok  weUkem  der  RUier  J^hmm  vom 
ÜMsin  eehm  Reehie  «n  die  FUekerei  mf  dem 

plaieer  See  der  Stadt  Plan  und  den  Bemoknem 
des  Derfes  Quetzin  abtriU. 


•  In  nomine  domini  Amen.    Johannes  dei  gratis  i 
dominus   de  Werle  vniaersis  et   singolis,   ad  quos 
Presens   scriptam    peraenerit,  saluiem  in    domino.  { 
Gn  patida  rei  gaste  noacat  fcaareada  «ntio  pre-  \ 
aentfans  et  ftliz  ascoeaalo  flitiironnii,  qaad  qnamiiia  i 
lionesto  nriNti  Jokanni  de  Dessin,    ▼aaallo  noatro 
dilecto,   et  suis  heredibus   piscaturam   cum  paruulis 
retibas  absque  sagena  babendam  in  6tag:no  Plawe  in  | 
parte  qnadam,  <|iiae  Tnlgarüer  w^keayde  «diofmr,  aan*  \ 
tiderimoa,  taiiien  eonsniaa  et  conanmitea  oppidi  naati4  j 
Hl  Plawe,  aenCientes,  se  in  hoe  eaae  granatos,  qnandam  ' 
causam  contra  eundem  militem  Jobannem  de  Dessin 
mouebant  longo  tempore  coram  nobis,  qua  causa  hinc 
Inda  dndam  Mota  noble  yna  ovm  neatris  vaaallis  prapter  • 
boninn  paela  intaroanientflHiay  dieliini  nAlitoui  Johannem 
de  Deasln  et  aaoa  beredes,  ex  Tna-  et  4let^  eonsolea  < 
nostros  et  communitatem  in  Plawe,  parte  ex  altera,  re- 
formamus  in  hunc  modum.    Dicti  consules  et  commu- 
nitaa  predioto  niliti  et  sais  beredtbna  cantum  marcaa  \ 
denariomm  vanatfam  pro  dicta  piacafmn,^  Tt  aeqnitar9  in 
tenninia  ad  hbo  depatatis  cartitadinalitar  erogabimt, 
propter  quod  dictos  nilea  Johannes  de  Dessin  pro  ae 


I 


D.  d.  Güstrow.  1337.  Mai  19.  \  \ 
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et  Mite  beredibas  dictam  piseatnrani,  modo  quo  seqnitor, 

libere  coram  nobis  resigDaait,  qua  resignation«  facta  ! 
nos  bona  voluntate,  sana  deliberatione  et  consensu 
filiorum  nofitrorum  et  consilio  nostroram  tideliam  preba-  [ 
bitiS)  dictam  piscalnnun  in  stangno  PJawe  in  parte  [ 
keftyde  cum  paraalis  retibns  et  aportia  abaqae  eagena  , 
bab'endam  dietis  consalibua  et  commanitati  oppidi  nostri  • 
III  Plaue  iiecnon  villicis  et  villaiiis  in  villa  Qwitziii 
morantibus  diiDisimus  et  contalimas  ac  presentibus  di> 
niltiawa  et  eonferimiia  in  perpetamiy  abaqae  nostra  \ 
aeo  neatrofam  beredan,  aiuNseacomiiiy      etiam  dicti  i 
nilitle  Jobanifla  de  Deaaln  et  »aoram  beredum  iaipctitioiie  1 
aliqua  possidendam  et  pro  suo  vsu,  in  quantum  ipitis  ' 
rfjongruit)  ordinandani,  volentes,  hoc  a  nobis  seu  nostris 
vel  qoouif«  alio  aliqaaliter  non  infiiegiy  sed  in  singulis  : 
a«ia  artioiilla-  diotia  eooaiiUbiis  el  eommiinitati  ia  Plawe  i 
et  oBinihw  eommoraBtibaa'  ia  villa  Qwilain  podaa  ine*  ' 
liorari  et  ratnm  baberi  perpetoo  et  tenerl.  In  cuius 
euidens  testimonium  sigillum  nostrum  vna  cum  sigillo 
sepedicti  militi»  Jobannia  de  Dessin  in  Signum  sue  re*  . 
aigoationis  lacie  preaentibaa  est  appenaun,  Dalum  et  ; 
eeleni  GnMfow  anno  donuni  AICCCXXXVII9  aeeond^ 
feria  post  dominieaai  Cantate,  presentibns  4^t^Mx9o 
f^änttl,  nostro  milite,  Johanne  et  Mcolao  de  Beilin, 
seniore  DisteUowen  et  Weitere  qnondain  aduocato  nostro, 
vaaallia  noatria,  eeteriaqve  pkiribns  fide  dignis. 

ffacb  elMr  beglaebtgtee  AbicbrHI  an«  dtr  iweitM  BMAe  4ct  ' 
III.  Jabrh*  Im  groMberMgL  mcklcab.  Gab.  aad  H.  ^rcblv«  ' 
M  Sebwerln. 


M 

XCVIII 

Die  Fürsten  Johann  von  Werle  -  Goldberg  und 
Nieolams  poh  Werle-Güsiram,  FeUem,  schllessen  : 

ein  Bündniss. 

D.  4  Cfttkow.  im  5tirz  lU. 

Wy  Johan  van  der  gnäHe  goiles  here  to  Werle  be» 
kennen  vnde  betöghen  Apenbär  in  dessen  brauen,  dai 
wy,  mid  g&den  witlen  tnde  mid  voUekteen  rA4o-  rn»  ; 
ser  trXwen  man,  dordi  vrdmM  vnde  nfttti  tümt  laiid,  l 
▼m  Tov^fiet  Mriieii,  #wieh  miil  ▼neeiii  Iftoen  vgddcw  ' 
innereren  Clawes,  bereu  to  Werle,  alse  hlr  na  bescre- 
uen  8teyt.    Wy  scdlen  Swichliken  to  sämende  bliuen 
▼p  alle  de  ghönen,  de  icveii,  de  vns  vnde  wee  Jaad 
vnde  'iMD  vdrmreehten  Tnde  atiaerdeghen  willen;  daer 
de  seal  Tneer  nftn  rainne  «der  veehtea  weldldi  -iv^eeen^ 
meti  vnser      scal  dem  anderen  fcelialpen  wesen  Mid 
aller  macht.    Geb  Kcal  vnser  n^n  orl6ge  angripen,  he  \ 
endd  dat  mid  des  anderen  rdde.    Vortmer  welioh  vnae«-  , 
rem  des  ndth  ia,  de  andere  aeal  en  volgjliea  dne  tooh  j 
mid  vlftiok  nanaen  yp  oeseo  wiid  aynem  baamer,  wen  I 
lie  dat  Tan  em  dsdied  «nde-lrfanew  «rirteyrfaeliten  dir 
na  mid  aller  macht.    Och  scal  vnser  i^welc  dem  ande> 
ren  volgen  vp  syne  cost.   Ndme  vnser  welc  scäden  in  • 
vangiien  edev  in  hdae,  des  god  niohc  aewille,  den  aeal 
mdlo  anlnen  dregan.  V»rl^'  vnaer  wele  alate  oder 
fand,  ddr  vns  god  vdr  bewdre,  ae  enacal  sieh  vnser  nto 
dägen,  euen  oder  sönen,  so  enhebbe  em  der  wedder 
behalpen.  Vortmer  hadde  wy  6nen  trek  in  vyende  lande 
oder  w6t  volc  to  sämende  hadden,  al  lyke  vele,  wat  ' 
vrtaen  wy  dar  ntaen,  in  aloten,  in  Tangen  oder  in  : 


▼ordignissey  den  soole.  wy  half  vnde  half  döleo;  man 
hadde  wy  nicht  allyka'Tele  Volkes,  so  soole  wy  den 
'irfAifieA*  In*  »loten, *fto  VahgMl  vnde  In  dignissi»  dAlen  na 

mantälen.  Och  scal  vnser  n£n  den  anderen  bewdren 
in  syner  schade,  meo  yMfit  i^welt  scal  syner  slote, 
land  vnde  man  weldich  wesen  vnde  by  syner  rechten 
schdde  hituen.  Och  scal  mdlc  des  anderen  man  vnde 
stede  by  redite  Mten.  Dat  wy  desse  dink  stede  vnde 
Taste  hö)den,  so  hebbe  wfy]  tn{t[v]8en  mannen:  her 
Hinric  Nortmaii,  her  Clavves  van  Lobeke,  riddert?n,  Cord 
Wn[ken],  Ba[roJld  van  [WJozsten,  €(UlDe0  ][|lltte> 
flenneke  Pfsmale»  Johann  van  Hagenowe,  knafien« 
Vttsen  vedderen  vnde  'sy'ne[n  mjhnnen,  he« 
^^dVt  IBanen»  her  Johann  Dessyn,  her  Qhemeken, 
her  Johan  van  Öherden.  ridderni,  (Tjydöke  Hoben, 
Arnold  Lewessow,  Cord  Moryn,  kn^pen,  in  trßwen 
ghddaet  in  heyden  syden  vnde  hebbet  vnse  in^ 
gesegel  vnde  vnser  Man  ghehenget'  In  ^Ssen  Mt, 
Dyth  Is  geschto  fö  Graköwe^  na  gode«  bdrd  dfytfeyn- 
bondert  ülr  achte  vnde  dryttydi  iAr,  des  digaadigaa.vAr 
snnte  Gregorius  däghe  ^es  hylgen  päuestes. 

Nach  dem  anf  Pergament  in  einer  festen  Minotk^l  gcflcbriebenen 

Originale  im  grossberzogl.  meldenb.  lieb.  ii.  Ilutipt -Archive 
zu  Schwerin.  Einige  durch  Vermodernnj;  des  dünnen  Per- 
gaments «nutandene  kleine  Lücken  sind  in  |  |  ergünst. 
Die  Siegel  f«liles  aiaimllldi. 
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XCIX. 

.  Der  RUfer  Eckhard  Baku  iAeriäsH  dem  Elasier  j 

!     :  Malchow  ^  Mk.  jährlicher  Hebimgen   aus  den  « 

Cölpm-  GemäseerK.  > 

I  D.  d.  1339.  März  16. 


Christi  fidelibuft  vniiieraiii  no6  ^^lH^miOlU  iiiil6$  ) 
i        dictus  JUfCKtf  qooniin  anditai  seil  uisai  presens  scrip* 
I     ;  tum  perlectum  fuerit  et  oblatum,  recogno&cimus  lacide 
I     ,  protestantes,  quod  nos  iasti  debiti  ratione  scilicet  vi-  - 
ginti  marcaram  daidealiiiiii  dimisimus  lionorabUi  niro 
'  domino  prepoaito  et  aao  conuentai  In  Malchowe  dnaa 
;  mareas  redditvimi  quolibet  anno  tollendas  de  aquis  GaU  • 
I  pin,  quoad  vsque  nos  et  nostri  heredes  uei  qui  uide-  . 
'     I  bitur  iasta  habere  reemptionem  redditus  daarum  mar-  < 
i  earam  pcedicUnink  Datnm  mono  dofluni  1339.,  üeria  j 
i    '  Certia  past  Jhidiisa,  noatro  avb  aigilhk 

I      I      Nach  einer  im  J.  1570  von  dem  Originale  genonmenea  Abechrift 
Daa.  ClaadflaM  in  grotihersogl.  oMkleab.  Gab,  wmA  B.  . 
Arcblve  sa  Scbweria.  -  Vgl.  Urk.  Tom  34.  Jaail  13»  Nad  i 
SUaa.  1347. 
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i  Ehr  BUier  Raven  von  Bamekat»  und  die  Knmp- 

!  pen  Claus  Hahn,  Heinrich  von  Bülow  und  Heyne 
BekTs  für  Hck  und  alle  ihre  Belfer  md  Freunde, 
so  wie  attek  Peier  Zweitim  und  seine  Freunde 

\  vertragev  sich  mit  den  Rathmännern  und  jßär- 

I  ffem  der  Stadi  Stroieund  über  alle  unüer,  ihnen 
sMt  ^gekaHen' Irrungen. 

i  D.  d.  Demmki.  1339.  Junü  22. 


Wi  Rimea  van  Bam«kow«»  ridier,  ClnS  PNNU» 
•  Hlnrio  yan  Bvlowa  Tnila  O^yiie  Bm»»  knechte,  THileiil 

■  Tce  helpefe  vn4e  vae  Trent  yncle  al  de  mit  yns  In  deeser 

nascrenenen  sdke  van  den  rAtmannen  van  deme  Sunde 
verdacht  sint,  vQde  ic  Peter  Zwetzin  loade  al  mtae  vrent, 
;  da  Bit  den  vdfaoravaien  litiMiiiieD  nlne  a^ne  vtne  hat 
hahhen,  hekenoen  mde  hetKghao.  dpenhdre  :fai  deame 

■  ieghenwardighen  brdne,  daf  wi,  af  ^ne  half,  vnde.  de 
;  rätman  van  deme  Stralet»sunde  vnde  de  mönen  borghere, 
:  af  ander  half,  hebben  ghedöghedinghet  vnde  angheghän 
;  toe  atede,  gbanae  a6ne  ßwich  to  bltuende  vnde  ta  hol- 
;  dende  tarlafllien  voa  aa  heydea  alden^  als  hlr  na  j^e* 

acreaM  ateyt   Wi  hahhe»  al  yBae  aAke  nnme  alle 
'  eeftUnge  vnde  twtdraeht,  de  twisehen  yna  Tnde  deaaen 
.  vörscreaen  rdtmannen  vnde  borgheren  hefl  ghewesen 
I  van  rdaaas  van  brandes  vnde  allea  acäden  weghene, 
f  de  der  etat  vnde  in  enne  Igbendtee  vun  ynaar  wegbeaa 
aeto  ia,  gh^hAn  mit  berAdenen  mdde  vser  aller  v^pe 
den  edelen  inaeheren  Jafumae  van  Weile  den  olderan, 
van  vnser  weghene,  vnde  de  rAtman  vArspröken  vppe 
eren  edelen  bereo  heriugheu  Boghislaae  van  Stetin,  van 


mmm,  elacr  klftotn,  gleldifSmlgi^  MfaHwM  «ftcbfi»* 
benen  Or^^lt«  Mn  welchem  20  PergauienUtreifen  mit  9 
Siegeln  kiu  gdlnem  und  1 1  Siegeln  an«  Weiseen  W^lu  hnn- 


erer  wegfaene;  dir  mode  «^1  it  twiMshan  tos  vdrbe- 
•eraattien  vmle  ea  vArbeiiMei  fShttM^  «tadi'^  ^«rifeli 
«du«  bliMHL  Wttl  de  vMentoeden  ^rtn  4Mf6meup 

spreken  vnde  kundeghen  vns  ;in  beydeiii  siden  twi(»oheii 
bir  vnde  sui\t^  Michelis  ddghe,  de  nu  nöghest  comt^ 
dat  .Wille  wi  vnde  .8c6len  dat  holden  vntobr^ken» 
stedichliken,  vast  vnde  ftwechliken.  AI  desi^e  vdrscrenen 
i  dinc  Idoe  wl  v6rben6met  en'  vArscrenenen  rdtmannen 
;  vnde  borgheren  'Vnde  ^Ue  den  ,  d®  desser  ttike  be-  * 
I  grepen  sint  vnde  wesen  hebben,  vntrrtwen  mit  öner  i 
\  sämenden  hant  mit  vnsen  tolöueren,  de  h!r  na  ghe-  j 
ai*«aaii  aim:  fünric  vnde  Zeghebrnt  Ton,  br6dere^ 
•ditft  Tilde  ffS^fan  ftm»  brdd«re,  Wevner  / 
Orennon,  Beniieke  Babbe,'  OIHe  Baiviekew,  tienneke 
Babbe  van  Wolken,  Hermann  vnde  Clans  van  der  Lu 
vnn  Koltzowe,  Grhert  Zwet^tn  vnde  Henninc  Zwetzin, 
Thideke  Bere  van  Berewoide»  Dat  alle  detse  diM 
atede  viide  "Mt  Utaen/dat  ielAglre  wi'aMe  ^tayrtlwi 
mit  f«eti  higheseglen,  de  iri  to  Atter  bMdginge 
ben  to  de^me  br6ue  henget  TAglie  d«aaer  d  inc  sint: 
her  Ludeke  iVfoltzan,  ridder,  Hioric  WesJfal,  Euert  van 
der  liesnitae,  tdtmanne  to  deme  (yripeswalde^  Jobanaea 
HaMoroeb',  Möwe,  Enieke  Vlnde  Alait,'  idfUMime  to 
Demyii'^!  «vnde  ddr  to  ändert  idtmanne  vnd»  beddemer 
IMe  i^it.:-  Deaae  brif  gheaoieaen  fD"Deni3rn  vnde 
gbeuen  na  ghodes  bört  dAsent  Idr  drftbundert  iär  in 
deme  neghen  vnde  dritteghesten  idre,  des  n^ghesten 
dmcatddgbe»  aante  ^iebamda  baptiatan  *  dAgbe  to 
auddenaomeve. 
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gen.    lo  dem  Abdruck  in  Lisch  Urk.  i.  Gwch.  des  GeüchU 

!V1allz:in,  II.  S.  32,  sind  durch  ein  Versehen  in  der  mifge- 
theilft  ri  Abschrift  unter  den  Bürgen  j^rade  „ßc^titt  v  n  di'  irHs' 
t^iM  ifttntf  liroüere",  ausgelassen.  Die  haboscben  Sle- 

D'Das  SIefi»!'«!««  Mitftotstell^nde»  Knappen 

^ieoHuB  H^sl^n  III.  Ist  ganc  dassHbe,  welches  an  der  doli- 
lieffliner  Urkunde  vom  25.  Aug.  1342  und  ao  dem  Briefe 
des  Nicolaus  Hahn  auf  Basedow  an  den  Ratii  der  8tad( 
Stralsund  vom  J.  1351  und  an  mebrern  andern  Urkundeu 
-  hXngt:  es  «DtbäU  im  runden  Sf«gelf»lde  «Inen  recbfsscihrei*> 
ifndeo  HaM»  «U  d«r  nrit  «IneBi  Sterne  beginaeDdci»  (o^r 
«iulenden)  Umclirirt  (UtNiSr.  T:  11»  Ifr.  9): 

S'.iiiooLiiMaiiie 

Ausiemleni  hangen  an  der  Urkunde  unter  den  Sfe^eln 
der  Bürgen  noch  die  Siegel  des  0ek!ltMttf  und  des  JUc« 
t(i«0  fftatfiit  diT  beiden  nächstfolgenden  Brilder  (vse  vrenl 
=  Verwandte)  des  Knappen  P^icolaus  Hahn: 

S)  6iiii«fl|ilM0iiNiifn  Siegel  iih  eliMn  fetablweliptilm- 
4en  Babn  Im  9legelfelde  and  der  Unecbrifl  (UHkogt,  T.  II, 

•  Wr.  4>: 

^    .  acBhnRDi .  hÄoaa .  HH 

3)  ein  kleine«,  rundes  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem 
rechtsscbreilenden  Hahn  und  der  Umschrift  (l^ithogr-  T.  II, 

•  Nr.  7):  •  *  * 

^  g'.MiiTThva . Dcfi . fcnNa. 


Der  Fürst  Johann  von  Werle  verleiht  den  Brü* 
dem  NicpUutSß  E^kkard^^MatUas  und  N.icaktus 
Bahn  dat  Dmf  KMm^Wardom  zu  f^hn  ndi 
freiung  vm  aUen  Lasten,  mit  Ajusnakme  der 

Lekn^Mänffigkeit.  *  • 
Tk  d.  Gokibeili  1849.  Mal  ^. 

Iii  godes  nömen  Ameo.*  Wi  iontfbere  loflMi  van 

der  gnäde  godes  here  van  Werle  bekennen  vnde  be- 
tugffn  dpeiU^dr  alJe  den,  ^  deasen  br^f      oder  bdren» 


I 

!  I 

I  ! 


dat  wy  mid  vryen  willeköre  vnde  mid  volbörd  vniser 
eraen  Tnde  mid  yoUeDkömen  räde  vn^ef  trüwen  nan 
hebben  red«liken  vnda  rediken  ligen  Tode  UltM  viisen 
Unen  trtftwen  mannen  dclD(ff»<E^cS«t0,ill«tl(tMUI 

vnde  echt  (tlätOtBp  den  broderen,  de  Ratten 
höten  syn,  vnde  eren  rechten  erfndinen  mid  »Einender 
hant  dat  dorp  to  Lötteken  Wardowe,  dat  in  vsem 
lande  Ü0I1I9  mid  alme  rächte»  pUaht»  nfid  vnde .  vfylieit, 
also  wy  dat  dorp  hadden;  mid  ackere  bAwet  vnde  vn- 
gebAwet,  mid  campen,  mid  velden,  mid  wegen,  mid 
vnwegen,  mid  weyde,  mid  wy  sehen  vnde  mid  br&ken 
vnde  mid  torue,  mid  wätere  vnde  mid  vväterldpc,  mid 
holte,  nüd  atrOke  vnde  mid  bnachen,  mid  deme  pöteaten 
richte  an  «den  hala  vada  d%  baat  vnde  arid -deme  mmae- 
aten  richte,  mid  cvöchpenningen ,  mid  mnntepenningen, 
mid  rindereghelde  vnde  mid  hönreghclde  vnde  mid  alme 
smaltegeden,  mid  aller  penninchcb6de  vnde  mid  aller 
komb^de  vnde  mid  alme  dtoeste,  alao  dat  dat  vör- 
aprdken  dorp  vnde  dat  gtd  v&de  Iftde,  deCddr  imm 
wdnet,  vs  vnde  vaan  erMaMn,  anmietlüden,  vogeden 
oder  knechten  nicht  plichtych  wesen  scolen  oder  to 
böde  stän,  also  dat  wy  oder  se  där  nicht  vth  b^den 
d^er  ^chen  acolen  to  grauende,  to  vörende  oder  to 
borchddneate,  td'  W^g^h'  oder  to  bruggen  to  mAkende 
oder  to  der  land^r^rcr  to  arbeydende,  men  dat  ae  qvtt, 
vry  vnde  Ids  wesen  scolim  van  alle  dessen  vdrspri^ken 
«tucken  vnde  van  alme  d^neste  vnde  plicht  vs  vnde 
den  vsen  to  dfinde,  also  dat  wy  vnde  vse  erfndmen 
vnde  nakdmeHnge  in  deme  dorpe  nicht  beiiolden  rech- 
tes, pliditea  oder  dteestes,  nmn  dat  de  vdrsprAkes 
brddere  vnde  ere  erfhdtoen  dat  gfid  van  vns  vnde 
van  vsen  eruen  scolen  hebben  to  löne  vnde  vse  man 
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;  där  af  syn;  anders  scolen  se  vnde  ere  eruen  des  gudes 

*  brüken  mid  alme  rechte,  näd,  plicht  vnde  vrybeyt  vnde 
I  to  dOnde  Ytkde  läteude  nid  deme  gfide,  aUo  wy  ^nde 
;  ynsm  eraeo  saluen  ddn  nnoohten,  gyohi  id  tm  wero 
I  TAgfae  desser  dinch  »int:  viwe  Iftwen  trAwen  man:  her 

I  Hinric  Nortman,  her  Johan  van  Hagenowe,  her  Gheue- 
hard  van  Weltzyn,  riddere,  Ywan  van  der  Beiowe, 
I  Ü^Biiek«  Pranmle,  Heyne  Dfirgatse,  knechte,  vodo 
t  andere  gAde  lüde»  .In  dnar  grdler  bewtauige  heUie  wy 
i  vnae  grdte  ingeaegel  gehtnget  bAten  Tnde  Uten  to 
I  dessen  brdue.   Dyth  is  gesehen  Ukme  Goltberge  vnde 
[  is  gescreoen  na  godee  bdrd  dusent  i^r  drßhundert  iär 
in  deme  twdvndev^rtegesten  idre»  de»  dunreddges  v6t 
ynees.  heran  godea  hennnelvi^vd. 

IUI  dtn  Orl|iaafo  aaf  PerganeDt  la  «teer  fettti,  Mimb  MI- 
aaalwii  In  grlflich-bahucbeD  Archiv«  sa  Bm^w.  Aa 

einer  Schaar  von  grüner  und  rother  Seide  hilngt  des  Pilrfiten 
I  Jobann  von  Werle  Siegel,  wie  es  tar  Urkuad«  voai'3»Mai 

1337  (£fr.  XCyi)  heMbrichea.lst. 

! 

•  ■  • 


Der  Knappe  Nicolaus  von  JI0ßüifi  verkauft  den 
Mntgßpen  GerkOnd,  IfytmMrekäH  toktf  Www» 
Sek§nbe9*g  37  Mtk,  8.  Sek.  wtmd.  Pf,^Mnmgen 
aus  den  Dörfern  GänUow  und  Goldenbmv,  unter 

D.  d.  1344.  Mai  12.  '       .  . 


Vnineraia  praeenda  vtenria  ae«  andilnria  ngo-Nico- 
In  na  de  Mall  in»  famulns,  filina .  doniini  Reyniberni 


feficis  nieinorie.  ciipio  iiofum  esse  hicidiiis  protestando, 
quod  de  matura  deliberacione  prchabita  et  sano  meorani 
heredum  et  amieemm  eonsilip  medianie  faino  emp* 
cSoiiis  ^alo  TenMi  honestia  fanr^Ka  Gberarde  dicto 
NyenikaHceil  ai  Wcnraero  'dksro  '  Sconaiibergh  nacnAn 
et  eornm  veris  heredibiis  XXVfl  marcarum  el  VIII  soli- 
doram  slauicalhini  deDarioram  redditus  singulis  annis 
tdllendea  in  ^ia  GbMatowa  et  Geldeiib<»we  dM6o 
teitapere  et  eo  iure,  qvn  eeadem  -haetemia  peued^ 
perpefne  poaaideirdos ,  pfa»faAa  iiiMper  efsdem  wavan- 
diam  predictorum  redditwnm  per  annum  et  dicm  dura- 
tnram  pre  omnibus  et  ^tngol^  coram  iudicibus  et  io 
rare  volentibus  comparere;  eciaar  efficere  feneot  neu 
debebo»  qaod  coDthoralfa  JtiClvW  ftXMt  laraie*^ 
rta;  fMaliv  eLaontbeMlia  CMIenMrdi  de  Malli*,  aiee 
patroel'es,  parfem,  quc  ipsas  fn  ttiemoratis  re^ditibos 
tangere  posset,  iMtegralit^t,  debebunt  resigjtare  ad  manus 
predictorum  famulorum  Oberardi  Njenkerkeii  et  Wer- 
aeri  Sconenbetgb  et  eontm  beredoony  dubio  qnolibet 
Don  obatante.  Ut  autem  eiadem  premiaaa  Inaielabiliter 
obaeraentar  ex  biis,  ego  Nicolaua,  fitina  domtni  Reyai- 
berni  de  Mallin,  et  vna  itrecum  dominus  Johannes  de 
FfeKse^  tnil'^i«,'  N5^*Ate(is  re^fdiMV»'  ih'  l(addan,  N^oiaoa 
iwiAaiMiQJIaiepai^XRajtirtM«^  fltiic-AmifaH«  AiPfMw 
||iip«««W\Ni«e|aa^xiewor,V«iPra»a  ;Jkt.  GMlmi»  |NM^ 
di^  ,de  I^laHifV  fumutt projpiiaiom  ^  preacetibaa  p*o* 
mitt imu s  fide  yrestita  et  in  soliduin  sepcdictis 
famulis  Gberardo  Nyenkerken  et  Wernero  Sconenbercrh, 
herediboa  eonindem  et  ami'cia  infrascriptis :  domiiio 
Gfoeaehardo  de  Weitaioy  aniliti}  Johaoni  de  Woanitae 
et  Mamrf  HjFenifterlcea,  elfliba«  l«>AiNiieni  fn  teati- 
maaiiini  premiaaonim  aigili«'  aeaira  pf^aaiitibna  awrt 
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in  vigilia  a^censionis  domini. 

Nach  dem  Im  gro«sli<>rzogl.  ineklenlMiron^chen  Geb.  u.  H.  Archive  ' 
uuriiewahrten  Originale  auf  P«r^aiBent,  in  einer  kleinen ,  ge« 
drängten  Minuskel.  An  Pergamentslreifeu  hangen  6  Siegel: 
1)  ein  rondet  Siegel  mit  einem  Schitde  ntt  imm 
•  .  malliMckMi  BelisM  eto Belm,  an  ^adcr Seit»  orfl  eine» 

rfchl  atahenden  und  einer  unmitteltiar  aa{  den  Hafme.Wtgfr'  ' 
redt  Hegenden  Fahne;  Umschrift: 

4«  S' .  BiooLnr .  Da .  odtclib. 

3)  «in  Siegel  mit  einen  Schilde  mit  einem  rechlcaclirel« 
tenden  Stiere;  die  Umschrift  ist  ganz  abgebrochen: 

3)  ein  schildförmiges  Siegel  mit   einem  gescbachten 

. . .  SpafSflft»  VniNliiiflt  ,.<'*.- 

.  .     ^  .  .  .  OOUQ  DaMR  ...  . 

4)  el»  achllilflirmigaa  Siegel  mit  dem  v.  maillnac.lifif 
ftetwa;Umachrlll: 

 -OLtt 

5)  ganx  zerbrochen; 

6)  ein  viereckiges  Siege!  mit  dem  v.  malllnsahen  Ueiive; 
Cmschrift  von  unten  anfangend: 

»fi  S' .  RiaOLTtWS  .  wnLiR. 

Ajif  dej-  RiU-kseke  dicaer-  an  den  Uiimiiien  dar  pai^ 
cbimacben  Kirchen  .geliySrenden  UrkoMle  ateM» 

Gebort  tbW  Vier  vicarian  Jodiim'  Bentiina '  vitiml 


CCIU.. 

;  Die  Füttten  Nietdaus  und  Bernhard  fwn  Werle- 
\  MfiiiM»  9€kUieMm  «nl  den  FiärHm  MtBeld  und 
!    Jükimt  wri  MMmihui^  eine  Efheerhrüdenaig, 

I  D.  d.  Gnoyen.  1344..  Jolii  90. 

!        j.  — — ~~r  '      •  ,   '  * 

Wy  iunciierefi  Nicolaus  vjide  Bepad  br6ederc  ^n 
dar  gnäde  gtt^i^ Jwffl»  UhVftAb  tA$jktta.  müiä%thtkannBk 


3»  '  '  ! 

▼nde  na  ride  ynaer  trAwer  man  habbel  ghed^adinget 

mit  Tnsen  Ißuen  bdelen  bem  Albreebte  vnde  ianchem 
Johanne^  heren  to  Mekelenborch ,  Stargarde  vnde  Koz- 
stoky  also  alse  hlr  na  besoreuen  steyt.    Töme  Arsten 
dat  wy  an  vnde  eren  re<^ten  erfiiAniepi  Uten  de  slote, 
atede^  land  Tiida  matty  de  hlr  na  beacuaaen  alftns  «6ine 
taten  GnsitroWe  atad,  land  vnde  manseap  ynde  allet  i 
dat  AAt  binnen  is.  Warne  stad,  land  vnde  man,  Pentze-  ; 
lyii  stad,  land  vnde  man,  Robele  stad,  )and  vnde  man,  | 
Wredenbaghen  balf»  l|üs^  land  vnde  man,  PJawe  afad,  j 
land  vnde  man»  Kaland  atad,  land  vnde  man,  Grymme  I 
atady  land  vnde  man,  Cracowe  atad,  land  vnde  man,  j 
mMiken  vnde  besunderen  alle  desse  stede  vnde  land  { 
h!r  vdrebenömet,  also  aise  begrepen  sind  in  erer  schade  ' 
langb  vnd  breyd,  vnde  mid  der  manjieap,  vortmer  Fal- 
atere  balf,  bte,  atad,  land  vnde  man,  ala  id  Bebt  an 
stner  acbjWe,  mit  daaddnet  beaobMenbeyf,  wdre  dat  wy 
affgingen  Ane  eruen,  so  schien  vnae'wyf  ere  Itfghedinghe 
besitten  mid  vreede  dne  ißnegherleye  hinder.  Vortmer 
wfire  dat  vns  ifineghe  land  oder  »lote  vnde  man  na 
desffer  tyd  anvillen  oder  .«natorneii,  de  Ute  wy  en, 
vnde  ae  schien  en  nd  hvlden,  alse  deaae  vdr  ddn 
hebbet,  de  bir  vdrbendnM  Mnd.  Vortmer  mid  wene 
id  vQsen  vArbenömeden  b^len  (uSv^fet,  des  scole  wy 
fv,^(|di9]^,W«Wi!W^^,A4^C<*^cii'^f^  Wnfif*«.viier  wekenen; 

weaen  mid  gantser  macht.  Vortmer  wftre  dat  wy  to 
admende  wat  to  Woruen,  des  schal  vnse  wese  de  drid- 

den  deyl  vnde  unser  bdelen  de  twfi  deyl.  Flir  hebbet 
Auer  wesen:  her  Johan  Gosse,  her  Lyppold  Bere,  her 
Johan  Varnlereya^e,  ridd^re,  CtfetUI  WlWU»  Hinrik 
van  Bulowe,  Anid  Leweiaowe,  livaiien.  Tbo  dner  be- 
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tügbinghe  all  desser  vdrbescreuener  stocke  so  hebbe 
wy  vse  inghet^le  henghet  vdr  dessen  breef,  de  ghe-' 
sorenen  is  tbo  Gnoyen  m  godes  börth  dritteynlmdert 
Mr  in  deme  ▼ier'^nde'TArthigheAtenie  ttre,  des  dlnse- 

däghes  vör  sunte  Marien  Magdalenen  d^he. 

Nach  dem  im  grotibertogl.  meklenb.  Geb.  and  Haupt- Archive 
XU  Schwerin  aufbewahrten,  auf  Pergtunent  in  einer  geliiuiigen 
>1inii8liel  geschriebenen  Orif^iaale.  Aagehttimt  «iod  2  Si^^el 
aus  ungeläutertero  Wachs: 

I)  •«  eiser  Sdinnr  von  grfiner  nsd  rotber  Seide  ein 
groise«,  mades  Sichel  all  den  werletcbes  StfeclMpfii  snf 
einein  unter  ßlnmenrimkea  aafrecbt  «tehendev  Sebllde,  mit 
der  Um  Schrift: 

^  S' oAiaoLHi  o  Da  i  o  eunain  o  DOiDinio  Dflo 
waBLaoTaBOii. 

"2)  an  einer  Schnur  von  grüner  Seide  ein  lileineK,  run- 
des Siegel  mit  dem  werlesciien  8tierkopfe  im  leeren  diiegel- 
.  felde,  mit  der  Umschrift: 

 .  BBRIUCBDi  .0  


CCIV. 

Die'  Forste»  ASbredd  vmd  Jolumn  von  MMem- 

bürg  sMiessen  mit  dmt  Fürsten  Nicolatis  und 
Bernhard  ven  Werle^  Güstrow  eine  ErbverhrÜ- 

denoiffl 

U.  4.  Gnoyen.  1344.  Ja|ii  90. 


i 


Wy  Alberd  vnde  Johan  van  der  godes  gnäde  heren 
tho  Mekelenborch ,  tho  Stargarden  vnde  tbo  Uozstoii^ 
bekenneD  vode  lielb%lien  dpenbAra  in  desscM  brdne^ 
dat  wi  nid  gj(den  wflfen  vnde  ne  rdde  wr  trdwen  mm  j 
bebbei  ghed^gbedinghet  mit  vsen  l^nen  bden,  iangliefen 

Urk.  dM  Gonciil.  Hitiia.  II.  B.  '  3  '  e  J 
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Cl«weze  vn^e  Bernde,  beren  tho  Werle,  also  alse  hyr 
oa  beiehreoeB  stayt:  tbdme  teten,  dat  wi  cn  ynde 
reditcn  erAiAiiieB  Mtan  de  alele»  alade»  laad  vnde 

de  hyr  m  beschreaen  ftt|n:  thdme  traten  Bard  stad, 
land  vnde  maiiRcap,  vnde  allet  dat  där  binnene  is,  Rib- 
benitze  stad,  land  vnde  man,  Marlowe,  stad.  Und  vnde 
■Mn,  Tesayn  atad,  land  Tude  num,  Solteo  stad,  land 
ynde  man,  Stemenbergbe  stad,  land  vnde  ^an,  das  bte 
tbAr  Eldeneboreb,  land  vnde  man,  Bnkowe  stad,  land 
vnde  man,  Cropelin  stad,  land  vnde  man,  m^nliken  vnde 
besonderen  alle  desse  stede  vnde  land  hyr  vöre  bend- 
met,  alao  alse  ae  begrepen  sind  in  erer  schMe,  langh 
▼nde  breed,  vnde  mid  der  nanscap,  Yorfmer  dat  bte 
tho  Stekeborcb,  stad,  vnde  dat  land  tbo  Mene,  als  id 
licht  an  s!ner  schade,  mid  aldosd^^ner  beschSdenhe>th: 
wßre  dat  wi  afghinghen  dne  eroe,  so  scolen  vse  wypb 
ere  llflike  dingh  besitten  mid  vreede  äne  i6negberleyge 
hynder.  Vortmer  w^re  dat  va  idneghe  land  edder  alate 
vnde  man  na  deaser  tbld  anvfllen  edder  anstomen,  de 
lAte  wi  en  vnde  se  scbdiea  en  nA  bnlden,  also  desse 
vdre  d^n  hebbet,  de  hir  vdre  benömed  sind.  Vortmer 
mid  wene  id  vsen  vörabeadmeden  holen  sehnet,  des 
acbdle  wi  weldieh  wesen  lainne  edder  redites  binuen 
wekenen :  knnde  wi  des  nieht  ddn,  so  aebdie  wi  en 
bebalpen  wesen  mid  ganner  macht  Vortmer  w^  dat 
wi  tosämende  wat  to  woruen,  des  schal  vns  wesen  de 
tw6  döl  vnde  vser  kßlen  dat  dridden  döl.  Hyr  hebbet 
dver  weaens  her  Johan  Koase,  her  Lyppold  Bora,  her 
Johan  Vmmer^ya^gha,  riddcre,  €lsf»t0  INM^  WoiA 
van  B«lowe,  Amd  Lewitaowe ,  knäpen.  Tho  toer  ha> 
thügingbe  al  desser  vöreschreuener  stucke  so  bebbe  wi 
vse  ingbeseghele  benget  v^r  dessen  breef,  de  gbesobre- 
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aen  is  tbo  GBoycn  na  godes  boofth  draleynlMiiidori  iAr 
in  dene  vdr  viide  vMgliestai  iAre,  des  dingsedäg^ 
v6r  aoBte  Mafien  Ifagdalenen  dighe. 


Nadi  dem  im  grossherxogl.  meklenb.  Geh.  und  Haupt- Archiv« 
%Q  Schwerin  aufbewahrten,  auf  Pergament  in  einer  Idelnen, 
festen  Minuskel  geschriebenen  Originale,  an  welchem  eine 
Schaar  von  grlMr Seide  «b  sweller Stelle  hängt;  die  Siegel 
•eQMt  sM  abgebHen. 


;  ccv. 

j  Mhr  Sättiff  Waldemar  wm  Dänemark  belekmi  den 

i  Nicolaiis  Hahn  mit  dem  Schlosse  Ravensburg 
I  ^    oyf  LaUnuL 

D.  d.  1347. 


1347.  Rex  Waldemaras  transivU  in  Jntiam  et  post  in 
Akmanniani  et  miait  litteras  Tocare  aÜqnoa  nominatim, 
«t  poat  enm  Teniie  debeient,  et  aliqui  «x  eia  per  ca-  i 
'  pitaneoa  Falalriae  eapti  avnt  propter  apollmn  in  BookO  i 
factum.   Post  haec  rex  Waldemaras  teiram  sanctam 
ex  devotione  cum  pluribus  nobilibus  equitando  visita-  , 
:  Vit  et  ante  sepulcnm  Jesu  Christa  milea  factus,  plnres 
f  ex  Ipaia  nalMlibna  nülitea  ilii  ÜBeit.  Die  resuräsctionia  j 
i  Gbriati  Belvigia  regi  peperit  filian  Ingeburg.  Caatrom 
f  Rafnaburg  resignatur  jflticolaO  Hane  ex  parte 
regis  a  Johanne  dicto  üuid.   Makquarde  de  Schone 
innior  latenter  eaaait  de  caatro  KApendebafin»  in  qao 
oaptinaa  tenebatnr. 

1348  rex  Waldemaraa»  ad  Daeian  ranaraiia,  obtiinH 
aliqna  eaatta  in  Sialandia  et  ali^  in  Jalia  et  fiooiam  j 
dimidiam  etc. 


! 
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Nach  „Contintiatio  Chrooici  Danornm  praeripue  Sialandiae  ab 
unno  1308  ad  anaMm  1357"  in  Lan^ebek  Script,  rer.  Dan. 

VI,  p  525.  •  . 
„RavBtbor^'»  «Hi  «ItotMlMt,  vmi  welchem  noth 

eisige  ÜMte  m  aehea  atod,  lag  asf  der  «Srdlldieii  KItle 
der  Incel  Laland,  im  «resilf clien  Theile  detMlben,  der  klelaeo 
Inael  FaI5  gegenübiT;  vgl.  die  Charte  zu  Luogebeclc Script. 

VII,  p.  528,  und  Suhm  Ilist.  XIII,  S.  &25  („ Kavensborg 
Slot  I  Lolland")  und  S.  701.  Darauf,  gewiss  1359—1372 
halten  die  liummersbUltei  das  Scbioss  Ravensburg;  vgl.  Subm 
Xlll,  a  31M,  8»  «od  701;  vgl.  171. 

Im  J.  I37B  vefpAadelea  es  die  Heisoge  voaMekleabnig  an 
die  Grafen  von  Holstein  (vgl.  Radloff  II,  S  497).  Aber 
noch  am  12.  Sept.  1377  hatte  es  (castrnm  Raiiensborch) 
i)hef;<>nard  i{u<;!;enliagen  In  Beaila,  welcher  es  den  Heraogen 
nicht  herausgeben  wollte. 


CCVI. 

Bemriek  Priizbur  verkauft  dem  Kheter  Makhme 
mekf^ere  Hebungen  und  Gerechtigkeiten  von  dem 

See  Cöfpin. 

D.  a.  Röbel.  1347.  Jan.  96. 


Uniuersis  Christi  fidelibus  presentia  uisuris  uel  au- 
ditaris  ego  Hinricas  Prisoebor,  filins  Vickonis  de  Grabe- 
nitie,  famoH,  bone  memorie»  tenore  preaentfinm  reeo- 
gnoaoo  locidlus  proteetando,  quod-  omninni  amioormn 
consilio  meorum  et  consensu  honorabili  uiro  domino 
Hermanno  preposito  suoque  conuentui  in  Malchow 
inate  emptionia  titulo  nendidi  anam  narcnm  reddl* 
tuum  in  fnne  angaillarom  aquamm  Colpyn  et 
octo  aolidorain  redditoa  in  ifoarta  parte  aide* 
licet  in  dr^n  tö^hen  aquarum,  quaruni  distinctio* 
eiusdem  quarte  parlis  se  uertit  prope  uillani  K  Ii  ti- 
cken, et  piscataram  doarum  nanium  parnaruni 
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pro  osUnis  meis  de  coria  avea  piscantiom,  et  decem 
^  et  oelo  maieaa  redditwim  ei  parte  domini  ßHuM 
Samil  mil iti 8,  qoas  pro  CC  mafeis  reemere  potaiasem, 

ac  etiam  duas  marcas  redditanm,  qaas  eriam  reemere 
potuissem  pro  20  marcis  slauicalibus  e\  parte  domini 
^Ci^AVlIi  KatUtt  mi litis,  et  prorsus  quecunque  ba- 
;  boi  circumipiaqae  in  piaeationilMiay  in  fenia  et  in  cannia, 
j  aoqnirandiB  nel  procaramBa,  aicnt  eaadem  aqnal»  pro- 
genitorea  mei  antea,  egö  aero  poatea  posaedi,  tarn  ia 
piscationibus  minoribus  et  maioribus,  libere  et  quiete 
in  perpetuum  possidendas»  ita  quod  nibil  penitus  iuris, 
poaeeBaionia  aal  redditimni  nibi  reaemani  in  eisdem. 
Vi.  aalem  emptio.  prenairala  rite^faeta  robar  fiimitatia 
obtineat,  aigilloiii  menm  ana  onm  aigSlo  nel  fietria 
dilecti  Priscebur  de  Grabenitze  pro  tesHmonio  decla- 
rationis  maioris  presentibus  est  appensum.    Datum  et 
j  actum  Robele,  anno  domini  1347,  in  ci^a&tino  conuer- 
I  aioiiis  beati  Paali  apostoli.  Teataa  baina  annt:  doml* 
I  naa  Jobamiea  Kalaow,  PHsoabnr  de  Kelle,  Conradito 
j  Bune,  Jobannes  et  Jobannes  Priscebure  de  Poppentin, 
!  Ranen  de  Specken,  VVillekinus  de  Kreuestorp  eines  in 

I  Malchow  et  alii  quam  plures  fide  digni. 

1 

Nach  einer  von  dem  Originale  genoniiuenen  amtlichen  Abschrift 
Das.  Ohsdrias*!  wom  J.  1576  In  groMbenogl.  Geh.  n.  H. 
Archive  ss  Schwerte.  —  Ucber    e  hahaacbcs  Aatbetle 
€ölpln-See  vgl.  Urk.  v.  34.  Jas.  1303  asd  16.  Hin  1336. 


ccvu. 

Die  PrUzbur  leisten  dem  Kloster  Mtdckom  Ge- 
währ für  die  von  Heinrich  PrÜzbur  erkauften 
Hebungen  tmd  Gerechtigkeiten  an  dem  See  Cölpin. 

D.  d.  1347.  Jan.  26. 


Unioersis  presentia  nisaris  mü  asditoris  ego  Um* 

riqus  Priscebur,  filius  Vickonis  de  Orabenitee,  nenditor 
aquaram  infrascriptarom  et  capitaneus,  et  nos  Priscebur 
de  Kelle,  Conradus  Bune,  Priscebur  de  Grabenitze  et 
Johanofls  Priscebur  morans  in  Km,  eniadein  aenditioiiis 
compromiMoresy  In  presenfibos  hdmw  nanifestiuD, 
qaod  manu  eoniancta  et  data  IMe  promittinmia  bonora» 
bili  uiro  domino  Hermanno  preposito  in  Malchow  suo- 
qne  conuentui  pro  wardatione  et  resignatione  aquarum 
videlicet  Colpin  noiaeraaimii  et  qnaite  partia  io  drto 
thöghen  aqnantm  prope  nillam  KlindLeii,  qua  cait 
idem  preposttaa  ab  eodem  flinrieo  pro  oentmn  et  95 
marcis  slauicallum  denarioram,  in  qaibns  aqaia  singalia 
annis  inueniet  l  marc.  in  fane  anguillaram  et  in  Klin- 
ckert^be  8  aoU  reddituuin  et  piscataram  daaram  na- 
viiiiii  paroanun  pro  vaibaa  ania  de  curiA  eß^  piacantini 
et  deoem  et  oeto  nurcaa  ex  parte  domini  0U^lMi 
Sattdt  mi litis,  qooa  reemere  potaisset  pro  CG  mar, 
et  2  mar.  redditnnm,  quas  reemere  potuivsset  pro  20  mar. 
Blaaicalibua  ex  parte  domini  ^ci^atDi  f^tUUUp  et 
qneoanqoe  etlam  habait  in  dietia  aquia  cifenmqiiaqaei 
ita  qood  penitoa  nihil  iofia,  poaaeaaionia  nel  redditoa 
reaeniaait  In  eisdem.  Prenarraft  omnia  idem  prepoaU 
tus  emit,  ut  premittitur,  iuste  titulo  emptionis,  promit- 
tentes  nihilominus  diem  et  aonum  pre  omnibus,  qai 
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uolunt  iustitiam  uel  requinint,  sicut  wardacionis  carsus 
secanduin  iaris  tenorem  se  habtierit,  ut  cum  idem  pre- 
poflSt»  •  donino  pheadi  ms  piiMdale«  qnod  ItowAre 
dieitnr,  procuraaerh,  sepcdicins  Hinrieii«  mm  mmaShm 
quidquaa  babenlibas  eoQatioBis,  qaod  t%n  dieltar,  resi- 
^abit  preposito  prenarrato.  In  cuias  rei  testimonium 
sigillaiD  meum  ona  cum  meorom  compromissorum  supra- 
•igUlis  sab  anno  domioi  4347  m  crastino  oon- 
Pauli  apostoli  presentibiis  est  appenamii. 


Nacli  e!ner  von  dem  Originale  genommeoen  amtlichen  Abschrift 
Dan.  ClandriaiM  vom  J.  157V  in  growfcenogl.  "««Ueabarg. 
Geh.  VBil  Haopt-ArciiiT«  m  Scbwerlo. 


CCVIII. 

Fünfte  Quittung  über  eine  Abschlags' Zahlung  für 
Estkkmd  an  den  Kömg  Waldemar  von  Mnemark  \ 
auf  2900^Mark  Silbers  \ 

O.  d.  Marienbaig.  1347.  Febr.  13.  ! 


Nos  Woldemarus  dei  gracia  Danoram  Sclauoromque 
rex  reooguoscioins  psr  presentes  et  ad  noticiam  omnium 
▼olaamiB  peroanfre,  qnod  raiigioslflsiitiiis  vir  fratar  Hen- 
rieos  Dnsmer,  fratmm  donms  Theatomconnii  magister 
generalis,  pso  se  et  sui  ordini^  tiomiiie  honorabili  virb 
domino  Henrico  de  Lüneburg,  nostro  cappellano  fideli, 
et  6trenuo  viro  JlicOlSO  JBattCtt»  armigero,  nostri 
Aoaüoie  ia  oaatro  Marienburg  tria  milia  mareafMi  miaiiB 
oabtnoi  mareli  pari  argenti  pleAavie  pefsolaanüit  et  in 
InMio  pondere  pagauernnt^  a  quo  qoidani  argento  dlctam 
dominum  magistrum  et  fratres  sui  ordinis  singolafiter 
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et  vniuersaliter  in  iiüs  scriptis  quitos  dimittimus  et  so- 
lutoK.  Actum  et  datum  Marienbui^  suh  anno  domini 
M<'€CC'*XLVIF,  £eria  tercia  poat  dominican  Esto  mihi, 
nMro  sab  »igUlow 

Gedruckt  in  Monumenta  Livoniae  antiquae  Jli,  in  iMorits  Bran- 
dt GolkctaMM,  hcrausgegelMB  von  Paocker,  S.  83.  Vgl. 
Naplenky  Indep  corporit  hfotorleo-dlplomatlci  UroniM  elc 
Nr.  S^S. 


CCIX. 

Färsien  Jo&atm  und  NicoUtys  von  Werle, 
j  Faier  und  SMkn,  geben  dem  CUme  ffakn  und 

,  seinen  Erben  die  Döi^fer  Basedony,  Grs.sin  und 
j  Sand'Laepen  zu  vollem  Eigenihum,  mU  aUen 
kmdeekerrUchen  Gereckisamen. 
D.  d.  1349.  Nov.  11. 


Wy  Johan  vnde  her  dawes  vse  sAne  van  der 
'  gfiAde  godee  beren  von  Werle  vnde  vee  wAren  erMaien  i 

I  bekenilen  vnde  bethüghen  öpenbAre  an  desscme  ieghen-  . 

:  wardegben  br^ue,  dat  wi  läten  <j|tlatDC0  f^aXUU  vnde  j 

i  ayaen  wAren  erfinAmeD  dat  dorp  to  Bazedowe  Tode  dat  •  ' 
darp  to  Jeasyn  iiade  dat  dorp  to  der  Santlipen,  de  dir  ! 
ligghen  an  der  vogbedige  to  Halcbyn,  alsp  also  desse  ' 
vörben6meden  dorp  ligghen  binnen  eren  schaden,  myd  ! 
deme  hdghesten  rechte,  dat  där  heet  an  band  vnde  an 

'  bals,  vnde  vortmev  myd  alieme  reobte^  dir  me  myd  rechte  ;  j 
to  kdmen  mach.  Vortmer  Mte  wi  deaaeme  vdrbeaSoie-  i 
den  MftW  Itnteit  vnde  aynen  wAren  erfiitoen  dease 
▼Men^ueden  dorp  myd  der  lotteken  beeda  vnde  myd  ^ 

—   -   — •    M 
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der  grdte»  hMe  vnde  myd  der  korneböde  Tnde  royd  der 

niänthe  vnde  inyd  deme  teyngenden  pennynghe  vnHe  myd 

• 

alle  demey  dat  van  deme  teyngenden  pennynghe  kumpt 

vnde  ktaM  meeb»  vode  myd  alle  der  beede  vnde  myd  \ 

alle  dene,  dal  wi  dir  ane  bebben  vnde  dal  vs  ^  af  | 

werden  maeb,  also  dat  wl  dir  aldit  anebebben  viide  be-  ! 

holden  Scholen.    Vortmer  so  läte  wi  desseme  vOrbenu-  | 

i 

meden  ^^JUÜOtB  J^tUliU  vnde  synen  wären  erfnämen  ! 

deaBe  vdrs|^kenen  doipe  vrlgb  to  beeittende,  also  dal  ; 

vi  ddr.  nbMrieye  dtoeal  -ane  bebben  vnde  beboMen  aoo-  | 

len»  noeh  borabdteeet,  neeb  orsedtoest,  noeb  wdgbeo-  j  j 

d^est,  vnde  Idten  desse  vörspr6kene  dorp  desseme  .  i 

v6rben5meden  ^SUADtB  HtUUU  vnde  synen  wdren  erf-  ' 

ndmen  v r!gh  mid  alieme  d^ue^e,  dat  där  vp  Upen  mach,  j 

dat  beroM  bebben  nid|;hen  an  ererberacop,  vnde  wi  ' 

soolen  an  dessen  vdrsprdkenen  dorpen  nynerleye  bod  i 

vnde  plicbt  bebolden.  Vortmer  so  Ute  wi  desseme  vdv-  i  ; 

benomeden  d8)D(0  i^atteu  vnde  synen  wAreii  erfnä-  .  > 

men  desse  vdrbeoomeden  dorp  myd  alleme  dghendome^  ' 

also  alse  heren  ögbend^m  bebben^  also  dat  vMe>  j  ^ 

nteede€latMf)tmvndeayntowdienerfiii^  j  | 

vdrspfdkeaen  dorp  mAgbenldten vnde vorkdpengfaodes*  I 

bösen,  ridderen  vnde  knechten,  leygen  vnde  pdpen  vnde  .  ; 

weme  see  willen,  Ane  bOrnelandheren.    Vortmer  ' 

were  dat  desse  vörbenumede  ^Ial0t0  IltUHU  edder  syne  '  ' 

vriren  erlnimen  desse  v6npr6kenen  dorp  gymande  Uten  • 

edder  vorkeAea,  vnde  de  deme  desse  vMenoroede  | 

^SUüOtü  JBsttf  edder  syne  wdren  erMmen  %aen  breef  ; 

vppe  desse  vdrsprökenen  dorp  Eschede,  deme  se  desse  >  ! 
vdrsprdkenen  dorp  l^n  edder  verkoften,  deme  scole 

j 

wi  ^en  breef  gbenen,  sereoen  vnde  besegbeld  Itkerwts,  j 
•Ise  desse  isgtoiwardeghe  is»  men  de  breef  aeal  deoM  M 
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töspreken,  deme  desse  vdrben^mede  MtlÜMtB  f^SItt 

edder  syne  wären  erfnAmen  läten  edder  vorköpen  desse  | 

dorp,  de  bir       bescraneii  slAn;  wte  Aaer  dat  wi  d<§  1 

nkält  andMen,  ^  soolen  d«,  deme  dewe  vdr«f  rdkmie  j 

ntOl^t»  Kant  edder  »yne  wiren  erfiiAiBeo  desM  ▼Ar-  I 

sprökenen  dorp  Uten  edder  vorkdpen,  bewdret  wesen  an  ! 

deme  ieghenwardeghen  breeae,  desse  vörsprdkenen  dorp  | 
to  besittende  vade  to  Utteade  vade  to  vorkdpende,  Itker- 
wfe  ifte  wf  em  aadere  br^ne  gbenen»  ako  deme  iegben* 

wardegbe  breef  aprekt    Tftgbe  deaser  vdraprdkeaeo  | 
dingb  synt:  de  eddelen  vorsten:  her  Albrecbt  vnde  her 
Johan,  hertoghen  van  Mekelenborcb,  vnde  iancher  Cla- 

wes  van  Weoden,  vnde  her  Gbodscalk  Storni,  her  Eebard  .  ! 

▼aa  Bibowe^  her  Araold  Boaiele^  her  Baaea  Bameoawa)  |  J 

her  Hartman  vaa  (Heaborch»  her  Hinrioh  lloltBan»  her  ! 

Otto  van  Helpten,  rtddere,  Bhirich  ▼an  Bolowe  Tnde  ; 

Volrad  von  Bucwolde  vnde  vele  anderer  beddenier  lAdc.  '  ! 
To  ^ner  stedinghe  vade  to  £ner  betbAgiaghe  hebbe  wi 

Joban  vade  her  Glawea  vae  aönai  heren  fan  Warle»  vae  j 

gritaa  higheseghele'hlr  vAre  gheheoghet,  Deiae  brtf  . 

i«  ghegheoen  vade  ghaeereaea  na  ghodea  bM  dAwot  • 

\Ar  dr^hnndert  \Ar  in  deme  neghendeu^eghesten  idre,  ^ 

in  KU  Ute  Mertens  däghe  des  biscopes.  -  j 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament  in  einer  stumpfen,  klaren  !  | 

Minuskel,  im*  gräflich-bahnschen  Archive  zu  Basedow.    An  ' 

PcrgiaaieDCttrelfea  hangen  swei  schildförmige  JSiegel  aus  un-  ;  i 
gellirtnrtMi  Waehtt 

I)  eia  yoMM  Siegel  dtt  Pfirtten  Jobaaa»  wie  m  svr  |  i 

Urkunde  vom3.  !Mai  1337  beschrieben  ist,  mit  der  Umschrift:  ! 

41  S'.Dai.eRÄGin.DocDim.Da.waRLa.  ! 

lohMims .  TGRail. 

3)  ein  kleines  Siegel  des  Fürsten  Nicolaua  mit  dem  werte-  : 
sehen  Stlerknpfe  und  der  Umsclirift:  | 

S'.  iMGOlJIl .  DüMiaaLLl.  DaAVGfRL«  .IVNIORIS. 
Diese  m^rkwQrdige  und  wichtige  Urkande,  ehto  to  der 
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Brief  Uber  Jahmeo  von  demselben  Datum,  i»t  bUher  nur  in 
Abaehviftea  bekannt  gevfMca  and  nacb  dleMS  leednickt  \m 
Kimerer*«  G«L  vmi  geHdomBls.  Beltr.  Rostock.  1811.  S. 
vgl.  das.  551.  In  allen  diesen  AbtcbriftcD  atabm  an 
sehr  wiclitigen  Steife  die  Worte: 
„weine  se  willen,  vtbgenamen  an  vtbge baren  lan- 
des  heran", 
atett  daM  in  daa  Orlglaal-UfkwideB  alabts 

aMaa  aa  wlllaa,  Aaa  boraaa  laadberaa**, 
wai  frallicb  aban  dbaUcban,  abar  docb  ahan  aadara  Sinn 
gtekt. 


CCJL 

Die  Fürsten  Johann  und  Nicolaus  von  Werle, 
Vater  und  Sohn^  gehen  dem  Claus  Hahn  und 
seinem  JBrben  das  Dorf  Jakmen  In  der  Fogiei 
Lage  zu  vollem  Eigentkum  mU  aBen  kmdeskerr- 

Hchen  GerecJUsamen. 

D.  d.  134».  Not.  11. 


Wy  John  vade  h«r  Clawas  Tse  »diie  Tan  der  gnide  | 
ghodM  boran  vmi  W#rl6  vnde  tm  wdren  wfbteieA  b6> 

kennen  vnde  bethiighen  öpenbare  an  desseme  ie^hen- 
wardighen  br^ue,  dat  wi  laten  ({tlSlDf0  SsitClt  vnde  i 
syiMQ  wdren  eründinen  dat  doip  to  Jamen,  dat  ddr  licht 
an  der  Toghedige  to  der  Lewe,  ako  alee  dat  v^rh^ 
ndiBede  dorp  lieht  byoMn  .tynen  aehAden»  myd  deaw 
nynnesten  rechte  Tnde  myd  deme  gr^testen  rechte  Tiide 
mjd  deme  höghesten  rechte,  dat  där  heet  an  hals  vnde 
an  hant,  vnde  vortmer  inyd  aUeme  rechte,  där  raen  .myd 
rechte  to  ktaea  mach.  VortaMr  eo  Idte  wi  deesene 
vdfhenfaeden  Mgkmr  Htm  vade  ayoen  wAren  cr^ 
ntaea  dit  vMMalbi^  dorp  myd  der  hrtteken  heede 
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!  Tilde  myd  der  grdten  bMe  vnde  myd  der  koriiebSde 

Tvnde  myd  der  inuiuthe  vnde  myd  deme.teygeDden  pen-  | 

'  oinglie  vnde  myd  alle  deme,  dal  van  dene  teygenden-  ^ 

.  den  peDDihghe  kumpt  Tiide  kdmen  nach,  vade  myd  ! 

alle  der  bdde  vnde  myd  alle  deme,  dat  wi  dAr  ane  | 

•  hebben  vnde  dnt  vs  där  af  werden  mach,  also  dat  wi  ! 

t 

'  ddr  nicht  m^r  ane  hebben  vnde  beholden  scolen.  Vort-  \ 

OMr  so  lAte  wi  deaaene Tdrhen^medeo  4MitMltWUU  \ 

▼Ilde  ayneo  wdren  erfiiAmen  dit  Tdrapidkene  dorp  yrl^  \ 

to  beeittende,  dat  wi  ddr  nynerleye  ddneat  ane  hebben  | 

I  vnde  beholden  scolen,  noch  borchddnest,  noch  orse-  ' 

I  t 

dtoest,  noch  wägheoddnest,  vnde  täten  dit  v^rsprdkene  ■ 

1  doip  dentme  ▼dfbendiBeden  0ttl0m§  fÜMlUfi  vnde  j 

1  • 

I  aynen  wAmd  etlnteitn'.vHgb.i^d.  eUeiniB  dA^eate»  dat  : 

;  därVp  Idpennaob,  dat  heran  hebben  möghen  an  erer  > 

I  herscop,  vnde  wi  scolen  an  desseme  vOrbenomeden  , 

!  dorpe  nynerleye  bod  vnde  plicht  beholden.    Vortmer  so  * 

■  acole  wi  deaaeme  v6rbenomeden  ^Uitßt9  Hilten  vnde  j 

!  aynen  wAren  erfiidmen  dit  vdraprökene  dorp  myd  alleme  | 

:  ^glienddnie  UUen,-aiao  alae  heran  eren  ^ghendom  | 

hbsbben,  also  dat deaae^^rbendmedeiltlllDeelgane  vnde 
'  syne  wären  erfnämen  dit  vdrsprdkene  dorp  möghen  läten 

;  Tode  vork^pen  godeshüsen»  ridderen  vnde  knechten,  ley-  ' 
;  gen  mde  pdpen  vnde  weme  ae  willen  dne  bdrne  land- 
:  ]i4ren.  Vortmer  wÄre  dat  deaae  vdrhen ^mede  MfltIM 
^  9lttt  edder  ayne  wdren  erlndmen  dit  vdraprdkene  dorp 

•  gymande  löten  edder  vorkoften,  vnde  de,  deme  desse  vör- 
I  bendmede  ^iätS^tB  f^fttU  edder  syne  wären  erfnämen 

:  dnen  br^  vppe  dit  vöraprdkene  dorp  dachede^  deaM  ae  ; 

dk  vdtaprdkene  dorp  Idten  edder  veikoften*  deme.seole  ! 
'  wi  teen  bref  gbenoi  aorenen  vnde  beaegbeld,  Ükerwls 
I  alae  deaae  iei^ieiKmrdcighe  br^f  is,  men  de  br^f  scal  deme 
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tAspreken»  deme  desse  ▼6rbeiiosnede  fUmt  ed- 

<l«r  syne  wAren  erfiito«ii  lAten  cddev  Torkdpeii  dit  dor|», 
dat  h!r  vAre  aerenen  steyt.  W6re  doer  dftt  wi  des  nicht 

endeden,  so  scolen  de,  deine  desse  vArsprAkerie  ^Xs\S>tB 
J^SXlt  edder  syne  wAren  erfncimeii  dit  vdrKprdkenc  dorp 
täten  edder  vorköpen,  bewdret  weseti  an  desseme  fe- 
ghenwardeghen  Mue,  dit  i^drapr^kene  dorp  fö  besHtisndey 
to  Utende,  to  Torkdpende,  Hkerwfs  ifte  wy  em  andere 
br^ue  gheuen,  also  desse  ieghenwardeghe  brdf  sprecht. 
Tüghe,  de  Mier  dessen  vörsprökenen  stucken  ghevvesen 
hebben,  synt:  de  eddelen  vorsten  her  Albrecht  vnde 
her  Johan,  hertoghen  mn  Mekelenborch »  imde  iancber 
Clawea  van  Wenden,  Tnde  her  Ghodacalk  Stom  mde 
her  Echard  van  Bibowe,  her  Arnold  Romele,  herRaoen 
Barnecowe,  her  Hartman  van  Olenborch,  her  Iliiirich 
Moltzao,  her  Otto  van  Helpte,  riddere,  vnde  Hinrich  van 
Bulowe  vnde  vele  anderer  beddemer  lilde.  Tho  £ner 
bethtiginghe  hebbe  wi  Johan  Tnde  her  Clawea,  vae  a6ne, 
heren  van  Werlo,  ▼nse  grdten  ingheaeghelo*  htr  yr6r9 
ghehenghet.  Desse  brdf  \s  ghegheaen  vnde  ghescrenen 
na  ghodes  bArd  dusent  iar  drShundert  iär  in  deme  ne- 
ghendev^rtegbesten  iäre,  an  sunte  Mertens  dägbe  des 
biacopes. 

Nach  dem  Originale  auf  Pergament,  in  einer  stumpfen,  kliireil 
Minuskel,  Im  grüflicb-hahnschen  Arcliive  zu  Basedow,  gans 
wie  die  Urkunde  Nr.  CCIX  aus<{(>slaU«t;  an  Pergament- 
Rtreifen  hangeo  die  an  derselben  Urkunde  Nr.  CCIX  be- 
•cbrfebenen  biMen  Siesel*  Uebrigena  gilt  von  der  vonle' 
beaiea  Urinsde  alles,  wn  m  dar  Urkaada  Nr.  CCIX  ba- 
nerkt  ist, 

Das  Dom-Capitel  zu  GOstrow  hatte  seit  1235  durch  Ge- 
schenk des  Bischofs  von  Camin  den  Zehnten  von  lü  oder 
II  Hufen  in  Jahmen,  welchen  im  J.  1419  die  Hahn  auf 
Basedow  fUr  eine  jährliche  Vergütung  von  il.^  Mk.  Ifib. 
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Nicolaus  Hahn  auf  Basedow  verheisst  dem  Rath 
der  Stadt  Stralsund  Sicherheit  und  Beförderung^ 
obgleUsk  er  vom  den  Städten  Straletmd,  Greifs- 

7vald,  Ariklam  und  Demjnin  geächtet  und  berauht 
ist  und  dasidfer  kein,  Recht  finden  kmn^ 

D.  d.  BaMdow.  (1351).  JaKi  I. 


DiMfeti»  Tiris  ac  honestiii  dominis  oonsnlibns  in 
Snndis  SiCOlSItf  fÜtOLt  He  Bozjtdjow«  «erniciiini 

menm  com  summa  diligencia  perpetuum  in  omni  tem- 
pore lideliter  comparatum.  Sicut  milii  in  littera  vestra 
demandastisy  qaod  ego  Rum  axciusus  sea  exdicta»  pla- 
citis  domioonini«  ideirco  vastre  amicioie  saa  diacreeiont 
significo  perpreaentes,  qaod  ego  aum  conqaeetiia  et  ad 
hae  Gonqaero  vobis  et  dominin  vestria  consulibos  ciai- 
tatis  Gripeswolde,  consulibu.^  ciuitatis  Tangghlim  nc 
consulibuR  ciiiitaiis  Demmin,  despoliatus  som  in  nocte 
et  Biihi  fieri  non  poteal  anper  illoa  ioatieia  iaria«  eed 
▼oa  mihi  denuuidaatia  imuiem  ioaticiani  anpia  omnia 
iata.  Selre  delietis,  qaod  ego  et  mei,  qoi  caaaa  onei 

facere  seu  dimittere  volunt,  die  noctu  securi  esse 

debitis  et  vestrum  profectuia  fidditer  agere  volo  et  mihi 
preeipite  io  oninibna  aicut  amioo  apadali.  Da  tarn  Ba-  • 
aedowe  in  octaua  Johannia  baptiate. 

I 

Diener  Brief  befiodet  «ich  fm  Ori|^oale  im  Archive  der  Stadt 
StralMüd.       lef  ein  Pergament,  In  swel  Flflgels  ibMeta- 
•■der  gefaltet,  twei  Mal  alle  drei  Lagea  hfadurdi  wm  Dareh- 
•lebea  and  Uin1<>gen  eines  Per«amentttrelfeM  dnrabiCocbea  I 
nnd  anf  der  Rücksehe  in  der  Mitte  über  dcM  Pergaaeat-  | 
streifen  besiejjelt,  jedoch  ohne  Aufuchrlft.  ' 
Da«  dOane,  aufgedruckte  Siej^el  von  weiMen  Wacba  ' 


Digitized 


Ut  grössten  Theib  abgerissen,  jedoch  noch  in  den  Umrissen 
erkennhar;  es  ist  da»  T.  II,  F.  2  abgebildete  Siegel  mit 
eiuem  rechts  bin  schreitenden  Hahne,  ohne  Schild  iii|  leeren 
VeM«;  von  4mt  Uiwabrill  Im  Mck  la  leMsi 
.  .  R  . .  OL  .  I  .  MI  .  a  •X* 
Dm  Siegel  Ist  gast  «tattelbe,  welches  aa  der  dob- 
berliner  Urknnde  vom  '25.  Aug.  1342,  an  der  stralKunder 
Urkunde  d.  d.  Demmin.  1339.  Jonli  32  und  an  der  parchim* 
sehen  Urkunde  vom  4.  Alärzl343  hüngt;  es  ist  also  dadurch 
die  Zeit  dieses  Briefes  ohne  Zweifel  bestimmt.  Der  Brief 
kann  aar  zwisehea  1349  —  1363  geschflelaa  eela;  am  II. 
Nov.  1349  eilileH  HIcdlaae  Haha  allela  die  eatfirelela  Be- 
leboaaf  adt  Basedow.  Im  J.  1386  treten  schon  seine  SShne 
aof;  er  selbst  tritt  ungefähr  1352  vom  Schauplatze  des  Wir- 
kens. Der  Brief  ist  also  sicher  kurz  vor  der  Schlacht  am 
Schoppendamra,  beim  Ausbruche  des  zweiten  rUgianUchen 
Erbfolgekrieges  geschrieben. 


I  CCXIL 
]  Der  Fürst  Nicolaus  von   Werle  verleiht  detn 
\  Emappm  NieoimM  ümkm  dag  Darf.  BriHam  mit 
'  aBm  EigentkumMreehtm  und  versprMi  dtms^ 

ben  die  EinToiUigtmgsurkunde  seines  Faters  Jo- 

kaam  miehzuBetem, 


D.  d.  Staveohagen.  1352.  April  1. 


In  Ixodes  wämm  Amen.    Wy  Jier  Nieolan»  van 

I  der  gnäde  ghodea  6n  here  tu  Werle  bekennen  ynde  be- 
thughen,  dat  wy  niyt  vryggen  wyllen  vnde  rayt  berädenen 
I  mäde,  luyt  der  völbort  vses  Idaen  väders  her  Johannes 
j  Ynde  na  deme  lAde  vnde  Tfllhdrt  ymt  fAlgheeeie  ^nde 
i  T«er  tfAwen  manne:  her  BarCamnnea  van  Oldenhoreh» 
I  her  HMe  MoltsaDes,  her  Hhirie  Voe,  tiddere,  Dane» 
\  qnart  Ghuatenels,  Danoqoart  LiSkoweO}  Hiuric  Lyiiato- 
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wen,  Vieke  Stolteuotes,  knapen,  hebben  gheläten  vnde  { 
gheuen  wy  her  Nicolai»  vnäe  vae  recbthen  erfiiAmen  i 
Tülle  lAten  Tiida  glmen  in  deaaene  brtee  deme 

lyken  knapen,  v*serae  l^aen  oianne  (t^ia,\s)t&  | 
I^SlKtt  vitde  syncn  recbthen  erfn^ineD  dat  dorp  vnde 
dat  gh&t  tfi  Brystowe  myt  alleme  rechthe,  royt  deme 
hdgfaesten  vnde  myt  deqie  «ydeaten,  an  haut  vnde  an 
iials»  myt  alleme  dghendSmme  vnde  myt  aller  vrygheyt  I 
vnde  myt  aller  nit,  myt  bMe,  myt  der  ghr^fen  bMe  | 
vnde  inyt  der  lutte]fLen  böde,  myt  penningbSde  vnde  myt  ; 
kornebt^de,  myt  pacht,  myt  bundekorne,  myt  m&ntepen-  I 
ningghen,  myt  röcbänren,  myt  lammertegfaeden,  myt  j 
vlaaghelde»  vnde  m^nelken  myt  aller  nfkt,  de  dir  af  [ 
kdmen  madi,  alao  dat  wy  her  Nteolaos  vnde  vse  erf. 
nämen  dAr  nicht  ane  beholden,  men  ^luijDtB  fßutltU  \ 
vnde  Kynen  erfnAmen  lu  dunde  vnde  tfi  lätende  in  deme  ' 
ghude  vnde  myt  d^me  gbäde,  wat  se  wyllen,  vnde  Uten  j 
em-  dat  gklit  myt  alleme  ^bend&nnie,  mit  aller  nftf. 


i  ! 


rfeevalaedit^&tiBryatewelybbetbyiukenderachMe»  | 

myt  «rotere,  myt  vysscberygge ,  myt  mdlen,  myt  holte,  i 
myt  velden,  myt  wy^>^»eben,  myt  weyde,  myt  torue  vnde  j 
mönelken  myt  aller  vrucbet,  de  där  af  kdmen  mach, 
vnde  Uiten  em  dat  gut  myt  alleme  rechthe,  myt  allen 
dteesten,  myt  orsedftn^,  myt  bordidteeat,  myt  br6g> 
ghend^neat,  myt  landwdre  t8  bfiwende,  myt  4iire,  myt 
tollen,  myt  aller  vnplycht  vnde  mdnelken  myt  aller  hMe 
edder  dienest,  den  wy  vnde  vge  vogbede  där  vp  setten 
möghen  edder  där  van  bydden,  vnde  läten  em  <iat  ghät  j 
myt  alleme  reohthe  dne  alle  bew^myaäe;         dat  y6- 
nioh  man  ene  dar  ane  lieil^re  edder  ayne  erMoMn,  ddr 
aehftn  wy  her  NieolanR  vnde  vae  erfhimen  ene  van 
vntw^ren  bynneo  iäre  vnde  digbe  vnde  aUe  lant- 
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recht  ys,  vnde  wöre  dat  iSue  väder  her  Johaq  \t 
qndine,  so  scbole  wy  her  Nicolans  0l«tOt0  fKsiUtl 
8obopp«n  synen  brtfy  vm  vAden,  vpp«  dat  gbfit'tS 
Brystowe;  wftre  dat  he  nicht  ^  enqadme,  so  sehole 
wy  ^la!b)tQ  IBottett  vnde  synen  erfndmen  ht)lden  allem, 
dat  desse  brßf  sprecht.  Van  desseme  gbäde  tu  Brystowe 
Ute  wy  her  Nicolans  vnde  vse  erfoinieo  vnde  Uten 
dat  diMf  ftmiilt  vnde  syoeii  rechten  erfbAneo 
tft  hesittende  dwych  vnde  iummem^  vnde  mede  th 
dfinde  wat  se  wyllen.  Desses  thfighe  syn:  her  Hartman 
van  Oldenborch,  rydder,  her  Hinric  Moltzan,  her  Hin- 
ric  Voss,  riddere,  Danequart  Ghusteuel,  Dancquart 
L&kowe,  Hinric  Lynstowe,  Vioke  Stoltewdt,  knapen» 
Tse  rAtg^eoere,  de  dyt  niyt  Ys  dAi  vnde  wy  nnyt  eai 
na  vser  aller  rdde,  Henneke  Breyde,  Cort  vanme  Hone, 
Kersten  Wanghelyn,  knapen,  vnde  veler  ghuder  lüde, 
de  hyr  öuer  hebben  ghewesen.  Tä  desses  bethüghynghe 
ys  vne  ingheseghel  vdr  desse  brAf  gbebenghet.  Desse 
hr^f  ys  i^h^ghenen  na  ghodes  b6rt  dftsent  lAr  drdhundert 
idr  hl  denfe  twtendevifteghestjBD  Üie,  des  sfindages  ti 
palme,  vpme  hüs  tü  deme  Staaenhagheo. 

Nach  dem  Originale  auf  Per«;ameDt  In  einer  kleinen,  onschein* 
liehen  MiniisIccI.  An  einer  Schnur  von  grüner  Seide  hängt 
des  Fürsten  kleines  Siegel  aus  grünem  Wachs,  wie  et  sur 
Urkande  von  II.  Nov.  1349  bewhrl«bea  tat,  nlt  der  Uv 
•cfcrtfk» 

8\  Niaoui .  DOBomui .  Da .  woblh  . 

IVNIORIS. 


«  Urk.  des  QMekl.  Hmkm.  11.  B. 
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!  CCXllI. 
i  Reyneke,  des  verstorbenen  Otto  Hehn  naek^e- 
I  lassene  Wittwe,  und  ihre  Söhne  Lüdeke,  Nico- 
taue,  Bermmm  und  Otto  Hahn  entsagen  UrenBeek- 
ie»  an  SS  Mk       Pf.  ßkrHeker  Behungen  ane 
der  Stadt  Cr&pelin  und  dem  Dorfe  Detershagen, 
weiche  Fieke  von  Stralendorf  ,  der  Beyneke  Bahn 
Fetter,  dem  Kloster  Doberan  verkauft  hat. 

D.  d.  Rostock.  1354.  Dec  13. 


Nos  l^estteltf ,  relicta  quondam  <(^ttoni0  pga^ 
11^^  fratrueiis  domini  Viokonis  seoioris  de 
!  Straleodorpe,  ao  l^oMUltM»  B^MXW,  JUec» 

j  nwnim  «t  mto,  aieu  fiMm»  fun  duu  iHt» 

1  WlktHltp  litteris  prasentibos  eormn  viiiaenis  presenciiim 

'  noticiam   ha bi iuris  recof^noscirous  pvblice  profitentes, 
I  nos  diligenti  tractatu  ac  matara  deliberacione  prehabiüs, 
de  cmmimUo  et  conseoso  omniiiiii  beredam  et  pfopiii» 
qnoniai  nostranni  dinÜMise  et  totallter  ec  libere  ttene^ 
toBsse  in  manw  religioaoram  ▼ifonm  abbatia  et  conaeii* 
I  tuR  monasteni  Dobberan  tri^nta  sex  marcaram  annuos 
{  redditus  lubicensiam  denariorum ,  qnos  in  opido  Cropelin 
\  et  Tilla  Deterdesbagben  et  campia  eis  adiacentibas  bao- 
teaoa  babneraimis  et  possidebanaa,  eonsmeieiitaa  veii- 
dicioni  dictoram  bonoram  per  patentea  bas  litteraa  a 
'  predloto  domino  Viekone  de  Stral^dorpe  saisqoe  bere- 
:  dibiis  dictis  dominis  abbati  et  conuentui  facte  raciona- 
I  biliter  ac  discrete»  pro  qnibus  eciam  bonis  pro  parte 
;  nostra  trecentaa  marcaa  labioensium  deaarioram  in  prom- 
i  ta  et  parata  peoania  noa  recogpoaeimiia  a  prefiitia  do- 

^^m^^H -v—  ■  -  — ■  —  ■.  —  « 
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min«  abbate  et  ceimentii  monasteril  f  reBiiati  integra- 
liter  reoepisse,  obligantes  noa  vna  enm  heredilms  noatria 
piaaeatibua  et  iiitiiria  ae..finiiiter  pronittimaa  m  büa  . 

aeriptis,  quod  in  pretaxatls  bonis  sepedictos  doroinos  , 

abbatem  et  conuentum  in  Dobberan  nullatenus  inbrigabi- 

maa  nec  quomodolibet  impediemua,  omni  impeticioni  • 

penitaa  ranimciantea.  In  eaiiia  rei  teatioMNiiam  et  ad  . 

certItiidiiiaD  pleniorem  onuiiiiift  premiaaenm  aigUla  no- 

atra,  TideBeet  ^MMnif  fitolct»  J^mMmi  et  -  | 

^ttonifi,  dictorum  J^aitetl»  ßlioruni  dicte  IßitpXttktn, 

vt  prefertur,  de  expre^so  ipsius  consensu,  ipsa  omnia 

e^  siogala  aaprascripra  expreaae  approbante  et  in  omni-  | 

bna  non  ooacta  conaeneiente,  com  sigillo  proprio  tarn-  ' 

«loam  mnller  non  Ttttor,  pre^entibna  aunt  appenaa.  Te- 

Mea  htthia  rei  aont:  ma^iRter  Johannes  Wonstorp,  ofß- 

eialis  principalis  reuerendi  patris  doniini  Andree  epi- 

Rcopi  Zwerinensis,  ao  domini  Jokaiines  in  Wredenbagen, 

Albertus  in « ParlLontyn»  Glierardoa  in  Stbevenabagben  ' 

eeeleaiaram  rectorea,  et  dominus  Hinrioua  Baeeborgb, 

eonsnl,  ae  Eaeriiardos  Sobbe,  Lenoldoa  et  Egbertne  l  I 

Grothewalen,  ciues  in  RozKtocb,  et  quamplures  alii 

te8tes  fidedigni.   Actum  et  datom  Eozstocb  anno  domini 

miUeaimo  trecentesimo  qainqttaf^esimo  qnarto,      die  * 

bnate  Laeie  virgini«  et  mnrtiria  giorioec^.  / 

Nach  itm'iMißwaU  anf  Pargancet,  ia  «iaer  Imim,  slaillchMi  , 

niaailEel,  Ia  groMberxogL  G«ii.  nad  B.  Archive  zu  Schwe-  ' 

rin.    An  PergamenislreifeB  hanj^en  vier  gleiche,  runde  Sie«  ^ 

gel,  auf  schraifirtem  Siegelfelde  mit  einem  Mchenden  Schiide,  !  j 

auffvelcbem  eiolinks  hinschreitenderHiihn  8tebl;ljauichrifl:  | 

1)  HH      *  LV  DOLI  I  ♦  hHliaR 

2)  ^  s*  niaoLÄi  ♦  hmm  * 
•  3)  4«  s  *  ite(R(DÄni  *  hHnetn 

4)  4«  S'  «  O^TOOIS  «  kTWan 
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Die  Urkunde,  durch  welche  der  Ritter  Viclco  Stralen- 
dorf d.  8.,  onter  ZottliiiiDOiig  Mlner  Söhne,  de«  Ritten 
VIcke  d.  J.  md  des  RiM|ipea  Vlcke,  and  »einet  Ohelns 
Heinrieh,  ISflnfen  auf  den  Feldern  von  GrOpelln  nnd  Detere- 

hegen  mit  Riten  AuflcQnflten  am  12.  Oct.  1354  verkauft,  iat 

In  von  Westphalen  Mon.  tned.  III.,  p.  1632,  und  die  Confir- 
mationft- Urkunde  dos  llerzoi^'s  Albrerlit  von  Meklenbarg 
vom  6.  Dec.  1354  daseibtt  p.  1630  gedruckt.  « 


CCXIV. 

Der  FSrH  larmn  twn  Werte  weiset  Me  Gamm  \ 

zu  Göhren  mit  ihren  Ansprüchen  an  das  Gut  , 

FinketukM  da  sie  tu  einem  TemdMe  tar  ! 
SekUektmtff  der  StreUigheiteu  mit  dem  Ehster 

Dargun  nicht  erschienen  snuL 

D.  d,  Dargrni.  1361  Noir.  19. 

j 

Wl  Laoreneias  yan  dar  gnAde  fi^odes  eyn  bare  van  i 

Wenden  bekennen  des  Apenbdre  an  desser  ieghenwar-  J 

dighen  achrift,  dat  bri^der  Albrecbt  de  rtdemdster  ta  ' 

Dargon,  van  des  godeahAa  weghan,  mit  Jacob  GanuMii»  i 
daaa  wdnada  tä  Gdma,  vnde  mit         btftdaraR  ymma 

dat  güt  tft  VinkendAK       M  anddgheden,  wllkdrada  j 

ddghe  hadde  gheaprdken  vppe  beschddene  tyd  an  vnsen  ' 

hof  vör  vns.  Dessen  wilkdre  vörsdmeden  de  vArbe-  ; 
numeden  Gammen.    Hlr  vmme  na  der  anddghe  des 

▼draprAkena  rfdamtetaraa  ndma  swarioachai)  rechta  ^ 

ao  wftidaD  de  Tdriienfinedaii  GamoMn  nedderraUidi  < 

dftlet  Dat  richtede  Tiiae  Toghet  ber  Hartasaim  Tan  i 
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CNdenborch  an  der  »tat  tft  Theterowe  an  Berent  Wan- 
]  ghelinea  hAse  an  Tnser  jeglienwardlclieyt  van  vnseme 
btow  TbAghe  desser  dink  syu:  Arnold  Lewetzowe, 

I  Hermen  Bengherstorp ,  Hinric  Linstowe ,  ^luiX>tB  f^UUt, 
!  Hinric  Snakenborch,  Hartwich  Wussenitze,  vnse  man, 
'  vnde  vele  mßr  giSder  lüde,  de  dre  wört  syu.  Desse 
I  breef  ia  gbegheuen  tä  0argmi  na  godee  b6rt  düaenl 
1  ür  dr^bnndart  iAr  an  deme  vdre  vnde  eostigbesfen  lAre, 
•  an  »ante  Elneben  ddgbe  vnder  vnaeme  b^melken  in- 
I  gbeseghde. 

<      Nach  dem  aof  Pergament,  !n  einer  kleinen,  scliarren  Minuskel 
getcliriebenen  Originale  im  grosslierzo^l.  Geli.  u.  U.  Archive 
zu  Sciiwerin.    An  einem  aus  der  Ciiarte  geschnittenen  Per- 
j  gamentstreifen  hängt  ein  kleine«  Siegel  mit  einem  recht«ge- 

;  lebnlee  Schild«  mh  de»  werleechea  Stferkopfe  mter  einen 

'  HcliM  mit  eiaem  PfiMeairedel»  vor  weichte  ein  hnlherScUld 

nit  einem  halben  Stierkopfe  liegt;  UnischriTt: 

S' .  lüvaaaoii .  docduu  .  m .  waRLe. 


CCXV. 

Die  Brüder  Claus  und  Vicke  Voss  verschreiben 
Sick  mit  der  van  ihnen  erbaueien  Feste  lAnden^ 
berg  zum  Dienst  an  den  Fürsten  Johann  wm 

Werte, 

D.  d.  Malcbin.  1306.  Jonü  15.  - 


Wy  Claws  vnde  Vicke,  farddere,  gbeb^ten  de  Voaae 
bekennen  mid  vaen  enien  dpenbdre  an  desaeme  brtee, 

dat  wy  gl}edeghedinghet  bebben  mid  deme  eddelen 
beren  Johanne,  heren  tho  Werle,  dat  he  Ts  des  gfae- 
ghund  heft,  dat  wy  de  veste  tho  deme  Lyodenberghe 
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I  bftwed  hebben  an  atn  land ,  vnde  8cb61en  mid  vsen  eraen 

i  by  am,  by  slnen  ernen  vnde  by  slnen  landen  nid  der 

i  Tdffbendmeden  vesle  Hrytik  Tnde  innuner  blyneb  vnde 

I  tbe  abne  ddnste  eitlen  vnde  nammer  doreb  nynerleye 

!  s^ke  willen  vs  van  em  selten  edder  kdren,  vnde  schal 

>  sin  dpenne  slot  wesen  vnde  bltuen  tho  gbode,  tho 

I  al  stnen  n&den  vnde  noden,  vnde  sebal  vs  vorddghe- 
dingben  Mke  einen  anderen  beddemen  onumen,  vnd 
sebolen  stnen  vrede  bolzen ,  wdr  vnde  mid  weme  be 

j  ene  beft,  vnde  schdlen  vs  vör  em  wedder  stne  man  an 

I  rechte  nughen  läten,  vnde  schal  tho  aller  tyd  likes 

I  vnde  rechtes  duer  vs  weldech  wesen.   Wolde  wy  duer 

I  edder  vse  ernen  desae  vdrbentaeden  veste  wanne  voi^ 

• 

!  kdpen,  ao  seMMe  wy  se  vaeme  heran  vMendOMd  ^ 

•  sten  b^den  edder  stnen  ernen;  wftre  dat  se  tho  kApe 
j  nicht  enghddede,  so  schöle  wy  se  dne  stnen  rdt  nicht 
^  vorkdpen;  weme  wy  se  denne  vorkdpet,  de  schal  em 
:  edder  stnen  ernen  de  bewMnghe  nA  dden,  als^  desse 

Mf  Ifted,  vnde  achdIen  de  bewdringbe  scbeppen» 
i  wy  de  veste  van  va  anlarerden.  Alle  desae  vdrbendne- 
'  den  stocke  idae  wy  Claws  vnde  Vicke  brddere  vdrbe> 
^  ndmed  mid  vsen  eraen  vnde  mid  vsen  roedelöueren, 
alse  Bruninghe  vnde  Uenningbe  vsen  bröderen  de  Vosse 
b^ten,  Wedeghen  van  Plate  vnde  Helmolde  van  Plesse 
van  lAbetie  in  gantaen  trdwen  mit  admder  band  Stade 
vnde  vast  tho  holdende  vnde  vnghebr^lcen  deme  eddden 

•  heren  Johanne  heren  tho  Werle  vnd  sincn  eruen, 
I  vnde  em  tho  tröwer  band  sime  räde,  hern  Hin- 
,  rike  vnde  bem  Vlril^e  ridderen  ghebMen  de  Mol- 
I  tnane»  Drewa  Vblowen,  dil00  IK^M»  Hinric  Sme- 

kere/Cord  Sel|;hen,  JwAym  Nortmanne  vnde  Henneken 
van  Grabowe,  knechten,  vnde  menleken  den  rätman- 


I 
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nen  an  stnen  Steden,  alse  tho  Parcbym,  Maiehin 
vnde  tho  Thelerowe,  vnde  hebben  tho  tughe.  vnde 
tho  JbiekaBiitBMte  w  iogbeMglMle  buiI  tsot  .lediteB 
wydtckap  tbo  daiMOie  Moe  UMn  heiiglNii«  de  ghesen 

is  tho  Maleh'yn  an  den  iftren  ghodes  drattheynlninderd 

lär  an  deme  soes  vnde  sosteghesten  iäre,  an  suDte 
Vit€s  vnde  Modestus  döghe  der  hiigben  merteiere. 

Nach  dem  Im  groMhersogl.  nektinib.  G«b.  u.  H.  Arcblre  wt» 

iMwahrten  Origloale  auf  Pergament  in  einer  ellfertigiBO,  ge- 
wandten Miuiiskel.  Angehüngl  sind  6  Pergamentstreifen, 
von  denea  Jedoch  3  die  Siegel  verloren  haben;  die  Siegel 
sind: 

2)  ein  rundes  Siegel  mit  einem  aafateigeodea  Facha  im 
beaiemtcn  Sl^lfelde;  Umachrift: 

i»  S'.VlQKOlft  

4)  raadlea  Siegel  mit  dacv  ^blide  mit  ela«»  an^ 
ferichletea  Facha;  Umschrift: 

.  .  hamii  

5)  ein  gleiches  Siegel  mit  einem  Schilde  mit  einem  Qoeer« 
balken;  Umschrift: 

Hh  S' .  waDö  

6)  ein  halb  zerbrochenes,  rundes  Siegel  mit  einem  in 
daer  gothlachea  Rosette  atvhendea  Schilde  mit  elaem  acbrel- 
l»dea  SUcrt  Umicbflilt 

 OM  .  vittft .  .  . 


1 


CCXVl. 

Der  Fürst  Johann  von  Werle  nimmt  von  den 
Henagm  wm  Pommern  tUis  Idmd  Stavenkagem 

zu  Lehn. 


D.  d. 


in.  136a  Nov.  6. 


Wy  Joban  van  godM  gaAdea  hm  Iho  Werfe  be-.  i  j 

kennen  In  desseme  yegphenwardyghem  br&ue,  dat  wy 
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vaii  vseii  löuei)  dbemen  hertoch  Kaxemere  van  em  vnde 
▼an  synen  br^eren  Swatitebnre  vnde  Bughsiase  her- 
togben  tbo  Stettyn  bebben  entfanghan  bAea»  ataad  vnde 
land  tbo  deine  SloaenbagheD  tbo  dneme  recbtan  lAne^ 
eise  yd  lycht  in  alle  synersefaMe,  dat  scbole  wy  'vnde 
vse  rechten  eruen  tho  löne  besolden  van   vsen  vörbe- 
ndmden  öbemen  vnde  yan  eren  rechten  eruen :  ök  schole 
wy  vnda  'Tse  racbten  anien  Taen  v6rbeiidmden^6bemeii 
▼nd  eren  rechten  eraeo  hdraam  vnde  vnderddwygb  wa- 
aen,  alae  eyn  man  ayna  rechten  beren,  van  denie  alote 
vnde  van  denie  lande,  vnde  hebben  en  dar  af  ghehul- 
dy^t  vnde  gheswören.    Tho  liighe  desser  vdrescreuenen 
at&cke  bebbe  wy  Joban  bere  tbo  Werlo  vdrbendmet  vao 
j  aieored  nyd  vaer  rAthgheoen  ynghaaoghelen,  de 
I  dyd  gbad^ghedyiiget  bebben,  also  her  Vycke 
I  Molteke,  rydder,  (^TlatoeS  ^&Tlt  vnde  Hinric  Lewytzowe, 
;  knechte,  tho  de.ssem  br^ue  läten  henghen.   Alle  desse 
;  vdreacronenen  at&eke  synd  gbeddghedynget  vnde  acreaen 
;  tho  Demmyn  na  godea  bdrd  drotteyn  hunderd  yAr  hi 
deme  achte  vnd  aoatygbeaten  yAra,  dea^miadAghca  na 
alle  godes  hylgbeo. 

1  Nach  dem  Ortginale  auf  Pergament  im  könij(L  ProTiniial-Archive 

I  sHStstdn.  DIeSiflgel  lehtea  alle  an  dea  aogehingtea  Per- 

j  gamtatttreifea. 

1   


1 


I 


OCXVII. 

Lüdeke  Hahn  verschreibt  dem  lUfter  Uartioig 
WutzemU  18  Mk  läb.  aus  Wendiiek-WargetHiM. 

a  d.  1372.  April  Sl 

Ik  iMiieflaiie  hekaiiBe  ▼nde  betAghe  dpaabdra 
an  deaae»  brtee,  dat  ik  aohnldegh  bin  vnde  myoe  ^ 
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wich  VVatzentzen  vnde  zynen  eraen  XVIII  mark  lub., 
I  de  ik  «m  bewysie  vp  tu  bdreode  nä  tu  sunte  Michele  | 
:  vort  doerme  yAre  an  myme  g^de  lu  Wende^che  ; 

Warghentln,  «ander  yftiMgberleye  hiifyierniynei^  edder  | 

myner  vrunt  magh  he  dat  pandeii,  yft  dat  etn  berat  « 
I  wert;  wert  eni  d;ir  böuene  borst,  zo  scal  ik  fLutftl&C  : 
I     '•  SstU  vnde  myne  eraen  em  vnde  zynen  eraen  wul  1 

tu  don.  Dm  14iie  ik  MMmHU  »yt  mynen  emen  kern  | 

Uartwieb  vade  symiii  eraen  entrdwen  myt  nyner  beiid-  | 
;  -  ringhe  stede  vnde  vast  tn  boldende  vode  tn  erer  bant  | 
'        Claus  viide  Ölten  vnde  Borsherl   deze  lievlen  Wutzen-  ! 

zen  vnde  zyne  wedereu  zyn.    Tu  hdger  betüghinghe  ; 

hebbe  !k  myn  ynghezeghel  ghehenghet  v^r  dessen  br^f. 

Dafam  anno  domini  Vß^CCC^hKX^  [secando],  ipso 

die  Geof  rU. 

I      Nach  dein  Originale,  Im  urossherzo«;!.  inekleiih.  Geh.  u.  II.  Ar-  ' 
cbive,  auf  Pergameat,  \n  eioer  flächtigen,  uodeoUichen  Mi-  , 
Baik«l;ibwSiegel  fehlt  8B  de«  ■■gebangtenPerKamenlstreiffeii.  { 
I  An  Bwel  Stellen  l»t  von  der  Baad  des  SchreHiers      corrl-  | 

;  girt,  (iass,  ohne  Rasur,  fiber  die  er«l«8cbnfl  tilM'r;L,'e.schriel»en  l 

!      ;  ist;  bei  der  FlUchti;;k(>it  der  schlechten  llandschrifl  bleilten  i 

diese  Stellen  zweifelhaft.  Zuerst  ist  es  zweifelhaft,  oli  l»e-    ,  ; 
;  reringe  oder  beuerinj^e  da  siebt;  dann  ist  beim  Daliiiu 

i  corrigirt:      «elMlilt  Tedo  (=  feeoado)  geleeea  wrrdea  |  ^ 

I     ,^         so  BiOiMo,  obgleich  fpdooder  fplo,  vielleicht,  aber  nicht  l  ; 

gut,  fQr  feptimo  xu  lesen,  geschrieben  zu  sein  scheint ;  da  ^ 
!  das  folgende  Wort  »ipso"  ribergeacbrieben,  das  Tin  fcdo   '  | 

I  '    j  aber  ganz  dicht  an  das  vnraufgehende  Wort  gerdrlct  int,  so 

I  ist  es  wahrscheinlich,  dass  der Schreilier  dieZahl  fcdo  ans-  | 

1  gelassen  und  ipo  an  deren  Stelle^gescbrieben  halte,  daun  > 

nbar  ans  Ipo:  fc4o  bildete  nad  Ipo  •bencbrieb;  daher  der  ;  I 
laage  Bncbetabe  In  fpdo,  welehea  wohl  rcdossrecondo  \ 
'     I  geleaen  werden  »um. 


/ 
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CCXVIII. 


mikelm  Gaäeri,  papstUeker  AnMor  und  Speeud- 


Klosterdorf  Suiten  beraubt  haben  sollte  und  des- 


halb in  den  Bann  gelkan  war,,  niekl  wieder  aus- 

ffN^ben  fmdUe. 

D,  (1.  Avignon.  1374.  Dec.  15. 

Guillelmus  Galteri,  üecretorum  doctor,  de-  ' 

canns  ecclesie  sancti  Petri  de  Burlacio,  Castrensis  - 

dioeeais,  domini  nostri  pape  captltaniia  et  ipaiaa  ; 
sacti  palaoli  canaamm  apoatolid  ac  oanae  aeii 
eamb  po  partiboa  iafraaGriptia  ab  eodam  dcarfiio 

noKtro  papa  nuditor  spccialiter  deputatus,  vni-  • 

uersis  et  singulis  abbatibu$«,  prioribus,  preposi-  * 

tis,  decaoia,  arcbkUaconis,  theaaurarüs,  scola-  * 
atida»  cantoriboa,  canonida,  tarn  eccleaiaraiD 

catbedraliuiD,  quam  coUegiataniiii  ac  panocbia-  | 
lim  ecdesfamm  rectoribas  Mrumque  locatenen- 
tibus,  vicariis  perpetuis,  ca[)ellaiiis,  curatis  et 

non  curatis  clericis  et  notariis  publicis  per  ciui-  | 

tataa  et  dioceaes  Caminenseiiiy  ZwerineDsem  et  ^ 

Lobioenseai  et  aliaa  vbilibet  conatitatia  et  eomn  . 

cnilibet  inaolidwa,  ad  qoem  «el  ad  qaoa  pre-  ; 


Deputirter,  hebt  das  luterdict  aufj  mit  welchem 
der  PrapMt  ^fbert  von  Eutin^  als'  anffeblicAer 
Conservaier  des  Klosiere  Reinfelden,  das  Hosier 
Dargun  belegt  hatten  weil  der  Convent  zu  Dar- 
gun  den  in  dem  Eloeier  daeelbst  begrabenen 
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senfate,  salatem  in  «lomino  et  prwentibaft  fidem  ' 
Mobiaiii  adhibere.  Notraritis  dadam  oane-  \ 
tfishniis  in  CliHsto  pater  et  donifaiaa  noster,  | 

,*  dominus  Gregorios  diuina  proaidencia  papa  XI  . 

qoandam  commiaaiQDia  aea  supposicionis  cedulam  • 

I 

^  per  qnendam  euraorem  8«ud  nobia  praaanCari 

fedt^  qnaai  noa  eom  en,  qoa  decnit,  reverencla 
raeepimaa,  tenoram,  qoi  sequitur,  odntfnantanis 
Ptiter  aancte.    Nuper  prepositus  VtineriMs  in  ec- 
clesia  Lubicensi  ad  falsam  suggestionem  abbat et  , 
j  conoentaa  nMinasterli  in  Reynevelde»  LabiceDaia  diooeaia»  | 

•  ordinia  Ciatefcienaia,  aaamna  ae  conaeraatorem,  lioat  j 

«  j 

!  falao,  abbatia  et  aonnentoa  predietornni  exeoaunanica-  ; 

cionis  et  interdicti  sentencias  contra  abbatem  et  con-  • 

uentiim  monasterii  in  Darghnn,  dicti  ordlnis,  Caminensis 

,  dioceais,  eis  lumquam  Tocatis  nec  citatis,  emisit,  per  : 
I 

[  quam  mandaBit,  abbatem  atnonaebcain  Darghon 

•  pvedietoa  exconininnieatoa  et  eceleaiam  eorviB  ! 
'  interdietam  pabliee  niineiari,  ai  nen  exhiima-  ' 

rent  corpus  qnondam  JEfcitOlai  l^annt  militis, 
apud  eosde'm  abbatem  et  conuentum  in  Darghun  . 
aepnltniBy  infra  certum  terminiun  tone  expreaaum,  ex  j 
I  ee  qnia  qocndam  Tillam  Zvlten  aanenpatani  ! 
apoliaverat,  ot  dleebat,  propter  q«od  exeom*  1 
mnnicatuR  decessit,  licet  falso,  a  quibus  pretensis 
sentenciis  et  mandatis  fuit  ad  sedem  apostolicaro  appel- 
latum,  vnde  para  dictorom  alibatis  et  conneotoK  in 
.  Darghan,  attendeoa  aeiitenciaa  et  mandata  et  proeeaisaa  . 
Ibre  nonnalloa  per  eonatitiieioneni  deminl  BenifiioH 
felieia  reeofdaelonia  pape  VIII,  iD  qua  caaerl  dieitOT) 
ut  cum  actor  et  reus  fuerint  ciuitatis  et  diocesis  diuer- 
soruniy  aotor  non  in  aua  eto^  et  cum  in  premitfaia  eontra 


dictam  constitncionem  processus  fuerat  et  ibidem  de- 
cernitar  irritam  et  mane,  qaa^e  dicta  pars  causam  nul- 
litatifi  procesaaoBi  prediotorom  obtinuit  a  aede  apostolica, 
oommi^ti  In  ttoatok  et  in  Rone  monasterioram  prcpo- 
sitis,  per  prepoaitos'solitos  gobemari,  ao  deeano  Bot- 
zowensi,  Zweriiiensis  diocesis,  coram  qaibus  prepositif», 
dioto  decano  se  legitime  excasanle,  fuit  ad  aliquos 
aetoa  prooeaanm,  in  terniino  vero»  quo  diota  para  ab- 
batla  et  connentua  in  Datgban  peeiit,  dieloa  prooassoa 
!       annnilari,  ex  canaia  premiaaia,  nesoltor  qoo  spiritn  in- 
i     •  ducti,  dicti  iudices,  et  sepius  reqaisiti,  dixerunt,  qoi 
.  noUent  in  ipsa  causa  procedere,  nee  de  ea  coguoscere, 
i     ;  quia  essent  prohibiti»  nee  ioaticiam  faeere,  nec  [temp- 
1  tatiim]  reatitnere»  aeperet  aepina  requisiti  oongrnialooo 
et  tempore,  in  magoam  [pveindiciani]  et  dampnnm  Ip- 
I     ;  sonim  abbatia  et  conaentas  in  Darghan  prepositonim, 

propterea  fuit  appellatum  ad  sedem  apostolicani, 

vnde,  Pater  Sancte,  per  dictos  prooessus  iniquos  et 
falaoa  dieti  prepositi  Vtinenaia  prediota  pars  abbatis  et 
conaentna  in  Daigbnn  Texatar  et  fribvlatur  bodierna  die 
j  i  et  non  polest  eonseqai  snper  premissis  iostieiam  in 
'  partibus.  Quare  supplicat  procurator  et  procuratoris 
j  nomine  dictonim  abbatis  et  conuentus  in  Darghun,  qaa- 
I  tenoH  causam  sea  cansaa  nullitatis  sen  nnllitateai  et  in- 
:  instieie  et  appelbtionis  et  appellacionnni  et  n«goeioram 
.  principalinm,  que  vertitnr,  vertanlnr  aeuTerti  sperantnr  in- 
I  ter  dictos  abbatem  et  conuentam  in  Darghun  et  abbatem 
j  et  conuentum  monasterii  in  Reyneuelde,  et  in  Rostok  et 
i  in  Rune  monasteriorum  prepositos  et  Albertum  preposi- 
I  I  tun  Vtinensem  predictoa  tamconianctin,  qiUn  diaisim 
I  anper  premissis  ac  eciam  dampnis  et  Intereaae  committere 
i  dignemini  alieal  de  dominia  aaditerilos  vestri  sacri  pn- 


I 


I 
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laeii  causa«  andiendaa»  decidendas  et  sine  debito  emi« 
lumdaft  oam  emargentilMis,  incidentibasy  dependentUms 
et  oonnezentibna  emn  potesUite  dtandi  iHelos  abbatem 
et  eoimentniB  in  Reyneaelde  ae  prepositoa  predictoa 

eciam  extra  curiam,  et  ad  partes  vero  obstantes  quod 
bniusmodi  caasa  seu  caose  non  sint,  ad  curiam  Roma- 
nam  legitime  deuolute»  nee  in  ea  tractande»  preseKini) 
Pater  Sancte,  oom  nen  pearant  centra  predietes  con- 
aeqni  in  paitibna  ioatieie  eonplementm.  In  line  vero 
dicte  commissionis  8eu  supposicionis  cedalo  scripta 
erant  de '  alterius  manus  litera  superiori  litere  prorsus 
et  omnino  diasimili  hec  verba«  videiicet:  de  mandato 
domini  noatri  pape.  eta   —    —    —   —   —    —  — 

Et^oe  Gvillelmoa  anditor  prebtoa  —  -* 


I 


—     _    _    _    —   dominum  Beynerum  ab-  j 

liatem  in  Darghnn  absentem  in  persona m  ipsius  ( 

< 

pfocnratoria  ad  caathelaoi  ab  exeommnnieaele-  ' 
nie  aenteneia  abaolniniiia  et  interdietam  in  mo-  ! 

I  nasteriom  in  Darghnn  per  dictum  dominum  AI- 

bertum,  prepositum  Vtinensem,  in  ecciesia  Lu- 
bicensi»  preteosum  conseruatorem  abbatis  et 
oonaentas-nionaaterii  in  Beyncnelde  predietoram, 
proomigatn  aimplieiter  ,relcnmva  ae  eonden  | 
abbatem  reatltnimva  eomoMnloni  fideUom  ae  par- 
ticipdcioni  ecclesiasticorum  sacramentorum  et 
sancte  matris  eodesie  vnitati.   —    —  — 


—  —  —  —  —  Aeta  annt  hee  Aainion^ 
in  palatio  eanaatnm  apeatolieo  aupradieto  — 

—  —  snb  anno  natiaitatis  domini  millesimo  i  "St 
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trecentesimo  septuagesimo  quarto,  indictione 
dnodecima,  die  Veneris,  quintadecima  mensis 
Decembris,  pontifiGatus  sanotiMimi  in  Cliri«to 
palm  et  domtm  sostri  iloaiim  GrQSorii  dinoa 
'  Providentia  pape  XI  anno  quito.    ~    —  ^ 

Nach  dem  Origiaale  im  groMherzogl.  tueklenb.  Geb.  i^.  II.  Ar- 
chive in  SchweriD,  aof  alnea  «ehr  groMCD,  wdMm  Perga« 
ment,  welsfcc«  dco  gauen,  für  tfe  Gaidiiclilc  OMerftalillcbea 
ProeeM  unibält,  Id  der  bekanatto  Hknlschen  Minuskel.  An 
einer  grünen  Schnur  hilngl  ein  grosse«  parabolist  lie»  Sie<;el 
mit  einer  reichen  j;othi8chen  IVisct  e,  in  deren  Mitteltbeile 
recblH  die  H.  Katbariae  und  link«  ein  mänolicber  BeiUger 
ia  gaaaer  F^r  aCebea;  ttbar  dcMtlbaa  In  €talial  stabi  da 
Marienbild  in  haibar  Figur  mit  dam  Cbrlsdcinde  auf  dam 
Arme;  iinien  knieet  ein  Geistlicber,  welcher  vor  und  hinter 
sich  denselben  Schild  hat:  mit  einem  recbrs  gekehrten  Hahn 
(auf  einem  Felde)  und  mit  3  Kronen  In  einer  Linie  im  Schild* 
hauple;  Umschrift:  *   

S'.GVILLa.GHLTöRi .  DaaR«TORV  .  DOOTOR. 
SnORI .  PHLÄQH  .  GÄli .  ÄLl)IT()l{. 
Der  Papst  Gregor  XI*  ward  am       Dec.  1370  erwühit; 
der  ProccM  wagen  der  Beerdigung  des  Killer»  Nicoiaus  Haha 
ward  also  erst  aacli-  dieeem  Zettpunkt  eingeleitet. 


1 


ccxix. 

Eckhard  Hahn,  des  versiorbenen  Eckhard  Bahn 
zu  Damer ow  Sohn,  verpfändet  an  die  Brüdei^ 
Ueknick^  Damhtrm  GiüUrem,  Temmtt  und 
EerHen  Giomn  vom  Werder  im  Pbmer  See  16 

Mark  Hebungen  aus  dem  Gute  Klink  an  der 
Eidenbrücke  M  Waren, 
D.  d.  1375.  Jenii.  39. 


Vdr  alle  den  ltenen,-de  deeaen  bttfato  vnde  hö- 
ran  leaea:  ik  ^gftegg  ttatie»  0068^(0  Sannt 


Digitized  by  Google 


;  8dne  van  Damerowe  deme  ghot  gnedich  sy, 

r 

bekenne  äpenbär,  dat  ik  schuldich  bin  vierhundert  mark 
^  lubecwcher  penninghe  den  erb<1ren  lüden  her  Hinrioo^ 
i  dnem  dümberen  tu  Gustrowe,  Tesmere  Tude  Kmtene,  . 
brddereD  gkeh^en  de  Ghanmen,  de  dAr  w^en  vppe 
deme  Werdere.  Hir  Tdr  bebbe  Ik  em  gbesat  vnde  sette  • 
ieghenwardighen  sosteygeit  [marck]  myt  al  den  k6ten, 
^  de  d^r  to  ligghen,  penninghghelt  vnde  hünreghelt,  myi 
)  aekere  büwet  vnde  vngbebüwet,  myl  bolten,  toraen»  • 

butchen,  bHkken,  giAse,  weyde,  Tiseberyge,  myd  %fMe>  ! 
1  tAghen,  eltotoowen,  myd  wUtere  aiFIdte  vnde  tovldte,  . 
•  weghe,  vnweghe,  sttge,  myd  aller  liud  vnde  vrucbt, 

myd  al  deme  richte  sydeste  vnde  högbesfe^  an  hant  ' 
:  vnde  hals,  myd  pacbt,  b6de  vnde  hundekorne  vnde  ai 

dat  dAr  vtb  vallen  BMg,  myn  gbAd  to  dar  Clynakan,  I 
I  dat  by  der  Eldaaen  Brüggen  lyeht,  myd  aller  , 
:  vrygheyt,  also  dat  an  stner  scbMe  legfaen  be£ft  vnde  1 

licht,  to  ^nem  pande  vnde  de  bewdringhe  eres  gheldes. 
^  Dyt  v^rbenümede  ghüd  to  der  Clynckeo  antwarde  ik  | 
^    '  wAste  vnde  vnbecet  [en]  vnde  eran  reehten  erfndmen.  \^  \ 
WeA*  ae  dir  ane  beteren«  bAwcn  an  dorpe»  bdne  vnde  | 
aekere,  in  welker  aebte  dat  wtee,  dat  achal  Ik  iBsb9X9 
vörbenumet  myt  mynen  rechten  eruen  en  vnde  eren  , 
rechten  eraen  wedder  legben  myd  rSden  penningben  na  : 
rddn  vnaar  vrant.   WAre  6k  dat  de  beten  Scheden 
I   '[  Iteeghan  dtoat  vt  deme  gbAde,  där  aebal  Ik  #|^gt9  , 
JQaltf  vnde  my^e  emen  ae  vnde  ere  ernen  äff  vntfrygen  ; 
sunder  schdden.    Wör  6k  dat  vpp  dat  v6rbenämede  ' 
gbiid  yümmeiit  8pr(''!ke  myt  rechte  gheystlike   edder  : 
werlik,  dat  schal  ik  vnde  myne  eruen  en  vnde  eren 
ernen  vntvrygen  vnde  entwßren.   Dyt  vdrsprdken  gfaüd  , 
m^gben  ae  voraettan  vdr  ere  vdrbenfimede  penningbe.  ^ 
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eraen  dat  vdrbenumede  ghud  nicht  enlösede  bynnen  ! 

I  ;  ' 

:  yeer  iären  ^6r  ?lff  hundert  lubesche  mark,  so  acbal  dat  ' 
:  vdrben8med6  fjbM  io  der  Clynken  der  vdriieficreiienen 

*  bHVdete  ber  BinrikeB,  Teemeres  vnde  Keratens  ynde  • 

erer  eraen,  myd  aller  vryheyd,  also  hfr  vdrscreuen  |  j 
steyd,  ere  rechte  köp  wesen,  £weliken  tho  besittende,  '  , 

;  vnde  schal  dat  vnde  myne  emen  en  vorUftheo  v6t  den  ; 
beren.  AI  deaae  ▼tocrenen  dinck  Itee  ik 

'  fj^attt  myd  mynen  emen  an  Rhüden  trAwen  ber  Hin-  ,  i 

•  rico,  Tesmaro  vnde  Kersteiie  bröderen  ghehethen  Gham-  ; 
man  vnde  eren  eruen  stede  vnde  vast  to  holdende. 

To  m^rer  bewyainghe  vnde  grdtterem  Idnen  deeser  dink  > 
>  ao  bebbe  ik  Wlfj^M  HW»  vdfbenömet  myt  gbanlier  ; 
■     !  wy6cbop>'myn  ing bezeghel  bengfaen  li^en  an  dessen  ' 
'  I  bröff,  vnde  wy  na^creuenen  lAde  to  tughende  de.sse  ! 

'  dinck,  also  f^ttmttl  i^ane»   her  Johan  Vymacbel 

prteter,  Bniningb  van  Redeke^derpe,  Hinrie  Maderiase^  . 
;  Berthold  Swartepape«  knapen,  bebbep  dk  vnse  ingbe-  | 
1  seghele  mede  btr  v6r  gbebengbet  lAtben,  vnße  ys  gheghe-  j  ' 
;  nen  vnde  screuen  na  ghodes  börd  dratteygenhundert  idr 
,     ,  an  dem  vliie  vnde  söuenthighesten  iäre  an  snnte  Peters  i 
j     ;  vnde  snnte  Pawels  dAgfae  der  billigben  apootele.  Btr  j 
I      befft  teer  gbeweaet  to  t^e:  Wedelte  Mnderisao, 
j     '  Henningh  Metieke,  Hinrik  Ghamme  van  Crfaome  vnde  t  \ 
!     ;  Ghamme  tdme  Tzvcerine  vnde  veel  andere  lüde  de 
tüghea  werdiofa  syn. 

j  Ntcb  clB«r  Abtchrlll  aaf  Papier  «ut  d«B  Eade  det  IS.  Jabrb. 

in  groHiierMgL  Geb.  a.  B.  AicUv«  m  Scbwcria.  * 
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COOL 

Annoj  ffehome  von  Bülow,  WUtwe  des  Knappen 
Eckhard  Hahn,  und  deren  Söhne  Heinrich  und 
ffieoUnu  Bakm  enUagen  für  «iri  und  ihre  Er^ 
ben  allen  Ansprüchen  an  dem  von  Annen's  Brw- 
der,  dem  Rüter  Dankmart  von  Bülow,  dem  Bis- 
•  ihtmn  Batedurg  verkmuftm  Guie  JMSmtoy. 

D.  d.  Güstrow.  1379.  Nov.  9. 


I 


In  nomine  dominl  Anen.  Ad  perpetoam  rei  me- 
moriam.  Ego  iSUItS»  relicta  quo n dam  felicis 
.  memorie  ^gj^urSi  fl^antU  armig;eri  vidua,  tenore 
[  preaaioiiiiii  leoognoseo  Ineidias  et  protettQr»  <|aod  matnra 
:  deKberadoiie  prdiabita  cum  meis  filiU  et  amlei» 
I  infrascriptis  ceteriRqne  amieis  mei«  aliis,  quormn 

intererat  ac  interesse  poterit  qnomodolibct  in  futurum,  '■ 
j  de  ipsorum  beneplacito,  consilio  et  consensu,  bona  et  < 
I  apentanea  Tolontale  dimisi  et  presentibas  dimitto  ab  | 
omni  Impeiicioiie  .QOiie  B«denbet|^«  necnen  yiUanim)  i 
pevcesiloiinm»  bononim  et  remm  eidem  enrie  adiacen-  ! 
cinm  ac  in  eis  existeneiom,  prout  eandeni  cnriam,  villas,  ' 
possessiones,  bona  et  res  quondam  predicte  me- 
morie dominus  Danquard.us  de  Bnlowe  milea»  ; 
/rater  meua^  rener^ido  in  Cbriato  patri  et.domino.« 
Pinrioo  epiacopo  RaBebaigenai  ae  ecjdesie  an^  dinoscit«^  ' 
▼eodidisae,  et  niehilomimis  vna  com  eisdem  filiis  1 
meis,  meo  et  omnium  heredum  nieoruni  nomine,  in  mani-  | 
bus  honor^bilis  vip.  damini  Nicolai^  ^decani..eccle9ie  Gua-  | 
alrowen8|»a,  eanceilarii  predicti  domlni  epiacopif.ac  ad  | 


Vrk.  in  Omtkh  Bäte.  VL  B. 


I  I 


Digitized  by  Google 


manam  ipaios  domini  episcopi  et  snoroin  ^ucoassoram 
ac  eocWia  Qazebar||;ei^sia  et  ip^ram  nomina  baiaamo^i  j 
rcnonciacionain  recipientla  renanciaiü  et'  praaentiboa  ' 
renuncio  omnimode  successibni  ac  omni  iuri  et  proprie-  ' 
tati,  que  in  et  ad  predic^am  cui^ain,  vilfds,  pnsRe.<%sione8,  . 
fMtä  et  faa  mioM  campatata  pota^KC^  ai  per  tn^rten  j 
4|ii^nda«i.V'*^  Veai*Ml*oi»ili»  Somliil.Fteftaft*!»  ^ 
epU^api  Xwiarf^aiMifia^  iitai  p«iHij,  de  i«fa.  «d  1 
consuetudine  aut  alias  qunlitercunque  ad  me  saltera  pro  ! 
parte  niea  deaolate  dinoscuntur,  pro  quibuR  dictas  do-  . 
minaa  Hinricna  epiacopua  auo  at  anorom  succesaoram 
et  eociaide  ana  namtne  midi)  at  afRÜein  ihaia  filit»  qna- 
dringentaa  tiiärdaft  deAarioram  fciMeAHtidni  fn  pfbmpHa  j 
pecuniis  numerauit  integraliter  et  per^iolait  i\c  in  meam, 
ipsoram  meorum  filiorom  et  beredum  Tfilitateni  eipoai-  j 
taa  tdttlit^  et  oonoera«^,  promittantaa  faiaiiper  In  biia  ; 
äcripCi«  aiiiii'  aladeiii  ftllii«  at  amieia  mala  infra»  ; 
acrfptla  bona  Ilde  at'lnsolldam  predid^o  domlno  Hin-  i 
rico  episcopo  et  suis  successnribus,  quod  ipsi  per  me  et 
qnoscunqUe  beredea  meos  ac  meo  et  ipsorum  heredum  ^ 
tdeanrai  itoDHiinn  nM^aam  tUo  tempore  In  itadfdo  aal  ! 
aztra,'  adatri  da  fore  M'*da  Ibefo  ^e'  et"*i«pi^  curia»  ^ 
«fllTa,  pMKesitiaiiibtls,  bonfe  et  rebna  predfefis  d«  'catar6  • 
debeant  impeti  uel  vexari,  inquietari  sen  alias  quomodo-  ! 
libet  molestari.  In  qaorüm  omnium  enidenciam  et  te- 
atitalonhmi,  me  aiglllo  propVid  carente,  hnlnamodt 
maoram  flilorom  et  abiieeroni  «Ig'ltle  pregentibaa 
meis  lICterla  aant  appenmi.  Bt  'nos  |pittgtetg»"<ttcte 
ecclesie  Gnzsfrowensis  canonicus,  et  jfi,itOläU9p 
fratres,  dicti  ^mttXp  filii  WXM  matris  nostre 
pradicte,  dictam  renuftidacionem  (fÜ^'nöa  fbctam,  n 
pcemittitiirt  nacnon  omnia  et  aingak  pramiati  leeogno- 
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mntes  esse  ac  nichfloiiiinQB  nos  et  similiter  nos 
Bwiakiiiiis  QoHaowe  ac  IKÜlrtWHi  Ümt,  armt- 

geri,  bona  fide  et  insolidum  predicto  domino  Hinrico 
epiftcopo  suisque  successoribus  et  ecclei^ie  sue  Raze- 
bargensi  cum  eadeoi  §ÜMp  fliatre  aostra  p|i||rict 
et  IßMM  predietoram,  pronisiiiMS  et  promittiniaa 
lirmiter  in  bUa  scriptls,  quod  ipse  dominas  Hinriens 
episcopus  suique  suecessores  et  ecelesia  sua  per  do- 
miiiam  AmuQlt  sapradictam  nostram  fffillfict  et 
0lkiOM  matrem,  Tt  predicitar,  ac  per  nos,  sniia  et 
alioa  ipaio»  kereilaa  qnoKcwN|ae  ae  aao  et  aoatro  et 
anorom  lierednni  nomine  nonqoam  tIIo  tempore 
in  iudicio  uel  e\(ra  eciam  de  iure  oel  de  fneto  de  et 
saper  curia,  viilis,  posfiessionibus,  bonis  et  rebus  pre- 
dlctis  de  cetero  debeant  impeti  oel  uexari,  inqoietari 
aen  aliaa  qnoaiodolibet  molesfari.  Et  in  oninlnn  pre- 
BUMoram  enidens  testlmoniom  aigilla  noatra  fgiiitict 
et  JSUcOlai  fratrum,  Hennekini  et  WM^ni  pre- 
^ictormn  es  certa  uo^tra  sciencia  pre»entibus  Kitnt  ap- 
pieilPlia«  Ai;tiioi  et  datum  in  ecelesia  coUe((iata  Cilvsistro- 
wenai  anno  doi^l  miUeiiimo  HQO^LXJL**  nono,  feria 
quarta  ante  featnm  lieati  Martini  episcopi  et  confessoria, 
presentibus  honorabilibu^  et  di^cretis  viris  Hominis  Mey- 
nardo  de  Hachede  et  Nieolao  Katzowen,  canoiiicis  eius- 
dem  ecciesie  GaastrowensiK,  Hinrico  Trepetowen,  in 
eade«  ecdeiia  perpetao  ^eario,  Martino  IKstelowen, 
anniMov  GiMinrdo  Witten  et  Johanne  Wemeri,  eon» 
snlibos  in  Guzstrowe,  et  alüs  qvamplnriliaa  Medignia 
testibus  ad  premissa. 

Nadi  de«  aofPerpnesl  In  daer  fesIcoHlauitel  gesdirtobmen 
Origiaale  In  bMMA  •  nta/OmeglkAem  ArMn  m  llev 
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Streiitx.   Ad  Pergaroentstreifen  hangen  4  runde  Siegel  aas 
ungelSutertem  Wacha,  welche  folgende  Beschaffenheit  haben: 
I)  «Id  atdieadttr  StkMi  ak  cImoi  aufreche  iieheadeo, 
radkls  feto  uMmim  Haha;  UMcbilft: 

•ii  hiuRiovs  uma 

9)  I«  iiagittertea  F«14e  ehi  reehtqgelebnter.  In  die  Ua- 

schrili  reichender  Schild  mit  einem  aufrecht  stehenden,  rechts 
bin  schreitenden  Hahn,  darüber  eU Belli»  Mlf  den  eia  tec&ti 
((«kehrter  Hahn  steht;  Umschrift: 

4<  S' .  niaoLni .  hTcnaR. 

3)  ein  queer  getbellter  Schild,  in  dessen  jeder  iUlfie 
ein  sechsstrabliger  Stern  steht;  Umschrift t 

•ii  S'.  lOhnmis .  QviTSOwa. 

4)  ein  aafracht  ateheader  Schild  mit  ataeai  auf  den 
reebies  8chlidraada  atahaadea,  rachia  Mb  adbetoaidaa  Bahn; 
Umchrift: 

S' .  LVDOLH  9  hnaem. 

Ueber  Rodenberg,  bei  Dassow,  vgl.  Masch  Gesrh.  des 
Bltth.  Batsebnrg»  S.  »6  aad  S81,  vgl.  8.  »6  uad  908. 


CCXXI. 

Der  Knappe  Hetmeke  Haräenack  verkmrft  dem 
Ehüer  DMerÜn  die  Mkhfer  Bödk  wnd  Seedarf 

im  der  Vogtei  Waren, 

D.  d.  1393.  Od.  9. 


Ik  Uenneke  Hardenacke  knecht  myt  niyneii  eruen 
bekiMine  vnde  Wihdghe  dpenbdM  in  dcmme  Mm  v6r 
alleii  oristen  lAdtn,  de  «n  mm  «der  Wim  Icmd»  dal 

ik  bebbe  vorkoft  vnde  yeghenwardigben  vorkApe  Ao 
dnemc  ßwyglien  koAen  kdpe  reddelkeD  vnde  rekkelken 
myt  gödeme  wyllen  vnde  na  räde  myner  vraot  deme 
ftrliken  maiine  ber  MioolaM  ÜMSlorpe  prdMste  Yiide 


I 


vor  Rben  tsd  Weile  pri^^NO  Tnde  deoM  gaiitM  oon-  9 


i  ! 


Digitized  by  Google 


I 


«enle  dm  kitotm  tho  l>obeityn,  de  nfl  synt,  vode  ;  j 
eren  nakdmelynghe  twd  g^ntze  dorp ,  alse  de  Beke  vnde  j 
Zedorpe,  de  där  ligghen  in  der  voghedye  tho  Warne,  •  | 
myt  alle  erer  thobehArmghe,  alze  se  ligghen  in  alle  j  ; 
erer  eehMe  dorpee  mde  veldee,  an  holte,  an  yelde,  an  i  j 
wdter,  an  we^e,  an  aekere  ghebAwet  vnde  mghebAwet,  |  { 
an  weghen  mnde  an  Tnweghen,  an  brftken,  an  Wyseben,  • 
an  wAter,  an  wäters  löp,  myt  alleme  dönsfe,  borchdenst  \ 
vnde  burdC'nKt,  inyt  alleme  rychte  hdghest  vnde  sydest,  j 
eise  an  hant  Tnde  an  hala,  myt  aller  bMe  luttyk  vnde  !  j 
grdi,  dal  hahdekerne,  den  teyndenpenningh,  de  kdten-  I 
pemiynghe,  de  niantepennynghe,  myt  aller  plyeht  vnde 
vnplycht,  vnde  mönelken  myt  aller  rechiigheyt  vnde  | 
vryheyty  myt  alleme  ßghend&me,  deme  gndeshüsc  tho 
Dobertyn  tho  hebbende  vnde  tho  bezyttende  tlio  Awighen  j 
lyden  vnbeworen,  also  fryg,  alze  de  hemeop  van  Werlo  ; 
yd  vrygest  heft  ghehat  vnde  Ik  dat  van  en  yd  vrygest  ^ 
beseten  hebbe,  my  vnde  myne  eruen  ddr  degher  vnde 
gantz  nicht  ane  tho  behoIUende,  yd  zy  ghendmet  in 
deaseme  brdoe  edder  nycht»  v^r  aebtenCech  marc  lobe- 
adier  pennyngbe,  de  my  to  nAgbe  vnde  wol  fo  danke 
berdd  zynt.   Ok  wyl  Ik  vnde  myne  eroen  deme  pr6- 
ueste  vnde  piiören  vörbendmet  vnde  deme  ganfzen  cnn- 
nente  tho  Dobertyn  vnde  eren  naköraelinghen  desse 
tvr6  dorp  vOrbendmet  myt  eren  thobeb6rii^ben  entfrlgeo 
va»  aller  anaprdke  vnde  hebbe  en  dyt  znlne  gAd  .in 
aller  mdte,  alze  vdreerenen  ys,  v6r  den  wendesehen 
heren  vorläten,  alze  zyk  dat  ghebört  vnde  hebbe  ddr 
znluen  duer  stdn,  dat  en  de  wendeschen   heren  dat 
mdne  god  gbeldgfaen  hebben  aldns.  Alle  desse  vdr- 
aerencn  dyngh  vnde  stneke  van  werde  tho  werde  I6ae 
Ik  Henneke  Bardenacke  vArscrenen  myt  mynen  emen 
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deme  vörbendmeden  pvOaMle  h»  Nyeolao  MMHoip^ 
Bixan  Tan  WerU  pridrao  ▼od«  deme  gMHseB  eoniiMile 
des  Ulsters  iho  Dobertyn  vnde  eren  nakömelyngheo 

stede  vnde  vast  to  holdende  suiuler  alle  arghelist  vnde 
halperede,  vnde  hebbe  des  to  tb&ghe  to  bekantnisse  myn 
yngheseghel  noiyt  wilschop  vnde  gddeoM  wyllan  lAta« 
beoghen  v6r  dessen  brftf,  da  gheaen  vnde  soreueD  ys 
na  fodes  bdrt  dAseot  idr  drtfmadert  ttr  in  deme  tw^ 
vnde  negbentychten  Ure,  an  sunte  Dyoni^ius  d.ighe  des 
hylghen  mertelers.  Hyr  6uer  zyn  ghewesen  de 
drliken,  dachtighen,  beddenien  löde,  alaefUlMIt^SMM» 
Ghooifert  vnde  Brfinyngh  gheMten  Bedeksdeffie,  Kuid 
Sappkendorpe,  knapen,  Abreeht  Hamelnian,  Gbefd 
Roleees,  borghernißstere  to  Parcbem,  vnde  mer  güder 
lüde  de  16oen  iverdych  syn. 

N.acb  dem  Originale  aaf  PMgaa«ii  im  AicMve  4m  Rlottvi» 
DobbcrUa.  Dm  Slegd  fdilt. 


CCXXII. 

IHe  Färben  Nicolaus  und  Ckristayk  wm  Werte 
erneuern  dem  LOdeke  Bahn  auf  Baeedem  des 
FürHen  Johann  IV.  von  fVerle  verloren  gegan^ 
gene  Urkunde  (van  ungefähr  1369)  über  dme 
dem  Ritter  Claus  Bahn  und  dem  Knappen  Lü- 
deke  Hahn  verliehene  Dorf  Dempzin  mit  allen 
Freiheiten  und  Gerechtigkeiten 
D.  d.  1404.  Jan.  6. 


VVy  her  Clawes  vnde  ber  Crisloier,  br^^ene,  van 
der  godes  gndden  beten  to  Wer|e,  bekennen  vnde  be- 


} 
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MM  vwr  all«  d*  jrteM«  da*  dotMn  Mf  Mn  edder  ;  ^ 

hftl»  Idwn,  dat  Tftr  v*s  ys  ghewteal;  i>w>tic  9l«tU  '  i 

1  van  Bazedowc  vnde  heft  vns  ghekmidighet  vnde  ! 

!  kU|^et,  dat  em  zin  brdf  ghenöiuen  wart,  de  sprak  1 

I  •  vpp^  D^aieUin,  dat  ddp  lieht  by  der  Pane,  da  .  | 
!     ;  vaaa  vadar  bar  Jbban  ' van  Waadin  9  vsariaMer  biAder,  i 


dama  g<»d  i^iilif*  sy,  hbr  0tMm»  Umim  ▼ndaS»i 
0fft0  Jll^attClt  hadde  geoen  vppe  dat  zuloe  git,  vnde  : 
lieft  vns  dea  mh  rechte  yor4net  vOr  vnzeme  rdde,  vnde 
fvy  bebbüi  a»  daen:  nygen  br^f  dir  yp  gbegbeaen  • 
aa  dtoa  aldaa  bMaaa  vHr^aiagba)  dUa  ba  trna  vevdnat  : 
bill^  'tla  Mda  aa-^lwyabigba  4leaaaa  bfüaas,  da'  blr 
aa  screuen  nteid  vnde  den  wy  em  ghegheuen  hebben. 

Wy  her  Clawes  vnde  her  Cristofer,  brddere,  vaii 
godes  godden  heraa  ta  Werte»  bekennen  vnde  belögben 
dpeabdra  aiit  ▼Maa  •  raebtaa  aiaao  in  daaaania  brtaa  j 
vAr  aHa  dra  Idnan,  da'  eaa  daen  addor  bdran  laaan,  dat 
wy  fia  rdde  vade  TulbAK  vzes  truwen  rides  hebben 
gbeldten  vnde  tdteo  §LuMit  Jl^SltSU  van  Bazedowe 
vada  BbMBi  wdm  arfiidRieo  dat  doip  ta  Damaiain  mA  \ 
vaaMcbi  hdaeaV  dat  dir  lycbt  by  dar  Paaa,  abo  dat  ! 
liebt  ManM  aUa'iiiar'diMda,  mk  aller  -vryheyt,  mk  . 
aUeme  richte  vnde  rechticheyt,  mit  deme  mynnesten  • 
richte  vnde  mit  deme  högbesten  richte,  dat  dar  hdt  . 
an  bant  ynd»  an  baU,'  vartaiar  awt  aHeaia  lacbie,  ddr  ' 
■Mn  mit  raehia  Heda  tt»  fcdMn  nuNb.  VortoMr  Idte  : 
wy  vnde  yaa  wdren  araen  denaam  ydrbendoiadaiir  lM»  ! 
O^ltC  Kstitn  vnde  ztnen  wären  eruen  dat  vörbendmede 
dorp  mit  der  Intteken  b^e  vnde  mit  der  grdten  bede 
tadd       «lier  bdde,  da  me  bidden  edder  bMdn  mdgbe, 
fada  aiid  dar  koraebdde,  dat  ma  Ufaidekaina  bdt»  vnda 
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mit  den  inaniepenninghen  vnde  mit  deme  teynden  pen- 


;  iiinghevndc  mit  alle  deme^  dat  van  deme  (eynden  pen-  ; 

'    j  nioche  kim.:eddflr  fcteen  nwdi,  ynU  mit  «Uer  Mde  j 

,  ▼nile  mit  alle  dsM,  dat  wy  dir  aae  haUbea  vaie  dal  j 

'  vn  dAr  af  werdea  auch,  dat  wy  vnde  vae  wdrea  eraen  i 

j  där  nicht  nne  hebben  edder  beholden  Scholen  edder  en- 

wiUea*   Varlaiar  »o  Ute  wy  edder  vaa  vir  Area  eraaa  | 

I  dwen  vMaiiOiMdtii  i«Mie  Mumi  viide  ataan  ' 

I  a^lraa  aroea  dil  ftepffdkcna  dorp  vryg  ta  haalttaadi  ' 

:  mit  alleaie  d^nate,  dao-  dat  wy  edder  vase  ereen  dir  j 

■  n^nerleye  dSnst  ane  hebben  vnde  beholden  Scholen  vnde  ;  ] 

willen,  noch  borohd^nat»  aoeh  wäghendönst,  noch  or-  i  [ 

\  «addaat»  vada  UMaa  dil  vdMpf4keM  dorjp  IttHtte  \ 

;  JlKMtt  vditoidaaet  vada  /alaan  .wdrea  arfaimen  ' 

I  mit  alleme  di^nftte,  dat  dir  vp  lApen  mach,  dat  beren  j  | 

I  hebben  edder  hebben  möghen  an  erer  herschop,  vnde  | 

j     I  wy  vnde  voze  eruen  Scholen  vnde  willen  in  desseme  j 

;  vAraprikanan  4aq^  ateavlaya  bot  addar  bide,  pliolit  I 

:  adder  pitglw«  vaaht  adder  radiCiehaytMoMaii.  Varl»  I 

mar  aa  lita  wy  vnde  vae  eruen  desseme  vdriiendmeden 

j  HttOd^Ctt  vnde  ztnen  wären  eruen  dit  vörsprdkene  dorp 

I  vryg  mit  aUeme  dgiiendüme,  alze  heren  ^ghendäm  hebben, 

I  akodatdeaaeTirbenimedaMMeSaaievadaalaewi* 

!  reo  amen  mighen  dit  vdrbandaiadedofp  litennMlevoiiUU 

!  pen  Tnde  voraetten  godesbdaen,  ridderen  ynde  knechten,  j 

:  leyrn  vnde  pipm  vnde  weme  ze  willen.    Vortmer  weret  I 

!  dat  desse  vörbenömede  HnPCftg  f^UtU  edder  ziue  eman 

I  dit  vdrhasteada  dorp  yiaianda  vorlbafiaa  eddarvOffBatt»> 

I  dea  addatf  liteOyViida  deaw  daaaa  vdritandmaito  PllMK 

!  addar  atne  wiren  eraen  ^nen  br^  vppe  dit  vdrtten^taneda 

dorp  escheden,  deme  ze  dit  v6rbendmede  dorp  i^teit 

,  edder  vork&ftea,  deme  frchole  wy  ioea  hreff  gheaaa  ;  3 
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fftmtnntm  vnde  besegiielt  ItkflfWTS,  alie  dewe  ydghcn- 
wardighe  MflT  ys,  men  de  Mf  sehal  deoM  tötprekeii, 

deme  desse  vdrbeindmede  EttQefte  l^aite  vnde  sinen 

wären  erfnämen  Idten  edder  kdAen  dit  dorp,  dat  htr 
Tdrscreaen  steid ;  wdret  Auer  dat  wy  des  nicht  endHen, 


adder  «lae  wdien  arfiidaMMi.  dü  T^hraprdken  dorp  Mian 
addar  vorkdften,  SewAret  waaen  an  dessana  y^ghen- 
wardighen  br^ue,  dit  vörsprökene  dorp  to  bezittende 
vada  to  Utende  vnde  to  Torköpende,  Itkerwys  eil  wy 
an  aadai»  Mm  g^Mao,  alio  daaaa  jighamwidigha 
bfftf  apftkt.  Vppa  dal  aBa  daaaa  ytnmmm  wlrnnk» 
stede  vnde  vast  bitaen  vnde  VDghebröken ,  ao  habbe  wy 
mit  witschop  vnd  mit  willen  ynze  ingheseghele  to  tögbe 
Idlan  vör  dessen  br^ff,  de  ghegheaen  vnde 
yi4l:fodaa  bdit  diaant  yir  ▼aariuindaK  yir 
dir  sä  te  daM  vaarfaa  Ulaa,  fci  dar  M^ian -drf er  lid* 
ninghe  däghe.  Htr  daer  yts  gbewezet:  Lodeke  Molfsan 
van  deme  Stonenhagbene  vze  marschalk ,  Albern  Scho- 
aavaii»  Hatkias  Smeker  vnde  Clawes  vaa  deme  Lobake« 
raad«  ^nda  mm  Mda  da  lAgliaa  w«rdieh 


'Nftch  dem  Originale,  auf  Pergauent,  in  einer  festen  Minnskel, 
Im  gräflich- iahatriiw  Af^Mf«  aa  BmtJaw.  Aa  aihainB 
vea  grtocr  Seide  haagea  dIeSieiid  d«r  beldca  Pinim,  wie 
'   aie  %u  der  Urkaade  Nr.  CCXXIV  bcaelkrieben  sind. 

Dte  Beichnanf;  mit  Deaipsla  moai  xwlscben  1365—1375 
^eschebea  sein,  da  der  In  dieser  Urkunde  genannte  Lehn- 
iierr  Jobann  IV.  von  Werle  in  dieser  Zeit  regierte;  wahr- 
scfcelalldi  wird  die  Belebnung  im  J.  1369  geacbeben  st^in. 


I 
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!  ccxxiii. 

I  \  piß  Forste^  Nifif^^^  .Christof^  von  Werle 
I    !  v$rpßi§dmdemIdlMeHakntuBas0äam 

zu  Jabel  und  höchstes  Gericht^  Pctcktj  Bede  und 
üimßttß  im  dm  Mrfmm  Umfnäwm  mtd 

Khkm.  > 

D.  d.  1404.  Jan.  6. 


:  Wy  iMr  ÜUm  *mde  iier  (Mteitr''lirM^re  mi 
godeti  feaiiten  h'eren  tfcb  W«r1«  'IrakfBimeD  md»  dden 

witlik  idfienMr  mit' vhüen  wären  eraeii' al^- den  Tinnen, 
de  dessen  brSfT  s^n  edder  hdren  lesen,  dat  wi  vnde 
vtiae  rechten  eniea  schaidioii  aint  van  rechter  scimil) 
1  <y  wWik  lay  ▼a<ttfl  l»g6P  »rdwta  HlWIM 
j  ▼«»  Bredow  TMfo  itM  vaMB  «man  Van  fecbter 

■ 

'  witKker  schult  drd  hundert  Ivbesche  nliarck,  dfe 
!  he  vseme  väder  vnde  vseme  olderv^der  röde 
I  l^net  heft  vnde  vör  vses  vAdera  fengkntaae 
'  rdde  boff^t  li«ft.  BIr  vdf  liabbe  Wi  enl'gMtlal 
{  Tode.  lAt^n  vnde  atzten  vnde  Uten,  idgenw^digen  in 
I  dessem  brSue  sönen  hteen  In  dem«  dorpe  tho  deme 
I  Jabele,  de  vseme  olderväder  mit  rechte  worden  sint 
j  van  den  van  Crbenien,  mit  holten^»  nrii  baachen,  mit 
ai&er  bAwat  viidtt*vn|;abftwet,  mit  wAtare^  mltweiden, 
mit  mdran,  mit  tbobeh6rinsen,  ala«  deaaa  vAischrenen 
hiAaen  Hggen  binnen  all  eren  schwingen,  mit  wegen, 
mit  vtwcgeii,  mit  inwegen,  mit  aller  rechticheit  vnde 
mit  aller  tliobehdringhe,  nichta  vtgendmeny  id  b^te, 
wo  id  b^e,  edder  id  af»  wo  id  al.  Vortmer  sette  wi 
vnde  vnae  wAren  eruen  deaaem  vdrbendmeden  KH^tttH  ;  ^ 


Digitized  by  Google 


* 

vMe  itMB  ffinn  enm  dal  li^itte  ridlte  Auer  Art  i 
gantae  dorp  dio  dem  iahäl  vnde  dnar  dat  gantze  | 
dorp  tbo  Hagenow  vnde  Aoer  dat  gantze  dorp  tho  | 
Clokow,  dat  hdgeste  richte,  dat  dür   faßt  an  liand  j 
mde  an  hala,  aUo  dat  wi  vnde  vnae  wAren  eracn  |  | 
ür  iite«rl«ie  riebla  addar  reahticMl  iam  daM  vdi^  1  1 
aabveoas  atean  li^aan  vnde  daar  daaaa  Tdrsdlfeaeii  dfA 
gantze  dorpe  hebben  acMail-  vnde  willen.  Vortmer 
so  sette  wi  vnde  vnse  wären  eraea  dessem  vdrbendmeden  | 
EttOeftetI  vnde  atnen  rechten  ernaa  da  pacht  vnde  de 
Me  daar  da  aÖMii  Maan  vnda  dsar  da  vdAaadaiadaw  | 
drd  gaataa  dorpa  vnda  dat  haadakom  daar  de  aalnan  { 
vdrbendoiadan  dr£  gantzen  dorpe,  also  dat  wi  vnde  I 
vnse  wdren  emen   nßnerleie  bot,  bede  edder  bdde  , 
hebben  schdlen  vnde  willen  dner  dasaa  vdrhendmedtti  j  { 
dfd  daifa,  MB  dat  id  MMm  ?a«c  vnd«  aMn  |  ! 
fMhtan  arnao  aeM  weaas,  ao  laa«a  dat  wl  fMilM  ' 
vdrheadmet  vnde  alnen  rechten  emeo  de  vdrbenömeden  ! 
penninge  mit  willen  vnde  tbo  danke  berdt  hebben  vode  ' 
geuen.  Vartmar  ao  sette  wl  vnde  msa  «rmn  vnde 
idtan  daaaam  vdifcealwaden  »gülM^mda  alftan  facitaa  |  \ 
eraea  aHan  dteat  daer  dacae  vdrbeadaiedlen  d^  dorpe,  ! 
alse  allen  w^gendßnst,  bürdest,  borchdAnst,  orsedßnst  |  1 
vnde  mit  alleme  dunste,  he  st  genOmet  wo  he  st,  in  i  | 
aldoaddaar  vrtaa  dat  wi  vditaidaiade  heren  vnde  vnse 
ractoa  arMi  fetttarlele  Wt  eddar  Mde,  pliefat  eddiifr  ; 
plege,  edder  nda  liehle  edder  •reelMlaball  ImUhni  I 
schalen  vnde  willen,   mßr  dat   Ae»ae  vArben()mede  ! 
HttOtfta  vnde  stne  rechten  eruen  Scholen  mit  allermit  ' 
vnde  pltga  beholden  vnde  bidkea  vnde  aick  antle  1 
aOiLaa  Itka  «NHne  eilllkan  gdde,  «Im  ee  dal  aUeilrlaat  j 
hebben  fn  vnser  baiadiepi  id  ligge  wdr  id  figge,  dat  ; 
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Ml  «lAick  ¥nde  Ageii  is,  vnde  4at  CMohal  vm  vaie  * 

.  T«M  «riMB  nioht  tbo  aftll^e  kdoMO  wie  «n  aidit  tko  ' 

« 

vnde  rfne  rechten  eruen  6ch6len  dit  vdrbendmede  gikd  ' 
^ttlt  vnde  fri  vör  vns  bi  vnsen  eruea  beholden,  sunder  j 

i  Mnaigtriäe  atcb,  al<e  hh  vdwchrenea  fa»  dat  3,lMktU  : 

vade  «laia  laektMi  enwa  tlH>  Uadaioa  ktaiea  aitg^  j 

vade  «ehMaa  vada  willm  dir  afoht  aaa  bekoldea  | 

I  sunder  de  lösingbe.    Vnde  dit  vörbendmede  güd  md^  ! 

!  wi  edder  vose  enien  lösen,  welke  dd  dat  wi  willen,  ; 

i  alMi  waddaaebatica  laoht  ia;  wAiat  aAfca  dal  wi  addar  ! 

* 

i  vaaa  teabta»  araaa  id  Idaadaft  via  aaafta  Johaanla  dlge^  \ 

aa  adfdlaa  wl  laden  ia  dam  g;dde  paolrt  daer  da  adaea  | 
bAaen  vnde  b^de  vnde  hundekorne  gants  alse  hir  vör 
schreaen  is;  wöret  6k  dat  wi  edder  vnse  eruen  idsedent 

aa  8BBta  Johaaaia  ddya,  ae  aehal  J|tt0iilf  vdrhaadaial  . 
adder  jlie  reelMi  eraan  alle  packt  vade  alle  pUge 

I  vpbdraa  tko  aaaielliakaalia  d^ge  vadelboeante-Marleaa  ' 
!  ddge,  alse  hlr  vör  scbreaen  is,  alse  weddeschartes  recht 

I  ia.  Vöde  alle  dat  vdrbenömede  g^d,  dat  wi  vnde  vnae  | 

fecktai  iwwa  JLmMIHI  fdft  ^kwü  iwdraa  eraaa  eattaa  j  > 

wda.aatlet  kahbaw»  dat  kadde  vae  eldervdder  j 

▼ada  Tae  vddar  lilrtHim  ▼drkeadaied  vnde  a1-  j 

nen  rechten  ernen  vorsettet  tho  pande,  alse  wi  . 

I  od  ddn  hebben  vnde  ddn  ieghenwerdighen  in  desme  bröue.  i 

1  Wdra  dk  ^t  daa  vdikandaMdaa  a«Wki»  ndt  wAre  ] 

I  vada  jlbea  wiNB  eraaB)  ao  Mdgeaaa  ditTdrkeBdaiade  ' 
i  gAd  Tefaetiaa  dorck  eier  adt  wfllea,  ke  M  gftstlik 

'  edder  werlik,  vnde  he  »^t,  we  he  s!,  vnde  weroe  se  id  i 

'  setten,  deme  achal.  duase  brdf  also  iiaiplick  wesen,  ! 

eft  ke  eai  tkeaekraaea  aL  VarlaMr  waa  wi  dii  g*d  j 
Idaea  wliea»  ao  ackrfea  wi  adder  tnaa  eraea  deaaaan 


Digitized  by  Google 


I 


I 


I 


v4^fbeii6iiiedeii  |MlO<ittlt  edder  stDm  wAren  ernen  genen 
I  di§  kmdect  hktmhm  uumk  ni  ^eedteer  Male»  «be 
I  iko  CkuHrow  viiie  the  Firehin  genge  ^de  geae  Is 
I  vnde  dAr  £n  bedderue  man  dem  andern  mag  mede  vul 
I  ddn,  vnde  ediOlea  vnde  willen  de  em  berAden  in 
teene  siuniieB  Tode  an  toer  etede  in  deaie  lande  tho 
Wenden,  wAr  id  MMMUM  TMenAmed  edder  itnen 
reebten  ernen  teerist  kampt,  aander  alle  areh  Tnde 
sunder  hinder  ItuOcI^tttO  vdrbendmed  edder  sfner  rechten 
eraen.  Dat  alle  desse  vdrsobreaen  stucke  stede  vnde 
rm  Uiaen.vwte  nigabfdkeDy  se  hebbe  wi  ndt witoebOiP 
vnde  willflB  Tuae  Utgeatgal  ihm  tftga  vai  doaaän 
br^f  gehenget  Idten,  de  geg^en  vnde  gesdirena»  Ip 
na  godes  börd  1404  idr,  in  der  hilgbeu  drier  könlnge 
ddghe.  Hlr  öner  is  geweset:  Ludeke  Moltzan  van  dem 
Stouenbagene  ynse  maracbalk,  Albert  Sebonefeld,  Ma- 
diiaa  SoMker  vnde  Oana  Tan  dem  Lobeke,  TBse  rät^ 
▼nde       HMIe,  de  tügena  fiaidieh  aint 

Piach  einer  im  grossfierzogl.  Geb.  o.  Haupt-Archive  zu  Schwerin 
aofbewaJirteB  Abccbrift  dtf  heno^icbea  Secfctaira  Christoph 
MIMer  vo«  X  157«. 
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ccxxiy. 

I  JM0  FMen  Nümiams  nmd  CktUi&ph  tm  WerU  \ 
I  ermmurm  dm  Lädtkt  Hrnkm  mtf  Ba»edm  4bm  \ 

I  Fürsien  Johann  II.  von  fVerle  verloren  gegan-  ! 
j  gene  Urkunde  (ungefähr  vom  J.  1337)  über  die  \ 
I  dem  CUnte  Hahn  d  ä,  auf  Baeedom  verliehenem 
1  landesherrlichen  Gerechtsame  an  Beden^  Abgaben  ; 
!  und  /Hensten  aus  dem  JDarfß  Jhmi^ek^  Wargem'  ^ 
i  Un  und  den  halben  wargenUner  See  und  dte  kuBe  ' 
j  Pene  bis  an  die  malchiner  Scheide,  und  verspricht^  \  | 
dem  idkleke  ünkn         dem  Kleeier  Arendeee  \  \ 
€emikt  kkMt  und  fOt  den  FaU  deä  Aidtmtfee  \ 
des  ganzen  Dorfes  von  dem  Kloster  Belehnung  ;  1 
!  gewähren  zu  woUen^  ieie  Basedow  den  Hahn  iwr-  ! 

Uekn  ist  !  ! 

•     •  •     •    •      ~  j  I 

Wy  her  Clawes  vnde  her  Cristofer,  brddere,  van  j 
;  godes  gnädeii  iieren  to  Werte,  bekennen  vnde  betughen  i 
▼nde  ddn  witlik  vnde  Apenbdre  mit  vnzen  eroen  alle  j 
den  yteen,  de  de«ee»  MS  meen  edder  hören  leM,  i 
dat  Tdr  vns  lieft  gfaeweiel  tM^Uflewe  ▼en  Base-  ; 
dowe  vnde  heft  vns  ghekundeghet  vnde  klilghet,  dat  \ 
ztn  br^ff,  den  he  hadde  vppe  Dudeschen  War^hen- 
i  tin,den  vnae  öaerolderväder  Johan  van  Wenden 
olde  dalMi  9mm  Sbeaen  hadde,  de  fttiM» 
fglimi  Tader  wa»,  de  bröff  ys  MMO»  Wimm 
ghendmen,  vnde  lieft  vns  des  mit  rechte  vor^net  vdr  j 
vnzeme  rAde  vnde  wy  hebben  em  6oeD  nygen  breff  där  > 
vp  ghegheaen  na  des  olden  brAaea  nwyaingbe»  alae 
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be  vns  voD^net  befif  de  lüdde  na  vtwysinghe  daa^ea 
MaM«  de  btr  na  aciesaii  atayd  vnda  den  wy  am  |^ 


kar  €l0w«a  Tnie  Imt  CilaMfer,  Mdere,  van 

godes  gndden  heren  to  VVerle,  bekennen  vnde  betd- 
gben  öpenbdre  mit  vnzen  eruen  vdr  alle  dea^yanan»  da 
daaaan  MS  mn  addar  bdraa  kaao,  dal  wy  yade  ma 
Wim  enM  babban  KbaUtaa  yad*  Mtea  ftgUl»  |t«« 
▼an  Bäsadowa  voda  itaa»  wdran  mMmm  daar  dat 
gantze  dorp  to  Wargbentyii  alle  b^de  luttik  vnde  gröf, 
de  wy  bidden  edder  b^en  mdgben ,  alzo  mit  der  zomer- 
Mn  vnde  mil  der  wyatarbdde  ^viide  nte-  dam  bftad» 
koiM  vnde  aiH  den  onatepeDBia^baii,  ffi%  davi%M9i|da|i 
panniagha  vnde  mit  alle  daaie,  dat  van  dama  taynden 
penningbe  k&mt  edder  kdmen  mach,  vnde  mit  den  ko^ 
lapauni^gben  yada  iiiid  alLf  dama 9  dat  wy  d4r  apß 
bebben  VBde.,di|t  vna  dAr  ef.wiii^  iPMH^» 
eddat  me  wnmt/ilK'^f^l9m  («UifB  viida  babeldea 
aabolan  vode  ^Uen.  Teitmar  tu  Idte  wy  vnde  vnse 
waren  eruen  %u9ttLt  vude  zinen  rechten  eruen 

allen  dSns^  vryg  to  behütende  an  daaaama.v^'^'^ueii 
diarpe  to  Wnighentin,  efaie  dat  iry  vnd«       amen  ddr 
ntemdaife.  ddnü  ene'JiibbfMi^afll^len  mdß  iHOen  li»r 
boldaQ,  noeb  berahdinat,  noeb  wafrfMiidteat,  necb  <ir- 
i»eddnst,  vnde  Uten  mit  vnsen  eruen  deaaM  vArbeud- 
meden  iLuOlklll  ifnda  ztnen  wären  eruen  dit  vi^be- 
ntaade  den^  viys  init  allame  ddi|a|e,  dat  ddr.v|r.Mip^ 
I  mbe1i9vd«ttbiirren.Jb.e|ibejD  mdgjben  nn  erer  herscl^ 
j  vnde  wy  vnde  vane  araen  acholen  vüd«  willen  in  deRaenie 
vdrscreuenen  dorpe  ndnerleye  bot  edder  b^de,  plicbt 
i  eddar  .ple^lbMe  baboiden.   Vortmer  zo  läte  wy  vnde  xa^ 
I  erfien  den  vdtbendmadiA  fH^TB^TJf*^  "^"^  wire«i 
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[  eruen  den  halnen  zee  tho  Wa reihen tyn  van  der  j 
I  Ldbenbeke  wente  to  der  Pene;  vorimer  Idte  vnde 
;  mie  eroen  uk  vnde  stnen  eroeo  de  kmhmn  Pene  weat»  j 
i  t»  der  eohMe  to  Mildifn  mit  etten  widenMIgbeii  Tnde  j 
[  mit  allene  älevengbe  viide  mit  aller  vischeryge,  %e  zy  | 
lattik  edder  grdt  edder  wodäne  ze  zy.   AUe  dit  vör-  ' 
■eivaene  giid  vnde  wAfere  hebbe  wy  T^ibeiidaiedeii  her  | 
{  Ctewree  irii4e  W  CristoliBr  Mdere  van      gote  geidea  : 
I  kereii  to  ^MTeile  Tnde  tmb  wAfsn  erfhAincfi  i^eMten  vnde  ■ 
;  läteii  den  vörbeiidmeden  ILuD^l^C  Soit^tt  vnde  zinen  ; 
i  wären  erfnämen  to  £ner  wedderläghe  vöt  twelf  hundert  . 
I  lobjessche  mark«  de  her  Johann  H&melsboter  vgn  old«  . 
'  4UmW$$  ItüM  weghene  Tsem  diierolderTA4ere 
:  Jobanne  van  Wendet!  ride  berit  bell  mde  an  utile 
,  n8t  ghekdmen  zint  vnde  desse  vörscreuen  .lohan  van 
\  Wenden  dit  vörscreuen  güt  in  desse  zoluen  wyze  olde 
)  CMMPlSMIl  Torbr^et  hadde,  mde*iffy  imde  ^nae  j 
i  reebten  eraen  wQlenftttnkelKflMYiidoiliiOii  wAren  ; 
I  erMmen  by' deme*gMe''frebolde»  vnde  wären  em  i 
;  des  v6r  deme  proueste  vnde  vdr  den  oldstervrdwcn 
!  van  der  Arndeszee  vnde  vdr  alle  de  y^ne,  de  van  i 
:  erer  wc|^iene  dir  vp  läken  wHIen.  Vortmer  wiret  dat  j 
dease  vMeiiltaiede  Am  edder  syne  wären  • 

arfiiABien-dit  vitrsereoene  gut  vnde  wüere,  vnde  wea  \ 
wy  yude  vnze  eraen  em  vnde  z!nen  eraen  an  desseme 
vdrscreaen  dorpe  gheläten  hebben,  vorsettto,  vorkApen 
weiden  edder  vorkäften,  demo  Mnea  deme  he  id  vor-  i 
koft  edder  vonlMlet,  deme  acbal  dkaae  biäf  aho '  b«l>  | 
;  peiik  weten,  lUkt/rwy^  efl  be  em  Ideerenen         edder  | 
j  wy  Scholen  em  nyge  brdae  gheaen,  dede  lüden  van  | 
i  worden  to  worde,  alze  desse  lut    Wöret  ^  dat  desse  | 
I  vörbendmede  MM^t  KcNt  edder  sine  wären  eribämen  | 
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dm  dorp  gantE  van  den  cl>ö$Cervr<)wen  köfte  edder 
^es  ze  där  noch  9nt  hebben.  zonder  dat  in  desseme 
br^oe  benteet  yt»  so  sdiola  wy  vdrbendmeden  heren 
edder  vnse  eraen  Tnde-wHian  dewB  Torben toeden  fttt^ 
Otitt  Ivanen  vnde  stnen  wAren  eraen  nyge  brtoe  gbe- 
ueii  vppe  dit  \6r(icrene4  j^tp^  de  lüden  Scholen  van 

dowe  vode  vppe  ere  andere  gftc^  wdr  se  dat  hebben. 

Vppe'dlii  alle'dä^  fttAijtt^  steaii'tbdt'Vbsi'bliM'»  v»^« 
vnghebröken,   zo  hebbe  wy  mit  witschop  vnde  mit 
;  fi^illeh' >iDze>  iogheBegbeieitg^ehenghet  Idten  vöv  de.«isen 
I  .b«A4^  de/  gfaagbnnpii  /ydeaaciUMin  j»'«b  iglidea  bdrt 
j  idteeotiyftii  <v^ikttiide«ltilin(M«i»  to.dMe  worden  lAre, 
)  in  4toir.liiglifltnlfiren*tk4ninghn<-.dd9be«  iJNr  6aer  ys 
^h&vrezei:  luudeke  Moltzan  van  deme  Stouenhaghene 
I  iunn;  ■MOMtbalkv 'Albel-n  Sobdaevieki«  Mathias  Smeker 
I  '«■de42iave8iiMin»4me^befcB|«jrae<rn9d 
de  Mgbeii'iiiiHdi^b irfAtit  iii..it«if  i-«ti  ui  t>ii. 

'Nach 'J^iA^OH^inale;  auf  P^r<;aihent,  in  dner  festeo  Minuskel, 
- f> x  f. i|pniQ|rfiflich.-|kalifisc|fyi,«|[l-cfa$f^i9l] j^sedow.  Scbnarea 

II  /  t  iit»  A  %(}  'iii  d<$#-  W«t«n^  SUH»'  iMt  c^m  gwiS  iMnig  recht« 
•inm*t  ^8^\f^  4^  werleschen  Stierkopfe;  auf  der 

.     *       linken  nchilddecke  steht  ein  Ilelin  mit  zwei  j^ekrtsucteoPfaueD* 
-.1»  tn  i^j^^^.  jji^fuj^g^r^^t  1^,  undeutlidh; 

u  UI  I  1  iiti9jl#l»      tmHeu.&itH»  einr  gMifllw«l$i«BH«i  mit  oioem 
..  vMllg  rechte  gelehntett  Helme^  die  UnLurhrift  Ist  nadMlIicli. 
(n'>.tti  u  ]>|e  Bdebonng  mit  den  G Ai9äi»lftD '^on  ^entecb-War- 
-BÜ    gmuln  «rMi»#abri^OMj&n J.'  I337  {««jüMliliMta.  Der 

«iliat- ^ftT'^flö'y^'iW'*''^  CbrUlQph  IJebt^riMMirvater  wÄr  Johann  IL 
;  von  Werle  (-Güstrow).    Dieser  «tarb  am  2t.' Au-,'.  1337.  — 

j  •  -  •  ClauK  BahU  tfW  Aeltere  Un  tier  Iilteii4  i^A'^MM  Brüdern, 
:  »fi   MTi  *«^fl«<»«       aL  Mai  !)d37^qait  J[|a4edo VT' !etc»>  belebst  wurden; 

III  iyrk;4«»  OiNkkilil^.  Iliiei.cn •!  itoun  tiii  )  • 
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/  ai«0  BriMv  ««Kbeisen  trkt  karte  Seit  iwr  lUe^tr  Bcirh- 
i     ,      nyng.  .  Daher  wird.^e  verloren  jgegangene  UrkanJc  wol|l 

nag^lir  ««  Aeaeiba  Zelt  anagaalallt  wonl«»  teln. 

1   •      :  •••..»!.    •»•• '      .     ••.Im.    •   ..  . 

; 

1  •  .*       •"•  .    '.  "/  'l'H"!!  II  Ii'!  'I  ■    'II  U'.  n 

I 

}  .. .  ..jj,.,         ..o  V..  .  •  .  :*::*:',',  0  :  j^. 


I 


_  ^      •-       [qitinto},  iaduilione'  XIII*  «  die 

'«me  dMNmn  liiUfioioDis  «t'il^^iiiinrarrU  m^u 
virfd»rio  rawtol  Hri  ffst^  MMH 

.   —  —  —  —  .     ,       .  [imi  in  Christo  patrin]  ac 
donum  noatrt  domtni:  lMak:enoia  dUuB»  proui- 

\  prino,  itt  mei  noterii  psUlci '«Mni»-  ^ 

'  .1  X  ..•    ~"  — [hon«rabHe»«]|et  clrc«m»peoti  vlrl, 

^   videlicet   %uO(||(  AAH^  morans  inBaze> 

dowe,  parte  ex  vna,  et  MUuXhMS  IHunt 


•  I 


•.  iRMima  Waiid««fteli«iiM[Wiurkeiityii] 

•   •  '•-'^' -  'dttas  tltteMiiT-tfiMl^ 

modam  de  ?er»o  ad  .vefbom  ppn^o^ 


•'I  .n  .'.  noficebantor  extitisse,  sigiliis  vaiiderum  farou 

••»1  -»äT      '*     *' '  *     -  ^.IS*         '  1 


i  « AiCOlfti  pie  memorie  eiLtiterat     —  —  .  •  • 

I     .      '   riam  et  rci  gente  veritatem  cognoscendam  et 
pre^ertim  qood  omni-am  amemai  bonorum 
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'  • 'er  heiedttliCiiiii  de  aitoqne  basso  diai^ioneni, 

f«  ivytua»  '  ^  ^  .X  1^  teMifitfe  'sfgfiH«^ 

itaqne  qiMd  liiMM- IMlM  {Rüllll  MÜtotat 

"elgilU»  iBattie  f^urtm  sigillatd  et  econtra  \fV- 
'»*  *•  »tefa  —  —  —  —  —  .  .'.  euh  [fieri  premissa], 

««d  debe[lijiit  pt^Usu  iiitere     eadem  soriptura  |  | 
papitaM  'Siiiaiis'teiiidM  liteqa«  idhietlMie  1  | 
!         '  aliqoa  HigHer  pennanere  [quilMM]  '-^  -^''^''^  ;  ^ 

eäoi  lapfsu  temporis  eoanescant,  tlinc  ea  expedit,  1 
aeriplia  et  fidaUam  'taatimoiilö  perh^nnari  et  pn-  ' 
blieari  —  ^  «^''aigUtaian  -.'K  :  i  .  «k» 

!     "     *sae  d         '.  ionia'redl|JeffMi  ptiblioain  in  fot- 

<     !  mam,  debite  nnn  VKriätam,  non  abrasam,  nec  ' 

}     '  in  aliqua  sui  parte  vicio  qtiouis  — 

'  plüiliis  aeqnitar-in  liee  Terbar  »'•••  •»  ■  i 

i—  -a^*—  i-  — ,  [van  der  toen  zyde],  vnde  <ElatDC0  • 
vn  n  mynes  br6der  weghene  Mlsl^tt^f  deae  b^ten  ^ 
de  Hittül^  io  Baseiawie»  'vaft  'der'anrdereii  «a---«^ 

 :     "-y  ^  irallMdacsItteii 

Mde)  w  üAe  mm  vnmt  •  viide  nl^llidfteii ''««tiet 
h'ebben  '.-4,':-*.*   ^1  -li  ij^-  .i-^  ^Ii  > 

Wargfaentyn,  dflt  dorp  thu  Jessyn^  dat  dorp  thu  der 
,  Zand^IApeli^  dat  dorpi  4h«i  DemelsHii  dar  tfdi^Hidilie  j 
Jabele  —  ^<-»  —      '^'de  wy  hebba  an  der  wK/leä  | 
>  tkvillanMwe  tbtt'dtiev^*  kflii4le*"liijt  blltf  bHSH  flitt-  j 

i  b^dringben,  alze  desse  d<Mrp  ^      'i—  wJ- ii:  i:.  | 
!  sofaal  gbefden  alle  de  schQit,  de  vppc  dessen  höuen  j 
vnd^vioil|^  Mejft.  VoHber  Wdie 'daase  kduele  tbüvall» 
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de  schal  —  —      —  ««-so  aette  wy  thu  der 

anderen  k^i^^len  den  hof  thu  Wendemhen  War- 

feentys  ^n^^mm  ^Mmw*  4jit  dot p  —  

MlMti  M  A0fp  Um  J«MfR0»;4il{ijk»9L  tlitt  Wntsetene 
dal  d9f9:  th«  liDtteken  War^owe  viide  ilcfi  aee  — 

. —  •—  —  —  —  se  bynnen  eren  schaden  ligghen.  Vn6e 
weme  desse  kiviele  |l)|^valt,  d$  schal.. gbelden  alle  de 

achalda,  de  vppa  deaaaii     .  ^  ^  ^  hebbao  de 

Unwire  der  kerken  tha  Pantstorpe.  Vortmer  wat  kdiele 
Maalikem  fi^  gift  —  —  —  —  [thii]behArin[g;hen], 
myt  aller  vyscheryge,  zander  den  zee  Uiu  VVarghentin  . 

myt  der  Pene  iviidjQ  AlewÄre  vndc  —  —  —  i 

M*  •  Mibe  Y|^id(N!  PMa  [vnde]  tp|m  dame  see, 
dar  afMp..wy  bafde  Mttaa»  vade  umm  .da.  bof  tha 

Baaedewe  ibAvallr,  de  aebal  -^  -f  —  •  •  •  •  , 

....  ghe  vp  der  Pene  vtifle  [vppe]  deme  zee  half  hebben, 
vjide  weme  de.bof  .libii:.Wafkfaitiiiitb4valt,  de  schal  de  ^ 
aoderen  belfte      .4-,— — .  —  —»  Vöde  aobolen  \ 
lyjp|a^  ^e  vBd  allfBl,-  dat. Iba  der  wdde  bdft,  vnde  | 

el^^fiie  vnde  ^      .  —      —  •  —  dat^  4ea  an 

6nen  borM  wurde,  dat  he  de  w^qe  edder  il^ .i!0ddiP  Wiobt 
bekosteghen  kande  eddcr  Wolde —  —  —  —  —  — 

[dleii]ai>k  aVlea]  koata/thii..betevi8de,  da«  aebal  .«Ada 
laaeb  be  gbelden  van  eiar  beyder  die  bei  alio  -»lbiighe 

^^enl  w-      —  i,^ — ^  ^1^^^  awa  be  beteret  aU(toe 
der  w4de  vnde  w^t  tbu  der  vfide  höret,  dat  schal .vade 
m&qb  —  —  ^       _  ghelt  wedder  tho  .  .  .  ^  ^  .: . 

del  eaoidafc  gb^l(ps|et  M^t'a»  eebal  b».daiiia«ri€«an 
wedder  tbAsteden.  Ok  an»  -r-  *—  .7-  ^rjMhiB 

scheppen      —  —  kdkene  vppe  deme  ad  iJbo  WariaeB- 

tyn.  Vortmer  weme  de  hof  thu  Warkentin  thüvalt  — 
 schal  hebben  [alle]  [wäjterpacht .  .  a  .  vppeme 
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in  van  kletnloviveb»'  adkder  tei  Mröep, 

de  schal  dir  nicht  vppe  wezcn  .  »-4  [Jj^r  af  TaH, 
dal  süktik  ene  heyden  thu  gbude  kdnien.  WSre  dat  wy 
lioiPOKii  -Mder  Wiyniait  wordwi     4me  zee'tbu  Wah* 

kentm  ynde  das-  #11  •  wy  kayda  «ude 

enfglieldflii;  WÄte  M  de'^f^na^-  dem«  Bäiellafvle 
thuvalt,  kdfte  Dude^^sche  Wnrghentin  van  den 
—  —  —  —  deine  de  hof  tha  Wendesschen  Warkentin 
lIiüvaH  am  tba  änlpe  gheaen  tivA^iidait/oiark  vuikaii- 
^an'Vaiaia  .W€ddarIA|;lia  willan  thu  e 


yn  IMen        Daddsaohan  WaigbculMb^  .  .  adiale 

beycle  lözeii  de  dlewere  van  den  vrowen  van  der  Ver- 
chen«   Vortmer  >*n  ,  .  ,  et  der  Knypenborch 

tha  *.  .  •  .  /beyder  bak  daaM  Bazadowa 

tkAralt,  da  achal  den  wach  kateraii  -van  dar  ayda  bat 
vppa  da  Pii[ne] •  •i»-  —  -»**^dtma>^e  hof  Uhu  War- 

kentin  thüvait,  ric  schal  den  wech  vort  an  betcren  tbo 
ande. .  Ok  zo  schal  dema  de  hof  ibo  Warkaatin  thö- 

ftalf  sf«.  Tsda  der  ha   da  vppa 

dama  walla  «hö  dar  -Kaypewkorwb^  «dat*  ma  dna 
Wifti|fngha  bAw^,'  dbr'  iwft  IMe«M  vppa'H^  *  —  naeii 
schdden  —  ~  lAde  schole  [wy]  heyde  hekosteghen 
vnde  willen  vnde  aebal  vnzer  beyder  wezcn  vnde  vnzer 
aaaa  — uteiailaya'  la^bal  daa  vredeaim 

bMkan  ti«  Mgkar.lyd  fba:4idda  addar  tkamddab  t^orU 
HUf'-H''^'-^  faaaff  keydaf-         addar  Vaitoier 
—  •  -  zo  schal  de  andere  thu  eni  wyzer»  hrtrmestere 
vnde  biir,  men  vnaar  een  schal  [dal  hej  [b6uen 

rfiman]  n&alay  ao-  aahal  ha  «da^dania  aadaran  b^den 
iiaiawi aiao  iala«  -Mb  keda  e'««^  -ii*'  ghdden  — 
^  --^  fhalaeib  iire],  zo-  sehal-  vddr  imcAi'  ha  da  Torkd* 
pea  öneme  anderen  zuoder  wüt  vnde  vnzer      ^  —  - 
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«fMshflr  .tlid.  (IMret}  Mt  4ai  de  .«hma'^edder  ilmeirt 
«Mer  ee»  vorwalden  edder  MTiifeehMi  Wolde  yii<n»efc 

boaen  — '     —  —  rayt  ......  vnHe  myt  güde  thu 

alle  {synen  rechten  zäkeu.    VortHMr  w^reu  4är  itr^e» 
de.vppe  viwenibe7der.hdaea  vnde  ^  ^      ^  ^  ^  ^  ; 
tim  alle  jdner  [«rntj  vnde  M6f  aehe^en.*  /Vortnar  iMm» 

dat'w  iönigherteye  ftdiali;,  dir  wy^nAnen  endä  I 

— r  —  wy  —  —  —  vnvorzAmet  ane  wezen:  vnde  wat  j 
sohuir  demeJviiBen  aldere»  ys^  de  scbai  va»  beyden  ' 

^  —  niAder  eme  vmne  alle  twysi  : 

8tinehe>  Viide  aoMliishe^  de  wy-bet  hebien  viAle  | 

.      —  ;  —  Ego  iltt0OlfU0  platte  prelibalus  ; 

ftigiUiMB  meum  vna  can  aigilli»  de  peticioBe  j 
4    I  'ineortuii  amicoRHiii-f^  — .  —  i— *.       ti—      n—  I 

'  .Albem  Sebesaveit,  Ledeke  Weltaie  el>  Cecd  1 
Grabow'e  in  plenam  prOteatacionem  preeentibos  j 
I     !  sunt  appen&a ,  que  sie  gesta  —  ~-  -  ^  —  — 

j   —  Henoekino  Lewetsowen  aeniori, 

HeiieekiaD  :Iiewelaew«ta  iuliori  et  Wernero  6b 
Hagbene  ßie  dicto  el  adüa  fidedignia.i»  hd 
miada  -vocafis  specialiter  ac  [rogatis]. 

Et  ego  A   cl[ericusj 

Hauelbergensis  diooesis,  publious  imperiali 
^  Y  ^  uolorilete  notaiiiia»  bebian&odi  «sbibiouiiil; 
^     pfeaeotaoioDl  et  oatenaieiii  ae  dioti  IrMOli 
iNBtieioiii  aie  -otonibiM  -—  " —  vt  pre- 
mittitur,  ßerent  et  agerentur,  vna  cam  pre- 
•  nominatis  teatibiia  preaens  interfbi  e(  ea  ooMifa 
etalogiila  cnai  tenortf  diolanni  Hlifiraiimi  di 
veAoiad  verbeiri:-^  — «  —  qoed-MMon  aen 
inteHeotum  origifialiuln  veoiet  vel  mutet  per 
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un    ...  itHM»  — '>Hi»'Hggaeito'|iii>eflh#  cbutcfiM 
in  tiifi^l  ifiMNer  iw'o-*  — com 

•'  i  :  :i  ttii^tilbus  et  cl^ricis  diligenter  auscultam  et 
t'i  t i -  quia  vtr|UH|iie  conooffdantes  inueni^  meo'siguu 

:H,t  lei  ttfctinwiiaiv.MBtiMi  «t  glngvIönMi* 

Nach  dem  Originale,  »iif  Pergament,  In  einer  festen  MintiHkei, 
,  •  4IU  grUnich-liahnscbcn  Archive  tu  Kasedotv.    An  einem  Per- 
,  .      K^raefitslreifen  hftngt  ein  nicht  mehr  klares,  elliptisches,  geist- 
liches Siegel  mit  eingelegter  grQnerWacbsplatte;  die  Übrigen 

IMt«  8|fgdlüM4i»|i.  -Fv.UUtf  lal  iHe.gnnsn 

^Iftlfte  «llescr  growen  pn^  .wichtigen ,  Urkunde  durch  Moder 
f»Ht  «ranr  verrehrt,  so  «Ins»  von  derselben  nur  noch  e^ni^e 
kleine  Fetxen  vorhanden  Kind;  jedoch  reicht  das  Vorstebende, 
was  mit  Sicherbeil  gelesen  ist,  W9I1I  bio^  oui  den  Inhalt  der 
Urkun4«  v«nMlkiMtt  in  kSn««. 

'  IHe  AvMtcIlliiiX  Jer  Urfemde  IMIt  «Im»  EwcM 
^br  141»;  JHr  PwM.  ■«■«cMtim.  t7.0ct.  14M 

erwiihlt,  al»o  ßlll  |Üer  4  julii  seines  ersten  RegierungKjahre« 
in  iIhs  JahT'HUS.'  Vd6  htenll  fllinmk  Meli  die  13.  indiciioa 


'II» 


.1  •y. 


'    ' '  ttWrain.  'I. 


CCXXVI 


Die  Feilem  Malhiae  Bahn  und  Joachim  und 
ItifoUnie  Balm,  Briader,  ikeihu '  die  6iUer  der 

J  .        [i,  '..  .'^9f»^^^^Pfi^V^i^' 


I  I 


4«- 


Dyt  ya  also:  Ik  MätX&B  J^atlt  van  der  eiieii  sydc 
viide  JtM(^im  vnde  4ftUlDCSiB4lieil  br ödere  V4IB  d^ 

'     Ti^itaie  ji^teb  »o  tflUewy  to  der  'An««  kitialcii 
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Lilgheiiberghe»  aUo  alae.AiltMil>iui  al  •toer 


!  sehMe,  alM  ▼MHi«Müf^  49f-dÜ%  ^eynetitlitfcfccti;  6k  so 

!  sette  \vy  to  der  suluen  kielen  to  Warghealin  de  hei  fte 
I  an  beyden  dorpennltoiJiaiBi^ttUni,!  w/m< wy  van  deo  - 

I  Wargbentiii  tdoaft,  de  achal  bebbett*idaAt4fterelaD  to 

j  Pa  nstorpe)  vortmer  ^eoe  dic^af^  kdiiele  to.  Warghentin 

;  tÄvnlf,  de  schal  hebbeh  de  möl^wv'öre  to'Panstorne: 

\  vorfmer  wene  Wargbenün  t^valt,  de  schal  hcbbeii  de  , 

;  valt,  dfi, .^^hal  6k  hehb^ßn  de  .1 6s  in^U  e  n^<^<^ lii d o r p e 
I  to  Grffht.  Desse  kdaele  i^s  f6vallen  MatiM 
-  fiattiit  to  Wargbentiii.  viidie  ile  schal  ghcld^i  alle  : 

deschi?  mß^qil{hem  0vett  'SaniettV.ittaliab  JBatmt 

ZQStere,  L  lub.  marck  vnde  vif  marck  lub.  h6iietst6ls; 
item  hern  OIrik  Moitztme  LrX4Hf -hfb.-niarck;  item  langhe 
Wedqkeacben  to  Malcl^^JÜ|^  lub.  marck;  item  den 

^^^^'{•n?^^?  item^^ea^god^. 
lAilen  to  ^eme  Kalandp,  XI  ^ub.^  marc|^;^^tem  ^&nter 
j   Lewetzowen  Xlll  lub.  mark;  item  Annetten  vn(ie  Öm-  ' 
i  anen,  Arnt  LewetzoWea  docl^i'er^nV  ^  sundesche  marck 
'  vnde  deren  rentbc^l  Um^'tMUtUt  >  Uli  IH  II  L  lob.  maib 
I  vnde  III  marck  lob.'  rentbe,  de  belfte  de  scbal  wesen 
I  «MejFSomnbfbe;  itBtt  #rite  |Antn,  ittatUB 
>  dochtere,  V  sundesche  maoek  'Viide  de  r  re^the'^  itein 
'  ^emeiknaobtiB-M  KmnmeroWe  XXIft  lub.  marok>^  »ftain 
deme  pr6oaste  to  Yuenacke  X\  Md-m^.-  viid»  IWr 
rantbayf  item>  dema  fgollaamda  Jafli^iaboimirnlf^  iiam 
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düM'NMMnlBiMiio  üMtkkk  L  M.  Mi«k;ltan  HM 
Binlmwiaw  «ibiiiridfcimXtthii.  «tffck;^>liati  dm^liniiMlli 

L  Inb.  marek;  Item  iSlatoe«  Hatten  erfnämen  VlU 
leb.  raarck;  item  Haringlie  XKYlli  li&b.  moI.j  item  'iiU 

Mi«M»Nhtttw»M«^  SihilM  Hl      MlLt  vte-^ln. 

j       itcnn  Hemieke  Lewetzotve  III.  lub.  roarok,  de  he  y4^t 
€tlall9^J9<lt<tt  golt;  iteni.lGFeteken  der  mdgfael  U 

RoMlovk  El  marclQf8imltt5<]|iriJmt.M«f<fUBfde'Ull  mafck 
}       wna  iror  ^  aia      ;  iAf»^  .det  <  cA^gheretsh en  to  Waigbcutin 

VIII  lub.  sol^;  iten^o.  schall  öpkjmniplHeritlklo 
sie  nem^  >de  imänyogke  yan  ber. ;  SUierl .  SoliuseiiMMknes 

OMBdbrpi't»  GMme  M  HtK/my*  IWatitg  jttlMII 

annc  sp^4ken  vrame.  LXV  Inb^  mardLv  d^jv  X^iUe  w)r 
beyde  iiötent mde  änIgftddeOi'  itenv  sohidle(|kttll0tU 

;        <    V«iliiiir.io  MIM  tkllid«ln.Mid«B««llkAiiftMll 

1  IHrii  Co  BiT.isIMffet  Riyt  allei'  tobeh(\rtiigli«9^>f»ke  Tse 
j  oMereoi  WS  jdaliidnMt  hebben;  weneidesne  k^uiele.UvalA^ 
I  ifcttHiä i>  ihilbhibiamBi  4^>iW  weg  vKIriiigirtitatByina» 

—   «  —  —  ---  ^  -  .  .  •   —  — 
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höne  tu  Gusrrowe;       schal  he  ftebbeo  de  belfle  . 

an  beydenfieonpcliii,  wes  wi'vaikdeiiMorindn  koft  <  j 

hehfceii.  P6#s»4iii<tg»yg  tdv<U6iilig»iMi||tiiif  [ 

«ntf e  «MM  fNMi  bud^ervilrivM  de  mdukm  \ 

gbeldtfl  atte  A^me  ^sdiult,  de^Mr  ita  Rteaeh  laleji:  IW  '  • 

deme  yr^terr  Äneme  knechte  ti)  Kunimerowe  XXli  luh.  ^  I 

marck;  item  den  k^ondee  herefi«!»  Malchin  C  lab.  marck  ; 
{  vnda  X'aaiiA.raiilfteidar  HtfMo  nfciUlM 

;  vtiA&Htf  remhe]  ttem  Möttau  J^iCMU  IAH  \vib.  miirek,  • 
de  hellte  de  sobal  wesen  T^rleyge  anaiithe;  item  Dilianen  . 
j  VBda  Anneken   Levi^etsowen   dochtere  X  suodcacba 

IM  ' WbrnalBa»  vmi  teM'  Bashliiia  ! 
Hem  #rfte  Üsneit^  JKatias  JQaiieii  d^ohterev  v  , 

»andeftche  marck  vnde  de  reiithe;  iiem  ^^engfaere  tn  | 
Maldiin  XXXill  lubl.  «arak;  item  Henningh  YoiäeJUi  j 
lab;*iiiavdKvl|M  6aäiar'i4iva^«iw^  • 
mm  :^m§m^iAmty»»\  W.  M«Mk$'  IM|  «ftamaM 
Saasati  XVIt  lub.  marck);  {fem  Regbeline  XI»  inavok 
dulftfeadir  item  Yessine  XXVIIt  Ivb.  marck;  item  den 
b^ren*  to  Janian-  Vit  lub.  marck;  iltan  daae  abbaM»*li 
^  Oaishiiii-Ill4«liki>Mrok  Uli  aiil/  iijm; ''ilanMder  wer- 
dyamlN  to  HiM^'If  la^  tpmrok  ^  ilM»:Mr  BHuMit«  891« 
ranen  imde  bar  Jabob»  Teterowen  stneme  mMe  XXIUI 
lob.  »arck;  item  ber  Clocovren  Wli  lab.  marck;  item  . 
:  dcme^  wädemöstere  to/ Malcbin  LIII  lab.  macaki  icadi  ' 
i  TMra  2Mte      lob.«iii«idq;  teaM  . 
Tddaiitoliddlln^daatMlMilta^lla^  \ 
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'  9laiBMas.tMatMii41  M.  «ui'rek$  iM  iMslM  fNüdl 

'  er fn Amen  VtU  lab.  ihantHi;  item  Elaringfae  XXVIU 
lab.  sol.;  item  TiUeke  Hakers  XVII  lub.  «ol.;  item  Hinric 
Binlftdere  L  lob..  mark^M^^  HanpyncilL.^Mitere  tp  Gu- 
'  strow«  XXiiif  hib.  tuAir  tlMi'  Mepeldere  XXV  IM  sol.;  ' 
itein  deme  gröpeughetere  XVfll' lüb,!  ßdt.;  ftero  deme 
golismMe  II  lub.  raarck;  item  to  Rogtoc  IUI  ro.  vnde  . 
VII  suiulcsctbe  iflarck;  item  Marqoart  Vilemanne  XXIIII 
lob.;  iteiiiLaawreiic^i4» Gristow« XXiin  lab. sol.;  iten 
Visebers  s6ne  ven  Glasowe  XV  lob.  sol.;  item'  Sloters  . 
sdne  ini  lob',  sol.;  Item  rieiitiibgli  Molte  VIII  lob.  sol.;  ' 
item  her  Ertmere  VIII  lub.  sol.;  item  Clawes  Bonie  i 
lob.  marck;  item  III  dromet  gbersten,  VI  schepel  rogben  ' 
▼nde  II  droroel  häueren;  item  ber  Ertmere  XVII  sol. 
-  viDc;  ttea  Qswes  Tsgbei»  XI  lab,  tot;  item  den  kdter-  •  | 
I  seben  In  deme  Haghene  IIII  marck;  iteni  so  spredL  vs  ' 
'  Bocholt  an  vmme  C  liib.  raärdk^  des  wille  wy  beyde 
nöteo  ysde  eiUgfieUleo;  iteopi  ^Osseii^orp  to.J^obtrqw^ 

Hern  so  sebfit  EuMte  99Xim  io  ts,  'des  wille  wy 

beyde  iiMen  vnde  entfi^elden;  fteni  wöre  ok  dat  wy  : 
.  vör  wene  löuet  hadd^n  de  wile  dat  wy  s^ten  ao  vseme 
.  siiiaielden  gbdde  vnde  Yser      där  .sobAdeo.^iie  ntee»  ' 

das  aabal  e#  de  aadate  Mf  lo«aadb.beMflMo.  i  . 
j    * '  >  Pafe  al!  daa*e>  artilBti»  i  ^n&m  dtetfce  iMiu  eaei»  siad» 
'  vnde  Tsst  bl3^ea  Scholen,  det  Idae  wy  JKatiaö» 
I  t^m  vnde  itlUÜJDtBf   veddexen,  dede  h6t«u  jde 

itmkin  deai^-aaderaa.  an*<gbMe8  trdwen  stedÜ 

i  vbdeiMiisiWda«le.a«adis  dllawsbalMl;  OeB  bshbe 

TTj  tn  rft£hr  mdn  in  g^ftiii  >awifhig|hn  fiia  injln  i  fghtU 
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myt  willen  vnde  myt  wischop  henghet  \6t  doofii  kt^ 
maif^hfKi  4*aMl  UrTAftoidarl'3^aii4<M^f)dRm 
iirvy  där  m  an  taM  «ctan  «Ugh»  wmt  Uwm  nimrca 

also  se  hören  wart 

Nach  dem  Originale  auf  einem  anderlhnlb  Fiifis  fangen,  schmalen 
Pergament,  in  einer  festen,  cumivisciien  Aliaoskcl,  tut  gräf- 
lich •haiinschen  Archive  zu  Basedow.  AngehSngt  sind  3 
Pergamentslreifen,  deren  dritter  das  Siegel  verloren  bat;  die 
ImM«I  mMmi  irajgen  ei«  nmämStn/ßA  all  üt^m-uMtmUm 
,y  ^hlld«  H|f  I  «heiii  recbto  f  cbref teadea  H^KM«  !^  UauchrtllMi 
lanten: 

Auf  der.BiIckaeite  «tebt  die  .qa^pf^br  glcU^ilige  Ke- 

glttratur:  '    .  •  • 

.  .  '  Ult  is  de  breff  wo  Matia»  Uane  vade  Claus  Hau« 
;  I.        '  War^cnHa  delt  habbe«.  . 


t.  . 


ocxxm     M  i 

Die  beiden  Brüder  Ficke  und  Bernd  Peccaiel 
verkaufen  den  Herzogin  Johann  muh€/bidk  thn 
Mehlenburg-Stargard  den  Grassen-Zi^ke^tSeiß, 


Wy  her  Vicke,  rMlder,  vnde  Bernd,  koape,  brddere 
höien  Piooatda  baftMM  Viide  M^sheii  tfenhif»  vdr 
alte  criüenNMeD,  dte  deucB  btlffiafi»  «dMKAmdBMn, 
^ta^  W!^  n^d  TDzen  '6nien'4en  hdgbebdviMR  '^fslen  hem 
Johanne  vnde  hern  VIrike  bröderen  taö  ^odes  gnidon 
hertogen  to  Aiekeleiiborgiie^  lo  Stergar^  vnde  toiitn^ 
atok  hei«ii  tada-^m  jeaU—-  mmni  «editlUMr  vMa 
f^MÜMii  radMaa  kiOpaa  vadkafr'  bebM^ 


I 
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1  I 
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hebben  den  se»  de  ghendnet.  js  de  Grote  Tzyrike,  den 
▼08  deise  Tihtbendpe^en^l^erei^  lo  der  nfigbe  vode  wel 
to  dancko  r^de  b^v&  yiid^  betAlet  bebben*  Deesen  vör- 
bendmeden  ze  hebbe  wy  vorkoft  vnde  'vdrUten 
alle  synen  tobehöringen  vnde  vrygheyden,  also  alse 
he  lycbt  in  alle  synen  scheyden,  myd  inaloten,  vtb- 
▼l&en,'  M^d  bolleir,  bMälen,  rni^d  wyscbeii,inyd  wey- 
den  ▼nde  n^nKken  ni|^  allene  reeble,  abe  wy  den  ▼an 
oldinghes  yd  ghehad  hebben  vnde  vnse  olderen  den  z6 
y6  vrygest  ghehad  hebben,  vnde  vns  vnde  vnsen  eruen 
Mr  n^d  alle  nichtes  nickt  «na  to  beholdende^  ^nda 

Mtftti  ▼mki  wliMr  iieanttr  p^Mnäm  IMfian^e  eviMi 
«Nrtar  JiBe  tue  wM  wenen  T^^r  «He  de  l^ne,  im  ^ 

recht  kdmen  willen.    Alle  dMe'Y^^mcreaen  stnckli'l^a^ 
wy  her  Vicke  vnde  Bernd  vdrbendmet  itni^d  vnsten  «rtieii 
b^ebjgeb^ynien  ▼Of«ten''beiii' Misane  ▼nAe  VMklb 
vMfMlmM  *»ftle  eren  <tecblett  'eHM  Ktede'  virde 
t*  IMdmde  Mnigberleye  bnlpeMde '»edde^ 'In- 

vinding^e,  de  desfien  bp<>ue  schaden  imvrhte.  TiVgbe 
«latiB^  dyngk  nytA:  dü  >irwerdeghen  her  4ftU)9t0  Jt^ttit, 
ber  HHirie  Paediedaoh,  rid4ef  e,  Wedego  ▼äH^^^HMB 
-moe  uuMK  cDiiwiiineif  «nnpen»*  ▼nnv  www/kuk  nwyomuf 
▼nde  to  gröMileiliglie  lieilONtlff  f Hko  inghesegbele 
mfä  vKf^er  Tvytschop  lAten  hoi^itMl  «nr  dessen  brdfT, 
de  gheuen  vnde^^peaen  ys  na  godes  bdrt  vßrteynhundert 
Ür  dAf  »tt>fii4  demeiebaten.it^,  def»  nd^beftren  dyngfaen- 
>iäfltm  M  de»  Milieii  diyipar  «MAgbe  ddghe. 

Nack  dem  Im  grossherkogl.  inek1enl>iirg.  Geh.  u.H.  Archive  auf* 
'hkmämkm  MilMfo,  aaf  Peigaracbi,  ta  «latli  ai 
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■  CCXXVItl:-       ••••  • 
;  Die  Btüdäi*  •  BeimitH  idd'         ^dkd'  mknUm 

,  von  ihrem  Bruder,  dem  tiitter  Clavs  Efahn ,  für 
eine  Atiletke  von  120  MJc,  lüö.,  teinen,  dritten  Theil 
<  Sfines  9)MeTHehenErUs  zu  Damerem,  ^fjorm^Pfi-  ' 

■  • 

'..    ,    .'•  »".":'."•!•.  •»•I.'  mi'm»/  .  'i.'  ''>'!  •;«  •>     .  •'.  ,•!!»!• 

!•>       ■    »t>.  ■  .'  ■  IT'   •      ■  ■     ;T- .   ••    •■    .«i:  :     :       ■  ■    '      *    •  •  , 

,  Dyt^yAi;  de  d^gedynghe,  de  wy  «legediiigliet  hehben, 
alzeheraU4rtneft||ffl»»Ki«^  j 

iMHtote  ißanstt  d4Bn  tvde  .>twynC3^h  lub«sche 

mark  vnde  hun<]ßrt  mark  iilbesofa  vppe  dat  dffttd4en(d4^1 
filpies  väder.ferwe^  da^bft'lieft  UumfNimw^i  'W 
4me:|i6iia.Kii40)iNlf  4«M44Nrtrav  y^^itio  Kar^tr«,  4o 

^^^^d^iov^ft^fUe,  dat  ,fci»l  JBinritteß' vod e  daloeci  ! 

•MmiClt  vnde  erer  eruen  pant  w.ei»^A->^df  dfWBPI  i 

* 

•tülUw^  Ayden,  ake  to  pyaxsten  uä  nagest to  kernende 
18  schole  .wy  enr  gheuen  twyiitych  mark  lubesch  vnde 
to  sunte  M^scieoti^^d^  r^At^  09^1^11  «oitkAiiMflet 

•f^^lhWf.fm  8iw»Jw*?r,f  m^iiffP^  «Wv..»?»- 1 

iBaijglie:^  dtod«  f^nglie  '»d^  'i^iie*  iahtet  ihidolie/lAiide  to  • 

in  desseme  vörscreuen 
j  gude  guido  lös  worde  bynnen  dessen  sättinge,  d.1r  schal 
her  <EbltO(0  vörbendmed  sin  draddend^l  ane  hebbeo.  i 
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Wdre  6k  doer  dat  Kint^l^  v  n  cl  e  iBlS\»tU  vOrbetidmed 
;  gftt  lAsedei^f  d4r  mrfial  her.  4Utto$0^  triebt  ane  abebben, 
!  .iBonder^lie  leggH«^. dniddenddl  med^e  ttf,  ^vnde  wan 
>  her  ^Itl0f0  )@aiU  edider  »yne  racfiten^enien  dyt  gut 
Widder  1d6en  wyt ,  %o  scftal  her  f^ttltifte  vnde  ^UüOtBt 
,  %nArb€ndmed  tAsegghen  to  pdsoben,  ddrna  d<e^t(ftg<S8teii 

zo  scl^oli?  w|^jftjnrttt  vnd^^^^^^  dyt 
,  vörscreuene  güt  bringen  wedder  to  h^pe  vnde  Scholen 
■  dat  denne  dölen,  alze  wy  lykestc  k^nen.  Hirheflduer 
!  wetüfii  Hinrik  Tan  Köllen«  Cord  DeMin,  Henaiiigb  DeMtin, 

Lader  DeaaUb  Di»  vtaeieiMri^  Ite  wyiSttriR/Km 
'  'vnde  CUAM  Umt  mMfe  «naae  tedlMn^  temen  fmjrt 

ßner  BÖmenden  hant  her  Clal0t0  J0alKlt  vnde  ^nen 

fechten  eruen  «tede  'Vnde  va»t  io  boldende  iaunde^üne' 
.  .^iiiaye.bnlpemila  eddea  arfialgpaitj  lievlul  le.UUpe  hdflMn 
,  ei^l^en  «dder  elm  HitaallAdbn.'  Tet-ntoailMHiiaae  vmde 

u>  y&temw i<tieHy«<.iwyiW4m't&  Katie  vnde^lUxlMO 
:  'flattt;  ▼BRse  in|i;ezegele  myt  wiischQ(r>^d«  ,ri||t  willen 
[  Uten»  hangen  vör  deH^en  bröf,  .dcde  g^uen  vnde  Hcoeeen 
i  U-nm  gddbe^bdffdi  dteant  Un  vMidNlfM.air.dMal.w 
I  dmeJiMaeiidaniifavde  Mftndi8aajfea;Mmt6M^^ 
;  iterM^arül^hoi^pea.'?-  ^    .••»U  .  /  mI.  .•>"  :r  ' 

j  '.  'tVäch  dem  Originale,  aaf  PergameA) ,  In  ^Uer  kleinen  ,  eng^ 
'         ..  Minuskel,  im  grBfUch-halinsctten  Archiv^  zu  BaseJow.  An 
Pergan^enuireifen  hangen  2  run^e  Siegel  mit  eiaem  steiieB- 
'  '  ^MMiMeodteiae«  Wehte  idhretteadeaftäktf*  1^1^ 
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vom  äteiäSmturff-  ' 

Stargard  verleihen  dem  Ritter  Claus  Uahu  auf 

!  gefaüe^en;  LeUfgedkii^ßffi^mf  dßr  imii/ßni  ^Frilfml^  \ 
•  EkstAeiäi^n  Werle^  d^s  tvaüanä  FürMeti  Bem- 

!       und  Antkeäiihi^^^  PHhom),  '  j 

!     •  \.\*<*^ii  '-aiiiiiMil  i»...  I  ,n;v  -iMH'i:   , 

tgwMiMM  lMii<iighti»ito'iMedawib<#q|t«'«tl»t^e^  ! 

i  to  Rostock  idair>at)(t£  iuartcnn  bekennen  vnnfl  beiugenn 
öpeoJMtre^  ahiib'idbksAm«  l»r^e       aUe  den  idneo»,  de 

b^r  4KIat00  Ißattdt^viiiid  slnenn  rechtenn  erutnr>4ilit 

I  IMiirf«iil«il6de»4MlLMnftV9owrfiuii9liwitete^^  | 
I  den  godt  gn<4de,  de  wy  deme  mlMKibwl^ifelMI  ff ' 

I  belxbenn  gegeuf^i)  to  ziiue  I i^sp  geu,^/wy 
i  Johaffin  'vm'id  OMefa  VdH»en6Riet'  mH-^nAeAn  eni6iiD  her 

dat  vdrbenamiMgA|}ilKlil|ll».tA^i|9»nn  tldenn,  also 
her  ttliMIRIIli^iMfaiMii^iiliai  wegen  ange-  ! 

Atomen  is  na  vihwtsinghe  des  brßues,  den  wy  enc  ■ 
vppe  dat  gädt  ghegeaen  bebben,  vnnd  bchall  dat  güdt 
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brükelken  bebben  vnd  beftittenn  mitt  slnflan  rechtenn 
mmf  mit  aller  frejbeitt,  rediti^eitt,  thobebdringhe 
vnnd  mit  allen  rechten»,  alse  dat  liebt  binnen  «tner 

schaden  ahn  doerpern,  ahnn  hduen,  ahnn  hinien, 
ahnn  ackrr  bnett  vnnd  vngebhuett,  ahn  holtenn,  ahn 
brücken  9  ahn  biiscben,  ahnn  wischenn,  ahno  wAtere^ 
abnn  wAdentdgenn,  an  vlacber^he«  alse  de  von  Oldinger 
d^r  i£  tho  leghenn  bebben,  abn  gresingenn,  abn  weyden, 
mitt  dtkenn,  mit  allen  dtkenn  gestowet  vnde  vngestowet, 
mitt  iniiJ6tenn,  mit  vthvidtenii,  mitmölen^  mdlenstedenn, 
gebiftett  vnnd  vngebdett,  vnd  mitl  allen  wegenn,  inwegenn 
vnnd  vibwcgenn,  ynnd  vortt  mitt  aller  vriicbt  vnnd  nut* 
tigkeitt  vnd  mitt  allen  hernndiennute  vnd  mitt  allem 
rechte  vnnd  richte,  högest  vnnil  sydest,  ahn  hant  vnd 
ahn  hal>z,  vnnd  mit  allem  bröke,  die  d^r  vth  velt  vnnd 
Valien  mach,  vnnd  vorlt  mit  aller  vriegbeitt  vnnd 
recbtigkeitt,  wo  me  de  kann  nftmenn,  alse  de 
dAr  van  oldinge«  t6  legben  befft,  ghdetlicb 
vnnd  werligk,  vns  vnd  vnsenn  crueiin  vnd  na- 
kömelinghen  dar  mit  alle  nit  ahne  tho  behol- 
dende,  wann  dat'ber  IKlMi  v^rbendmett  oder 

afne  emen  datt  v4^rben6mede  gAtb  twbolenn  von  vna 
vnd  von  vnsen  ernenn  ibo  i^ne  entplbngenn.  Vnnd 
wy  Jobann  vnd  Olrich  vdrbenömet  schollen  vnd  willen 
ber  IIQattflt  v6rbeiidmett  vnd  zinen  eruen  des  gödes 
v6rbentoet  ^ne  were  wesen,  alze  recht  i«,  v6r  alle  de 
i&tmenD»  de  vAr  recht  kommen  willen»  vnnd  nein  voigit 
oder  ambachtman  schal  van  vneer  wegenn  ahnn  dem 
gAde  bot  oder  geböde  hebbenn,  menn  her  Hane  vnnd 
zfne  ernenn  schal  dat  gudt  fry  hebben  mit  aller  her- 
achop  vnnd  eigendüme,  alae  vn^e  vörvAren  dat  i6 

Urk.  iM  ÜcmU.  Bah«.  II.  B.  7 
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fryest  beRetenn  vnd  hat  bebbenn.  Wte  (ksk  dat  diae  • 

^Idt  af  Tmettet  edcler  mite  vnrechte  afj^Uinen  wb^re,  ; 

t*.at  mach  her  ^UUt  vnd  ztne  eruenn  där  wedder  thö 
iösenii  vnd  mitt  rechte  där  wedder  thd  bringeon«  vod 

dir  schole  wy  ynnd  willen  em  M  behalpeiui  wesenn  j 

mit  direwen.  Wkre  AcIl  datt  desae  brieff  irgenn  anne  • 
vorsAmett  wdre  mitt  eitiigerlei  atnckenn  edder  artikainn, 

dat  schal  her  ^IatO0  J^atlttt  vnd  sfnen  eruenn  tho  ' ' 
neinem  schaden  kdmeDn,  wen  wy  scbolenn  vnnd  wil- 

lenn  em  miit  tbrewenn  bebnlpenn  weaenn,  dat  se  by  ' 

deaaeme  yArgeacbreoen  gdde  bHueiin.  Alle  desae  vAr-  , 

geschrenen  stueke  tozdmende  Tnnd  ein  i^weHek  ar-  | 

tickel  bi  Rieh  läue  wy  vArbenömede  hertogben  Johann,  i 
hertogbe  Olrich  mit  vnsenn  eruenn  her  Claws  Uanen 

I 

vnd  atnenn  recbtenn  ernenn  aCede  vnnd  vhaate  to  hol-  ; 

dende  annder  bnlperede  vnnd  arcb.  TAgbe  all«  deaaer  \ 

vArgeschreaenn  dinj^k  sindt  vrise  Iftnen  getrewenn:  her  ' 
Philippus  Prigg^^nitze,  herUanns  Priggenisse 
vnnd  her  Heinrich  Pnscliedach,  ridder,  Bruningk 
Grambowenn,  Otke  Marinn  vnnd  Tydeke  Vri- 

bereb,  knechte,  her  Jobann  Proneat,  Arnoldna  j 

Boniiigk  vnnd  Johann ee  Wynhasen,  vnse  achrtoer.  i 

Tho  bögher  bewaringe  hebbe  wy  hprtoghenn  Johann  ; 

vnd  hertoghe  Olrich  vörbenömelt  vnse  ingezeghele  mitt  j 

witKcbop  vnnd  mitt  willenn  bebben  henghen  Uten  vdr  | 

deaaen  br^ff,  de  ghegheuen  vnd  acbrenenn  ia  na  godea  ! 

bdrdt  vArteinhnndert  idr  d^  na  ahn  den  teyen  iAre»  abn»  i 
vnser  lUtumi  frowenn  ddge  ehrer  hemmeifarth. 

Praesens  copia  correspnndet  genuino  sigillato  , 

I 

origenali  teator  ego  Cbriatophorua  Scheplitz  im- 
perial! auctoritate  notarfna  hac  manne  meae 
aubacriptione 
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Benmeke  Hmkn  muf  Basedm  verkauft  dem  Klo- 
eier  Malekem  dh  Därfer  Ba^emme  tmä  JabeL 

D.  d.  1410.  Dec.  21. 


V6f  aHe  den  Iteen,  de  dessen  brftf  s^n  edder  h^ren 

lesen,  bekenne  ik  jgenttdu  f^mt,  EuOelte  Sanen 

8dne  van  Basedowe,  deme  god  gnddich  z!,  dat  | 
ik  mit  myneii  reeiiteii  eraen  na  tide  myner  Bisten  ! 
vranf  Tilde  nil  myneme  ^ghenen,  ^itgen  wlllen  hebbe 
TOfkoft  mde  Toiki^pe  iegbenwardieh  deme  Mikcn  beten 

hcm  Hinrick  Wulue   prsbueste,   vor  llsebe  Pritzebur  i 
pridrn  vnde  den  meynen  iuncfmuwen  des  clösters  tho 
Malcbew  vnde  alle  eren  nalLtaeiinghen  tw6  dorpe,  alae 
Hagbenow  Tiide  Jabel,  10  dneme  fecbten,  ^wigben  crf- 
Kken  kdpiB  yiide  web  ik  vnde  myne  reebten '  eraeii  an  i 
den  dorpen  van  den  heren  des  laiidevS  liebbe  to  pande,  ,  1 
alze  de  vdrbenömeden  dorpe  ligghen  in  eren  schaden 
▼nde  mit  alle  ere  tobebdringbe,  an  bAaen,  an  bellen,  an 
witefen,  an  wfaeben,  an  weiden,  an  vtbvliten,  an  in- 
vliten,  an  weghen,  an  sttgben,  mtt  alre  vrfgheit  vnde 
mit  alleme  rechte,  dat  an  hant  vnde  nn  hals  gheit,  alze 

I 

myn  vdder  de  vorbenömeden  dorpe  deme  gadeshiise  } 
to  Malobow  Ttre  beft  ▼orseltet  TÖr  a&a  bändelt  lubeiicbe 
maik  y&t  eyn  pant.  Ydr  disaen  dwigben  erfliken  kdp 
bell  d0  ▼Mentoede  pvineat  myne  beiden  anstere 
^It0a1bcti6  vnde  ^tlCtt  entfanghen  vnde  inghe- 
clödet  an  dat  ciö^^ter  to  Malchow  vnde  heft  \6r  i  ! 
en  gbedia  alle  ere  plegbe  vnde  recbticbeit  bynnen  vnde  | 
bAlben,  ▼ndeacbal  en  gbeaen  ata  Inbeacbe  mark  geidea 
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Iffghedinghcs  de  wlle  Hat  ze  beyde  leoen  edder  erer 
6n  leo«t  DiMten  T6rben6meden  ^wcgfaeo  eiflik«!  k6p 
▼nde  pande  sdial  ik  f[|eitlUftt||lltt  tMcndltoet  dbine 
vdrbetiAmedön  pfdne^te,  pH  Aren ,  lunHWmwen  Vffde  aihn 
eren  nakdmelinghen  wären  \6t  myne  vnmundighe 
I  br^dere  vnde  anstere  vnde  v&r  alle  de  Uneo,  de 
vdr  ledit  kämen  wiDea,  de  reebt  gheaen  Tnle  mmen 
willeii;  vtt^e  wea  de  heran  vwmiie  kmde  de  pande  in  den 
vdrbendmeclen  dorpen  M^en  willen,  de  Scholen  ze  lAsen 
van  deoie  präueste,  prydren  viide  ioncfrowen  vmme  also 
▼ele  peanbghe  ahe  ae  veisettet  ztn,  niy  edder  mtnen 
eraen  dAr  namnier  vp  to  adkende.  To  grAlar  bdunle- 
BSa»e,  wdrheit  mde  wiaedMp  aller  deaaer  TdraereaeMi 
Ktucke  zo  hebbe  ik  J^tttUtfit  Jj^äUt  vörbendmed  myn  ; 
ingheseghel  vnde  royner  vedderen  ingheseghele,  alxe  ■ 
her  JMcolXlli  ft^OUtt  wänaftioh  U  Soltaow»  ! 
•dü  Umn  viide  Hiltiit  ||«imi  wAnaftich  to  j 
Damerow  henghen  Mthen  mji  willen  vade  aiil  wl^  i 
achop  vdr  dessen  br^f,  dede  geuen  vnde  screuen  is  na 
gades  bdrt  vßrteygen  hunder  idr  in  deme  teyenden  iAre, 
dir  na  in  aanthe  Thomaa  d^  dea  hiigcn  apaatelea* 

Anaealtala  et  eoUalioBata  eat  preaena  copia  per 
NIoolanm  Vlotow,  olerioan  Swerinenala  diooeaiai 
apostolica  auctoritate  notariuni,  et  concordat  cum 
aao  yero  originali  in  effecta,  qaod  protaator 
BMna  mea  propriau 

fUmdk  da«  baglaaMgün  AfcacfcHfc  aaa  diai  Aafcan  dsa  ML  Üalih. 
ioi  Kratibenogl.  aMklaab.  Geh.  a»  B.  Archive  aa< 
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I 

'  Bam  QuUzm  zu  F^peratp  überesst  dem  JRüier 

j    I         .  2»  £rA0. 

D.  4.  1415.  AprH  2^  | 

  I 


I 


Wytlyk  zy  al  den  yenen,  de  dessen  bryflfzyn  edder 
hören  leien,  dat  yk  Hans  Qoyttsow  w6naf>yghen  to 
Vypperowe  niet  mynen  rechten  emen  hebbe  ghegeoen 
mde  gliene  mel  wyllen  viMla  net  bacAileii  »Me  her 
dSttS  l^tttlttl  wdnaffyghen  to  Zoltzowe  ynde 
zyiien  rechten  eriien  den  Luttekeii  Uehagheii,  nize 
he  lyobt  yn  zyner  »cb^e.  Vortmer  yk  Hans  Quyttzowe 
vnde  myne  rechten  ernen  wy  Scholen  Tnde  wyllen  an 
deme  Lotteken  Rehaf^hen  nychtea  nyeht  hehben  edder 
beholden,  men  her  Clans  Hane  vnde  zyne  rechten 
emen  de  fscholen  ene  hebben  vnde  hehoiden  to  erue, 
alat  one  uiy  myn  väder  gheeraet  heft    Alle  desse  vArr 
fCtenao  stucke  vnde  nrtikel  Mne  yk  QansQoyttiowe  mel 
I  nyi^  rechten  emen  her  Clans  Hanen  vnde  zynen 
!  rechten  emen  Astede  vnde  vast  wol  tu  holdende  snndcr 
yöngherleye  arghelyst,  ynvyndynghe  edder  vtvyndinghe, 
AAr  me  dessen  bryf  mochte  mede  krenken  edder  vel- 
aehen«  fnde  aft  an  deaaen  bryna  was  vorsAmet  wdre 
;  an  dyehtende  adder  an  scitaenda  addar  hole  yn  worden 
edder  yiighezeghel  lobreke,  dat  schal  herClnnsHanen 
;        vnde  zynen  rechten  eroen  to  n^neme  schaden  edder  to 
.  bynder  k6nien.  To  tüghe  ynde  to  taer  gröter  bewd- 
ryngha  na  hebbe  ik  Hana  QniltBowa  »yn  inghencgbel 
R    met  wyllen  Tade  mat  wyttzop  hcnghen  Ubm  vdr  dessen 

SlP^  
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Apen  bryf  Tode  #ttO  Hsttt  da       6k  syn  ingese- 
ghel  mede  to  tAghe  Mten  hengben  T6r  dessen  bryf.  i 
Ok  beft  hyr  mede  an  vnde  daer  wesen  olde  Volkmer  i 

Regedantz,  yunghe  Heyne  Rcghedantz  vnde  mt^r  lüde,  ; 
dede  Sren  wört  zynt.   Screaen  na  Christi  bört  vyrteyii-  | 
bnnder  yät  där  n%  yn  deme  Tafteynden  yAre»  yn  den« 
dügbe  des  hyllighen  rydders  Tnde  merteleres  sonte 
Jureghens. 

Wach  dem  Origfnale,  auf  Pergament,  fn  einer  kleinen,  »nbehulf- 
lichen,  etwas  undeaUichen  Minuskel,  im  gräflich-iiahnschen 
Archive  sa  Basedow.  Das  erste  Siegel  fehlt  j;aaz;  das 
sweil«  Ungt  Ml  einen  Pergaaentslrelfea;  et  iai  med  and 
bnt  einen  stabenden  ScMId  mit  cbm  recbli  bin  Mbraltcn- 
den  flabn  nnd  der  UaMbrifts 

SfOTTO-Miiaiaf 

t 

* 


CCXXXIl. 

Der  Bischof  Siefffrted  von  Camin  giebt  dem  Eck" 
hard  Halm  auf  WendUck-Warffmitim  16  Hmfem 
1»  ^^den-RempHn  und  mOe  GHUr,  dfe  «r  M  | 
dahin  in  Hohen-RempUn  gehabt  hat,  zu  Lehn. 

D.  d.  Malcbin.  1435.  Jan.  Sl. 


Sifiridns  dei  el  «poslolioe  eedis  graeia  episeof  «s 
Caminensis  ad  Tnlneieonini  CSiriati  fidelbm  notltiani  ' 

deaenire  Tolunius  litteras  per  presentes,  qued  valido  ! 
viro  ^gi^atOO  J^atUtt  in  vilia  Wendeschen  War- 
ghentin  residenti  et  sais  veris  beredibus  qQindecim 
mansoa  in  Sydcn  Banq^eUn,  aacaon  ooHiia  bona  et  mn- 
80S,  quoa  baetanua  in  vtlb  Bogbea  RaMpdbi  babolt  at  ^ 
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possedit  cum  omni  seraicio»  onere  et  bonore,  cum  omni 
iufe,  pactOy  censiiy  precaria,  com  pratis,  pascuis,  lig- 


!  bas  et  Ttilitatibus  ac  pertinenciis,  quibnaonnqae  nomini- 
:  bus  censeantur,  sicut  in  suis  iacent  terminis,  pacifice  hn- 
i  bendos  et  posbidendos  contvlimus  et  conferimus  per  pre-  j 
i  aentee  in  ▼eraa  et  instoai  feadon  et  legale*  omni  (amen  i 
I  aeraieio  nobis  et  ecdeaie  noatre  ac  aaeeesaoribns  nostris  j 
!  debito  plene  reaeraato.  In  enina  rei  (eatimoniom  secre-  | 
t  tum  nostrum  presentibus  est  appensum.    Datum  \u  opiüo  ' 
Malchin  anno  domini  millesimo  CCCC  XXV^  mensi.s 
Jannaiii  die  XXL  Teatea  bniaa  rei  aant:  Tenefabiiia  . 
vir  dominoa  et  magiater  Wememe  Goaler,  Ibeaanrarius  j 
eedeaie  Caminenaia,  noater  caneeUarinay  neenon  Talidaa 
vir  Reyroarus  Nossentin  et  Enghelke  Lutkenborgb  opi-  { 
danus  Malcbinensia. 


Nadi  dem  Originale,  auf  Pergament,  io  einer  fluchtigen  Hlnoskel,  | 
im  grSriich-bahiischen  Arcbive  lu  Baaedow.  An  einem  Per- 
gamentsfreifen  liängt  ein  runde« Siegel  mit  eingelegter  rotlier  ■ 
Wachxplatte,  niif  welcher  unter  ßliimenranken  Johannes  d.  T.   j  ; 
mit  einem  Ajtaus  Dei  in  der  Linicea  atehl,  zu  densen  Füsnen   |  • 
io  daem  Kreiae  elQ  r«ciit«  gelebnter  Schild  mit  rioem  rechts  | 
•chreltemleB  Löwen  (T);  Umschrift: 


nia,  palndibaa  et  rabetia»  neenon  cum  eeteria  ania  fmcli-  ■ 
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CCXXXIII 

I  Der  Knappe  Nicolaus  Gantzorn  auf  Hinrichshagen 
I  versöhnt  sich  wegen  des  Todtschlages  seines  Bru' 
ders  HmiM  mU  B^nHek  MMse. 

I>.  d.  143L  Nov.  23. 


Ik  Claw6A  OanlBOwe,  knape,  v^nachtich  to  ! 
I  deoie  Binrikeshaghene,  bekantia  Tfide  betllghe 

1  ghenwardich  vör  al  den  ieiinen,  de  dessen  brtirzdn  edder  I 
j  hören  lesen,  dat  ik  mit  vrighem  willen  vnde  na  vruade  : 
i  rdda  habbe  ▼liankAmen  lik  vnde  aöna  nimm  ^  ml-  | 

-  nen  acUghen  brdder  van  Hinrika  Moltkan,  da  i 
;  ndmet  waa  Hans  Oanlioire  seligher  daditniaaet  dit 

•  Idue  ik  Clawes  Gantzowe  vörbenömet  mit  mlnen  rechten 

r 

eruen  vnde  mit  mtnen  trüwen  medeldneren,  de  btr  na 
I  gfaaaereiian  sint,  mit  ftnar  simatden  hant:  MCKtuAt  | 
i  fK«tt^StlMe||«lU^CreatenVangIiaHn,LittakaDnk^^  i  • 
I  Bngheika  van  Roaataka,  Jaban  van  Racateke,  dat  ik 

Clawes  Gantzowe  vörbenömet  edder  miiie  rechte  eruen  ! 
>  nummer  tbo  tokämenden  ilden  willen  vp  minen  vörscre-  i 
i  aen  d^den  brddar  lAkan  edder  denken;  wftret  6k  dat  . 
{  Ahr  idnigberl^he  adiide»  binder  edder  vnwille  de  vAr-  \ 
;  lienAmede  Hinrik  Moltke  edder  Mne  rechte  erue  afkröghe  '  i 
I  tho  tokämende  tlden,  des  wil  ik  Clawes  Gantzowe  vör-  ' 

-  benömet  vnde  mtne  erue  deme  vörbeuömeden  Hinrik  | 
Moltken  vnda  stnen  eruen  lienemen  tho  hnem»  gantseB  1 
ende  aiinder  itotgherlighe  rechtgank  edder  w^.  Tho  j 
grdtterme  bewdringhe  vnde  wtsinghe  hebbe  wi  alle  zA-  |  i 

i  metde  mit  witschop  ghehenghet  vnse  ingheseghele  vör 
I  dessen  dpen  bröff»  de  geuen  vnde  acreaeo  ia  na  godes 


 it^älHS 
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ikkt  OloCCCCoMr  in  taie  XXXI«  ttre»  In  svnto  Ceei- 
lien  iMglia  ilar  bügliMi  innevrowen. 

Nach  dem  Ori^ioale,  auf  Pergament,  In  einer  kleinen,  featen 
MiMwkel,  im  grotalMiMigl.  wM—t.  Geb.  B.  Arefclrt  w 
Sehweite.  AogeUegt  aieJ  7  PeisnoMetsireifee;  die  Siegel 
•lad  ibeib  abgebllea,  thetia  vfting  ankeonillcli,  mit  Auaiiabnie 

•  des  Torletsten,  welches  Im  randen  Felde  einen  ISngs  ge- 
tlieilt«n  Schild  hat,  rechts  mit  einer  bHlben  Lilie,  links,  wie 
es  srheint,  schräge  links  schrafHrt  ixt  oder  einen  Plttgei  liat 
(gleicli  dem  Siegel  der  Plusteo),  mit  der  Umschrift: 

Hh  S' .  lOhR ....  ROSThOKk 


CCXXXIV. 

j  Lüdeke  Hahn  der  junge  auf  Warffentin  cedirt 
\  9^nem  Vetter  Lüdeke  Hahn  auf  Basedom  die 
i  Güter  Jahmen  und  Wozeten,  den  driften  Tkeü 
I  OM  der  Aaln>ehre  zu  WargenHn  und  den  Anfall 
j  MM  MmrgaretiM  .HiÜM  d.  und  Mathms  Smekere 
j  Frau  zu  Bristow,  entsagt  allen  Ans^pH'when  an 
die  basedowsehen  Güter  und  reservirt  sich  die 
1  GMer  WargenHn,  Mofen,  MdHenberg,  RempHn 

und  Bristow. 

D.  «L  1443.  Mta  27. 


Wytlik  sy  alle  den  itetOf  de  dessen  br^ff  nen, 
hdfen  edder  lesen;  bekenne  ik  inngbe  bÜtie  ttn» 

to  Wnrgbeniyn  myt  nynen  reckten  eratm,  det  ik 
hebbe  dAn  myiienilt^uenweddercn  ÜLuDcftt  Jj^Stieit 
to  Bazedowe  Jemen  vnde  Wotsethen»  abe  de 
'Mibafi  In  elie  eien  scbMen  Tnd  myt  alle  eten  lebe- 
I  b4ryngbe,  en  vnde  syncn  recbten  ernen  to  erne  lo  be- 


I 
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holdende  to  ewy^en  tydeii  vör  de  töspräke  vnde 
rechticheyt,  de  he  to  my  tbh  eraee  weghe  van  my neu 
▼Ader  wegheo,  eise  de  noeh  in  Anenie  sAmende 
«^ten  ▼iighesehftdeii  rnde  vngheddlet  nadi  »ynes 
bröues  vtwysynghe,  den  cm  myn  vdHer  där  vppe  gbeuen 
vnde  be&egblet  hadde»  vnde  den  he  ray  där  vp  wedder 
dAn  hefflr,  vnde  dAr  an  vnde  lo  so  helft  hemy  vorlAten 
neghedehallT  handelt  sundesehe  nark  ^nde  vordregfaen, 
de  he  ghaff  den  Neghendanken,  do  wy  lAseden 
Jamen  vnde  Wotzethen,  de  ik  em  schuldich  was. 
Wortmer  zo  hefTt  he  my  dk  vordregfaen  hundert  labe- 
»sehe  mark,  de  he  my  dk  JMe  to  der  aolneB  tüd. 
Wortmer  wo  sehal  he  my  noch  gbeaen  handert  Isbemdie 
mark  na  to  aante  Mertens  ddghe  n^ghest  tokAmende. 
Wortmer  zo  hebbe  ikLudekeHaneto  Warghentyn 
H^n  mynem  wedderen  Ludeke  Hane  to  Baze- 
dowe  wesik  hehbe  in  deme  dmdden  ddle  an  dem 
illewdre  to  Wargfaentyh,  dat  deme  pröneate  ▼an 
der  Verchen  ateyt,  to  erae  -to  beholdende,  men-  he 
f»eha1  dat  siiluen  \6^en.  Ok  achn]  Htttiel^e  JßKttt  to 
JBazedowe  myt  Matl0 ÜMUn  beholden  alle  gü- 
der'e  vppe  der  anderea  ayde  des  aeea,  also 
Basedowe,  Warghentyn, Gessyn,  deZantlype^ 
Demettzyn  vnde  de  rechticbeyt,  de  wy  mdghen  heh-  [ 
ben  to  Hagenowe  vnde  to  dem  Jabel,  vnde  des  ghe-  i 
Itk  schal  ik  iunghe  ioMfit  f^ane  wedder  behol-  > 
den  Warghentyn  myt  dem  Baghea»  dea  Lylyen-  ' 
berch,  Rempelyn  vade  Rempelyn  vnde  Bry- 
«towe.  Ok  zo  ghene  Ik  duer  Ludeke  Hane  to  Ba-  | 
zedowe  myt  mynen  eruen  allen  anval,  de  my  edder  | 
myaen  eruea  anvalen  mocht  van  olde  tftCtC  Msitltt  | 
weghen  edder  van  MatbieaSmekera  wlaea  wegben  j 


» 
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;  to  Brystawe.  Ok  htfll  ny  Lad  eke  Hane  vao  Ba- 
ladowe  vordregben  aller  ninyiii^e  Tnde  tdsprUkt, 

>  de  he  to  my  mochte  hebben  van  myne»  vAders  we- 
I  ghen  där  vmme,  dat  he  Kuchelniysse  vorkofft 
j  haddc  myt  syner  tobehörynghe-    Alle  desse  vörscreuen 
I  atndLe  Maa  ik  iuDghe  Ladake  flana  to  Warghen- 
i    !  <yn  myt  raynen  rechten  etaan  »tada  vada  vast  wot  to 
Mdenia  eandar  alla  ai|;MI«t  Ta  grAlatma  Itean  vada 
to  beter  bewdrynghe  zo  hebbe  ik  iungheLudeke 
Hane  v^rbendmet  myn  iughes^ghel  myt  willen  vnde  to 
i    I  ^nar  witaoop  henghet  vdr  dessen  brAff.  Hlr  an  mde 
toar  beUran  waaaa  vada  d^adyngbat  van  mar  beydar 
;  wegban  da'daefatighen  lAde,  also  Clawe»  Karedorp  vo- 
;  ghet  to  deme  Kalande,  Egghert  Kamptze  borghem^stere 
to  Malchin ,  Roloff  van  der  Dollen ,  Clawes  Wotzenysse, 
Gbeid  Stal,  HanqyiBli  Vorbaka  vnda  [£]aart  Wokari 
vnda  mte  lida,  da  Idaan  waidyob  lyat  Gbanao  mde 
acraaan  na  godea  bdrd  vaarfayn  handart  Hat  ddr  na  ia 
deme  drevndeveenigbesten  iär,  des  mytwekens  vOr 
mytvaaten. 

Usch  4im  Orighiale,  auf  Pergancnty  te  alMr  ktchmi»  «afsa, 
naUaran  MlBoikel,  1«  i^JtfKch-habnschcD  Archive  m  Bs* 
•edow.  An  einem  Pergaaeotfitreiren  hängt  ein  (nnt  gunz 
undeutlich  g<!\vordenes  riiodes  Siejjel,  «iif  welchem  nur  noch 
eio  Schild  inlt  eiaem  rechts  hin  «chreileaden  UMlme  erkenn- 
bar ist. 

Uater  deaMelbea  Datum  stellte  LBdcke  Hahn  anf  Base- 
dow eine  gtcichtaateade  UHraade  mit  den  nathigea  VciSa- 
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1 

■ 

'  JMehe  Hakn  der  äkere  auf  Basedom  bezeugt,  \ 
dass  sein  Vetter  Lüdeke  Hahn  auf  Wargentin  • 

I  Um  Jakmen  und  Wozeien^  dem  driiiem  TkeU  an  ; 

{  der  Aaheekre  zu  WargenÜn  und  dem  JnfaB  vom 
Margaretha  Hain  d  ä.  und  Mathias  Smßkers 
Prau  2M  Bristwn  eedirt  hohe*  und  reserwiri  siek 

i  die  Gmer  Basedom,  WargenÜn,  Jessbi,  Sand-  \ 

,  Ldepeus  Dempzin  und  die  GerecktigkeU  an  Jabel  ! 

und 

I 

I  p.  d.  1443.  März  37.  | 

I  Wytiik  zy  alle  den  iönen,  de  dessen  br^ff  z6n,  hdren  i 
edder  lesen:  brenne  ik  olde  MtVSMkt  fSHU  Ba- 
sedow« myt  nynen  enien»  dat  ny  vndamynen  eimm  • 
iMflldin  myn  Itee  weddere  ftttMtefNttt  to  War- 
gheaty»!  Jamen  vnda  Wotsetken,  ehe  de  ly^ghen  ; 
in  alle  eren  schaden  vnde  in  allen  eren  tohehdrynglien  ; 
myt  syoen  reehteii  eraen  to  erae  to  beholdende  to  ewy-  ' 
gfaen  tyden  vor  de  t^eprdk  vnde  reohtiebeyt»  de  ik  ,' 

i  to  em  liadde  van  erues  woghe  van  eysea  yador  ; 

I 

t  weffhen,  also  de  noeh  s^tea  in  Anem  adoiende  , 

[  vnghe schaden  vnde  viighedel  mytvnses  v(\der- 
iiken  erue  Dacht  vtwyeiiigbe  [6]nes  brAues,  den  niy 
ayn  vdder  ddr  vppo  gheaon  Tode  baaeg|lick  hadde» 
!  vnde  den  ik  em  dar  Tp  wedder  ddn  liebbe.  WortnMr 
'  zo  hebbe  ik  em  Torldten  vnde  verdreglien  neghedeiiaMr 
;  hundert  suiidesche  mark,  de  ik  vdr  em  yi  ghafT  den 
:  Neghendanken,  do  wy  löseden  Jamen  vnde  Wo- 
!  tsetben,  de  be  my  acholde  wedder  genon.  Wortmer 
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Hagenom. 


! 


!  lo  beblM  ik  m  vofdivgkMi  bonilert  lubeiiohe  aiaro,  4% 
I  ik  en  dk  do  Untie  to  d«r  miIsm  ^d.  Worlner  lo 
I  »ebal  Ik  cm  no«b  gheii«ii  lutndert  IvkeiielM  mark  na 


I     ;  to  sunte  Mertens  ddghe  ndghest  to  kdmende  is.  Wort- 
j     ;  mer  zo  heSi  my  Ludeke  Hanen  to  Bazedowe  dän 
i  myn  weddare  Lodake  Hana  to  Wargbantyn  wyB 
j    i  dniddaii  dH  an  dm  dHawfr  to  Wargbantja,  dal  slayl 
I    I  den  prdoaata  to  dar  Varsbaa,  imda'aahal  dat  to  araa 
•     i  beholden,  men  ik  schal  dat  suluen  lösen.    Wortmer  zo 
I  Rchal  Lodeke  Hane  to  Warghentyn  beholden  alle 
■  güdere  vppe  de  toen  Ryden  des  zees,  alze  Wargbaatyn 
;  nyl  dam  Haghan,  dan  Lylyanbarob,  Rempalyn  vada 
j  Rempelyn  Tnda  Bryatowa  vnda  daa  gbalykan  aahal  ik 
j  olde  EuOel^e  JBone  mit  Hatto  Umtn  bebolden  Ba- 
zedowe,  Warghentyn,  Gessyn,  de  Santlipe  vnde  De- 
roettzyn  viida  da  raobticbeyt,  de  wy  mogben  hebbeo 
I  to  Baganowa  viida  to  dam  JabaL  Ok  lo  gbaoa  ik  olda 
I    ;  Lndaka  Bana  daar  aiyt  myaan  racbtaa  araaa  allaa 
I     !  anval,  de  my  edder  roynen  eroen  anvallen  mochte  van 
•  olde  ÜUUTfliV^teit  I^MMn  wegben  adder  van  Mathies 
Smekars  wyaea  weghen  to  Bryatowa.  Ok  baliba 
ik  Lodako  Baaa  van  Basadowa  myt  mynan  araaa 
\    j  Toidfaglien  myaan  Itean  waddaran  iungbe  Lndeka 
I       Hanen  vnde  synen  eruen  aller  mänynghe  vnde  tösprdke, 
I       de  ik  to  em  hadde  van  synes  väder  weghen  ddrvmme, 
dat  he  Kucbelmissa  torkofft  badda  myt  syner  to- 
babdiyagba.  All» daaaa vdraairaa^na atacka idoaik olda 
Ladaka  Baaa  TMcadmad  myi  mynaa  racbtaa  araaa 
stede  vnde  vast  wo!  to  holdende  sonder  alle  arghelyst 
To  g^dterme  löiien  vnde  to  beter  bewdryogbe  zo  bebbe 
ikoldei^till^ligtteio  Bazadowa  myaiagbaaagel 
■yt  anUen  vada  to  daar  witackop  hangbat  vdr  daaaan 
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Wy  Hinrik  de  oldere  vnde  Hinrik  de  ianghere  van 
gato  gnAden  hertoghcn  to  Meklenboreh,  Ifofsten  to 
Wenden,  greneil  to  Zweriii»  td  Werle^  to  Eoetok  vnH 


IM 

bröff.   Btr  an  vnde  4ner  hebben  wesen  vnde  d^he- 

dynghet  ven  vnser  beyder  weghen  eine:  Clawee  Kere- 

derp  ▼ogbet  to  dem  Kaiende,  Eggherd  Kampfse  bov- 

ghenti^sfer  to  Malchin,  RoloflT  vnn  der  Dollen,  Clawes  | 

Wotzenysse,  Gherd  Stal,  Hennygh  Vorbeke  vnde  Euert  ; 

Wokert  vnde  m^r  lAde,  de  l6aen  werdycb  syni.   Ghe-  ; 

uen  vode  aeranen  na  godea  börd  Teerteynbmidert  Ulr  1 

ddr  na  in  dem  dr^deveertighealen  ttro,  den  mydewo*  | 

ken«  vor  mytvnsten. 

Nach  dem  Ori^iDale,  auf  Pergatnenr,  in  einer  kleineo,  gedrängten,  i 

i  etwas  oodeotlicben  Mlatukel,  im  grlfnflh*bahaschen  Archive  i 

I  m  Basedow.  Die  Scbrift  lat  an  viele»  Stellea  abgafallea,  \ 

I  Jedoch  to  den  BladrllckeB  noch  tn  leaea.  Am  dann  Per-  t 

i  ^aaienUtretfen  hSngt  ein  rundes  Siegel  mit  eioem  Schilde, 

;  auf  welch  ein  eia  rechte  achreiteader  Haha  sieht,  mit  der 

;  Uauchrift: 

I  Vj(U  die  aAchst  vortteheade  Urkunde  voa  demseibeo  Ualuni. 


■ 

'  CCXXXVI.  • 

Die  Herzoge  Heinrich  d.  &  und  Hemrich  d,  j.  \ 
MeAnen  den  IMeke  Hak»  auf  Basedam  mü  dmm  j 
van  den  Kargow  zu  Schönau  erkauften  Gute  j 
BolZ'Liepen  mit  allen  Merräckkeüen  und  fürst-  ; 
üeken  GereekUgkeUm,  Geriekien  .und  [Abgaben^  j 
mü  Ausfiahme  von  3^  Hufen,  welche  die  Maltzan  j 

in  dem  Dorfe  haben.  | 
D.  d.  GMnm.  1443.  Aog.  91.  \ 
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Star^ardhe  heran  bekennen  vnde  betAgben  Apenbat«  w6r  ! 
alsweiiie,  dat  de  dacbtighe  ynse  töne  knechc  Arnd  Kar-  i 

I  ghowe,  wAnjiftich  to  der  Schonowe,  mit  vryen  willen  i 
\6r  Vits  vorUten  hcfi  flat  ghantze  dorp  vnde  veld  to  \ 
der  Holtlipen  an  der  voghedye  to  Malchin  bele- 
ghen,  alse  dat  licht  an  alter  gyner  scbMe  vthgenAmen  | 
▼Mehaloe  hdoen,  de  den  Moltsanen  tobebdren.  Deeaet  j 
vdrbeiiömede  dorp  to  der  Holtlipe  hebbe  wy  hern  vdr-  i 
bendmet  gheißglien  dem  duchtighen  vnsem  löuen  trilwen 
manne  2,ll0cftf  JBailflt»  wänafticb  to  Baaedowe»  \ 
▼nde  einen  rechten  eruen  vnde  lAnen  en  dat  to  Anem  \ 
▼aalen  lAne  vnde  to  eme  to  bealttende.  in  craft  dessea  I 
;  brßues,  vmme  stnes  trAwen  denstes  willen,  den 
!  hee  VHS  vnde  vnsen  landen  dän  vnde  bewyset 
I  heft,  inyt  allen  herlicheyden ,  myt  alleme  d^nate,  mit 
I  deme  richte^  bdgbeet  vnde  aydeat,  an  bant  vnde  an  bal% 
1     '  myt  der  bAde^  bondekorne,  padit  mde  mit  alle,  wat  j 

j     :  ddr  af  kämen  mach,  dat  sy  van  dem  ackere,  vvyschen,  j 

i  *  ' 

•     ;  wäteren  vnde  wat  dat  zy,  ben^^met  eft  nicht  bendmet,  | 

!     I  vredeadm  to  brökende«  sonder  iAnnigherieye  behlnder, 

'  vna  vnde  vnaen  emen  an  dem  dorpe  vdramaen  mit 

I  alle  nleht  wen  to  beboldende,  vnde  hebben  desaes  to 

!  ti^ghe  vnse  inghe^eghele  henghen  Idien  vdr  dessen  br^f. 
j  i  Gheoen  an  vnsem  slote  Gustrowe  na  der  bdrd  Cristi 
I  vnsea  heren  vArteynhnndert  idr  an  dem  dreevndev^rtigbe- 
aten  idra»  an  deme  mydweken  na  vnaer  Itaen  vrAwen 
dAghe  erer  hemmelnArt.  Hyr  an  vnde  Auer  to  tAghe 
synt  ghewcsen  de  ^rwerdighen,  strengheii  vnde  doch- 
j  !  tighen.  vnse  l«^ue  triiwe  rad  her  Hinrik  Kran,  präuest 
I  I  to  Vredelande,  her  Mathias  Axkowe,  ridderOy  Henningh 
Warborch,  Otte  Vereggbe  vnd  vele  mer  vnaer  manne 
lAghea  werdighe. 


I 
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fiach  dem  Originale,  aaf  Pergament ,  in  einer  festen  Minuskel, 
im  gräflicii-hahn«clien  Archive  zu  Ra^edow.  An  Pergament- 
•treifen  hangen  die  beiden  fÜntlicben  Siegel  mit  eingelegten 


GCXXXVII. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Meklenhurg  übersieht 
dem  IdUieke  Hakn  oufBasedmo  das  Scklass  Plau, 

1448.  Aug.  24. 


Dyt  is  datlrlMif  Vsitt  helft  vthgeuen  to  Plawe.  , 
Item  (6me  ^ri^ten  ammc  iare  XLVIll,  do  ILuQC*  i 
Plawe  wart  antwerdet  in  sunte  Uarlholo> 
meas  dAghe«  do  sande  lie  där  t6»e  tete«: 
iton  III  bAfikomn  rtt  XXI  mark, 
item  ni  00.  sollai       II  poot. 
item  VII  sc  erueteii,  den  8c.  vdr  IUI  sc. 
Item  IUI  s.  vnde  U  mork  deme  iK>rgherm^ter  vdr  | 
bdr,  do  gjiftffl  Plawo  wofl  anftwordot. 

itoni  doB  diaxoddghoo  na  Elyiiboih  wan  ftttlMike 
j     i  10  Plawe,  do  drankon  eo  III  TMond^l       vdr  XVIII  a. 

Item  des  sunddghes  na  sante  Lucien  ddghe  rekende 
ILttOeiU  to  Plawe  myt  den  luden,  ddr  lie  den  hdueren 
ai%bekorgbet  hadde  Idmo  dntOB. . 


Item  in  a'oklen  ddgheo  na  dos  hÜglieii  IIoImmiis  wao  j 

myn  bere  tu  Plavve. 


he«  Flüggen  IUI  ae.  fndo  III  dtooMi,  do  g^i^tit 
den  leghol  hrochte  ▼an  deme  Waddemaaaha-  ^ 
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ghen»  do  Glawes  van  Oldenborg  myi  em  was» 
den  se.  v&r  VIII  witte. 

Item  do  ^uX^tfit  den  kalk  brockte  von  Malebin, 

do  Marqnart  van  Oldenborg  myt  em  was  —  — 
vorderde  be  II  sc  myn  wen  Uli  dromet»  den  sc  vdr 
VUI  Witte. 

Item  do  9ait6  Ißsnt  den  ealk  bvocbte  to  Hawe 

—  —  Till  sc  myn  wen  III!  droniet. 

Item  do  de  heren  den  Lentaik  büwedeuy  do 
sende  ik  myneme  keren  XVI  dronet  kAveren,  den  sc 
vdr  ym  wHte. 

Item  do  iLuDieftt  den  kalk  brochte,  do  Marquart 
van  Oldenborg  myi  em  was,  II  grdte  vördendM  h^B 
vtb  deme  kelre. 

item  I  do  Htm»  ^  ^^^^  krockte. 

etc. 

Dyt  is  dat  kostet  beft  dat  tdghelwerk 
vnde  de  calck  vnde  t^belacbüne. 

Item  Pyate  dem  t^beler  to  Plawe  III  vdr  erde  to 
grauende  to  II  öuene. 

Item  Swynghen  Gronowen  vnde  Clawes  Tesaen  to 
Gkartie  XXII  vdr  ealk  to  brekende  to  Styten. 

Item  XX  dAsend  calkea  to  Malekin,  vdrwAter* 
dreghent  vnde  strikent  XXV  Ink.  mark. 

Item  l^yste  IUI  s.  myn  wen  IUI  mark  vör  Iii  Ouen 
oalkes  to  bernende  vnde  III  latke  vömdöl. 

Vtk.  4m  OmAL  BOa.  II.  B.  8 
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Item  Berchmanne  II  lab.  mark  v6r  den  calkäoen 
to  märende  v6r  Plawe. 

Item  Hans  Ghunter  deme  t^helm&iter  lo  Belse 
XX  lab.  mark  ^Ar  II  öocn  «t^ns  to  bernende.  ^ 
Item  XXn  lab.  mark  v6r  de  beyden  daeoe  to  deme  j 
ßertoldesha^hene. 

Item  XXII  mark  v6r  II  «^uene  to  deme  Waddemans-  i 
hegen. 

Nach  «hMB  plaMT  AnliKfiitar  nm  1448«-14I0. 


CCXXXVIII. 

IMeke  und  Hans  Hain  zu  Basedows  und  IMsks 
Hahn  tu  WargeuHn  bestätigen  den  Verkauf  der 
Dörfer  Jabel  und  Hagenow  an  das  Kloster  MaU  \ 
ekom,  reserviren  jedoch  den  Klosiefjungfrauen  \ 
aus  den  Häusern  Basedow  und  WargenHn  einen  i 
üof  mit  zwei  Hufen  zu  Hagenow.  \ 


:  Vdr  alle  den  itonen,  de  dessen  br^f  sdn,  h6ren 

edder  leiten,  bekenne  wt  ^bMMbi  IH^OXt  vnde  )^Hlg  . 
|t«lt^ ItOntfie itütttt  e^ne,  beydewAnhafticb 

i       tho  Basedow,  vnde  HtttltlU  HuXit^  wAnbaftIcb 
1        tho  Wargen tin,  vAr  vns  vnde  vnse  wären  eruen,  dat 
wi  vmme  desser  twler  dnrpe  willen,  alse  Jabel  vnde  , 
,  Hagenow»  dede fl^CWUite  Harnt  «eiigerdechtniiaae 
I  vdrbendmet  in  vnsen  ▼nmondtgen  ihälrea  dem  ; 
1  prAoeate  vnde  den  meinen  iongfrowen  tho  Malchow  ver*  | 
I  köfit  heA,  in  socMner  wise  vnde  mäte,  so  hir  na  schreaen 
^     steyt,  sint  entliken  von»ch£den,  also  dat  wi  bewiüen 


D.  d.  Plan.  1449.  Oet  91. 
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VDde  beldnen  den  kdp,  den  IRctttlflte  ftunt  v5rben6- 
vet  Imft  g«dAD  mit  dem  gadeshiftse  Iho  Malehow  vp 
detse  iw^  dorpe  ▼Arbendmet,  vnde  den  k6pebr^f,  den 

he  beseghelt  heft  dem  gadeshnse  tho  Malcliow,  vnde 
der  landheren  lönbröff  där  vp  willen  wi  alle  vnde  dn  |  j 
i^welc  vnde  vnse  eraen  holden  in  gantzer  ▼vlk^mener 
macht  vnde  kraft,  in  allen  stocken  vnde  artikaln,  na 
vtbvvlainge  eres  Mde«,  Hkerwfke  eft  wl  de  snloen  be- 
se^^belt  hebben,  vns  vnde  vnsen  eruen  dir  nummer  vp  » 
tho  sdkende  efte  an  tho  beboldende»  ytgendmen  önen  | 
hof  mit  Iwto  hüfen  tho  Hagenow,  den  nu  bewAnet  vnde 
bebiwet  Hinrick  Godeke  vnde  alle  stne  nakdmeHnge^ 
den  hebben  sebolen  ^üflteUb  vnde  Jhltte»  EttHtle  | 
]San0tt  s Ilster  vnde  doclitcr,  dewile  dat  se  leuon,  i 
mit  pachte  vnde  dunste,  na  ereme  döde  wat  J[^ait(tt  j 
:  kindere  van  Basedow  vnde  Wargentin  bekappet 
I  stn  adder  werden,  de  scbAlen  den  vMen6meden  hof  ! 
j  hebben  nA,  alse  de  andern  Banen  kindere  vdr;  w^ret  |  ' 
i  uk  dat  d^r  nener  Hanen  kind er  van  Basedow  cd-  * 
•  der  Wargentin  w<iren  amme  kldster  tho  Malchow 
\  begeoen,  so  schal  desse  vörschrenen  hof  vnde  hüaen  | 
'  mit  allem  rechte  vnde  tobeb6ringe  gantaliken  wedder  j 
<  kirnen  tbto  gadesh^se,  qoft  vnde  frt«  Itke  den  andern  j  I 

dorpen,  so  lange  dat  6Ar  van  dessen  vörbenömeden 
I  Hanen  efte  eren  eruen  kinder  werden  inbegeuen,  so  ;  • 
'  Scholen  de  dessen  vi^rbendmeden  hof  mit  sloer  thobe*  I 

I  !  1 

;  hdrfange  wedder  hebben,  so  alse  de  andern  Hciieil  vdr  i 

I  hadt  hebben  etc.  Schrenen  tho  Plawe  na  der  bdrdt  |  1 

:  Christi,  im  1449.  iäre,  am  däge  der  einen  düsent  iung*  I  ! 

j  frowen. 

!  Mach  cfner  allen  Ahitchrirt  nun  dem  16.  Jahrb.  im  groiabenogl. 


Geb.  0.  H.  Archive  zu  Schwerin. 

— — — ^— 


Digitized  by  Google 


JDU  Bertoffe  Hehniek  ä.  iL  und  Hekniek  dL  J.  \ 


;       von  Meklenburg  geben  dem  Lüdeke  Hahn  zu  Ba- 

^  die  Erlaubnis,,  da.  Darf  Gr.  ButO»  vaa  j  ; 
WuJtf  Negendank  zu  Sekmhssel  ehmdösem,  und  j 
verleihen  ihm  dasselbe  zu  Erbe,  mit  allen  Freir  j 
,  kaltem  wui  GarecMgkeUaa.        Herrem  Eigen-  j  ; 

ihum  haben.  \ 

*  D.  d.  Malchin.  1449.  Dec.  18.  I  \ 

I    i 

.      I    ; 

^    '        Van  ((«ilw  gnäden  wii  Binrick  de  oldere  vnde  Hln- 

i     :  Hck  de  innrere,  gefedderen,  bertogen  to  Medenbargh,  1 

■ 

ffursten  to  Wenden,  to  Rosztock  vnde  Stargarde  der  j 
i       lande  heran  vnde  greuen  to  Swerin  etc.,  bekennen  vnde  \ 
belügen  met  deftseme  vmieine  br^ae  vHit  ms,  vnsen 
vnde  nakdmelinge  vnde  vdr  allen  den 
genen,  de*ene  z^hen  edder  hören  lesen,  dat  wfi  hebben 
gegunt  to  lösende  vnseme  löuen  getröwen  SrttUcft^ 
1  Hanett  to  Baezdow  Groten  Butzin,  ghelegen  in  der  i 
:  vogedie  lAr  Lawe,  van  Wallf  Negendaneke  to  Zwiael  :  j 
j    {  vdrvMebalffhnndert  Inbesebe  niarek.  Ditvdrgescreoen  j 
1     '  dorp  als  Groten  Bntzin  Idten  wü  vnde  genen  dat  eme  j 
vnseme  löuen  getrüwen  Ladeke  Hanen  vörgescreuen,  |  . 
,  wänhaftich  to  Baszdowe»  vndestnen  rechten  eruen  - 
I  met  bMen,  met  bnndekome,  met  borehd^nste,  met  \ 
I  deme  bügelten  richte,  met  bände  vnde  Inet  balse,  met 
i  wäteren ,  met  weyden ,  met  holten ,  met  invlöten ,  met 
i  vthvlöten,  met  alle  sfner  tobehöringe  vnde  vriheyt,  also 
,  dat  licht  in  alle  slnen  schaden,  vmme  sunderges 
I  vord^natee  willen,  den  vna  fttlHA^  StQ^  ▼^'^ 
^  I  geaereaen  d^n  beft  vnde  noch  d6enmacb,  dit  vdr- 
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MMien  dorp  Groten  Bntziii  to  erae,  gantdiken  mel 
!  aller  vrllieyt  vnde  reehtigeyt,  als  v^^rsereoen  fs,  also 
dat  wii  vdrgenanten  heren  eile  vnse  eruen  willen  d^r 
I  nicht  ane  hebben  edder  beholdenn,  men  ^liOtkt  )6atU  > 
I  .  v6rgesoreaen  vnde  alkie  rechten  emen  scfaokeD  dit  v6r-  I 
acreaen  dorp  qott  vode  vry  heblieD)  als  Tdrscreaen  | 
I  ia,  ao  viue  vedderen  de  wand  eschen  heren  Beiger 
I  I  dat  frtgest  gehet  vnde  beseteii  hebben  vnde  wü  meclen- 
bargheschen  bereu  aä.  Ock  willen  wii  vdrben6niede 
heren  met  vnsen  eruen  MMitlU  KsitCtl  vnde  sinen 
eroen  dat  ▼draerenen  dorp  met  alleme  dgendtoe  Idten 
to  ende,  als  de  heren  eren  ^gendAm  hebben,  alao 
dat  iluOdt^  vörbenömed  edder  stne  eruen  dit  Tdrscreuen 
dorp  mögen  l^ten  vode  vorköpen  ridderen,  knapen, 
lejen  vnde  weme  ae  willen,  vtbgendmen  vthgebd- 
ren  lant heren.  Wdre  dk  dat  deaae  ▼drbendoiede 
%Mtkt  fiUM  edder  sine  eraen  dH  vdrgescrenen  dorp 
innigem  manne  vorl^ten  edder  vorkoften  vnde  deme  se 
dar  bröue  vp  geaen  scbolden,  so  schalen  wü  vörbend- 
mede  heren  edder  Tnse  enien,  wen  ae  dat  warn  vna 
I  teachende  worden,  br^ne  ddr  yp  vorsegelen,  Ukerwiea 
alse  desse  br^  Md ,  so  vdken  als  en  des  ndt  vnde  he- 
hiiff  is,  Rien  de  br^if  schal  deme  tdspreken,  de  dit  gud 
vnde  vdrgescreaen  dorp  gekoft  heft.  Were  duer  ^at 
des  nicht  ensch^,  so  schalen  desse  vdrgesereven  Hane 
en  deaaen  legenwardigen  br^  antwerdcn,  dit  vdracre- 
oen  dorp  to  beaitlende,  to  vorkdpende  vnde  to  Mtende, 
llkerwles  eOe  wii  en  ßnen  anderen  br6ff  gegeuen  hadden, 
als  desse  iegenwardige  br^ff  Idt.  Um  an  vnde  öuer 
sint  gewesen  vnae  i6ae  getrdwen;  Henningh  Warborch 
to  Ballin,  Otto  Veregge  to  Wokrente,  Reymer  van 
Pleaacn  to  Prilleaiase,  Wed^  van  Sule  to  Dometae 
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vnde  melier  lAde,  de  Idnen  werdieli  eint  To  grter  \ 
bewAritige  vnde  meher  kekaontniese  bebben  wii  ^dr-  ' 

genante  heran  vnse  ingesegele  h^ten  hengen  vör  dessen 
br^,  de  geuen  is  to  Malchin  na  der  bdit  Christi  vör- 

« 

teynhundert  iär  dir  na  in  deme  negen  vnde  TMgestea 
iäre^  amme  donredlge  nagest  na  sant  Laden  dige  der 
i       biigen  ioncftdwen. 


Mach  dem  Originale,  auf  Pergament,  in  einer  ^'ewandien,  festen 
Minuskel,  im  gräflich -bahnsciii'n  Archive  zu  Basedow.  Am 
PergamenUtrelfeD  haogea  die  beiden  beraoglicheo  Siegel  odt 
eingelegter  rolher  Wachtplatte. 

Scho«  10.  Aa§.  1448  lall«  der  Henog  ErbmbrfM  n 
der  Eialtamg  gegeben,  wt«  der  kme  Batirarf  191  der  Ui^ 
kuade  aeeweltet. 


Ik  Seffe  Vossen,  Barold  Voasea  nagbeldteii  hte- 
oronwe,  mde  ik  Hana  Voa,  ere  adne,  winaftieb  töne 
Dtke,  bekennen  vdr  vs  vnde  vdr  Tsen  rechten  eraen, 

dat  wii  settet  hebben  vnde  setten  ißghenwardighen  in 
craft  dusses  brSaes  Htttl^e  ^untU,  wänaftich  to 
Basedoowe»  Tnde  i^^neii  rechten  emeiiYsedree  deel 
imme  hdae  tdme  Dlke  mde  an  der  mdlen  vnde  de  dree 
deel  an  Dmtse,  alsB  dal  lidit  an  aynea  enden  mde 


CCXL. 

Sophie  Voss,  Barold  Vosses  Wütwe,  und  ihr  . 
Sohn  Hont  Voss  verpfänden  an  Jjüdeke  Mahn  \ 
zu  Baseda»  ihre  drei  TheUe  an  Diekhof  mU  der  \ 

MüMe,  an  DrölUz  und  an  Liessow. 

D.  d.  im.  Dee.  a  ' 
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sehddai,  yade  vtte  dree  deel  au  der  Lussouwcb^  aU 
:  id  Barold  TMontaet  vnde  ayne  brddare  Hinrick  vnde 
Clawes  i^ii  qnttcst  vnde  vrtgest  beseten  hebben  viide 

ere  väcler  en  eniet  liel't.  Diit  v6rscreueii  gOt  8ette  wi 
[  W,Utkt  JBatKtt  vnde  synen  rechten  eraen  in  craA  dosses 
.  brtoea  brükliken  te  toenM»  brOkaftighen  pande  mit  acker,  ; 

■  BMd  weyde,  mid  bobe,  nid  wdter,  mid  vjBcberyga,  mid  j 
;  ndlenwdr  äff  mde  tu,  midroe  b^^eaten  vnde  midme  ! 

,  « 

side^teii,  mit  linnt  vnd  mit  hals,  mid  riditc  vnde  mid  ' 

d^ste  mid  aller  herlieheyt,  nicht  hüten  to  bescbödende,  ' 

■en  altis  alle  diisae  vdiecfenen  güdere  lygben  an  eren  . 

enden  vnde  acbMen,  vb  edder  vaen  eraen  nieht  ddr  : 

;  ane  to  beholdende,  men  alltoe  de  Idainghe.  Alle  diit  ; 

vörbendmede  giid  sette  wii  Lütke  Hanen  vörscreuen  ' 

vnde  synen  rechten  eroen  vdr  neghenhundert  lubesscbe  [ 

i  mark  vnde  v^vndendrtich  labesscbe  mark  atralen  nuntbe  i 

.  to  teeme  brAkliken  pande,  alsi  alle  diiaae  Tdrbendme-  | 

den  gMere  lighen  an  eren  enden  vnde  achMen.   Van  | 

;  diis$eme  vOrscreuen  summen  hebbe  ik  Seile  vörbenömet  • 

;  kreghen  veerhundert  mark  lubesch,  de  ik  ßarold  Vos  \ 

'  vdrbendmet  redelken  vpp  gheb6rt  hadde.   Vortmer  kröch  j 

I  dawea  Voasea  naghddten  b^Kuroowe  dree  hundert  In-  1 

beache  mark  tAt  llifgedynek  vnde  bHktschat   Vortmer  \ 
benam  hee  Curd  IStirtmanne  vnde  Elre  Leuetsouwen  vnde 
I  Clawes  van  Leeateii  to  Grote  Wardouwe  redelken  tvv«^* 

\  banden  iubesche  mark  ^nde  Teervndeu^ich  Inbesche  ; 

!  mark,  dat  Curd  Nortmann  Elre  Lenetsonwe  vnde  dawea  | 
!  van  LeeKten  anghekläget  hadden  vnde  recbt  glieworden 
hynt,    Vortmer  schal  ik  Seffe  vnde  Hans  myn  söne  vör- 

■  bondmed  mid  vseii  rechten  cruen  Lütke  Hanen  vnde 
aiiien  reefaten  emen  v&t  alle  bikwet   wea  bee  ddr  ane 

^    verbdwet,  wedder  gbeoen  veerbuadert  awideaehe  mark« 
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Ok  mach  he  inidsen  iu  dUssen  vörscreaen  guderen ,  wes 
där  ane  vte  steyt,  mda  wes  hee  d^r  an«  ialdaet  hdft, 
nid  den  teerhondert  snndwchen  nunkan  vao  der  Mwet 
weghflD.  dat  adb^rte  wii  em  edder  synen  emen  nid  deme 
vdrscreaen  höuetstol  to  sdmende  wedder  gheaen.  Ok 
schal  ik  Seffe  vnde  Hans  myn  söne  vörbenömed  mid 
vsen  rechten  emen  MMiMt  UmMI  vnde  sine»  rechten 
enien  dUl  ydfacreoen  entfrlgen  vtr  alle  anspiike 
ghtetliek  edder  werlidc,  dede  reeht  gheaen  vnde  nenen 
willen.  Ok  schal  ik  Seffe  vnde  Hans  myn  söne  vör- 
bondmed  mid  vsen  rechten  emen  Lütke  Hanen  vnde 
stnen  fechten  eraen  düt  vöracreoen  güd  vorlitea  v6c  den 
heren  dea  landea  to  toeme  brtiüiken  pandey  ali«  hiir 
▼dracreaefi  steyt  Wen  ik  Seffe  vnde  Bans  Vos  myn 
sdne  vdrbon6med  edder  vse  rechten  eruen  düt  vörscreuen 
gAd  wedder  lösen  willen,  so  schole  wüLntke  Uanen 
vörbontoed  edder  ajnen  rechten  enien  toseglMn  to 
deme  ^nen  aonte  Mertena  ddghe  vnde  to  denm  anderen 
I  I  sante  Merten  syn  vndieworen  glielt  herMen  in  toeme 
I  I  summen,  an  ener  stede,  vppe  ^ne  tiid,  an  deme  lant 
to  Wenden,  wör  em  edder  synen  rechten  erueo  dat 
denne  alder6aenst  kompt  aander  idnigherleye  bekommei^ 
niaae  noch  ghtetlikes  edder  werlikes.  Ok  schal  ik  Hnna 
Voa  vdrbondmed  edder  myne  rediten  eroen 
screuen  güd  nicht  lösen,  äne  ik  wiil  id  suluen  hebben 
edder  myne  rechten  emen.  Ok  schole  wii  düt  vdrbe- 
ndmede  güd  nicht  voraetten  edder  nicht  vorkdpen»  nMn 
wH  acholen  Lntke  Hanen  edder  aynen  rechten  eraen 
I  dat  Arsten  bdden,  de  Scholen  pandes  vnde  kdpes  nA- 
ghest  wesen.  Ok  mach  Lütke  Hane  vörbenömet  vnd 
syne  rechten  emen  de  wyntersäd  segen  na  der  toseg- 
ghynge  vnde  wes  denne  de  wynters&d  w6rt  is,  dat  vsen 
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;  ftmdeii  doneken  an  beydeii  tiyden,  dat  sohal  hee  «m 
I  Tilde  syiien  reduen  enien  mid  deme  ▼Araerenen  saimneii 

wedder  gheuen.   Ok  mach  %utkt  ^atte  vörbenAmed 
vnde  syne  rechten  eraen  des  häoes  brükende  weseo« 
j      vnde  der  ydrynghe  na  der  löeyngbe  bett  to  sonte  Peten 
I    !  ddghe»  svnder  iteyg^erleye  bewdrnysae.  Vnde  6k  al 
'  de  itoen,  de  diitsen  brMT  heft  ndd  en  edder  eyner 
rechten  eroen  wiillen,  deme  schal  hee  also  briiklick 
.  Wesen,  ofte  he  em  van  worden  to  worden  tdscreuen 
:  wAre.  Alle  diisse.T^iaereaen  stneke  vnde  6n  idalick 
;  artikel  bU  aiik  Une  ik  Seffe  ynde  ik  Bans  Voa  TMe- 
•  ndmed  nid  Tsen  reebCen  eraen  Lütke  Hanen  Tnde 
synen  rechten  eruen  vnde  synen  ve(J deren  to  tröwer 
hant  stede  vnde  vast  vnde  vmbrekelick  to  boidende 
;  aimder  itoigherl^  arch  9  dat  ys  edder  vsen  eroen  mochte 
1  to  viimen  kteen,  em  edder  s;pien  emen  moehte  to 
'  scbftden  kirnen.  Diit  bebbe  ik  Seffe  Tnde  ik  Hans  Vos 
vörbendmed  al  ghedän  na  räde  vser  vedderen,  alsz 
l  Glawes  Vos  vnde  Eenwalt  Vos,  wänaftich  tdme  Lynden- 
!  bergl»,  Tnde  vaer  niesten  front,  alsa  Cord  Mort- 
I  man  mde  dawea  Vesaea  nagbeldten  Uksnroiiwe,  dawes 
i  Tan  Leesten,  CÜawes  van  Oldenboreh  Tnde  Vieke  Vereg^ 
I  ghe.   To  grdtmer  Iduen  vnde  to  m^rer  bekantnisse  der 
I     :  wirheyt  so  bebbe  ik  Seffe  vnde  ik  Hans  Vos  vörbend- 
I    j  med  T^r  va  Tnde  vdr  vse  rechten  eroen  vae  inghesegbel 
:  henken  Mten  an  düsaen  dpen  bfMT,  Ynde  wH  alle  vdr- 
sereoen  front  wli  bebben  aOe  Tmme  Seffim  vnde  vmnm 
I       Hans  Vosses  bede  >villen  mid  wiitschopp  vse  inghe- 
(  segbele  bengbet  an  diissen  Apen  bröff,  de  gheaen  vnde 
t  aereoen  k  na  godes  h^rl  ▼4rteynbonderC  idr  dir  na  in 
;  deme  tevndevyfUg^iea  ür,  bi  deoM  digbe  annte  Nioo- 
^    laoa  daa  bilghen  biaaehoppefL 


i 


• 
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An  PergamenUtreifen  bangen  acht  undeutlich  gewordene  Siegel. 
Auf  der  fünften  Preasel  hängt  ein  Icleines  Tranafix  von  der 
Breite  eines  Fingers,  folgenden  Inhalts: 

Ik  Margareta,  Claw  Vosses  hrisurouwe,  bekenne,  dat 

ik  nyn  6gfaen  ingheseghel  hadde,  men  Claw  van  Leaten 

Tmme  mynte  bede  wiillen  heft  ayn  bengbet  vdr  myn  - 

in  de  stede. 

Nach  d«ni  Orfgiaile,  aaf  Pargawut»  ia  eiacr  fealea,  I 
Iwaliea  Mlaoakal,  Im  grifllcli*lialiaacbMi  Archive  aa  Baaedow. 


CCXLl. 

Herzoge  Heimick  d,  ä.  und  Heimriek  d.  >. 
Pen  Meklenburg  verpfänden  dem  Helmiek  Hakn 

mf  Kuchelmiss  und  seinen  Erben  und  zu  ge^ 
aammter  Hand  den  Hakn  auf  Basedom  und  War- 
gentin das  Dorf  Serrahn  mit  Mühle,  Aalfang 

und  Kirchlehn 

D.  d.  1453.  Febr.  95. 


Wy  Hinrick  de  older  vnde  Hinrick  de  langer,  vcd- 
deren,  bertogen  to  Mekalenborch,  farafen  to  Wenden, 
Boatock  vnde  Stargarde  heren,  bekennen  vnd  betügen 
öpenbär  in  dessem  vnsem  br^ae  vör  vns  vnde  vnse 
eraen,  dat  wy  bebben  gesellet  vnde  iSgenwardigen 
aetten  dane  dncbtigeo,  vnsem  Unen  getrAwen  Hiliriclt 
]||gim  tbo  Knobelaiss  vnde  atnen  eraen  vnde  to 
trAwer  band  den  H^eXiXXi  to  Baaedow  vnde  to 
VVargentin  den  Tzeran,  su  alze  he  licht  in  alle 
stnen  achöden,  mit  wäter,  weyden,  holten,  mOlen,  ^i- 
▼eng  vnde  alle  atnen  thobeh^ringen»  eo  4|nlt  vnde  vifg, 
als  en  de  wendesohen  boren  gebet  bebben  vnde  wy 
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!  nä  hebben,  n»  edder  ynsen  eraen  dir  nicht  ane  tbo 

;  beholdende,  men  all^ne  de  Idsinge,  vör  dr^dAsent  lob- 
sehe  marck  vnde  tw^hundert  lobscbe  marck,  de  he  \us 
rSde  bettlet  heft  an  güdem  zodinem  gelde«  als  t6ine 
!  Sunde  vnde  Rosteke  genge  mde  gene  in.  Wiret  6k 
dat  desse  TMentoede  StwiClt  |B«lie  edder  eine 
'  eraen  wes  vorbilweden  an  deme  dorpe  tdme  Tzeran  an 
;  mdlen  edder  an  deme  älvange,  dat  schole  wy  eme  wed- 
:  der  geoen  mit  deme  v^raohreaen  zommen,  wen  wy  en 
den  Tieran  afflteen  willen.  Ok  mach  desfte  vdrliend- 
mede  Hinricli  Hann  edder  shie  eraen  lAbenen  de 
.  kercke  tdroe  Tzerane  weme  he  wil,  so  vAken  als 
se  \6sz  wert,  de  wile  de  Tzeran  sin  pand  is.  Wen 
:  öuer  wy  vörschrenen  heren  edder  vnse  eraen  dit  v6t- 
<  schrenen  dorp  mit  atner  tobebdringe  wedder  löaen  wU- 
I  len,  ao  achole  wy  edder  vnse  eraen  em  edder  stnen 
!  eraen  tou6me  tösegghen  an  den  yierhilgen  ddgen  to 
pdschen  vnde  geuen  em  denne  des  nögesten  tokämen- 
:  den  sonte  Mertens  ddge  sin  vnbew6rne  r^de  gelt  alzo- 
dinen  summen,  ala  ▼drachreiien  ateit,  an  gAden,  r^den 
I  aehiOingeren  Strafen  vnde  Sryff,  ala  denne  lo  der  tyd 
:  tdmt  Sonde  vnde  Rosteke  genge  vnde  gene  sind,  an 
;  eynem  sommen,  to  eyner  tyd,  wdr  em  edder  sfnen  eruen 
dat  alderöuenst  knmpt  im  lande  to  Wenden,  vnde  scbo- 
.  len  em  vnde  den  einen,  de  dat  gelt  bdren,  dat  gelt 
I  v£Iigen  vnde  leyden  bet  in  sin  behott.  Wirat  6k  dat 
i  desse  brSff  wörane  vorsikmet  wÄre  in  dichten,  schnft 
edder  an  ifinigerley  stucke,  dat  schal  vns  vdrhendmeden 
•  heren  nicht  to  viimen  kämen  edder  den  Hanen  to 
!  schaden.  Desse  vdrachreaen  stucke  alle  Mae  wy  Hin- 
rick vnde  Binrick  vedderen  hertogen  to  Mekelenborch 
etc.  T^ibendmet  mit  vnsen  rechten  eruen  Hinricke 


Hanon  vdrbendnet  ynde  stnea  eraen  fnde  to  titwer  i 
hiod,  als  ▼draehreim  steid,  an  gAdaD  trftwan  atade  | 
▼sda  vaat  wol  to  holdeoda  aandar  alle  ardi.  Eyr  aa  ' 

I  vnde  duer  sind  gewesen  vnse  trüwen:  SrUllC)&0  J6sXit  ■ 
to  Basedow,  CUws  van  Oldenborch  to  Gremnielin  | 
vnde  Glawa  van  Leaten  to  Wardow.  Desaaa  to  gröter  : 
bawdringa  habben  wy  beydan  baren  ynae  ingeiegele  nrit  I 
wiladiop  bangen  b^en  w&r  dessen  hfM  Datum  aano  : 
I  domini  M^CCCC^  quinquagesimo  tercio,  in  die  Wal- 
I  pargis.  I 

I     Nach  «iaer  AUcbrift  au  dea  15.  Jahrh.  fai  groMhanoil.  mcUob-  i 
bar^  Gab.  a.  H.  Arehlva  in  Scbwcrla. 

I  ■ 

I 

I 

CCXLIl. 

1  Der  Herzog  Heinrich  d,  j.  von  Teklenburg  und 
1    I  sein        Alh^ld  wrpfändem  dem  HebtHek  Hakm  \ 
l  auf  Kuchelmiss  und  zu  treuer  Hand  dessen  Bruder 
i  CZatitj  so  wie  den  Hahn  muf  Baeedem,  ihren  näeh'  ^ 
'  eten  Vettern,  fltrSSOO  rheU  GMgulden Sekhee,  \ 
i  Stadt,  Mühlen  und  Vogtei  Gnogen  erbUch  auf 
>  20  Jahre. 

j  D.  d.  Güstrow.  1458.  Nov.  U. 


In  gades ndmen  Amen.  Wy  Hynryck de langiiere 

mde  wy  Albrccht,  syn  z6ne,  van  gades  gnäden  her- 
toghen  to  Meklenborch,  fursten  to  Wenden,  greuen  to 
Zwerin,  der  lande  Boatock  vade  Staigarde  bere,  be- 
ende ddn  wytUok  dpenbiie  an  desaea  mes  ^ 
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ilpenen  brdue  v6r  alzweme,  dat  wy  vnde  vnse  eruen 
deme  duchtygben  HpUtpjfX^  Üsneit  toKochelmisse 
Tilde  synen  rechteo  eraen,  vn&un  Itoen  ghetrüwen» 
schvldych  synt  van  rechter  wytlyker  edmlt  cMdAeBeiit 
ryiische  ghaldene  vnde  dr^hundertli  rynsolie  gbnldene, 
gAd  yii  deme  gholde  vnde  vul  in  der  wycht,  de  he  ths 
to  dancke  vnde  tdr  ni^ghe  wol  boröth  vnde  beUdet  beft 
^re  mälLynghe  dessee  br^aes.  \6r  dessen  ▼Aisereneii 
tsumineii  ghoMes  hebiM  wy  vnde  vnse  emen  deme  vAr^ 
!  screoen  Hynryek  Hänen  vnde  synen  emen  gbesetlet 
i  vnde  vorpandet  ifighenwardyghen  vorzetten  vnde  vor- 
I  panden  to  ßnem  rechten  weddescbatte  vnde  brükel- 
I  ken  pande  alz  nn  te  sunte  Mertens  d^be  n£ghe«tkA* 
inende  vort  taer'  twyniych  yir  vnse  slod  Gnogen, 
stat,  mdlen  vnde  de  gantnen  voghedyen,  alse 
de  belegheil  zynt  in  alle  eren  enden  vnde  schaden,  an 
ackere,  an  wysschen,  an  wdteren,  an  weyden,  an  bolten 
vnde  myt  aller  tobeh6ryn^e,  myd  aller  nad,  vrygbeyt 
vnde  redityekeyt^  nyd  allem  reehte,  hdghest  vnde  ay- 
dest,  myt  altem  dtoste  lyttyck  Tnde  gröth,  myt  aller 
pleghe  vnde  vnpleghe,  id  zy  wat  yd  zy,  myt  allem  tol- 
len, bdde,  pacht  vnde  bondekomey  myt  allem  anualle, 
nychtes  vtbgbenAmen,  vns  vnde  vnsen  emen  dAr  de- 
I  ghets  nycht  ane  to  beholdende»  sonder  alltoe  de  wed-  j 
I  derlözynghe,  mansehop  ynde  kerkltoe,  vnde  bebben  | 
I  van  stunden  an  vnszeme  räde,  borgheren  vnde  inwdne- 
I  reo  to  Gnogen  deme  v6r$creuen  Hynryek  Hanen 
vnde  synen  emen  löoen  vnde  pandboldyogfae  ddn  Uten, 
nteerley  wys  van  em  to  tredende^  sonder  em  alle  dynek 
gheholden  zy,  alae  desse  brtf  van  worden  to  worden 
vthwyset,  doch  alzo  dat  dat  vörscreuen  slod  vnde  stad 
vns  vnde  vnsen  erueo  äpen  sloth  weaen  schal  to  allen 
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vnszeii  nAHeii  vnde  beiiuue,  sunder  des  vörscreuen 
jB^tttVl^  edder  ayner  eruen  schaden.  W^rth 

6ck  dat  wy  edder  mse  eruen  to  kryghe  edder  to  vey» 
{  den-  qwtaen  myl  den  Stettyneohen  heren  edder  d^  wy 
1  Gnogen  to  bebdneden,  so  soole  wy  vwse  kAene  dir  | 
i  legghen  vnde  läthen  vnsze  manne  där  in  ryden  vp  vnse  | 
6gben  ko«t  vnde  törynghe.  Ock  so  wylle  wy  vnde  1 
j  Tnae  emen  deme  Tdrsereoen  Hynrick  Hanen  vnde  j 
synen  emen  dyt  vdriereoen  f^nd  wAren  vnde  entrry-  | 
I  ghen  v^  alle  anspräke,  als  to  recht  y«.  Vortoier  so  : 
!  hebbe  wy  vnde  vnse  enien  deme  vOrscreuen  Hynrick  { 
I  Hanen  edder  aynen  eruen  gbiint  vnde  vullenkdmen  | 
1  nuM;bt  ghenen,  yn  to  Idaende,  wea  in  der  vdrserenen 
voghedye  vorpandet  vnde  voraettet  ys,  vnde  wyllen 
Hynricke  vnde  zynen  eräen  des  behulplyck  vnde  by- 
Rtendych  wezen,  dat  he  dat  tör  lozynghe  krycht.  Wfiret 
i  6ck  dat  de  vdrsGrenen  Hynrick  Uane  edder  zyne 
'  emen  an  deme  vdreereoen  alote»  braggen,  m61en  edder 
I  vdfwerke  wea  TorbAweden  edder  beterden,  dat  bewya-  | 
]  lyk  wdre,  dat  scole  wy  edder  vnaae  emen  deme  vdr^  i 
i  screiien  Hynrick  Hanen  edder  zynen  eruen  na  twyer  | 
I  vnszea  rddef^  vnde  tjvyer  syner  vrnnt  werd^rynghe  vnde  j 
I  bekantnysKe  myt  deme  bdnetaummen  wedder  gbenen.  | 
:  Ock  gbyft  Hynrick  Hane  vdrbendmet  edder  zyne  i 
:  eroen  wes  koften  edder  vorpanden  in  deme  lande  to  j 
Gnogen  vnde  dat  Hynrick  Hane  edder  zyne  eruen  ' 
•  vna  wolden  wedder  vorköpen  edder  vorpanden,  so  scole  t 
'  wy  edder  vnne  emen  em  edder  ijBen  emen  m  twyer  j 
vMMa  ridea  vnde  twyer  syner  vrnnt  werdiiyiige,  wo  ; 
se  denne  dat  werd6[re]n,  dat  scole  wy  edder  vnse  emen 
em  edder  zynen  eruen  sämelken  myt  deme  höuetsum* 
men  wedder  geuen.  W^rth  teer  dat  Hynrick  Hane 
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I  edder  zyne  eraen  dat  vdrscieaen  gnd  ivolden  beholden,  : 
;  so  «coli«  wy  edder  vime  eraen  UfttUU  ed-  . 

der  synen  eraen  dat  gAd  TorbTteen  vnde  yorseghellen,  \ 
I  d^r  Be  an0  vorwAretb  synt,  eere  wy  dat  ▼drKcreaen  c^lotb  \ 
I  vnde  Rtad  van  em  nemen.    Ock  ghyft  Hynrickllane  ! 
edder  ayne  eraen  vns  edder  vnsen  eraen  wolden  m^r  | 
ddn  Tppe  gnaden  (?)  gheldes»  dir  he  vtnB  edder  vnaaen 
eraen.  vnasen  bea^heiten  breef  vp  beft  Tnaer  edder 
sdmelken,  dat  »eole  wy  edder  vnae  eraen  em  edder  j 

I  > 

zyneri  eraen  zämelken  beyde  wedder  gheuen ;  vndn  gyft  j  1 

I  '  ^ 

I  wy  edder  vnaae  eraen  em  edder  zynen  eruen  ddr  m^r  >  j 
i  br^e  Tpp  geoen  vnde  beaegbelden,  de  toe  br^f  scal  ! 
j  dem  anderen  nycbt  to  acbAden  kirnen,  man  ae  aoolen  j 
j  beyde  by  BMiebt  bl3raen.  Vortner  gyft  yöment  Hynriok  : 
,  Hanen  edder  zynen  eruen  wolde  vorwalden,  vorvn-  • 
.  rechten  edder  angrSpe  myt  röue  edder  myt  brande,  so  j 
I  mach  be  ayck  das  wiren  edder  lyne  eraen  vthe  Gno-  j 
i  gen  vnde  yn,  wir  em  des  ndtb  Tnde  beböff  ya»  myt  ' 
i  hulpe  f^yner  Trant,  annder  brike,  vnde  wy  wytien  em 

;  där  bystant  ane  dön.    Ock  z«  kdnen  desse  vdrscreuen  ' 

t 

HynrickHane  edder  syne  eraen  dyt  v^rscreuen  pand,  | 
I  atad  edder  slod  yigen  vns  ynde  vame  eraen  limelken,  j 
]  noeh  byannderghen  yn  tokteenden  tyden  ayaeileye  wya  | 
:  vorwereken  edder  vorbreken.  Wen  iaer  desae  Tdrsere- 

;  uen  twyntych  yär  synt  vorghän,  so  möghen  wy  vörgbe- 
nannten  heren  wy  efte  vnse  eraen  vnsze  slot  vnde  stad 
Gnogen  wedder  lisen,  vnde  so  scole  wy  ofte  vwma 
,  eraen  deme  vörsereuen  Hynriok  Hanen  edder  aynen 
I  eruen  de  Idzynghe  to  aoate  Merfena  dighe  dir  na  tO- 
'  aegghen  vnde  vorkundyghen  to  hüs  edder  to  häoe,  myd 
bäden  edder  brauen,  vnde  deiine  to  deme  n^besten  j 
sunte  Mertens  dighe  des  hylghen  bysaeoppea  deme  ! 
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vdrscreaen  |||>ttTicft  JSsttCn  edder  zynen  emen  dessen  ^ 
vörscreuen  sammen,  inyd  deme  golde,  oft  Hinrick  ! 
Haoe  ▼öMoreneo  edder  syne  emen  wes  inghetoget  ed-  , 
der  TOfbAwet  haddeo»  myd  dene  vdrscreven  taummtn  \ 
dee  goldee  wedder  gheuen  vnde  nöghaftyghen  betdien  i 
an  güden  rynschen  golde  an  vuller  wycht,  ddr  een  be- 
derae  man  deme  anderen  raede  vol  ddn  mach,  an  ^nem  ' 
Uamneiiy  to  toer  tyd,  vppe  dner  etede  an  meeoi  lande^  . 
wdr  Hynryck  Danen  edder  lynen  emen  dal  aldeH^  ; 
nenet  vnde  bequ^ment  ia,  aonder  üftlaeli  edder  lengber  | 
vortoch,  vnde  Hynrick  Hanen  vnde  zyne  eraen  rayd 
deme  golde  dr6  mänte  na  der  berödynghe  leyden  vnde  j 
▼tfygben»  ao  langhe  dat  de.Tdrecranen  Hynrick  Hann  i 
edder  ayne  eraen  dat  ndgliett  bijjaghen  Tnlieknnunert  j 
gheystlyck  vnde  werlyok  beth  ya  ere  behold.    Wen  I 
desse  ber^dynghe  aldus  gheschdn  ys,  so  scal  desse  • 
ßrbenömede  Hynrick  Hane  edder  ayne  emen  dat  vdr- 
aereaen  Gnpgen  vna  edder  vnsen  emen,  wedder  anl>  . 
werden  qayd  Tnde  Idsa  mde  den  boigberen  dir  anlacat 
der  pandbnldynge  Tordregben.  Men  de  vdraereoen  Hyn-  . 
rick  Hane  edder  zyne  eraen  scolen  des  vörwerkes  i 
vnde  wes  se  där  denne  heben,  brüken  wente  to  deme 
n^faesten  tokteenden  paecben,  em  vft  to  ydderende 
vnde  ere  korae  to  briftkende  an  Tneaeme  leyde  imde  : 
v^lycheyt  Ock  acal  deeee  ▼drMsrenen  Hynrick  Hane  . 
edder  zyne  eraen  to  deme  suluen  ydre  brüken  vnde  - 
hören  alle  nuth  vnde  rechtycheyt,  aU  ze  aldos  langhe 
dAn  hebben,  yd     wea  yd  ay.  Ock  ao  scal  deeee  . 
ecreoen  Hynrick  Hane  edder  lyne  eraen  alle  ere  gM  : 
•ander  yCnygherleye  bynder  yn  vnfieme  leyde  vredesdi  | 
wech  brynghen  beth  in  ere  behold.    Wdret  dck  dat  de  ! 
v^rscreaen  Hynrick  Hane  edder  ayne  eraen  ere  gold 
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woldeo  wedder  hebben,  so  mach  he  edder  syne  eruen 
ms  edder  vmen  eraen  IhiMegglwii,  also  hyr  w6r  Mreuen 
jBf  90  eoole  wy  edder  viiee  eroeo  deme  Mendiiiedeii 
HgntWl  PNMCIt  edder  syneii  eraen  de  ber^dynghe 
ddn  yn  aller  mdthe,  alz  hyr  vdrscreoen  ys.    Wdret  6ck 
dat  wy  edder  ynsze  eraen  de  ber^dynghe  szo  nycht 
eedöden  olle  woMen,  00  leacb  de  vdrecreaen  Hynriek 
Hone  edder  eyae  eraen  dat  Tdrsorenen  elod  Gnogen 
myt  syner  tobelidrynghe,  alz  hyr  vdrscreaen  ys,  «etten 
dnem  edder  twßn  vnsen  erfbären,  b elenden  man- 
nen) ynde  weme  de  vörscreuen  Hynriek  Hane  edder 
ayne  eraen  wyUen,  vdr  eao  vele  gboldes,  aU  eii  Gnogeo 
afeyt»  vnde  weme  yd  de  dtbendmede  Hynriek  Hane  edder 
ityne  eraen  setfen,  deme  ecal  deese  brtf  so  bebulplick 
weeen,  eh  he  em  van  worden  to  wurden  toghescreuen 
wdre.    Vnde  oAe  deme  vörscreuen  Hynriek  Hanen 
edder  syaen  eraen»  dal  god  afk^re,  desM  vörscrenen 
elod  olkeirtad  allj^ewannen  edder  afl^hedranghen  worde^ 
ao  aoolle  wy  oflre  "vnae  eraen  deme  lU^recreoen  Hyn- 
riek Hanen  ofte  zynen  eruen  de  vörscreuen  stad  vnde 
slod  Gnogen  yn  dr^ii  mänten   där  nöghest  wedder 
aehaffen;  w6rel  dck  dat  wy  ofte  Tnsse  eraen  deme  vöt^ 
aerenen  Hynriek  Hanen  edder  aynen  eraen  dat  ao 
nMit  wedder  aceppen  konden,  ao  aoole  wy  edder  vnae 
eruen  Hynriek  Hanen  edder  zynen   eruen  den  vÄr- 
Bcreuen  tsummen  goldes  niyd  deme  anderen  golde,  alz 
hyr  Tdr  aerenen  ye,  an  deme  n^hesten  haluen  ydre  dAr 
na  weder  glienen  edder  en  eyn  nügaftyeh  ander  |Nind 
bynnen  deme  anlnen  hahien  ydra  weder  aeheppen,  ann- 
der  y^nnygherleye  hulperede.    Ock  so  scal  Hynriek 
Hane  edder  zyne  eraen  de  wyoterzäd  wedder  tozögen, 

Utk.  im  0«MfcL  thkm.  IL  B.  9 
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alz  be  ze  anghetastet  hei>;  wes  he  dAr  bduen  zßget, 
dat  S€ole  wy  em  btUlen  vnde  afltoen.  VV6rot  dok  dat 
den«  vdraeteMB  Hynrick  Haneii  4dd«  «yaMi  eni«i 
dMM  MfTorwArlte«!  «ddtr  ealbi«olil  «o»ie,  a#  moI« 
wy  ojfle  vnse  enien  Hynriok  Hanen  ofta  «yiieii  emen 
zo  ghüd  önen  br^f  wedder  gheaen,  sunder  y^nigherleye 
bnlpaveda  addar  langharao  Tortoch»  wanHynrickHana 
addar  syna  araan  yrm  tim  addar  ymmm  man  dat  dt- 
aohanda  synt,  ^da  dataar  Moa  ya  turli,  Iddanda  da  tea 
alz  de  andere,  vp  ön  gbelt.  Alle  desae  vAraereueb  staeka 
vnde  artikele  tozämende  vnde  eyn  ySwelyck  by  syck  \Aue 
wy  vdif;anannten  heren  vör  vns  ¥nde  vasaa  eroen  vnde 
▼dr  Tiiaa  nakdaialyngiia  atada,  VMt  Tiida  vnbrdkaikaB 
an  güdan  trAwaa  wol  to  holdanda  dama  •  daahtygbaa 
IBj^nncit  Juanen  vnde  aymm  ernen  vnde  to  tröwer 
band  deme  duchtyghen  Igattett*  des  v6r- 

Kcraoan  Hynrykea  brödere,  vnde  synen  n6ghe- 
ataa  vaddaran  dan  iKME  t0  lta|tlMlt»$  Imda 
wa  to  Mdar  daaaaa  bitoa»  ya  nyi  daa  ▼dfftatana« 
Hynrick  Hanen  wyllen  vnde  syner  eraea«  Toda  San- 
der ySnigherleye  bulperede,  de  vns  ofVe  vnsaen  eruen 
moebten  to  fidmaii  kirnen  vada  d^ma  v6raoBeaaa  Hyar 
riek.  Hanau  addar  synan  araan  moiAtan  t«  sahidaw 
kdnan.  Hyr  an  vnda  inar  syn  ghawaaat  vnaa  Unan 
gbetrüwen  rädghevera  Otto  Sperlinck,  ^uttiUt 
J^atitp  ClaweK  van  Oldenborch,  Zyuert  van 
OertzaOy  Gunter  Fyaeke  vnda  nidr  vnser  rddgheuere 
da  lAaaa  vnda  tean  wardycb  syat  bdgbarnMi  Uaan 
vnda  nirar  bal^antniaaa  ao  ba^n  wy  dfi^anaiiten  baren 
▼dr  Tna  ynda  vnase  araan  vnda  vnssa  nakdmelynghe 
vnser  beyder  inghezeghde  wydyck  henghen  läten  vör 
dessen  äpen  br61^  gheaen  vppa  vnsam  slota  Güstrow 
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I  yiffe,  aiMw  dighe  smeti  MaHiiii  4m  wetdyglieii  liyl« 

;  ishM  byssooppes. 

i  Nach  einer  gieicliseiti^en  Abschrift  oder  dem  Concepte,  auf  Pa- 

I  pier,  im  ^roMbersoyl.  Geb.  u.  Uaupt- Afcliive  zu  Schwerin. 


CCXLIII. 

Der  Herzog  Heinrich  von  Mekienöurg'Siargmrä 
belehU  dm  Eckhard  Bahn  mü  Sehhes  und  iMblf« 

chen  Arensberg,  welches  dieser  vo7i  dem  Mar* 
schall  Joachim  Plate  gekauft  hat, 

,    D.  d.  1461.  Mov.  19. 

Wy  Hiniick  de  oldere  van  goda»  gsAdeii  bertogbe 
i  to  MeokeUkordby  fmte  to  Wenden»  to  Btavgarde  vnde 
>  to  Bostack  bera  bekaanon  irnda  balAgai  in  Tnda 

1  mit  desseme  dpenen  br^ue  v6r  vns,  vnse  eruen  vnde 
i  TÖr  alsweme,  dat  de  duchtige  vnse  \tue  getrewe 
;  getHt  Hint  bafft  gakof f  t  von  dania  daeblighw  vnsam 
I  Uaen  gattewan  Achim  Platan  marscfaalka  Arnabarga 
!  alot  ynda  atedakai^  mit  aller  staer  fobeMringe,  in 
;  alle  synen  schaden,  alze  idt  belegen  \n:  zo  befliß  vns 
.  de  trgennnte  EggerdtHane  angeuailen  mit  baden,  wy 
am  addAna  wAninga  vada  gAdara  lygan  moebtan,  babban 
wy  ftigananla  fiirsta  ynda  hara  angesaan  stna  trAwa 
dAnata  vnda  babban  ala  aoddna  alot  vade  stadekan  ge- 
legen mit  kerklehne,  tobeb^^ringen,  gudern  vnde  aller 
beriicheity  in  alle  «ynen  schaden,  aUe  idt  bele^^en  is, 
mit  ackar,  mit  waydan,  wAtarn,  wyacben,  boltea»  vracb- 
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I      .tea,  iMobten,  mit  Ttaldtniy  mil  imildleiiy  mit  nMen,  mit 


alle  8tii«r  tobehdringe,  alelit  ▼tbgaiimen,  Tnde  iegoi-  I 
wardigen  lygen  em  mde  Bttten  rechten  eraen  te  Ewigen  i 

I     I  ttden,  von  eraen  to  eruen,  alse  idt  i^werlde  alderqut-  j 

:  fest  vnde  frygest  geweset  is,  in  macht  Tode  kraffi  : 

<      I  ♦  ; 

desses  Tiisfls  Apeo  brftues;  de«  bebbe  wy  em  gegeaen  j  ! 
▼Ilsen  Iteen  getrewen  Hans  Peoeatio  tbo  einem  inwtscr.  i 
:  Tbo  vorderer  tAcbnii^Ke  bebbe  wy  vdrgenante  fnrste  vnd  * 
bere  vnse  ingesigel  mit  witscop  hengen  h^ten  benedden  | 
an  dessen  vnsen  äpenen  br^ff,  de  gegeaen  vnde  geschre- 

I      nen  is  na  der  bi^rdt  Cbristi  vnses  heren  vArteinbnndert  \ 

'  '  II 

di^  na  in  deme  dn  vnde  sest^gesten  iAren,  an  annta  .  j 
!  Elisabetb  ddge  der  hiligen  franwesndmen.  | 

I  Aascaltata  et  diligenter  collationata  es.t  praesens  I 

copia  per  me  Cbrifitophoram  Scheplitzen,  cleri- 
coMi  RaneHiergenais  dioeesis,  paUicnmimperiali  ;  i 
anetorltate  notarinm»  et  eoneordat  enrn  sao  nero  \ 
sigiÜato  offigenaK,  a  me  «iso  et  laeto,  qood  j 
\  manus  meae  ehirographo  attestor. 

^      Nach  einer  beglaubigten  Abschrift  aui  dem  16.  Jahrb.  Im  groii-  {  j 
ktnogjL  BMklMbwg.  Geb.  u.  B.  Aicbive  la  Scfcwtrla. 

i  ■  ■      .    ■  ; 

I  4  * 

;    i  I  • 

•  I 

i  I  . 

I  ■ 
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CCXLIV. 

/>pr  Herzoff  Heinrich  von  MeldeiUiitrg ,  für  sich 
und  seuw  Sökne  Albreekt,  Johann  und  MapwM, 
Meknt  seinen  Rath  Lüdeke  Hahn  anf  Basedom 
mit  den  Gütern  der  wargentinschen  Linie,  welche 
Metie  Mahn,  des  vereterhenen  lAUleke  Hahn  zu 
Wargentin  Tochter,  zugleich  mit  ihrem  gross- 
mütterlichen  Erbe  zu  diesem  Zwecke  aufge- 
lassen hat. 

D.      UasedoMT.  1466.  Julii  6. 


Wii  Ilinrick  van  godes  gihiflen  hertoge  to  Mekeln- 
bnrgh,  furste  to  Wenden  vnd  greue  to  Zwcrin,  der 
lande  Staigafde  timI  BMtoek  bere  ic^  bekennen  ^n- 
liftre  boHigeiide  v6t  vmsy  voee  ehw,  heren  Albrechte, 
Johanne  vnde  Magnnsz,  vnd  Tort  alesweme,  dat 
vör  vns  vnd  den  genanten  vnsen  soiis  is  gewesen  de 
örb.lre  vor  Mette,  ^MtUSU  HuntXl  to  Wargheotin 
e^ligher  dechtniaae  nageUtene  dochter,  md 
beft  mit  vrtgen  willen,  wolbedadifeA  mödea  vnd  na  Me 
vnd  voHiArt  erer  fnrode  vn»  irorMten  vnd  ieghenwardigen 
vorleth  (Int  vArscreuenc  gud  viid  hoff  Warghentin 
vnd  alle  «mdere  pudere,  de  ddr  to  behöben,  mit 
alle  eren  tobehdringben,  al«e  de  liggfaen  in  alle  eren 
schien  vnd  enden,  mit  alle,  id  ay  denne  boivechlik 
ofte  imbewechUk  vnd  see  sin  dk  ghelstlik  ofVe  iverlick, 
alse  de  genante  sßlige  Ludkc  Hann  de  vorberörden 
güdere  mid  eren  tobehöringhen,  alse  vorgerört  is,  in 
maer  herachop  vnd  landen  boaeten  heft,  vnd  wea  er 
angeatoruen  iavan  erer  gr^temdder  erne,  ofte  wes 


•  I 


des  isy  vnd  ms  nit  eren  fronden  sngefollen  vod  gebedsn, 
wii  de  obgenanten  gftdere  in  aller  wtse.  so  see  ToilAteii 
»Inf,  vertan  dene  dncbtigen  ▼nseme  rAde  vnd  [ 

löuen  getrüwen  iLuOcIäen  Raiten  to  Basedouwe 
▼od  slnen  eraen  mochten  l^nen,  deme  wii  vmme  Run- 
derger  ganat  vod  gnAde  vnd  vmaie  trAwer  dun- 
ste frillen»  so  viis  de  ^rgenanle  Ladaka  heft  \ 
gedden  vnd  noeh  dden  maeh,  gerne  bebten  gedden, 
vnd  Idnen  deme  villgerördeii  Lu«l(;k'M»  Hn to  Ba- 
sedouwe  viid  stnen  rechten  eruen  8odäiie  vörscreuene 
gAdere»  de  Tns  so  TorlAten  siitt,  in  aller  mäibe  vnd 
wfse,  so  tiduanscraiieii  is«  aiiclL  der  mit  stnen  amen  | 
▼ortan  rouwelkeo  to  liebliende,  to  be»ittende  vnd  to  brA*  ! 
kende  in  craft  desses  vnses  br^ues  vnd  hebben  desse 
to  Orkvnde  vnse  ingesegei  hengiien  beten  an  dessen 
sdaan  vnsan  br^  Gaoan  vndgascbean  toBaaedpawe  : 
na  der  bdrd  Crisli  vnsas  haiea  vdrteiganbaadert  vnd 
amma  aoasvndsostigesten  idre,  des  snderen  ftonddges  ' 
na  sante  Johans  Baptisten  däge  to  myddeiiNamere.    Hür  | 
an  vnd  duer  sint  gewesen:   de  diiclitigen  vnse  I6uen  j 
getrAwen  vnd  redete:  Ratka  Kerkdorp  to  Grranlaoiiwe^  ; 
Otto  Moltke  tdne  Stritfelde,  Siaard  van  Ortaen  to  i 
Boggonwa,  tHfOMk  Ht^M  to  Ckaolialaiiaaa,  vnd  : 
m^r  Iduen  werdiger  Inde. 

Nach  dem  Originale,  auf  Perj^ameni,  in  einer  festCD  Minuskel, 
im  grüflicli-hahnjiclien  Archive  zu  Bjisednw.  An  einem  Per« 
gamenlHfreifen  li<'in»t  lieH  Flirslen  Heinrich  Siegel  mit  einge- 
legter rolher  WacbüplMlte.  Eine  iin^eHihr  gleichzcilij^e 
BcgiMniler  auf  iw  lUIcktetle  laatet: 

1>yt  y«  de  krcf  dar  JKtttt  A«ntn  iane  vorlatea 
hefl  vad«r  vad«  aiod«r  erne. 
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CCXLV. 

Ihr  Oerzog  Uemrkk  von  JUekleiUmrg  öezevgt^ 
dass  waüand  Hardenack  mm  Bibm»  tUe  Güter  zu 
Biba9Vj  welche  ihm  durch  das  Ausstet'ben  de»  Ge» 
sekieekis  der  Bmrdmaek  mmgefaUen  shtd,  ver  dem 

Herzoge  und  seinem  Rothe  mU  Recht  gewonnen 

habe, 

D.  4*  Tempzill.  1467.  Aug.  16. 


Wii  Iliiirick  van  godes  gndden  Iieftoge  to  Mekelii- 
borgh,  furste  lo  Wenden  vnd  greue  to  Swerin,  der 
lande  Rostock  vnd  Stargarde  hefe  ic.  bekennen  äpen«- 
Mre  botftgende  v6r  atsswieme,  dat  vtf  vns  vnd  ▼naeme 
rAde  de  dochttghe  Aellgbe^  deohtnttze 'dardenacke 
Bybouwe  is  recht  vnde  rechtafftich  geworden  vnd  heft 
mit  rechte  gewonnen  8od<1ne  gudere  toBiboa- 
we  mit  alleme  rechte,  rechticheiden»  vriicfat  vnd  yrlghei-  } 
den  vnd  ItowAra  gbeistliker  Idne  vnd  dea  karkl^na  ddr  | 
salueatoByboawe,  alae  eme  vnd  aynen  era«n  dal  i 
van  dddes  weghen  des  sl echtes  der  Hardena- 
cken  seligher  decbtnichtze  geboten  was  vnd 
16  angefallen  vnd  gestoraan  vnd  so  dat  aulue  j 
al^hte  eodäne  gdd  vnd  ItawAre  der  gbeiatlikep  1^  ' 
vnd  des  kerkl^ns  van  oldingbes  myt  reehte  vnd  wAn-  : 
heyt  ddr  ghehat,  beseten  vnd  gebröket  hebben:  vnd 
dat  desset  so  gescbeen  is  vnd  dat  Hardenacke  seligher 
dechtnitze  vdr^creuen  desses  gAde»  to  Byboowe  vdr 
syck  vnd  ayne  eruen  ao  mit  aller  reehtiebeit  vnd  der  ; 
Iftttwire  der  gheyntliken  Mne  vnd  des  kerkl^«»,  ao  dat  '. 
de  Hamacken  hebbe  gehat,  gebrüket  vnd  beseten,  alae  , 
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Nach  dem  Origiaale,  aar  Pargawaat,  aiH  dem  a«  alaca  Paisa- 

I      ;  oientstreireo  haagnden  Siegel  des  Herzogs,  im  grosshentogl. 

neklenburg.  GalL  «.  U.  Archive  sa  Scbwaria.  Vgl.  Bd.  I, 


CCXLVI. 

'  Die  Vettern  Lüdeke  und  Bans  Hahn  zu  Rase- 
!  dow  vergleichen  eich  über  die  Erbiheikmgs  besom' 
I  dere  aber  Mer  die  Bmmerke  und  die  FUekerei 
i  zu  Basedow. 


\ 


ik  MMUt  IBane  vade  Saue  w^nafftich 
tho  Basedow  bekaniien  Tiid«  betdiftheB  dpenbire  ia 


b^uenscreuen  is,  so  he  van.  rechte  scholde  ynd  mochte, 
vad  alse  dat  Hardenacken  ydrscrenea  Tnd  atnea 
ernen  angestorven  vnd  angefallen  ia  vnd  dea  ^ 
recht  Tnd  des  reehaffkidi  geworden     vnd  dat  ao  rbr  i 
vns  vnd  vnseme  räde  gewunnen  heft,  alse  bduenscreaen  : 
ia,  hebben  wii  des  to  drkunde  vnd  m^er  bekantnitze  | 
▼nse  ingesegel  beogbeo  Idthen  an  deaseo  vnaen  MS9 
▼nd  bUr  an  vnd  dner  aint  geweaen  de  dnchtigen  Tnae 
red  er  e  vnd  Itee  getrüwe  Joaehim  vtm  Pentze  ynae 
vaghet  to  Zwerin,  HttOefte  J^Slie»  Lodeke  Moltzan, 
Clawes  van  Oldenborgh ,  Sioerd  van  Ortzen  vnd  J^tUtiCit 
vnd  gbeiatliker  vnd  wertliker  m^re  Idnea  wol 
wardiob.  Genen  vppe  deme  hdne  annte  Ambonii  to 
Tempfnin  na  der  bdrd  CrisCi  ^nses  beten  v^eigenbnn» 
dert  vnd  amme  söuen  vnd  sostigesten  i^re,  am  sonddghe 
na  deme  ddghe  vnser  Unen  vrouwen  erer  hemmelfdrd. 


D.  d.  1467.  Sept.  4,  j 
and  d.  d.  1473. 
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ist  , 

I 

desscuie  brtee  niyt  mMn  neGhten  eimi,  die  na  der  ' 

tyd  Cristi  vnnes  heren  dils^nt  TArbiifidert  lire  dir  ' 
na  in  deme  söuen  vnde  sostiglien  idre,  in  deme  | 
iridige  y6t  vnser  l^uen  vroaweii  dige  erer  bört,  dat  i 
wy  stet  tntweyn  ddgbedingat»  dat  hebbet  gMieD  | 
▼aaa  iiAgestaa  ▼addarea,  aUa  )|^nfft  fKlai^ 
▼nde  Claloes  fßane,  brddere,  wänaftighen  tho 
Kuggelmisse,  Ludke  Moltzän,  wänaftich  töme  Gru-  | 
baDhagiien,  Jobane  da  oldere  van  Rostok  tho  Vulen- 
roatefca  voda  myna  adiia»  alaa  ClfiMi  Toda  i 
TBda  habban  vtim  to  agnMma  f^Husaan  ande  twayn  d^ 
gbedinghet,  also  dat  ik  i^ttHlte  f^UXtt  tbo  gfaenan 
hebbe  na  myner  sons  räde,  de  hyr  vörscreuen 
stäen,  allent  wes  ik  vorbnawet  hebbe  an  Basedow  i 
▼tbargnmt,  BiytaUa  an  torna,  an  mAreii,  da  TAr-  : 
boreb,  an  gr^luan,  an  banbina»  dat  ly  bantaat  an  | 
deaaema  bvlna  adder  niobt,  an  synama  dMe,  dat  babbe  i 
ik  myneme  löuen  brAder  söne  vnde  synen  eruen 
ghenslikan  ]l|llt0  IQatiett  thogeuen,  alzo  ik  ene  in  i 
▼ormnntaebop  badda,  afaa  ik  Vnda  ayn  vddar  • 
nobddan  TBda  dAI«t  baddan  taaynaniagantaananda^  > 
aender  wat  IkTorbottwet  hebba  f  n  dame  Aoaraten  t 
ddre  vnde  noch  vorbuuwende  wert,  6Ar  schal  my  Hans  | 
Haue  vnde  syne  eraen  ray  vnde  mynen  eraen  wedder 
gbaaan  draldabalff  hnndart  labaaeha  matk,  aa  »ebal  dat 
anloa  ddra  van  atonda  an  myn  pant  weaian  uyt  alla, 
ddr  nicht  vlbgenAaMn,  Tnda  6k  schal  Hans  Hana  fnda 
S3nie  eraen  de  macht  vnde  walt  hebben,  den  wech  hebben 
Uio  to  alüten  vnde  vp  tho  der  brugghe  vn(]e  tdmaaioCa 
to  allen  aynan  nödaa  vnda.baliüff  maahMalyk  Tnas  ^nda 
vnaan  aimi.  Daagfaalyk  mach  ik  addar  «lyne  araan 
4k  d6a,  afaa  hyr  vdrscrenen  ateyt,  ynschMaHkan  vnaar 
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ymde  vnBW  enmi,  wen  ffMM  Ht^um  vnAe  «yne 

%yn  wM  aimiie  ildra  wtl  wedder  Mben,  dat  ha  addar  | 

njM  ernen  ftiillite  |llfaiten>  synan  vad daran,  Tiida  ' 

syiien  eruen  tho  vören  vorkandighen  tho  suiite  Johane  | 

däge  mydden  in  deme  sununere,  vnde  denne  den  • 

gbasten  antila  Mertaiia  dAgpa  dir  na  adud  ha  adder  »yaa  j 

amen  LadkaHanani  ayain  yeddaran»  addar  aynan  ' 

araan  hag^den  dmddelialff  hindart  lahaaebe  mark,  sd  | 

schal  Lütke  Haue,  myn  vedder,  edder  syne  eruen  | 

danaaddraeddenan  deme  döre  beholdeii  dat  hachhüss  tho  j 

vdmay  Tuda  dat  walffla  ditndghaat  «chai  vaaaian  Tnaar  i 


baydar  tho  vnaan  nddsn  vada  hahdtf  tho  arhoratan, 
py  le,  ba«aan,  palnar  vada  br^ne  mda  waa  to  dema 

tt^ghe  hdret,  vnde  dat  welfTte,  dat  <idr  nöghest  is,  schal 
.  hören  Lütke  Uanen  edder  8ynen  eruen,  vnde  dat 
I  «raUEta, dat ddrdaananighaatiay  dat  aefaai Bans  Hnnan 
i  hdaan  vnde  aynan  «man.  Wan  ik  adder  mynn  amen 
Lndka  Hanan,  mymen  vaddaran,  adder  «ynan  < 
eruen  alzod<ine  summen  pennyngha  wedder  bor^t  • 
babbe)  alxo  byr  v6rscreuen  steyt,  was  myn  vaddar  eddar  j 
ayna  oiaan  dir  varder  noah  bunwende  werden  vp  dania  | 
ddra,  aehal  waaen  Tnaar  beyda:  wy  schalt  dat  ddlen 
eddar  Tnee  araen,  eine  wy  dat  Ifkest  konen.  Ok  achal 
ik  edder  myne  eruen  myneme  vedderen  edder 
synen  eruen  helpen  myt  mynen  hären  an  vnsen  dorpen, 
da  wy  tosAnanda  bebban,  lyka  aynan  Mden,  de  ddr  | 
bMM  wdaen,  web  Lndke  flana  *  edder  aynan  amen 
wil  arbeyden  Uten  edder  holt  vdren  r6r  den  c^lhdnen 
vnde  wes  bohöf  is  tho  deme  döre,  vnde  myne  lüde 
där  tho  vorbddet  werden;  wdiat  nyne  lüde  dat  nicht 
endMen,  na  mach  Lndka  Ha  na  eddar  syne  einen  eyaea 
iteKken  panden  vp  soai  wy  tten  vnde  »ehnl  Itttewol  danae 
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tA  arbeydeo,  als»  aya  aibar  vor  4Mb  hehl.  Vorlaiar  j 
achal  StÜlki  f|«lta»  myn  Tadiler,  Tada  ayna  aniaa  | 

to  ^neme  pande  hebben  dat  d6er  vör  der  vdrborch 
ydr  handelt  lobesche  mark  myne  helffte.  Ok  schol 
wy  daa  alltke  mächtig  waaaaii*addar  vnse  eruaa  tho 
gAada  f»da  ildan,  to  aMlanda»  to  dpaada  ia  allaa  Toiiaa 
nddaii,  w4k  mAllaali  daa  tho  bahtf  haA,  TBaabadalyck 
vnsz  edder  vnsen  eruen,  Tnde  wy  wyllen  sytten  in 
recbteme  erfliken  swdren  slotldaen  vnde  vnaa 
araan,  so  stotlAoan  vht  wyaat.  Was  ik  adder  mynen 
aman  da  halfta  aa  desM  ddra  wyl  wadar  hahhaD,  dat 
■ebal  ik  vada  wil  addar  aiyna  araan  Ludka,  aiynan 
vedderen  edder  synen  eraen  6k  thovdren  thosegi;i,1ieii 
tho  8unte  Johanes  Baptisten  d^ge  in  mydden  in  deme 
soaunar  vnde  des  nigaataa  aoate  Martana  d4(^e  schal 
ik  vnda  wyl  aito  myiia  araan  ghaaaa  vada  barddaa 
Latka  Hasan,  mynas  Taddaras  addar  aysan  arnaa 
hundert  loboKche  mark,  alze  in  deme  lande  tho  Wenden 
gbenghe  vnde  ghene  sint;  wen  ik  ze  bereht  hebbe,  »o 
«ahola  wy  edder  vnse  emen  dat  där  d^lan,  alaa  wy 
Itkasi  kdnan.  Ok  aohsl  ik  vnda  wil  nynama  vaddcr 
alla  a3fnan  arsan  da  tlgaUcbAaa  vsda  das  tfigaldaan 
helpen  verdyghen  zo  dicke  vnde  so  v^ke,  alze  em  des 
behöfr  is  vnde  ndt ,  vnde  schole  wy  s^melken  kurwecli- 
ter,  ddrwarder  vnde  aUent  was  daa  alotaa  aot  vnde  ba- 
bdff  is,  anriebtan,  boldaa  vnda  wdran.  Ok  aabal  aidHaab 
liatar  aysa  fAaa  vnda  planlMn,  vp  dat  n6n  vA  hiadar 
deyt  vnsen  gräuen  vnde  wes  des  slote.'«t  behufT  is.  Ok 
de  vysscher  van  deme  Haghen  schole  waseii  Ymbeduoi»> 
gben  van  my  ffHM  Kium  vnda  nynan  araan  tbo 
l^ananda  vysache;  6k  achola  wy  am  ntoa  naman,  ann- 
dar  waa  sa  my  addar  mynao  araan  myt  willan  gbaaan 
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wÜImi  edder  vorkdpen  mde  wee  Toeer  tho  Tiiser  boreli 
ntt  mde  boMT  ie,  oidge  wy  dAr.4k'  [nMen]  na  vmer 
fnHide  Wide,  Tnde  6k  eehole  wy  vp  deoM  grAaen  nielit 

Typischen  edder  n^ne  käne  bebben  edder  vnse  eruen, 
sonder  tho  heren  edder  merkelker  vrunde,  so  mach  dir 
eynt  i^welk  de  kAee  vp  brinf^MBy  de  deone  de  ghesfe 
MIk  Tode  Tp  deae  giteea  ryHhmu  Ok  eehole  wy 
▼nde  TOse  enien  i^melken  brttoi  des  hehnm  eeees  in 
desser  syde  de  wädentdgbe.  Ok  ayni  wy  twejm  d^ghe- 
dinghet  WAtktp  myn  vedder,  vnde  ik,  ailet,  was 
wy  hebben  Tp  deuM  Velde  toBasedoowe,idsy  wyMlie» 
aker,  des  syk  eyn  itelik  brAket  beft,  weale  an  dewe 
tyd,  den  eehal  idk  ltedi<dc  vordan  bHkken  ni,  alnevdr. 
Ok  8chal  ndment  kr!gh  effte  feyde  mdken  van 
Basedow,  sunder  he  schal  sick  örst  töbdden 
reehte  vnde  an  recbte  ndgen  Uten»  ddr  be  mede 
tbo  dMe  beflt  Deaee  vdfeereoen  atocke  alle,  alae  hyr 
▼dr  aereaen  ateyt,  vitde  artikel  Tnde  l#welk  by  sIek 
läue  wy  Lütke  Hane,  Hans  Hane,  vedderen,  vor 
vnsz  vnde  vnsen  rechten  eroen  atede  vnde  vaste  wol 
10  boHende,  also  hyr  vdr  aerenen  eCeyt,  aander  aregfa. 
Den  lo  grdler  bewdringbe  vnde  gpdtemie  Ideen  hebbe 
wy  Latke  Hane,  Hans  Hane,  vedderen,  vdr  Tnaa 
vnde  vnser  eruen  ghehenghet  vnse  ingheseghele  v^r 
dessen  dpen  br^,  vnde  vnser  beyder  d^ghedingerslAdCy 
alae  hyr  vdr  aerenen  eteyt»  er  ingheaeghel  by  vnaae 
hanghet  vmnie  viiaer  bede  wyllen.  Deyger  brdne  la  twd, 
den  toen  hebbe  Ik  Hana  Hane,  den  anderen  het 
Lütke  Haue. 

Ab  diese  Urimade  bf  neehilebendes  Traaafls  mU  swel 
Siegele  aagebeflet. 


I 


i 


■ 
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Bekenne  wi  her  i4Ulte  il«tU,  ritter,  vnde  it«lUI 
I  lllttt  v^r  me  vnde  vdm  enien,  dnt  tu«  ^nee  red- 
;  deren,  alae  ItfmUti  fUmm  Tiida  MWi  IHaKi  to 

j  Kochelmiase  sdllgher  daebtnisse,  vnde  vaae 
•  vranth,  de  dat  mede  besegeld  hebben,  entwy  ghedd- 
ghedinget  hebben,  so  de  bduetbr^ue  wo]  vthwtsen,  so 
hebben  aodder  twiaaoben  Tna  gbed^edinget  Lütke  Mol- 
taan*  tbdme  Gmbenhaghen  ynde  Johan  van  Boalke  to 
Valenrostke ,  de  dat  dk  vdrhen  gbedßghedinget  hebben 
vnde  hebben  dat  6k  mede  besegeld,  vnde  wi  dat  na 
▼olbördet  vnde  thoghelAten  hebben  \6t  vns  vnde  yose 
ernen  bdaen  dat  in  den  bdaetbrtoen  nidit  aoreaen  ia» 
also  dat  iftwilk  maeh  viaacher  holden  yp  deme  aee 
to  Warghentln  vp  deaaer  atde  to  Baadoow  wart  Tiide 
de  visscher  Scholen  wdnen  to  Basdouw  e£fte  Warghentln; 
ök  mach  vnser  dn  efte  vnse  ernen ,  weme  dat  eo  ghAdet,  I 
Yisaehen  mit  der  atröwMe  in  der  avlven  atde^  wo  wikm  j 
eai  daa  ndt  vnda  behMT  la.  Ok  «ft  tmct  te  oft  mo  | 
ernen  walde  dar  toen  ylaaeher  efte  tw^  vp  holden  i 
mith  klöntouwen  ddr  vyt  to  vischende,  dat  mach  he 
!  dön,  vnde  vnser      efte  vuse  ernen  Scholen  deme  an-  | 

deren  d4r  nieht  ane  hindern,  man  wem  wi  de  grdte 
I  wMe  tto  willen  dea  wintere  e0e  dea  aaaMra,  de  achole  , 
!  wi  tosteende  bekoaten  vnde  de  vimche  edial  me  Hcke  ; 
'  entwey  d£len.    Ok  heft  her  Liitke  Ilane,  myn  Ißue 
I  vedder,  na  rdde  vnde  volbdrt  her  (ElSItS  )|atU  vnde 
#110  PMtMlf  ftln^r  a^na,  vplecht  ynde  büwat  tw4  i 
tarne  vp  der  vdrborcb  vdr  my  Hana  Han^n  yn4e  I 
myne  ernen,  ao  dat  iek  her  Lütke  Hane  rlde  radken  | 
läten  wil,  vnde  schal  Hans  Hanen  nicht  kosten,  men  i 
he  schal  dat  vordren,  so  he  best  kan.   De  to  gröter  j 
bewdringbe  vnde  mteer  bekanlni«ae  hebbe  wi  ynae  in- 
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gheseghel  henghet  vdr  dessen  tzedele,  der  tw6  sint, 
also  wol,  aizo  vor  de  bdaetbr^ue,  dede  screoeo  siat  . 
in  dSMtt  di#fnilfli6iiiBtiglwilo  UttWk 


Nach  ilem  Originale,  auf  Pergament,  io  eloer  etwas  ellfertlgeii 
Md  MdMttlicb««  maeikri,  1»  giAflioli-h«iHMdMB  Archiv« 
M  Baaeiow.  Am  Pergameatalrdfra  haogea  0  Siegel,  weiche 

jedocii  alle  iindeutlicii  sind;  mit  den  beiden  ersten  ist  zu- 
gleich (las  TrHnsfix  angetieftet.  Ein  zweites  Original,  eben- 
fall.«  mit  undeutlichen  Siegeln,  In  deniaeihcn  Archive,  Ut 
eben  so  ausgefertigt 


CCXLVIl. 

Der  Herzog  Ufrich  von  Mehlentnirg  -  Stargard  ver- 
leiht seinem  Rothe  Heimich  Hahn  auf  Kuchelmiss 
die  .Lehngüter  der  ausgestorbenen  FamSHe  van 
Berlekow,  nämlich  das  Schloss  Pleetz  mit  dem 
dsuu  gehörenden  Gütern^  ferner  das  Erblandmar- 
eekaäma  des  Ltmdee  S^atgard  und  bestätigt  dem 
Hahn  auf  Kuchelmiss  und  Basedow  die  gesummte 
Hand  an  ihren  Gutem  und  dem  Erblandmar- 

sehaßamte, 

D.  d.  StreUtz.  1469.  Nov.  12. 


In  dem  nämen  des  heren  Amen.  Wy  Virich  von 
gades  gnäden  hertoge  tho  Mekelnborch,  forste  tho  Wen- 
dmi»  tkoStaigarde^  Roatock  vad  Warle  dar  lande  hn^ 
MLeniieii  Tode  dolin  witKck  dpenMr  T6r  ^iiai  vaae  er» 
aea,  vnse  nakdmeKnge  vnde  ^6r  alszweme,  dat  wy 
vmme  sunderger  gtinst,  gnäde  vnd  tliön^ginge  willen 
hebben  gegeuen  vnd  voreiniget,  geoea  vnd  voreinigen 
l^enwerdidi  mit  disseai  brtee  deai  woidaclitigea 
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eDtledd^pen  ynd  entw^ren  van  flllen  «ehalden,  dto  de 

Bertkowen  seliger  dechtnisze  gel^net  vnd  schuldicb  ge- 
bleuen  siodti  vthgeoämeii  de  schalde,  där  de  Bertkowen 


vnsem  rädevn 

wAnhaffticb  tbo  K.achelmi8ae  vml  »Inen  rechten 
•roen  nngesteraea  ftlo.t^  Plotae  mit  aU«  | 

slnea  dorpernvnd  gOdern  invAeen  InadeA  b«*  j 
legen,  alee  nemllch  Salew,  DaaiOir,  Roge,  i 

I  Schwanebeke,  Ramelow,  Wentorpe,  mit  der  ; 
bede  tho  Bryseuitze  vnd  tho  Brome,  mit  den  ; 
UUieo vnd  bAoen tbo  Dalem, Stauen. TodKnbUnoke»  • 
'  mit  den  bdnen  vnd  bdnen  t|ita  Rogenhagen  vnd  j 
gemeinKeken  mit  allen  güderen,  de  tbo  Pfetne  tbo  llgg^n  i 
vnd  iA  hervth  tho  gelegen  hebben,  in  vnsem  lande  be*  ' 
■■  legen,  mit  bäuen,  höuen,  käten,  ackern,  holten,  wiaken»  j 
I  w&tern,  viacbery,  mdlen,  gresinge,  iacbt,  mörea»  velden^  | 
bnaiken«  atüuede%  pUckten,  TupHekten^  pl^^^lH  fflokM%  : 
hdgeat  vad  aldeat,  an  balas  vnd  an  bandt,  mit  dionaten,  i 
mit  allen  tkobebdringen,  herlicheiden  vnd  rechticheiden,  > 
mit  allen  lönen,  geistlick  vnd  werltlick,  mit  aller  tiutt  j 
▼nd  nuttiebeidt,  also  dat  genante  alotb  vnd  güdt  liggaa  j 
in  aller  ver  acheide,  ao  qntdt  vad  fryg  eifflieh  tbo  k^ 
aittende  vnd  tho  hebbande  tho  Ewigen  ltden,  alae  die 
Bertkowen  seliger  dechtenisz  vör  vnd  wy  na  nÄ  !  I 
beseten  vnd  gehet  hebben,  idt  sy  in  di«aem  brdue  ge- 
ateat  edder  nicht«  niohtea  vthbeaAmeai  vnd  wj,  vnae  i  i 
ernen  vnd  nakdmen  aaholen  vnd  willen  H I n r rek  Haaea  '  I 
vad  alaen  eraea  deaaea  vdracrenea  gAdea  ehi  leekte  j  j 
wi^re  wesen,  v6r  alszwerae,  geistlich  vnd  wertlich,  vnd  I  | 
vör  alle  die  iönnen,  die  v6r  recht  kämen,  recht  geuen  | 
vnd  nemen  willaa.  Ock  acbolen  vnd  willen  wy«  vaee  !  j 
eraea  vad  nakdmen  Hiarictk  Haaea  vnd  eine 
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v6t  van  erem  güede  wesz  vorpandet,  vorsettet  vnd  vor-  i 
weddtschattet  hebben  geystliken  edder  werltliken  per-  ; 
tdMiiy  weickm  gAder  mImI  vnd  mag  Wttriclt  SMf  ! 
ynd  ilne  eraen  rahieet  Ideen  vnd  entfrygen  vnd  ddr  vp  \ 
thoseggen  Hkerwtse  alse  die  Berkowen  Tdr  vnd  wy  nd 
mochten  geddn  hebben,  vnd  wy,  vnse  eraen  vnd  naki- 
nen  Scholen  vad  willen  eme  vnd  stnen  eraen  dat  tho 
Ideinde  eehainBii  vnd  Melpeii  tho  rechten  ttden,  wnnn- 
Äf  cm  vnd  etnen  eraen  den  enen,  ndth  vnd  behdff  isi. 
Vnde  eAe  wy,  vnse  eraen  edder  nakämen  welcke  br^ae  « 
hadden  kregen  edder  findende  worden,  de  vp  desze  yör- 
schteoen  gAdt  lAdende  weren,  ddr  mede  idt  en  vue»  ; 
vnse  enien  vnd  nekdmen  an  den  gantaen  edder  an  dem  1 
dile  amht»  Ideagefailea  weeea,  edder  wo  die  IMea  j 
mochten,  die  Scholen  deger  gantz  vnd  all  machtldsz  \ 
wesen,  vnsz,  vnsen  eraen  vnd  nakämen  nicht  främelick  | 
vnd  Hinrick  Hanen  vdrbeadmet  vnde  atnen  eraen  i 
acfgende  ane  aehedelich  wesen;  vnde  vrandr  se  gefanden  ! 
I  Warden,  Scholen  vnd  willen  wy  ae  eme  vnd  atnen  eraen 
I  wedder  vorantwerden  edder  vorantwerden  Idten.  So 
hefft  vns  de  vörbendmede  Hinrick  Hane  hfrvör  wed- 
j  deigegeoen  sosateynhandert  güde  rtnsche  gülden,  de  he 
i  vns  voradget  vnde  rdde  doer  geteliet  heül,  de  vry  in 
j  vnse  vnd  "^ser  eraen  nntt  vnd  lUbnen  gekdrei  heiiben, 
vnd  hefft  bäaen  dat  slnem  s6ne  ClatPC0  Juanen  tho 
der  de  gegeuen  Jürgen Berhko wen  dochter  j^lAltt 
geoaat  vnd  helft  der  vdrbendmeden  innckfroawen  mede» 
gegenen,  hdnen  desae  vdrschreaen  sosateynhandert  ifn- 
aehe  galden,  vierfinndert  rlnsche  galden  tho  degelde,  se 
geklödet  vnd  öck  vthgerichtet  mit  goltwerck  vnd  uck 
snloerwerck,  na  li^de  vnd  inholde  eines  besegelden 
brdoeS)  den  Hinrick  Hane  vdrhendmet  vnd  stne  eraen 
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der  v6rbendnieden  iunckfrowen  därvp  bosegeldt  liebben. 
'     '  Vnde  wto^  dat  stn  86ne  dal0e0  Hatte  na  dem  willen  \ 

I  gades  ¥811  d6de8  wegen  afginge  vod  dirae  ▼drbendmede  j  ! 
j    I  hmekfroiiwe  ia  dem  leaende  bUue,  eo  schal  IKtaticit  ' 
'  Satte  vörbendnet  vnd  stne  eruen  der  genanten  innck-  ; 
frouwen  vveHdergeuen,  betdien  vnd  vorni^egen  soszhun-  | 
I     ;  dert  gäde  rinsche  gülden  vp  dat  ander  iär  ddrna  nögst-  ] 
!       kämonde,  sonder  alle  arch  vod  gefMe»  nach  lüde  dessal- 
:  «estenbrtoeSidenHiorickHaneiDitstneDeraeiiderge-  , 
i  nsnfen  innckfroawen  där  vp  vorborget  vnd  besegelt  heff^,  ; 
•  so  dat  de  iunckfrouwe  <l{lrane  vorwdret  wert.  Därvp  hofft 
!     i  desze  vörbenöniede  iunckfrouwe  vör  vns  vnd  vnsem  räde  i 

j  TorlAtei»  alle  ere  vikder  vnd  mdder  eiiie,  alle  de  rechtieheyt 
'     !  vnd  anfall)  de  er  dordi  recht  ddran  behdren  madb  TBd  Docb  , 
i  anbehdren^  anfallen  vnd  ansteruen  mochte,  de  wy  vort  ' 
'  na  soddner  vorldtinge  vnd  gemeytiliken  alle  deszer  vör- 
scbreuen  giider  hebben  gelten  vnd  Uggen  vnd  lienen 
irgenwerdich  mit  deszem  br^e  dem  Tfigenanten  Hin* 
rick  Bauen  vnd  atnen  eroen  erfflicken  mit  alle  stnen  i 
thobehdringen,  alse  vdrberdret  vnd  geschrenen  iss,  tho  ; 
'  besittende.    W^re  6ck,  dat  desze  genante  iunckfrouwe  ] 
I  sonder  llneseruen  in  got  vorstorue,  so  schalen  »oddne  j 
j  vdrachreuen  aoaabwidert  golden  wedder  kdmeo  an  Hin-  ! 
j  rickHanen  vnd  stne  eroen  mit  der  medegift,  alse  de  | 
{  besegelde  brdff  vdrberdrt  ddr  vp  gegeuen  inholdet  Vort-  j 
mer  Scholen  vnd  willen  wy  vnd  vnse  eruen  die  an-  > 
1  deren  beide  Jürgen  Bertkowen  dochtere  in  ein 
!  kldster  begenen,  en  die  koste  ddn  edder  ddn  Idten 
I  vp  vnse  tdringe  vnd  kost,  vnd  wat  dat  fhrder  kostet 
j  an  medegifft,  kidstergelde  edder  wo  men  dat  ndmet, 


dat  schal  Hin  rick  Haue  mit  sioen  eroen  vtrichten,  ' 
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nise  Igliker  iouckfrouwen  tho  mäkende  v!lf  gtrdlemarcke 
iteliker  rente  vnA  y^Mngt  tho  eiem  lesende,  vnd  wsn*  ; 
n^r  sie  danne  van  dddeswegen  aligfln,  ao  schal  denne 
aodAiie  geldt  wedder  fallen  an  HInrIek  Hanen  vnd  ' 
8!ne  eraen.    So  hefFt  6ck  J^nttClt  Jßatte  vnd  R!ne 
enien  Jürgen  Bertkowen  8eliger  dechtnisze  na- 
geUten  hAsafroowen  gagenen,  hänen  diesen  vdr- 
achrenen  aommeD  geldea,  Tierhvndert  itnaehe  gnlden, 
die  in  den  v()rgescbrenen  aummen  nicht  gerekent  sint. 
Vortmer  hebben  wy  genante  here  vnd  forste  dem  ge- 
nanten Hinrick  Hanen  vnd  slnen  rechten  ernen  ge- 
genen  Tninie  amiderger  gnnat  vnd  gnAden  willen,  Ms, 
vmme  avndergea  trAwen  d A na tea  willen,  de»  Hin- 
rick Hane  vnsen  oldern  vnd  vnsz  gedän  hellt 
vnd  noch  ddnde  werdt,  vnd  geuen  ehm  ifigenwerdich 
mit  macht  diszes  brftfeavnae  marachalckampt  Aver 
▼nae  landt  tho  Stargardt  mit  aller  rechtidieit,  ontt  . 
vnd  herlleheidt,  ddr  dat  marachalckampt  vAradireae»  M 
hervth  hefft  mcde  heejifTf  io;et  vnd  bew^demet  weset,  Rick 
des  mit  <i!nen  eruen  erfflick  tho  bräkende,  bewßdemen 
vnd  beltgen  em  vnd  atne  emen  dAnnede  in  kraft  vnd 
macht  deaaea  anlneaten  brAue».   Vorder  aint  Ack  vAr  ' 
vnB  geweaen  die  wo  Ida  cht!  gen  vnae  rede  vnde  ' 
l<^uen   getrilwen   |Lut1&0  vnd  fganS  ^enömet  die 
Ssttttt  tho  Basedow  wänhaf!^ich,  ahn  die  eine,  vnd 
IBmriCft   vnd  ClallWi  |K«tie  tho  Knchelmiase  ; 
wAnhaffHch,  an  de  ander  atden,  vnd  hebben  vAr  aiek, 
ere  aAnn  vnd  ere  rechten  emen  an  gen  Amen  de  aA- 
mende  handt  alle  erer  gAder  haluen  in  alle 
vnsen  landen  belegen,  nachdeme  se  vnder  einander 
die  nAgCftten  ved deren  sint,  dat  wy  vmme  sunderger 
gnnat  willen  bewillet  vnd  bennlbArdet  hebben,  bewillen 
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vnd  benalbdrdeii  dat  iftgenwardicfa,  beltgen  vnci  beltnen 
816  Aär  dck  mede  in  aller  mite  vnd  wtse,  als«  aAmen- 
(\ef>  hant  helicnendes  recht,  wlse  vnd  wdnheit  isz,  so 
bescheiden,  effte  J^tttttcl^  i^attt^  sine  sönea  vnd 
dSlD(0  H^ttt^      Kuchelmiaze  vnd  ere  ernen  aan-  . 
der  Itoeaeroen  in  godt  voratomen,  ae  acbolen  vnd  ni6- 
gen  deti  genannten  Jj^intUk  Ivanen  nftgesten  ved- 
deren  alsc  ILuOC&0  vnd  |^an0  H^äXit  vörschreucn 
vnd  ere  emen  sick  des  genanten  güdes  vnd  gemeinliken 
alle  erer  gdder  in  vnaen  landen  belegen  erffliken  brüken  | 
vnde  dat  beaitten^  geltok  alae  Hinriek  vnd  Glawea  ' 
Dane  vnd  ere  emen  idt  beaeten  vnd  gehet  hebben,  , 
vnd  weddervmme  de  genanten  Hin r ick  vnd  Clawes  j 
Hanen,  ere  sdns.  vnd  eruen  der  genanten  Ludeken  , 
vnd  Hanaea  Hanen,  erer  a6na  vnd  erer  emen  aller 
g4der  na  ere«  döde  erffliken,  alae  vdrber6rt  iaa,  brAken, 
aonder  IMgerleye  hinder  vnd  i^genseggent  vna,  vn^er 
eruen  vnd  nak.imen,  vnd  dieszes  i^^genwardicjeri  vnses 
br^ne.s  sick  frowen  vnd  brüken,  gelick  ifft  he  en  van  ; 
worden  tbo  worden  tbogeacbreuen  w6re.  Wtet  6ek  . 
dat  Hinriflt  vnd  mttPe0  ftWU,  ere  a6na  vnd  ere  | 
emen  aonder  a/^na  vorafomcn,  ao  genen  wy  mit  vni^  , 
eruen  vnd  nakämen  den  genanten  ILttOcI^Ctt  vnd  Jgattfft  ; 
genömet  die  Juanen  tbo  Basedow»  eren  sOns  vnd  ^ 
eren  emen  aodäne  vnae  vdracrenen  vnaemaracbaick- 
ampt  Auer  vnae  landt  tboStargardt,  dat  sieaick  : 
dea  m^n  brAken  erffliken  mit  aller  nut,  berlicheiden 
vnd  rechticheiden,  alse  vArc;escTeuen  isz,  beltgen  vnd 
bewSdemen  sie  dArmede  mit  kraiTt  diszes  sniaesten  brö- 
uea.  Alle  deaae  ydracreuen  stucke  vnd  artikel  aampt- 
Udi  vnd  ein  IdiUck  beBOttdara  Uaum  wy  gendmede 
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here  vnd  furste  vör  vns,  vnse  eruen  vnd  nakämen  stede, 
<  vaste  vnd  vnuorbrdken  wol  iho  holdende,  vnd  hebben 

i 

I  des  tbo  vrkandt  vnd  mdrer  sekerheit  vnte  Ingesegel 
I       bengen  Mteo  mit  willen  vnd  witaehop  an  disieo  hM, 
DAranne  vnd  Aaer  sindt  geweset:  de  woldnebtigen 

vnse  rede  vnd  I^uen  getn'iwen  Jf^cS^nt  jlQäUt 
tho  Soltzow,  Jürgen  Grabow  tlio  Gometow,  PBtttttdt 
ttMXIt  iho  Arenaberge  vnd  yele  mehr  der  vnaen  Aren 
I  vnd  Iduen  wol  werdich.  Gegenen  vnd  geacb^n  tbo 
^  Strelitsna  Cbri«ti  gebdrth  vnsea  beren  dAsendt  vier- 
1  :  hundert  vnd  am  ne^en  vnd  sosztigsten  idre,  am  sondäge 
I        na  Kunte  Merteni^  ddge  des  hilligen  hif^choppes. 

I  Nach  aatheDtischen  Abschriften  aus  dem  16.  Jabrh.  —  Von  dieser 

{      !  Urkuode  waren  zwei  Originale  ausgefertigt,  von  denen  das 

,      \  eiae  zu  Pleetz,  das  andere  zu  Basedow  aufbewahrt  ward. 

Ii  Alt  dM  baMioniebt  Orlgfaal  darcb  ctaca  UiglBcktfUl  bt- 

I     I  schUIgt  war,  IIcm  steh  der  Betwog  UIrfch  voa  Meklcnbors» 

I      ^  Gfittrow  am  19.  Jan.  1603  dat  pleetzer  Original  prodacIrM, 

I  nach  welchem  er  den  Hahn  aof  Basedow  „den  bescbSdtgteo 

t      ;  „Brief  durch  eine  renovlrfe  Investitur  ersetzte."  —  Schon 

'  am  10,  Sept.  1585  hatte  Werner  Hahn  auf  Basedow  die 

<  Urkunde  vor  einer  unter  Vorsitz  des  Herzogs  Ulrich  gehal- 

<  l«MB  benogjHcbaa  Batbaaltnng  prodacbt. 


CCXLVIll. 

4 

JHb  Brüder  Joachim  und  Nieolaus  Baku  auf 

« 

KuduMiMM,  fStr  Hek  und  ihre  unmürndigen  Brü- 
der Ludolf  und  Wedege,  verpfäntlen  dem  Klo- 
ster Dargun  8  Uib*  Mark  Packt  aus  ihrem  Dorfe 

Serrakn. 

D.  d.  1471.  Febr.  10. 

!   

>  9o«^^  vnde  ««iMi  b  rudere  hdten  f^mm 

IS     wAnaftich  to  Cuchelmiaae  v6r  vna  vnde  vnae  va- 

     .  iigng 
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nmndigheii  brddere   ftttHeltai  vnde  flicHtgCtt 

imde  ydr  TiMe  eraen  bekennen  vnde  beföghen  dpenbAre  > 

an  desseme  breue  vör  alle,  de  ene  zeen  edder  hören  ; 
i  ; 
!  lesen,  dat  wy  mit  woiberädenie  mdde  vnde  andacht  j 

i  hebben  vorkoft  vnde  vorköpen  deme  ghlstliken  beren  ber  ' 

Joachim  abbete  vnde  deme  gantnen  connente  to  Dargon  ; 

i  vnde  eren  nak^melinghen  achte  lubesche  mark  gfaeldes 

:  ydrlicher  pacht  an  vnseme  ghiide  to  Serane,  alze  an  Her- 
;  men  Smedes  häue  vnde  syneii  t\\  C'ti  hduen  veer  lubesche 
;  mark  vnde  an  Merten  Smedes  häae  vnde  in  synen  twön 
{  h6uen  veer  lubesche  mark  gheldee,  v6r  hundert  Jnbesche  | 
'  mark  penninghe  enmme,  de  se  vna  to  der  n^gfae  wol  be- 
,  rt^tbt  hebben  vnde  an  vnse  nuth  ^bekämen  syn;  desse 
I  vörscreuen  yärsche  pacht  schdleii  se  bören  alle  ynr  des  j 
nßghesten  ddges  sunte  Mertens  zunder  gynegherJeie  | 
'  hinder  edder  wedderstal,  edder  w^re  id  doer,  dat  desse  ; 
I  v^racrenen  hdoen  vorw^teden,  dat  god  vorb^de,  edder  ; 
de  h'ide  uppe  den  höuen  vorarmeden,  alzo  dai  de  achte 
lubesche  mark  vörscreuen  nicht  vtii  kämen  konden,  so  i 
i  scfadlen  se  de  b<^ren  vth  der  rödesien  pacht  vnde  gholde,  ■■ 
j  de  ttoe  Serane  vdrscreoen  volt  edder  vallen  mach,  snn- 
.  der  gynegherleie  bow^misse  edder  beknmmemisse  ghdst- 
likes  edder  werlikes;  ök  so  nidghcn  desse  vörscreuen  | 
heren  desse  achte  lubesche  mark  pacht  panden,  wan 
;  en  dea  ndth  vnde  beböft  ys  vth  vnseme  rüdesten  ghüde, 
ilke  erme  ^enen  ghüde,  vnde  vdren  de  pande  to  Dar-  \ 
gnn  edder  in  £ne  stad  edder  stede,  dAr  se  ere  pacht  { 
möghen  mede  nemen.   Vortmer  dorch  sundergher  ghunst  ^ 
vnde  vruntschop  willen  hcbbe  wy  vnde  vnse  eruen  des-  : 
sen  vdrscreuen  heren  abbete  vnde  connente  gbtuit  vnde  ; 
ghenen  den  wedderkdp  der  vdrscreaen  achte  Inbeaeheii  | 
mark  vAr  den  ▼^(racrenen  summen  handert  Inbesober 


IM 


mark,  wan  vns  ynde  vnseo  eraen  dai  eoene  kunipt, 
▼nde  so  sohole  wy  vade  viwe  eroen  an  eyn  halff  iär 
to  vdren  tosegghen»  des  D^ghasten  smite  Mertma  dighe  . 

na  der  tosegghinghe  schole  wy  ynde  wUlen  edder  vnse 
j  eruen  den  vörscreuen  heren  edder  eren  nakömelinghen 
.  hundert  labesohe  mark  hduetetöU  vnde  achte  Iiibesche 
I  mark  yätacher  pacht  sonder  gynegherleye  vortocb  edder  ■ 
'  hinderiiisse  an  toem  snmnien  to  Dargon  to  der  n^tghe 
.  wol  bellen  mid  sodAnen  penninghen,  de  to  Boslok  - 
j  edder  to  deme  Sunde  ghenghe  vnde  gheue  synt.    Ok  j 
j  so  hebbe  wy  dessen  vörscreuen  heren  to  Darguo  ebbet 
j    I  vnde  eonnent  anghewtset  vnde  wlsen  se  dAr  an«  also  1 
;  dat  id  en  brüdik  wesen  schal,  vnde  willen  nyoerleye 
!  sAke  to  hulpe  iiemen,  ddr  wy  en  den  vdrsereeen  anm-  { 
;        men  vnde  pacht  mede  breken  edder  wSren  scölen.    Alle  • 
i     ;  desse  vörscreuen  stucke  vnde  säke  Idae  wy  JUXCl^tni 

i  vnde  <UttOC0  brödere  vörscreuen  mit  ynsen  vn- 

•  ■ 

•  mandeghen  br6derenfttttitevDdeHitQiCitv6r*  i 

I  sereoen  vdr  vns  vnde  vnsen  rechten  eraen  deme  ^r-  ; 

I        werdighen  heren  abbete  vede  conueiite  vörscreuen  stede  ! 
;  vnde  vast  to  holdende  an  güdeme  löuen  vnde  sunder  alle  ' 
;  arch.  Des  to  tAghe  vnde  m6rer  bewAringbe  hebbe  wy  • 
.  vDse  ingheseghel  mid  willen  vnde  witscop  heoghet  vAr 
dessen  br^,'  de  sereoen  ys  na  godes  bdrt  ddsent  iAr  ' 

« 

veerhundert  yär  in  deme  eeii  vnde  söiienteghesten  yäre 
an  deme  dägbe  Scholastice  der  hilghen  iuncfrüwen. 

flach  dMi  Oiigiaale  in  i^roMlitnogl.  mckleabarf.  0cb.  «.  H. 

{  Archive  7.11  Schwerin,  auf  Pergament ,  in  einer  gelSofigen  1 

I      '  Minuskel.     An  7Avei  Pergamentsireifen  hangen  Siegel  mit 

dem  hahnseben  Schild«;  die  Umschriften  sind  unleserlich. 

! 

1  *• 
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CCXLIX. 

Die  Brüder  Günther  und  Joachim  vonLewetzo7v 
auf  Kl.  Markow  verpfänden  dem  Kloster  Dargun 
32  Hib.  Mark  JäkrSeker  Packt  aus  den  DCrfem 

KL  Mistorf  und  Gr,  Marko7v, 

D.  d.  1471.  Nov.  96. 


Wy  G hunter  vnde  Joachim  brödere  hinten  Le- 
wetzowen  to  Lutken  Merkowe  w<kiaffüch  bekennen 
▼ade  betAgheo  ApenbAre  sn  dessem  Mee  vdr  allen  den 
i^n,  de  ene  %hn  edder  hOreo  lesen,  dat  wy  Tdr  vne 
vnde  vn>e  ernen  nach  räde  vnde  vulbörd  vnser 
vrunde  hebben  vorkofft  vnde  iöghenwardighen  in  crafft 
deeees  brdues  vorkdpen  deme  werden  an  god  Täder 
▼nde  heren  Joaehim  abbati  vnde  dem  gantzen  eonoente 
des  elftem  Dörgen  vnde  allen  eren  oak^nellnghen  tw6 
vnde  druttich  lubesche  marc  gheldes  iarliker  pncht  vnde 
pieghe  to  hebbende  vnde  to  hörende  alle  idre  vt  dessen 
oaserenen  vnsen  gAderen  vdr  vdrbnndert  lubesche  maro 
penningben  anninienf  de  de  ydrserenen  abbett  vnde  oon- 
nentt  vns  t6r  n^be  vnde  w6l  X6  danke  ber^tl  vnde 
betAtt  hebben,  de  vort  merkliken  an  vnfse  nutt,  nöd 
vnde  behiiiT  ghekönieo  zin;  desse  vörscreuen  tvvß  vnde 
droUicb  lubesche  marc  iarliker  pacbt  vnde  pieghe  Scho- 
len de  vdrscrenen  abbett  vnde  conoentt  edder  ere  na^- 
kdmdinghe  hebben  vnde  bören  alle  Mre  vp  aonte  Mer> 
tens  dach  vnde  to  rechter  pachttiid  vt  vnsen  dorperen 
vnde  güderen,  alse  to  Lutken  Mistorpe  —  —  —  — 
vnde  to  Groten  Merkowe  —  —  —  — .  Wy  vnde  vnse 
eraea  acholen  dk  dessen  vdrsorenen  abbali  vnde  con» 
nente  vnde  Ofon  nak4meUn|^ken  desser  v^fgher^toeden 
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pacht  vnde  gädet  tee  TolkAniAiie  wtee  wesea  vdr  alle 

•  den  iteen,  de  reeht  glieiien  vnde  nemen  willeiiy  ynde 
i       en  de  entfrygen  van  aller  ansprike  ghdetlik  ynde  wer* 

i        lik  vnde  de  den  heren  des  landes  vordßnen  lük  vnsen 
;       anderen  guderen.    Den  wedderköp  desser  vörscreucn 
I     I  tw^  vnde  drattich  lubeschen  marc  gbeldes  hebben  de 
I  TÖrserenen  heren  abbat  vnde  oonnent  ydr  aik  Tnde  ere 
j     :  nakömelingbe  vns  ynde  ynsen  emen  gheaen  vnde  gbniid. 
j     '  —  " —  —  —  Vnde  desse  vörscreiien  vörhundert  lubesche 
marc  z!n  van  Httttilk   vnde  CIlUO^S  br6deren 
k^ten  ftmun  güder  dachtniaae  waaddghea  to 
'       Cuehelmlaae  wdnafftleh  graffi  weghen  by  dat 
v/^raerenen  kldster  ghekdmen.    Dyt  alte  vdr- 
screuen  l.nuen  wii  Ghanter  vnde  Joachim  brödere  bö- 
ten Lewetzowen  vArscreuen  mit  vnsen  ernen  vnde 
mit  Tnaen  trAwen  medel^neren,  alae  heren 
I    ;  Usilflt  ynde  •ISlOfi  Slllflt»  desanlnen 

'  heren  Unlleften  z^ne,  ridderen,  ||an0  p^sneR 
{        vnde  4^ttO  J^aiteu»  alle  to  Basedowe,  Radeke 
I       Kerkdorpp  to  Nykor»  Ghanter  Lewetzowen  to  Schorn 
•    .  rentin,  Hans  Levetsowen  to  Lewetsowe,  Gherd  Seliwe- 
:  tsm  to  Sweratorppe  vnde  Cord  Hoben  io  Waatkowo 
wdnaffHch,  wii  alle  Muen  vnde  hebben  gheUoet  mit 
den  vArscreuen  Ghunter  vnde  Joachim  brdderen  höten 
Leweizowen,  vnsen  hdnetldden,  den  vdrscreaen  heren 

•  abbati  vnde  conuente  ynde  allen  eren  nakdmeUQgben» 
alle  desse  ydracreoen  atoeke  ynde  artikele  ynde  ya> 

■  lik  by  sik,  dir  to  vör  alle  borst  vnde  brdke,  an  göden 
I        trüwen  vnde  Idaen,  mit  £ner  sämenden  hant,  liik  der 
wiise,  efft  yslike  band  bii  aik  mit  alleme  rechte  voraol- 
C^et  aii,  Stade  ynde  yast  wol  to  holdeade  annder  itee- 
^    gherleye  halperede,  weddefsprdke  vnde  alle  aighe  Hat. 
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I 

Des  to  grölereme  Idnen  vode  mdrar  bekantnisse  der  !  > 
wirheyd  faebben  wy  Ghmter  v&de  Jaoliiiii  bfddefe  hdten 

Lewetzowen  tAf  vns  vnde  vnse  eraen  eise  hönetlikde 
vn^e  ingheseghele  vnde  wii  S^uQelftC  |^ane>  (BiätOtU 
Saite»  riddere,  fÜMM  IKaue»  #0«  KatK,  Badeke  | 
Kerkdorpp,  Giinnter  Lewetaowe,  Hans  Lewetaowe,  { 
Gfaerd  Swetain  vnde  Cord  Hobe  also  wäre  beiden  vnde  j 
medeMoer  vnse  ingheseghel  mit  willen  vnde  witsehopp  j 
hdten  henghen  an  dessen  breff,  de  gheuen  is  na  der 
bord  Christi  vnses  beren  v^rteynhandert  iär  amnie  en 
▼nde  adaentjgheetea  iäre,  aaune  dägbe  aante  Kaiberinen 
der  bilghen  iooefrowea. 

*  f 

Nach  dem  Originale  Im  groMherzugl.  meklenburg.  Geb.  u.  H.  |  | 
Archive  zu  Schwerin,  auf  Pergament,  in  einer  iüelnrn,  zier-  '  ' 
llchra  HlntMk«!.  Von  de«  an  P«igimentatreifeii  gebängten  j  j 
Sfe^n  aiad  aoch  vorbaDdcn  und  m  «rkeaaMi:  i  \ 

I)  ein  Sciild  mit  den  Gatter  der  von  LewcHow;  |  | 

3)  ebenso;  i  j 

3)  ein  Srhild  mit  einem  Hahn;  j 

4)  fehlt  (Clan»  Hahn);  !  [ 

5)  ein  Siegel  mit  dem  von  Icardorff'schen  Schilde  mit  drei  '•  ! 
Wditrildeni  miltr  eieem  BelMes  j 

6)  ein  Sclilld  nlt  den  Gatter  der  voa  Lewetsow;  | 

7)  md  8)  feliien  (Baaa  nad  Ouo  Hahn); 

9)  nndeuliich;  i 

10)  ein  Schild,  auf  welchem  oben  rechts  ein  Tliierkopf  zu  ' 
rrliennen,  wie  auch  scheinbar  oben  liuicü;  die  von  | 
Schwelain  (hier  aufSwerstorf  d.  i.  Schwasdorf)  fUhrten, 

wie  die  fhaea  benachbarten  von  Snlcow,  einen  queer  I 
getheilten  ScbiM,  oben  nit  iwei  WolCdOlpfen,  nnlen  j 
gegattert;  | 

11)  nndentllch  (llnbe).  ' 
Samnilliche  L/iuxchriflen  sind  undeutlich. 
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CCL. 

zu  Malchinj  verpfändet  dem  Ritter  Lüdeke  Hahn 
zu  BoMedaw  Ö  Hufen  zu  Hungerstorf,  weleke  den 
Breyden  von  den  €Uii^enden  verpf&ndH  eind,  mU 
EinmU^fung  der  Gotebende.  | 

D.  d.  BMadow.  1474.  Jurfi  16. 


V6r  alle  den  i^nnen,  de  dessen  brdff  s^n  edder 
hörea  lesen ,  bekenne  ick  liiicobuu  Breyde,  d^mheie  to  , 
Goetronw  vnde  kerkhere  to  Malebui,  GUwee  Bierden  ; 
]  a4ne  ghMer  dachtnisse,  vnde  betughe  dpenbäre  an  des-  I 
:     '  Kerne  brßue  vrtr  mi  vnde  mlne  ernen,  dat  alze  deme 
!     I  vörscreaen  mlnem  v^der  Clawes  Breyden  de  duchtighen 
I    !  Hermen  vnde  Hinriek,  brddere«  b4ten  Golebenden,  6k  | 
i    ;  an  ged  ▼orstoraen,  gbeaettet  ynde  vorpandet  hebben  ' 
'  draddehalne  bAnen  amme  dorpe  to  Hangheralorpe  Tdr  : 
'  hundert  lobesclie  mark  vnde  veftein  lubesche  mark  suni- 
;        men  pennynghe  nach  lüde  eres  br^ues  ddr  vp  vorsegheld, 
I       vnde  vorder  de  ducbtigbe  Albrecht  Gotebende  gdder  ; 
dacbtnisse  vdr  aiek  vnde  stne  emen  vnde  atnes  brdder 
kindere  deme  sninen  m^nem  vAder  vorsettet  vnde  vor- 
:  pandet  heil  andere  druddehalue  huuen  därsuluest  to  j 
•  Hungherstorpe  vör  hundert  lubesche  mark  vnde  twelff  . 

lubesche  mark  summen  pennynghe,  ddr  td  tho  vorbü- 
I  wende  an  deme  bdne  to  Hongberatorpe  niebt  hdgher  ' 
i  wen  dmttieh  Inbesche  mark,  nach  Mde  sbies  brfioes 
ddr  dk  vp  vorsegheld,  welkere  vtff  hüuen  vnde  hoff, 
:  alzo  ick  mit  mynes  brOder  dochter  entweyg  gedellet 
hebbe,  mii  to  gheuallen  stn;  des  bin  ick  tdr  reken-  ' 
scbnpp  ghekdmen  mit  Hinriek  vnde  Drewes  Gotebenden, 
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der  vdrscreaen  Gotebendeo  eraen,  vnde  hebbe  mit  en  • 

Ancdecht,  dat  mjn  vA&m  vnde  ick  an  desMo  teteii  ! 

dniddehalae  häa&n  mitset  bebben  TefUeb  Mr  her  alle  j 

iäre  neghentein  lubesche  Schillinge  idrlickes  gheldes  • 

▼nde  pacht,  de  vdr  dessen  beyden  brauen  vnde  vorpan-  i 

dinghen  Titke  Ghotebende  vorsettet  hadde  hern  Tymme  : 

Brun  to  Warne  an  deme  bAne»  ddr  na  de  Rontken  vppe  . 

winen,  r6f  tein  Inbeseke  mark  Kommen j  welkerer  ne-  • 

ghenteyn  lubesche  schillinghe  ghelHe^  ik  gheldset  hebbe  . 

v6r  tein  lubesche  mark  summen,  de  ick  her  Stendele,  1 

de  ber  Tymmen  eme  was,  där  v6re  gheuen  mosre,  alae  ' 

denne  myn  ^der  ynde  ick  deaae  dniddehalaen  bAuen  • 

acbolden  bat  hebbeo  mit  alle,  dAr  wy  denne  ane  mlMct  j 

hebben  veftig  lAre  alle  \Ar  neghentein  lubesche  schillinghe  i 

gheldes,  dat  denne  is  amme  summen  myt  den  tein  la-  j 

besehen  marken,  där  ik  de  v6re  Idset  hebbe,  neghen  ; 

▼nde  aoaticb  Inbeache  mark  vnde  aoa  labeacbe  acbillin-  > 

a 

ghe;  dir  to  beft  myn  yider  vorbAwet  an  deme  bdne,  | 

den  em  Albrecht  Gotebende  settet  hadde,  ddr  nu  vppe  j 

wdnet  Palshaghen,  där  myn  vAder  Clawes  Breyde  to-  ; 

a6ren  plach  to  wänende,  dratticb  lobescbe  mark,  also  j 

dat  de  anmme,  den  mynem  Tider  ^nde  my  desae  vlff  • 

bftnen,  helF,  kiten  vnde  wArde  atin,  mith  deme,  dat  ; 

wy  där  ane  misseth  vnde  vorbAwet  bebben  an  deme  ' 
bäue,  is  drdhundert  lubesche  mark  vnde  sos  vnde  twin- 

tidi  lubesche  mark  vnde  sos  lubesche  Schillinge,  där  . 

denne  Hinrick  vnde  Drewea  k&teo  Gotebenden  oMde  i  I 
an  vnde  dner  gheweaet  stn,  de  deese  rekenachup  ghe*  \ 

h6rt  vnde  bewillet  hebben  in  i^henwardicbeyt  desser  ■ 
nascrenen    tüghe.    Vör  desse   vörscreuen  drShandert 
lubeacbe  mark  vnde  aosvndetwintich  lubeaobe  mark 

vnde  aea  labeacbe  aehilliaghe  amnaMn  fwmjifb»  aalta  ] 
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-  ik  Nicolaas  Breyde  vdrscreuen  TÖr  mü  vnde  mine  eraen 
!  tone  Mcndmeden  vlff  hAoen  mit  dan  hAaen»  Uten 
]     I  ynde  wArden,  myt  wflien  desi&er  v^Visereiieii  Hinriek  viide 
i  Drewes,  gheh^ten  de  Gotebenden,  hern  Htttl^e  Jganettt 
{     '  ritter,  wdnaftich  to  Basd ou w,  vnde  sinen  eruen  in 
i     i  myne  vnde  mtner  eruen  stede,  zo  my  dat  thogheuallen 
is  Tan  myne  brdder  doofater  w^ene,  so  dat  ae  edder 
ere  eraen  dir  mith  alle  nicht  ane  hebben  schal  edder 
n^nerleye  tosegghenr,  vnde  de  sulue  mtne  broder  docliter 
hell  nu  tdr  tiid  Hans  Swerin,  de  dat  suluen  mede  glie- 
d^ghedinget  heft,  ze  där.  niith  alle  nicht  ane  heft,  vnde 
heft  dir  afflAten,  alao  hebbe  ik  Nicolaas  Breyde  vdr 
my  Tnde  nlae  eroen  deme  vdrscreuen  hern  Stttllt 
J^UXittl  vnde  stnen  eruen  zoddne  brSae,  de  myn  vider 
vnde  ick  van  den  Gotebenden  vörscreuen  vp  tiesse  vdr- 
screoen  gbüdere  hebben,  vnde  6k  den  bröff  van  her 
Tymme  Brons  weghene  mith  willen  gheddn  vnde  vor- 
antwardet  in  der  i^enwardicheyt  Mendmet  Hinrick 
I  vnde  Drewes  ghendmet  de  Gotebenden  vp  deine  slate 
{  to  Basdow  vnde  6k  in  i^ghenwardicheyt  Hinrick  Gote- 
I  benden  bAsfroawcDy  ghendmet  Elzebe^  ^les  Scbonoowen 
I  dochter,  alao  dat  aick  desae  vdracretten  Ii  ere  itotltf 
I  Sllt$  vnde  atne  eraen  desser  Mendmeden  hAoen,  hdne, 
;  kdten  vnde  würde  to  Hungherstorpe  bniken  Scholen 
I        myt  alle,  alze  myn  vdder  vdre  vode  ick  n^  derer  ghe- 
!  brücket  hebben  betb  toheer,  vnde  Scholen  aick  mith  den 
I     {  brtaen  vnde  myt  dessen  roynem  willebr^ne  an  der  brA- 
kinghe  vnde  besettinghe  desser  vdrscrenen  ghAdere 
idgen  alswenie  bescermen,  beth  zo  langhe  de  Goteben- 
den vörscreuen  efte  ere  eruen  en  dat  vvedder  afllösen, 
nach  lüde  erer  bröue  vnde  desses  brdaes»  bi  weikereme 
kern  HtttiU  S^tUtt  vnde  stnen  eruen  de  svloen  €k>le- 
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mynen  eraeD»  de  Idsiughe  solioleii  yindeo.  Htr  aa  vaile  i 

;  iaer  sini  gliewesen  de  daohtighen  vnde  drwerdi-  | 

ghen  lAde,  alze  Jgans  Ißatte  to  Baedoaw,   Haaa  i 

•       I  I  ! 

Albrecht,  borgliem^ster  to  Malehin,  Hinrick  vnde  Ore-  j 

t        wes  ghenömet  de  Gotcbendc ,  wänaflich  t6r  Schonouwe  ' 

j  • 

▼nde  Malchin,  her  Cord  Bandoaw,  her  Johan  Halaer*  i 

I     1  atad,  aicariitoMaldiin,  vnde  Johann  ea  Moll  endo  rp,  . 
I     :  hern  Hutl^e  j^attnt  scrtner.  To  grdtemie  16neii 

vnde  mörer  bekaiitnisse  der  wdrhcYt  hebbe  ick  Nicolaos 
I     .  Breyde  vdr  mii  vnde  mtne  eruen  myn  ingheseghele  vnde 

wi  iMmf  iNNIt  vnde  Bans  Albrecht  vdrbendmet  vmme  • 

attfer  bede  willen  to  t^lgfae  vnde  wHachop  hengen  h^ten  ; 

v6r  dessen  br^ff,  gbeuen  vnde  screnen  to  Basdoa.w  !  I 

J        na  der  bArth  Christi  vörteinhundert  \At  amme  veervnde-  j 

sduentighesten  iäre»  des  achten  ddgbes  na  des  hiiligbeo  ; 

Hcbammea  ddghe  tc  . 

I  Nacb  dein  Originale,  auf  Pergament,  im  giillieh*bahMGh«ii  Ar*  ; 

cbiv«  SS  Baacdow.  Die  Schrift  Ist  eine  klelae,  feste,  sier-  ,  ! 

Ilciie  Minunkel;  nach  der  Beglatratar  anf  der  Rlickelte:  j 
Desse  breue  spreken  iip  Hiini^erstorp,  de  deGotebeade 

den  Rreyden  Itesegheld  liebben, 
ist  sie  von  der  Hund  des  bahnsrhen  Schreibers  Jobann  , 

iendorf.    An  PergamenUtreifen  hangen  3  Siegel,  von  denen  , 

j  nor  das  mittlere,  deeVHmafitalln,  erkennbar  iit:  mit  einem  i 

von  einem  Bande  umgebenen  Scbllde,  anf  dessen  rerhtem  . 
Raade  der  Hahn  steht. 
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Dttrdi  ei«  fMt  «alifgreiflldiet  VmmII«b  dM  VerfMMr»  und 
4<*  8eltcni  Ist  dl«  WhthnMumug  der  Uifco«d«i  voa  XCIX  a«f 
CC  (ftait  ftaf  C)  BbergtuproBgcM,  nfcbt  Mr  ta  de«  Ufkaadra-Bacfcc, 
•oadeni  «och  im  Täte  der  Gcneblchle.  Da  aber  aowohl  die  B«- 
illchaaBg,  alt  die  AafUbrimg  gieichnUtesiit  dnrcbgelllhrt  lat»  so 
▼eraraacbt  dieaet  Versehe«  keioe  Sltfrvag. 
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